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O r g a n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 

Hamburg, den 30. Juni 1956 /Verlagspostamt Leer (Ostfriesland) 

Mit verteilten Rollen 
EK. Es ist k e i n Zufa l l , d a ß unter den Schach­

meistern gerade die Russen seit jeher e in so 
erstaunlich g r o ß e s Kont ingent s tel len u n d d a ß 
die Sowjetunion zu jedem internat ionalen Tur ­
nier — oft bei erheblichen eigenen A u f w e n d u n ­
gen — stattliche Delegat ionen entsendet, die 
fast in jedem Fa l l e auch mit v i e l en T r o p h ä e n 
und Preisen heimkehren. D i e Lust am „Spie l 
auf vielen Brettern", das sov ie l geschicktes 
Kombinieren, schlau durchdachte Z ü g e und M a ­
növer erfordert, l iegt ihnen offenkundig im 
Blut und macht ihnen v ie le Freude. Das S imul ­
tanspielen an v i e l e n Tischen beherrschen die 
Russen hervorragend — nicht nur i n den so 
harmlosen und friedlichen T u r n i e r r ä u m e n des 
königlichen Schach, sondern nachweisl ich auch 
auf dem sovie l bedeutsameren poli t ischen Par­
kett. V o n Moskaue r M i n i s t e r n u n d M a r s c h ä l ­
len, von den Botschaftern des K r e m l und höch­
sten P a r t e i f u n k t i o n ä r e n ist bekannt, d a ß sie i n 
ihrer Freizeit gar zu gerne zu den w e i ß e n und 
schwarzen Steinen u n d zum Brett mit den v i e ­
len Feldern greifen, u m daheim oder mit 
Freunden immer wieder eine Partie zu spielen. 
Von Molotows A m t s v o r g ä n g e r im sowjetischen 
Außenamt, M a x i m Litwinoff , berichteten e inmal 
Sowjetzeitungen, er habe jeden Tag Schach ge­
spielt und sei jedesmal fuchsteufelswild gewor­
den, wenn er die Part ie ve r lo ren habe. Er war 
durchaus nicht der e inz ige Sowjetprominente, 
von dem Ä h n l i c h e s berichtet wurde. W e r e in­
mal einige der auch heute noch für jeden K o m ­
munisten geradezu „ h e i l i g e n " u n d g ü l t i g e n 
Richtlinien u n d A n w e i s u n g e n eines L e n i n ge­
lesen hat, in denen er seiner Gefolgschaft die 
verschiedensten T a k t i k e n zur Erreichung des 
einen und u n v e r r ü c k b a r e n Zieles der roten 
Weltrevolution mit ä u ß e r s t geschickter Anpas ­
sung an die j ewei l ige Lage und die verschiede­
nen Gegebenheiten e i n h ä m m e r t , der s p ü r t auch 
hier sofort etwas v o m Denken eines g r o ß e n 
politischen Schachspielers, der gewohnt ist, an 
den einzelnen Tischen durchaus unterschied­
liche Züge zu tun, die endlich doch al le dazu 
dienen sollen, den Gegner f rüher oder s p ä t e r 
übr-rmsehend mattzusetzen. W e r wol l te leug­
nen, daß sogar e in Sta l in , dem seine einst igen 
Preunde und Helfer heute so gern eine a l l z u 
große Unbeweglichkei t , StaTre und Unbelehr­
barkeit ankre iden w o l l e n , zu seinen Lebzei ten 
beim Kampf u m die Dikta torenste l lung und 
dann bei ihrer Behauptung mit einem g r o ß e n 
Aufgebot v o n bl i tzschnel len Z ü g e n und mit den 
unterschiedlichsten T a k t i k e n aufwartete, w o 
ihm das geboten erschien? Ohne dieses A r s e n a l 
von Finten u n d w o h l ü b e r l e g t e n Zugriffen 
hätte der Kaukas ie r als Tr iumpnator schwerlich 
noch das Jahr 1953 erlebt. 

V i e l e W e g e — e i n Z i e l 

„Spiel auf v i e l e n Brettern" — ist das nun 
aber nicht die treffendste Charakter i s ie rung ge­
rade auch des sogenannten „ n e u e n Kurses" , den 
die Diadochen Josef Stalins heute v e r k ü n d e n 
und in Szene setzen? G i b t es nicht u n z ä h l i g e 
Beweise dafür, d a ß die so laut v e r k ü n d e t e „Ent­
spannung" und „ A b k e h r v o m Personenkult" , 
die „Berei tschaft zur Koexis tenz" und alles 
weitere nicht anders verstanden werden k ö n ­
nen als ein schlau ersonnener Wechse l der 
Taktiken, der v e r s t ä r k t e Erfolgsaussichten ge­
rade bei der heutigen Wel t l age verspricht. Le ­
nins schnelles Umschalten v o m B ü r g e r k r i e g s ­
stadium auf eine ze i twei l ige „ n e u e Wirtschafts­
politik", Stalins Ubergang zum sogenannten 
„Sozialismus i n einem Land" zum „Sowje t ­
patriotismus", auch sie waren al le ja nur zeit­
bestimmte E t a p p e n , wobei sich an der 
grundsätzlichen Z i e l s e t z u n g nie etwas ge­
ändert hat und keiner der bolschewistischen 
„Erzväter" je daran dachte, dem Traum der 
Weltrevolution zu entsagen. 

Als der rote Marscha l l von Jugos lawien in 
diesen Tage seine geradezu tr iumphale Reise 
durch die Sowjetunion beendet hatte, da unter­
zeichnete er nicht nur gemeinsam mit dem 
Moskauer M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n Bulganin ein 
Staatskommunigue, sondern auch als Chef der 
stärksten Kommunistenpartei auf dem Balkan 
mit Cruschtschew eine F r e u n d s c h a f t s e i k l ä r u n g , 
in der es hieß, man sei sich im Bekenntnis zum 
Sozialismus (lies Kommunismus) vö l l ig einig, 
ebenso auch d a r ü b e r , daß man v e r s c h i e ­
d e n e W e g e w ä h l e n k ö n n e , um dieses Z i e l 
— eine bolschewistische W e l t — zu erreichen. 
Palmiro Togl ia t t i aber, der Vors i tzende der 
größten Kommunistenpartei im Westen , schrieb 
fast am gleichen Tage, ein Dri t te l der Mensch­
heit lebe heute schon in kommunistisch ge führ ­
ten Staaten und man sei sehr zuversichtlich, 
daß man die anderen zwei Dri t te l auch noch so 
oder so h e r ü b e r z i e h e n werde. M a n k ö n n e die­
ses Ziel sogar erreichen, ohne daß übe ra l l die 
Kommunisten die al le in herrschende Partei zu 
stellen brauchten. M a n muß sehr b e s c h r ä n k t 
sein, um nicht zu begreifen, wie also im kom­
munistischen Lager die Tak t ik des „ n e u e n 
Kurses" und der „ A b k e h r von Stal in" eigentlich 
gedacht ist. 

U m g r u p p i e r u n g 

Wer sich klarmachen w i l l , wor in sich in 
Wahrheit die kommunistische Tak t ik von heut© 
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v o n der der Stalinzeit unterscheidet, der mag 
sich eines Beispieles aus der Mi l i t ä rgesch ich te 
erinnern. Noch in den Tagen des Rokoko wur­
den bekanntl ich geschlossene Kader ins Gefecht 
ge führ t , was der damaligen Waffenentwicklung 
durchaus entsprach. Seit den Tagen Napoleons 
dann trat die offene, auseinandergezogene 
Gl iederung an die Stelle stark zusammenge­
ball ter V e r b ä n d e und in der Folgezeit erwies 
sich eine lockere Aufgl iederung als immer 
z w e c k m ä ß i g e r . A u c h das s e l b s t ä n d i g e r e 
Hande ln k le iner und kleinster Einheiten war in 
kommenden Kr iegen von g r ö ß t e r Bedeutung, 
zumal auch die Kampfschaup lä t ze immer g r ö ß e r 
wurden und bei den neuen weittragenden Waf­
fen die a l t e r t üml i che Truppenaufstellung etwa 
der friderizianischen Zeit zu u n e r t r ä g l i c h e n V e r ­
lusten ge führ t h ä t t e . Es ist nun w o h l bezeich­
nend, d a ß in der Zei t Stalins der Ausdruck 
„ P a r t e i k a d e r " eine so g r o ß e Rol le im Kommu­
nismus spielte und d a ß der Einzeldiktator tat­
sächlich nicht nur seine russische Partei, son­
dern auch die innerhalb und a u ß e r h a l b des Ost­
blocks zu reinen Befeh l sempfänge rn seiner Per­
son und einiger weniger Leute in M o s k a u 
machte, denen jedes eigene Denken und 
Hande ln strengstens verboten wurde 
die bis ins letzte ausschl ießl ich die 
Ordnungen des K r e m l a u s z u f ü h r e n 
ten. E in Chruschtschew, ein Bulganin 
e in M o l o t o w haben diese Praxis der 
len E n t m ü n d i g u n g bis zu Stalins Tode unent­
wegt mitgemacht und niemand vermag zu 
sagen, ob nicht auch ein Lenin in den zwanzi ­
ger u n d d r e i ß i g e r Jahren die Stalinische Zen­
tral is ierung nach manchen Versagern der an­
deren Kommunistenpar te ien g u t g e h e i ß e n h ä t t e . 
Gerade die Erfahrungen, die man mit T i to 
sammelte — der sich dem Machtgebot des A l t e n 
nicht beugte, obwohl er sicher genau so fana­
tischer Kommunis t wie jener war — haben 
dann doch w o h l die neue F ü h r e r g r u p p e im 
K r e m l nachdenklich werden lassen. Sie haben 
jedenfalls nicht nur den „ V e r r ä t e r " von einst 
wieder v e r s ö h n t und mit höchs t en Ehrungen 
übe rhäu f t , sie haben auch erkannt, daß man die 
alte T a k t i k aufgeben m ü s s e u n d nur gewinnen 
k ö n n e , wenn man nicht nur dem „Persönl ich­
kei tskul t" , sondern auch dem System reiner 
Moskau f i l i a l en e in Ende mache. Ist es nicht 
gerade für e in „Spie l auf v i e l en Brettern" w ü n ­
schenswert, wenn man den ja ohnehin weiter 
dem leninistischen Marx i smus und vermutl ich 
auch den Moskaue r Parteikassen eng verbunde­
nen Aus landskommunis ten den Anschein „na ­
t ionaler" Parteien gibt, wenn man sie für das 
gemeinsame Locken und Werben für V o l k s ­
fronten und „ K o e x i s t e n z " einsetzen kann, wenn 
man die Ro l l en vertei l t? K a n n nicht der. nach 
der neuen w e l t r e v o l u t i o i i ä r e n Strategie etwas 
aufgelockerte Ve rband e in sehr v i e l g r ö ß e r e s 
F e l d beackern? Ist es nicht nützl ich, bei kom­
menden internationalen Verhandlungen v o n an­
gebl ich s o u v e r ä n e n baltischen und sonstigen 
Repub l iken sprechen zu k ö n n e n ? 

„ G e z i e l t e " K r i t i k 

Togl ia t t i , der nicht nur einer der wichtigsten 
bolschewistischen Statthalter in Westeuropa, 
sondern auch ein schlauer Werber für V o l k s ­
fronten ist, hat — für v ie le ü b e r r a s c h e n d — ur­
plötzl ich „schar fe" K r i t i k nicht etwa nur an Sta­
l i n , sondern auch an Chruschtschew, an Bulga­
n in und ü b e r h a u p t an der russischen Bolschewi-
stenpartei g e ü b t und dabei e rk l ä r t , M o s k a u 
k ö n n e in Zukunft nicht mehr als a l l g e m e i n g ü l ­
tiges M o d e l l für die anderen kommunistischen 
Parteien gelten. A u c h er sprach von den „v ie l en 
W e g e n " und ebenso — was v ie le ü b e r h ö r t e n — 
dem e i n e n Endzie l und vom v e r s t ä r k t e n V e r ­
trauen zur heutigen Moskaue r F ü h r u n g . Prompt 
beteuerten einige westliche Kommentatoren, 
diese W o r t e und die ebenso „gez ie l t e " K r i t i k 
der f ranzös ischen Kommunis ten l i eßen darauf 
schl ießen, d a ß künf t ig die kommunistischen 
Auslandsgruppen ihre e i g e n e n W e g e gehen 
w ü r d e n . Hier k ü n d i g e sich eine langsame Auf­
l ö s u n g der roten Einheitsfront Stalins an. M o s ­
kau nahm solche Prophezeiungen schmunzelnd 
zur Kenntnis . Her r Chruschtschew, von dessen 
„ e r s c h ü t t e r t e m Ansehen" Genosse Togl ia t t i ge-

Vormittags am Königsberger Hauptbahnhof 
Die Uhr am Mittelbau des Königsberger Hauptbahnhofs zeigt 8.30 Uhr an — eine günstige 
Stunde zu Besorgungen in der Stadt für die aus der Provinz eintreffenden Reisenden, die 
allerlei Einkäufe tätigen wollten. Nach Königsberg führten Eisenbahnverbindungen aus allen 
Himmelsrichtungen. Von dem Hauptstrang, der alten Ostbahn, erzählt ein Beitrag im Inneren 
dieser Folge. A u f n . w. P a u l 

sprochen hatte, war ihm gar nicht gram, er 
lobte den italienischen Parteifreund sogar. Darf 
man also nicht vermuten, daß diese K r i t i k im 
K r e m l eingeplant und auch im Zeitpunkt genau 
berechnet war? 

Täuschen wi r uns nicht: M o s k a u und der 
Wel tkommunismus werden uns im Zeichen des 
„ n e u e n Stiles" noch manche Ü b e r r a s c h u n g e n 7 u 
bieten haben. Es ist dabei sehr wohl möglich, 
d a ß — vor al lem kurz vor den deutschen Bundes­
tagwahlen — auch zur deutschen Frage von 
dort her noch sehr v i e l andere Wor te zu uns 
dringen, als man sie uns bisher g e g e n ü b e r ge­
brauchte. Der K r e m l w i r d an v ie len Tischen 
spielen, er wi rd in neuer Formation noch mehr 
als bisher locken und auch drohen. Vie l le icht 
w i r d er auch vom politischen Marschgepäck 
Stalins a u ß e n - und innenpolitisch noch manches 
abwerfen, wenn ihm das geraten scheint. Er 
wi rd alle erkennbaren Schwächen der Anderen 
zu n ü t z e n wissen und sich jedes, auch das 
kleinste Z u g e s t ä n d n i s hart abringen lassen. 
Daß er sein Endzie l — eine W e l t nach bolsche­
wistischer P r ä g u n g zu schaffen — auch bei 
scheinbar freundlichster M i e n e n i c h t preis­
geben wird , sollte man nie vergessen. 

Warnung vor außenpolitischer Starre 
Parteitage im Zeichen der Ostpolitik 

r. M i t den Problemen der deutschen A u ß e n ­
pol i t ik be faß ten sich am letzten Wochenende 
drei verschiedene Parteitage und ebenso eine 
Tagung des Landesausschusses der bayerischen 
C S U . Der Parteitag des Gesamtdeutschen Blocks 
B H E in Fu lda w ä h l t e den bisherigen Bundes­
vorstand wieder. Parteivorsitzender bleibt der 
n i ede r sächs i sche Min i s t e r von Kesse l , zu seinem 
Stellvertreter wurde der Abgeordnete Seiboth 
g e w ä h l t . A u c h die ü b r i g e n Mi tg l i eder des Bun­
desvorstandes, näml ich Bundestagsabgeordneter 
Dr. G i l l e , S t a a t s s e k r e t ä r Guthsmuts und Beier 
wurden in ihren bisherigen Amte rn bes t ä t i g t . 
A u f der öffent l ichen A b s c h l u ß k u n d g e b u n g be­

tonte Bundesvorsitzender Friedrich von Kessel 
die Treue zu den V e r t r ä g e n mit dem Westen 
und sprach hierbei die Erwartung aus, daß 
auch die anderen B ü n d n i s p a r t n e r zu ihren aus 
den V e r t r ä g e n resultierenden Pflichten stehen 
w ü r d e n . Der Block forderte eine e l a s t i ­
s c h e r e A u ß e n p o l i t i k B o n n s . Der stel l­
vertretende Parteivorsitzende Seiboth forderte 
die Bundesregierung auf, u n v e r r ü c k b a r den 
Standpunkt zu vertreten, daß übe r den territo­
r ialen Besitzstand Gesamtdeutschlands erst nach 
vollzogener Wiedervere in igung der Sowjetzone 
mit der Bundesrepublik in einem Friedensver­
trag mit einer gesamtdeutschen Regierung End­

gü l t iges vereinbart werden kann. Es m ü s s e fest­
gestellt werden, daß die Ereignisse von 1945 
keine neuen v ö l k e r r e c h t s g ü l t i g e n T a t b e s t ä n d e 
geschaffen haben. Die so bedenklichen Ä u ß e r u n ­
gen des B u n d e s a u ß e n m i n i s t e r s von Brentano 
in London, des SPD-Abgeordneten Dr. Greve 
und des f rühe ren amerikanischen Hochkommis­
sars M c C l o y wurden e inmüt ig scharf z u r ü c k g e ­
wiesen. Min is te r von Kessel warf der Bundes­
regierung vor, in der Frage der Wiede rve re in i ­
gung eine zu geringe A k t i v i t ä t entwickelt zu 
haben. Die Bonner A u ß e n p o l i t i k weise eine 
Starre auf, die geradezu grotesk sei. Es sei se i ­
ner Ansicht nach dringend erforderlich, mit 
Hi l fe des deutschen Botschafters in M o s k a u 
den sowjetischen Kaufpreis für die Einheit 
Deutschlands zu ermitteln. Auch der Abgeord­
nete Fel ler betonte als Fraktionsvorsitzender, 
der Block stehe auf dem Standpunkt, daß es 
notwendig sei, mit der Sowjetunion zu spre­
chen. Gesp räche mit Pankow bezeichnete er als 
nicht möglich, so lange sich dort die Stalinisten 
wie Ulbricht und Hi lde Benjamin am Ruder be­
fänden . In einer Entschl ießung sprachen sich die 
Delegierten dafür aus, daß Redner des B H E 
sich in der Zone zu Diskussionen zur V e r ­
fügung stellen sollten, wenn die wirkl ichen Sta­
linisten abgetreten seien. A n n ä h e r u n g s v e r s u c h e 
der C D U in der letzten Zeit s t ießen bei den 
Delegierten des Parteitages auf Ablehnung. 
Fel ler e r k l ä r t e , die Bundestagsfraktion sei nicht 
bereit, mit der C D U und ihrem Chef übe r eine 
W i e d e r a n n ä h e r u n g zu sprechen. V o n Kesse l 
sagte, die Wehrpflicht werde vom B H E grund­
sätzlich bejaht, man lehne jedoch die Ei le ab, 
mit der die Koa l i t i on das Wehrpflichtgesetz 
verabschieden wol le . W e n n nicht vorher die 
Gestaltung des Versorgungsgesetzes und des 
Organisationsgesetzes feststehe, dann soll nach 
einem Par t e i t agsbesch luß dem Wehrpflichtge-
setz die Zustimmung versagt werden. Partei­
vorsitzender von Kessel hatte in seinem Eröff­
nungsreferat e rk lä r t , es m ü s s e zu einer ge­
meinsamen Außenpo l i t i k von Koal i t ion und 
Opposi t ion kommen, ü b e r Koal i t ionsvere in­
barungen habe ausschließlich der Bundespartei-
ausschuß zu befinden. Nach Auffassung des A b -
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geordneten Seiboth solle sich die Bundesregie­
rung bereitei k l ä ren , mit Polen, der Tschecho­
s lowakei und den andere/! eu ropä i schen Ost­
blockstaaten diplomatische Beziehungen aufzu­
nehmen, wenn diese bereit seien, anzuerken­
nen, daß die Grenzen Gesamtdeutschlands erst 
in einem Friedensvertrag festgelegt werden 
k ö n n t e n und daß die Ausweisung deutscher 
Volksgruppen aus ihren alten Heimatgebieten 
sowie die Enteignung rückgängig gemacht wer­
den m ü s s e . Seiboth b e f ü r w o r t e t e in einer 
Pressekonferenz die Bildung eines gesamtdeut­
schen Gremiums aus Pol i t ikern der Parteien 
beider Tei le Deutschlands. 

A u f dem G r ü n d u n g s p a r t e i t a g der von dem 
f rüheren FDP-Abgeordneten der Blücher-
Gruppe ins Leben gerufenen Freien Volkspar te i 
in Bochum warnte Minis te r Schäffer vor allen 
offenen Anbiederungsversuchen an den Osten. 
Der neue Parteivorsitzende, Min is te r Preusker, 
nannte die Forderung Moskaus , mit Ostber l in 
zu sprechen, das Angebot einer Wiedervere in i ­
gung um den Preis der Freiheit . Preusker setzte 
sich aber dafür ein, daß unverzüg l ich in Ge­
meinschaft mit den W e s t m ä c h t e n Verhandlun­
gen mit M o s k a u vorbereitet und dann in „ ro l ­
lender Init iat ive" ge führ t w ü r d e n . Die Delegier­
ten der neuen F V P sprachen sich sehr scharf ge­
gen die außenpo l i t i s chen Gedanken Dr. Dehlers 
aus. Der Abgeordnete Euler e r k l ä r t e unter 
starkem Beifall , daß die Sowjets jetzt ihre Hoff­
nung auf Dehler setzten. Er warnte vor der 
sowjetischen Spekulat ion auf die deutsche U n ­
geduld. 

A u f dem Berliner Landesparteitag der FDP 
wurde für den ausgeschiedenen Landespartei-
vorsitzenden Dr. Schwennicke als Nachfolger 
Dr. W i l l g e w ä h l t . 

Der zweite Vorsi tzende Hucklenbroich warnte 
in Gegenwart Dr. Dehlers vor Gesprächen mit 
Pankow. Zunächs t m ü ß t e n die Stalinisten in 
Mitteldeutschland abtreten. Dr. Dehler und der 
Bonner Bundesvorstand der FDP dürf ten die 
Stimme Berlins nicht ü b e r h ö r e n . M a n verstehe 
in der Zone nicht, wenn Dehler in der Kommu­
nistenpresse in ihrem Sinn zitiert werden 
k ö n n e . Dehler erwiderte, er wol le in Zukunft 
der „ g e s t e i g e r t e n Empfindsamkeit" in Ber l in 
Rechnung tragen. Er wandte sich dann aber­
mals scharf gegen den außenpo l i t i s chen Kurs 
Dr. Adenauers und meinte, der Kanzler bringe 
der parlamentarischen Demokratie eine „sou­
v e r ä n e M i ß a c h t u n g " entgegen. — A u f der Ta­
gung der CSU-Landesausschüsse in Bayreuth 
e r k l ä r t e deren Vorsi tzender Dr. Seidel, man 
m ü s s e vor a l lem vor I l lusionen g e g e n ü b e r den 
neuen Methoden Moskaus nachdrückl ich war­
nen. Die sowjetischen Eroberungen in Ost­
europa wie auch in Ost- und Mitteldeutschland 
seien die permanente Form der Aggress ion. A u f 
der anderen Seite gelte es, die Sowjetunion da­
v o n zu ü b e r z e u g e n , daß die Wiedervere in igung 
im eigenen nationalen Interesse auch Ruß lands 
liege. Die Meinungsverschiedenheiten zwischen 
dem Kanzler und Bundesfinanzminister Schäf­
fer wurden eingehend besprochen. Die C S U er­
k l ä r t e , sie fordere eine vo l le Rechtfertigung 
Schäffers und sei zu weitgehenden Schritten 
entschlossen, falls der Kanzler sich ihren V o r ­
stellungen ve r sch l i eßen solle. 

Deutsche Wiedervereinigung -
Anliegen der ganzen Welt 

Königsberger Bundestagsabgeordneter sprach vor USA-Studenten 

Polnische Korrup t ion in Ostdeutschland 

Im Zuge der Reorgan isa t ion des Warschauer 
Regimes sind bei den Kre is - und „ W o i w o d -
schafts"-Dienststellen in den O d e r - N e i ß e - G e ­
bieten w ä h r e n d der vergangenen sechs Wochen 
mehr als 2500 leitende Verwaltungsposten um­
besetzt worden. Auch in den Leitungen der 
volkspolnischen S t a a t s g ü t e r in S ü d o s t -
p r e u ß e n , Ostpommern und Niederschlesien 
sowie in den Leitungen der „Landwir tschaf t ­
lichen Produktionsgenossenschaften" sind g r ö ­
ß e r e Umbesetzungen vorgenommen worden 
bzw. in Vorberei tung. FerneT haben sämtl iche 
Warschauer Fachministerien erneut Prüfungs­
kommissionen in die O d e r - N e i ß e - G e b i e t e ent­
sandt, die sich „an Ort und Stelle" von der 
Lage der Industrie- und Landwirtschaftsbetriebe 
ü b e r z e u g e n sollen, „wei l in der Vergangenheit 
niemals der wahren Situation entsprechende 
Berichte" aus diesen Betrieben geliefert 
wurden. 

Nach einem ersten Zwischenbericht des War ­
schauer Justizministeriums, der auf die Tä t ig ­
keit des neugeschaffenen Amtes zur B e k ä m p ­
fung der Korrupt ion basiert, sind w ä h r e n d des 
Fünf jahr -P lanes 1950-1955 „noch nicht zu übe r ­
sehende Mi l l i a rden-Ver lus te" durch Korrup­
t ionsaffären entstanden, an denen sich — wie 
es in dem Bericht he iß t — zumeist „höhe rge ­
stellte" rotpolnische V e r w a l t u n g s f u n k t i o n ä r e in 
den O d e r - N e i ß e - G e b i e t e n beteiligt haben. 

H e r a u s a e b e r ! Landsmannschaft Ostpreußen 
e. V. 

C h e f r e d a k t e u r : Martin Kakies (in Urlaub). 
Verantwortlich für den politischen Teil: Eitel Kaper, 
Sendungen für die S c h r i f 11 e i t u n g : (24a) Ham­
burg 13, Parkallee 86. Telefon 45 25 41/42. Unver­
langte Einsendungen unterliegen nicht der redaktio­
nellen Haftung, für die Rücksendung wird Porto er­
beten. 

Sendungen für die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaft Ostpreußen e. V . sind zu richten nach 
(24 a) Hamburg 13, Parkallee 86. Telefon 45 25 41/42. 
Postscheckkonto L O e. V Hamburg 7557. 

Das Ostpreußenblat t ist das Organ der Lands­
mannschaft Ostpreußen und erscheint wöchentlich 
zur Information der Mitglieder des Fördererkre ises 
der Landsmannschaft Ostpreußen. 

Anmeldungen nehmen jede Postanstalt und die 
Landsmannschaft Ostpreußen (24 a) Hamburg 13, 
Parkallee 86, entgegen. Monatlich 1,20 DM. 

Druck: Rautenberg & Möckel, (23) Leer-Ostfriesl., 
Norders traße 29/31, Ruf Leer 2479. Anzeigenannahme 
und Verwaltung: Landsmannschaft Ostpreußen e. V . 
Anzeigenabteilung (24 a) Hamburg 13, 
Parkallee 86. Telefon 45 25 41/42. Post­
scheckkonto Hamburg 907 00. l\ 

Auflage über 120 000 /^fj 
Zur Zeit ist Preisliste 6 gül t ig . 

r. Der CDU-Bundestagsabgeordnete Ernst 
M ü l l e r - H e r m a n n , der in diesen Wochen zusam­
men mit dem Sprecher der Landsmannschaft 
O s t p r e u ß e n , dem Bundestagsabgeordneten Dr. 
A l f r e d G i l l e , und anderen Mi tg l i ede rn des Bon­
ner Parlaments in den Vere in ig ten Staaten 
weil te, hielt vor Studenten verschiedener ame­
rikanischer U n i v e r s i t ä t e n im M a i und J u n i 
1956 eine Rede, in der er der amerikanischen 
studierenden Jugend einen Einbl ick in die Sor­
gen und An l i egen Deutschlands gab. Der aus 
K ö n i g s b e r g stammende Abgeordnete gab zu­
nächs t den jungen Amer ikane rn einen umfas­
senden Einbl ick in den Aufbau und die po l i t i ­
sche Arbe i t der Bundesrepublik, v o n der er 
sagte, daß sie e in Provisor ium bis zur Wieder ­
vereinigung ganz Deutschlands sei. Im weiteren 
Ver lauf seiner l ä n g e r e n Rede führ te Abgeord­
neter M ü l l e r - H e r m a n n dann aus: 

„Man kann nicht erwarten, daß übe ra l l in 
der W e l t Klarhe i t ü b e r das Problem der Auf­
tei lung und Spaltung Deutschlands besteht. Ich 
selbst zum Beispiel bin in K ö n i g s b e r g i n 
O s t p r e u ß e n geboren, einer Stadt, die im Jahre 
1255 von Deutschen g e g r ü n d e t wurde und de­
ren b e r ü h m t e s t e r Bürge r der g r o ß e Phi losoph 
Immanuel Kant gewesen ist. V o n ihm stammt 
der b e r ü h m t e Satz, der an dem Schloß in Kö­
nigsberg in g r o ß e n Lettern auf einer Tafel ein­
g e m e i ß e l t stand: .Zwei Dinge erfül len das Ge­
m ü t mit immer neuer und zunehmender Be­
wunderung und Ehrfurcht, je öfter und anhal­
tender sich das Nachdenken damit beschäf t ig t : 
der bestirnte H immel ü b e r mir und das moral i ­
sche Gesetz in mir. ' Die Stadt K ö n i g s b e r g und 
O s t p r e u ß e n und andere seit Jahrhunderten in 
deutschem Besitz befindliche Gebiete sind ohne 
jeden Friedensvertrag v o n der Sowjetunion und 
Polen annektiert worden. W i r wissen es dank­
bar zu w ü r d i g e n , daß als erstes Land der W e l t 
die Vere in ig ten Staaten Amer ikas eindeutig 
e r k l ä r t haben, daß die e n d g ü l t i g e n Grenzen 
Deutschlands erst i n einem Friedensvertrag 
festgelegt werden sollen. 

W e n n d a s A m e r i k a e r l e b t e . . . 

Etwa zehn M i l l i o n e n Menschen sind 1945 und 
in den Jahren danach unter Z u r ü c k l a s s u n g al­
ler ihrer Habe aus diesen Gebieten vertrieben 
worden. Etwa acht M i l l i o n e n davon sind nach 
Westdeutschland geflüchtet . A u ß e r d e m sind in 
den letzten Jahren zwei M i l l i o n e n Deutsche aus 
der sowjetisch besetzten Zone nach West­
deutschland geflüchtet , um einem politischen 
Terrorsystem zu entrinnen. Sie k ö n n e n sich 
vorstel len, was die Unterbringung und der 
Aufbau einer neuen wirtschaftlichen Existenz 
für zehn M i l l i o n e n Menschen auf dem engen 
Raum der Bundesrepublik bedeutet haben und 
heute noch bedeuten. Versuchen Sie bitte, sich 
vorzustel len, daß zu den 160 M i l l i o n e n M e n ­
schen Ihres Landes in k ü r z e s t e r Zeit v ierz ig 
M i l l i o n e n Menschen untergebracht und zu einer 
neuen Existenz gebracht werden m ü ß t e n . Diese 
Vertr iebenen, die alle Schrecken des Krieges 
und des Terrors am eigenen Leibe erfahren 
haben, sind nicht vom H a ß g e g e n ü b e r den Völ ­
kern des Ostblocks erfüll t . Sie hassen den 
K r i e g und den Terror, aber sie sind immun ge­
g e n ü b e r dem Kommunismus und zugleich Ga ­
ranten für das wache B e w u ß t s e i n für Rscht und 
Freiheit . Diese Menschen hoffen mit dem gan­
zen deutschen V o l k auf die Wiedervere in igung 
des Vaterlandes in Frieden und Freihei t und 
mögl ichs t in den Grenzen des Jahres 1937, auf 
der Basis des internationalen Rechts und der 
Gerechtigkeit. 

N e u e p o l i t i s c h e I d e e n 

Die Gesamtauseinandersetzung zwischen Ost 
und West w i r d manch neue Init iat ive notwen­
dig machen. Es w ä r e g e w i ß falsch, auf west­
licher Seite ausschl ießl ich die Notwendigke i t 
der mi l i t ä r i schen S t ä r k e zu sehen. M i t ihr a l ­
lein werden w i r die kommunistische Gefahr 
nicht bannen k ö n n e n . Es w i r d ebenso g r o ß e r 
politischer, ideologischer, wirtschaftlicher A n ­
strengungen und neuer Ideen bedür fen , vor al­
lem auf dem Fe ld der pe r sön l i chen Unterrich­
tung der Information. Not und Hunger, Armut 
und Ungerechtigkeit sind Hil fsmit te l i n der 
Unterminierung der demokratischen Staatswe­
sen durch den Bolschewismus, ebenso wie wir t­
schaftlicher Wohls tand soziale Gerechtigkeit 
und eine kontinuierl iche Erziehung wesentlich 
zur S t ä r k u n g des demokratischen Gedankens 

beitragen und u n e r l ä ß l i d i sind, um in der gro­
ßen Auseinandersetzung zu bestehen. 

W i r Deutschen, aber ich meine, w i r al le in 
der freien Wel t , m ü s s e n nach Wegen suchen, 
um den Menschen hinter dem Eisernen V o r ­
hang und gerade auch den Deutschen in der 
Sowjetzone die moralische Kraft, das Wis sen 
um die Z u s a m m e n h ä n g e und al le sonstigen 
Voraussetzungen zu geben, daß sie durchhalten 
und sich nicht in ihrem Denken der kommu­
nistischen Ideologie ergeben. W i r k ö n n e n je­
denfalls nicht die A u g e n ve r sch l i eßen vor der 
Mögl ichkei t , daß die kommunistische Propa­
ganda in der sowjetisch besetzten Zone bei 
manchen Te i len der B e v ö l k e r u n g , besonders 
unter der Jugend, Spuren h in t e r l äß t . Fortge­
setzte Wiederho lung mag ihre W i r k u n g haben. 
W e n n die deutsche Wiedervere in igung auf 
einige Zeit verschoben w i r d und der kommu­
nistischen Propaganda nicht starke moralische 
Kräf te entgegengesetzt werden, mag der M a n ­
gel an politischer Urtei lskraft eines Tages so 
g roß werden, daß die Sowjets auf ein starkes 
kommunistisches Element bauen und unter die­
sem Gesichtspunkt das Ris iko freier W a h l e n 
eingehen k ö n n t e n . 

M o s k a u e r L o c k u n g e n 

Her r Chruschtschew hat kürzl ich in London 
keinen Zwei fe l d a r ü b e r gelassen, d a ß die So­
wjetunion, zum mindesten im g e g e n w ä r t i g e n 
Zeitpunkt, an einer Wiedervere in igung West ­
deutschlands und der Sowjetzone nicht inter­
essiert ist. Das Z i e l der Sowjets ist ganz offen­
sichtlich, entweder das ganze Deutschland zu 
bolschewisieren oder aber auf der Basis des 
heutigen Zustandes eine V e r s t ä n d i g u n g mit 
der westlichen Wel t , insbesondere mit den V e r ­
einigten Staaten, zu erzielen. Die W e l t m u ß da­
mit rechnen, daß die Sowjetunion g r o ß e und 
verlockende Angebote machen wird , um auf 
dem einen oder auf dem anderen W e g ihr Z i e l 
zu erreichen. Es kann sich um verlockende A n ­
gebote an die U S A , Frankreich und England 
handeln. Es kann sich aber auch um g r o ß e und 
verlockende Angebote an das deutsche V o l k 
handeln, um es unter Verzicht auf sein jetziges 
B ü n d n i s s y s t e m zu einer N e u t r a l i t ä t s p o l i t i k zu 
verlei ten. 

E w i g e r U n r u h e h e r d 

Ganz g e w i ß w ü r d e eine Neutra l i s ie rung 
Deutschlands die Bolschewisierung dieses 
Deutschlands aber auch die Bolschewisierung 
des ü b r i g e n Westeuropas bedeuten. Ebenso ge­
wiß w ü r d e eine V e r s t ä n d i g u n g zwischen Ost 
und West auf der Basis der Spaltung Deutsch­
lands nichts anderes bedeuten als die ewige 
Verankerung eines Unruheherdes, der zwangs­
läufig immer eine Gefahr für alle Te i le der 
We l t sein w ü r d e . N iemand kann uns Deutschen 
verargen, d a ß wi r in Freihei t leben wol len . 
Aber nicht nur w i r fünfzig M i l l i o n e n , die w i r 
das Glück haben, in Westdeutschland a n s ä s s i g 
zu sein, sondern auch unsere zwanzig M i l l i o ­
nen Brüder und Schwestern jenseits des Eiser­
nen Vorhanges. Ich kann hier nur die W o r t e 
zit ieren, die Ihr A u ß e n m i n i s t e r Dul les im Jahre 
1954 zu diesem Thema gesagt hat: 

,Die Te i lung Deutschlands kann nicht ohne 
ernste Ris iken verewigt werden. Denn k e i n 
g r o ß e s V o l k w i r d eine solche V e r s t ü m m e l u n g 
ruhig hinnehmen. Die Te i lung Deutschlands ist 
eine bedeutsame Que l le v o n Unsicherheit in 
der We l t . Ich b in fest davon ü b e r z e u g t , d a ß 
ein freies und vereinigtes Deutschland wesent­
lich ist, um den Fr ieden in Europa zu stabil isie­
ren, und d a ß die Wiedervere in igung daher im 
Interesse aller v ier B e s a t z u n g s m ä c h t e liegt. ' 

Die Konseguenz aus al len diesen Ü b e r l e g u n ­
gen ist die immer wieder neue Ü b e r z e u g u n g , 
d a ß wi r Deutschen nur in der Partnerschaft mit 
der freien W e l t und in dem festen Zusammen­
schluß der freien V ö l k e r eine Chance haben, 
die Sowjets davon zu ü b e r z e u g e n , d a ß sie die 
Bolschewisierung des deutschen V o l k e s nie er­
reichen werden und d a ß eine Beruhigung in 
der W e l t nur ü b e r eine faire, das he iß t ü b e r 
eine demokratische Wiedervere in igung Deutsch­
lands auf dem Wege freier W a h l e n mögl ich ist. 
Die Konseguenz aus al len diesen Ü b e r l e g u n g e n 
aber ist ebenso, d a ß die V ö l k e r der freien Wel t , 
nicht zuletzt auch in ihrem eigenen Interesse, 
auch unser deutsches A n l i e g e n auf Wiederve r ­
einigung in Frieden und Freihei t zu ihrem eige­
nen machen werden." 

Die Bundesmarine in der Ostsee 
Die Offiziere und Mannschaften des Bundes­

grenzschutzes See, der in Hamburg, Schleswig-
Hols te in und Niedersachsen unter dem „Kom­
mando N o r d " stationiert ist, werden — wie der 
„ H a m b . A n z . " berichtet — am Sonntag Sol ­
daten der neuen Bundesmarine. Die Uberfüh­
rung des See-Grenzschutzes erfolgt ohne Feiern 
und Paraden. A u f einem F r ü h a p p e l l wi rd den 
M ä n n e r n eine Urkunde a u s g e h ä n d i g t , aus der 
hervorgeht, daß sie den Status des Polizeibeam­
ten verl ieren und von nun an r e g u l ä r e Soldaten 
sein werden. 

Der F r ü h a p p e l l w i rd allerdings im Zeichen 
feierlichen Flaggendippens und von Ansprachen 
des stellvertretenden Chefs der Marineabte i ­
lung im Verteidigungsminister ium, Konter­
admiral Wagner, sowie des Grenzschutzgene­
rals Andersen stehen. Die Sees t r e i tk rä f t e der 
Bundeswehr werden eine besondere Aufgabe zu 
erfül len haben: Sicherung der Ostsee und 
Schutz der deutschen Schiffahrt innerhalb der 
bun^esrepublikanischen Gewässe r . Das ist eine 
Aufgabe rein defensiven Charakters, w io sie 

den S t re i tk rä f t en al ler s o u v e r ä n e n Staaten ob­
liegt. Ihr kommt allerdings angesichts der 
„ ro t en Faust" der Ostsee, der sowjetzonalen 
Mar ine - und Luftwaffenbasis auf Rügen eine be­
sondere Bedeutung zu. 

Insgesamt wi rd die Bundesmarine ü b e r 21 
Flo t t i l len mit 180 Fahrzeugen und 20 000 M a n n 
Personal ve r fügen . Das Schwergewicht der See­
s t re i tk rä f t e liegt auf dem Seeabschnittskom­
mando Ostsee, dem 14 Flo t t i l len mit 11500 
M a n n Bordpersonal und 1500 M a n n Landperso­
nal zugeteilt werden. S t ü t z p u n k t e sind K i e l , 
Eckernförde und Flensburg. Hie rh in kommen 
zwölf Z e r s t ö r e r von 2200 t, fünf Minen räumf lo t -
t i l len mit etwa 40 Booten, drei Schnellbootflot­
t i l len mit 18 Booten, fünf Geleitfahrzeuge von 
1200 t, zwei Landnngsbootflott i l len mit etwa 12 
Einheiten von je 350 t sowie vorerst sechs 
Klein-U-Boote von 280 t. W e n n man auch die 
K l e i n s t k a m p f v e r b ä n d e wie Einmann-U-Boole, 
Begleit- und Werkstattschiffe, ein 4500 t gro­
ßes Kadettenschulschiff und eine 1200 t g r o ß e 
Bark für die OHiziersausbi ldung h inzuzäh l t , 

Von Woche zu Woche 
Zu heftigen Angr i f fen der Oppositionsparteien 

gegen den Kanz le r kam es in der Haushalts-
und Konjunkturdebat te des Bundestages. Dr. 
Adenauer , dem von der SPD seine Rede vor 
der Industrie und sein V e r h ä l t n i s zu einigen 
Min i s t e rn vorgeworfen wurde, griff mehrmals 
in die Aussprache ein. 

Beim Staatsbesuch Dr . Adenauers in Italien 
ist ein Empfang durch den Papst am 5. Ju l i 
in dessen Sommerresidenz Castel Gandolfo 
vorgesehen. 

ü b e r 200 000 Deutsche, die noch in den Ostpro­
v inzen wohnen, haben nach Mi t te i lung des 
Bonner Roten Kreuzes A n t r ä g e auf Rückfüh­
rung gestellt. Bis Ende 1956 werden nur etwa 
12 000 Personen aus den polnisch besetzten 
deutschen Ostgebieten ausreisen können . 
M a n hofft auf eine Fortsetzung der Akt ion 
auch im n ä c h s t e n Jahr . 

Eine s t ä r k e r e f inanziel le Se lb s t änd igke i t der 
deutschen S t ä d t e wurde auf dem Städ te tag in 
Essen gefordert. Gle ichzei t ig krit isierte man 
scharf die Gesetzesflut. 

Das Deutsche Rote Kreuz sol l demnächs t in eine 
Körperschaf t des öffent l ichen Rechtes ver­
wandelt werden. P r ä s i d e n t Dr. Wei tz er­
k l ä r t e , der Bundesfinanzminister habe die 
Einbr ingung einer entsprechenden Gesetzes­
vorlage zugesagt. 

Deutscher F u ß b a l l m e i s t e r 1956 wurde im End­
kampf im Berl iner Olympia -S tad ion der west­
deutsche Meis te r Borussia-Dortmund, der den 
Kar ls ruher S C mit 4 : 2 Toren schlug. 

Eine V e r l e g u n g des evangelischen kirchlichen 
A u ß e n a m t e s k ü n d i g t e dessen neuer Präsident 
Wischmann an. Das A u ß e n a m t sol l danach in 
Zukunft entweder in Be r l in oder in Bremen 
bzw. Hannover t ä t i g sein. 

E in dreizehntes Monatsgehal t für die Eisen­
bahnbeamten und eine E r h ö h u n g des Grund, 
gehaltes hat die Eisenbahnergewerkschaft ge­
fordert. Sie k ü n d i g t e an, d a ß sie zum 1. Apr i l 
1957 auch den Lohntar if k ü n d i g e n werde. 

Die deutsche Botschaft i n M o s k a u hat bei der 
Sowjetregierung gegen die Verhaftung 
zweier deutschsprechender Personen auf dem 
G r u n d s t ü c k ihres D i e n s t g e b ä u d e s protestiert. 
Der Wohns i t z des deutschen Botschafters gilt 
schon jetzt als exterr i tor ia l . 

Die E in führung eines Ersatzdienstes für Kriegs­
dienstverweigerer beschlossen der Verteidi-
gungs- und Rech t s aus schuß des Bundestages. 

Für die al lgemeine E i n f ü h r u n g des neun­
ten Schuljahres hat sich die s t ä n d i g e Konfe­
renz der Kul tusminis ter ausgesprochen. Es 
wurde betont, d a ß das neunte Schuljahr den 
Ü b e r g a n g zur Berufswelt erheblich erleich­
tern k ö n n e . 

Die G r ü n d u n g eines deutschen Instituts für 
K r e b s b e k ä m p f u n g als Zentrale wurde auf der 
G ö t t i n g e r Tagung des Zentralausschusses für 
Krebsforschung beschlossen. Die Ärz te be­
tonten bei dieser Gelegenheit , d a ß es bisher 
als echte Hei lmethoden gegen Krebs nur die 
Opera t ion und Bestrahlung gebe. 

Eine v e r s t ä r k t e f inanziel le U n t e r s t ü t z u n g der 
deutschen Forschung forderte der Nobel­
p r e i s t r ä g e r Professor H a h n als Präs ident der 
Max-Planck-Gesel lschaft . Er betonte in Stutt­
gart, daß ein starker M a n g e l an wissenschaft­
lichem Nachwuchs auf v i e l en Gebieten herr­
sche. 

Fünfzig M i l l i o n e n Pappeln sind in den letzten 
neun Jahren im Bundesgebiet neu ange­
pflanzt worden. Das erste H o l z kann bereits 
von ihnen in den n ä c h s t e n Jahren geerntet 
werden. 

Otto John ist nach Absch luß der psychiatrischen 
Untersuchung in He ide lbe rg nunmehr in ein 
G e f ä n g n i s k r a n k e n h a u s eingeliefert worden. 

Meldungen ü b e r g r ö ß e r e Uranfunde in Thürin­
gen sind nach Ber l in gelangt. Es wurde er­
k lä r t , die Pankower Machthaber planten die 
Umsiedlung einiger Ortschaften, da man in 
T h ü r i n g e n a u ß e r o r d e n t l i c h bedeutende Uran­
vorkommen neu entdeckt habe. 

Die Regierungsbi ldung in Ö s t e r r e i c h ist durch 
Bundeskanzler Raab abgeschlossen worden. 
Das Kabinet t w i r d wie bisher • on der Christ­
lichen ö s t e r r e i c h i s c h e n Vo lkspa r t e i und den 
Sozialdemokraten gebildet. Zum neuen Lan­
desverteidigungsminister wurde Ferdinand 
Graf bestellt. 

Die Abse tzung des Chefs der rotpolnischen 
Ordnungspol ize i wurde vom Warschauer Re­
gime bekanntgegeben. Die Tä t igke i t der 
Warschauer Pol ize i und Just iz "war in den 
letzten Monaten scharf kr i t i s ier t worden 

Gerüch t e ü b e r eine bevorstehende Einladung 
Churchi l l s nach M o s k a u werden von französi­
schen politischen Zeitschriften gebracht. Der 
8 1 j ä h r i g e Church i l l so l l danach bereits eine 
Unterredung mit dem Londoner Sowjetbot­
schafter gehabt haben. 

V i e l e neue russische D ü s e n j ä g e r - T y p e n wurden 
bei der g r o ß e n Luftparade in Moskau in Ge­
genwart des amerikanischen Luftwaffen­
stabschefs T w i n i n g und des britischen Lu ' 1 -
fahrtministers gezeigt. F ü h r e n d e amerikani­
sche Mi l i t ä r s e r k l ä r t e n , die Sowjetunion 
mache in der Entwicklung von Sup erwaffen 
be t räch t l i che Fortschritte. 

Zum ersten P r ä s i d e n t e n der Republ ik Ägypten 
ist als a l le iniger Kandida t Minis te rpräs ident 
Nasser mit g r o ß e r Stimmenzahl gewählt 
worden. In einer Volksabs t immung wurde 
gleichzeit ig die neue ä g y p t i s c h e Verfassung 
gebil l igt . 

Die letzten britischen Soldaten haben die Suer-
kanal-Zone verlassen. Ä g y p t i s c h e Truppen 
besetzten die bisherigen britischen Kasernen. 

sind es u n g e f ä h r 120 westdeutsche Kriegsschiffe 
in der Ostsee. Der Rest, etwa sieben Flottillen 
mit 6000 M a n n Bord- und 1000 M a n n Landper­
sonal, ist dem Seeabschnittskommando Nord­
see mit den Basen Wi lhe lmshaven , Emden und 
C u x h a v e n zugeteil t . 
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Die Mahnung von Verdun 
Weltpolitisches Geschehen — kurz beleuchtet 

Kreisen 
krä f t iger 

es Paria-
eil schreiten. 

Auf dem G e l ä n d e der aus dem Ersten W e l t ­
krieg so bekannten Festung Douaumont, wo vor 
vier Jahrzehnten die blut ige Riesenschlacht v o n 
Verdun ihren H ö h e p u n k t erreichte, fand vo r 
einigen Tagen an den G r ä b e r n v o n Hundert­
tausenden gefallener deutscher und f ranzös ischer 
Soldaten eine g r o ß e Gedenkfeier statt. V i e l e 
Tausende französischer F r o n t k ä m p f e r aus dem 
Ersten und Zwei ten Kr iege waren dazu erschie­
nen und es herrschte in ihren Reihen eine 
eigenartige Stimmung. V i e l e der alten Solda­
ten erinnerten durch Zurufe und pe r sön l i che 
A u ß e n i n g e n daran, d a ß bei dieser Staatsfeier 
der Name des Mannes, der i n Frankreich stets 
als der eigentliche „S iege r v o n V e r d u n " gegol­
ten hat, amtlich ü b e r h a u p t nicht e r w ä h n t wurde. 
Bei den offiziellen Reden h ö r t e man hier und 
da den Zuruf: „ V i v e Petain", andere sprachen 
ihr Befremden d a r ü b e r aus, d a ß elf Jahre nach 
Kriegsende eine Ü b e r f ü h r u n g der Leiche des 
be rühmten Marschal ls Ph i l ippe Petain nach 
Verdun immer noch nicht gebi l l ig t wurde, ob­
wohl doch jedermann wisse, d a ß es im wesent­
lichen nur Petain zu verdanken sei, daß vor 
vierzig Jahren V e r d u n von den Deutschen nicht 
genommen wurde. A n der jetzigen Gedenk­
feier von V e r d u n nahm auch der P r ä s i d e n t der 
Republik, Rene Coty , tei l , der diese Stunde zum 
Anlaß für eine sehr bedeutsame politische Er­
k lä rung nahm. P r ä s i d e n t C o t y stellte zum er­
stenmal als Staatsoberhaupt sehr deutlich die 
Forderung nach einer Reform des poli t ischen 
Lebens im heutigen Frankreich. C o t y wies 
darauf hin, daß der Staat manche Schwächen 
zeige und nicht immer in der Lage sei, sofort 
die Aufgaben zu er fü l len , die ihm die gegen­
wär t ige Lage stelle. M a n brauche eine g r ö ß e r e 
Festigkeit und Durchschlagskraft sowie auch 
eine g r ö ß e r e Geschlossenheit i n der f ranzösi ­
schen Pol i t ik . Die E r k l ä r u n g Cotys fand ü b e r a l l 
starke Beachtung und v ie le fragen sich heute, 
ob sie den Parlamentar iern Veranlassung gibt, 
endlich energischer für die von wei tbl ickenden 
Polit ikern seit langem geforderte Verfassungs-
reform einzutreten. M a n erinnert daran, d a ß vor 
einigen Wochen auch dei n e g e n w ä r t i g e M i n i ­
s t e rp rä s iden t M o l l . ' i ir ier 7'fidl Ar ras betont 
hat, er halte eine g.unr)><u c'e politische Re­
form für notwendi ' >:>>c ,1 -se eine g r ö ß e r e 
Stetigkeit im pol i t is h» n ' e r h e b e n fordern. 
M a n ist sich a l le rd 'n ,s u we ; ten 
da rübe r im k laren , dal.', es noch e in :«» 
Ans töße bedarf, ehe nie M i •cve i*" 
ments hier v o n Wor t en zu "l ' j ie.i 
Schließlich gibt es weite Kreise : n ' lei f ranzösi­
schen Pol i t ik , die eine V e i s t ä r k u n g dei V o l l ­
machten für die Regierung nicht wünschen . 

E i n G a s t a u s A s i e n 

Es ist w o h l lipxei.rhriend für die freund-
schaftliche Einste'Ii ng de« indonesischen Staats­
p rä s iden ten Dr. Suktuno zum deutschen V o l k e , 

•daß er schon be; seinem Eintreffen auf dem 
jK^iln-Bonner Flughafen den B u n d e s p r ä s i d e n t e n , 
den Kanzer und den B u n d e s t a g s p r ä s i d e n t e n i n 
d e u t s c h e r Sprache b e g r ü ß t e . M i t Sukarno 
konnte Deutschland n:ir, erstenmal den Staats­
chef einer noch seh jungen, aber ü b e r a u s be­
deutsamen asiatisch, n Republ ik empfangen. Su­
karno, der auch in U . T , vere in ig ten Staaten und 
ebenso in -Mwieren euiopaischen L ä n d e r n sehr 
freundlich empfangen *urde, r e p r ä s e n t i e r t e in 
Volk von übe r achtzig M i l l i o n e n , das erst nach 
1946 se in« Freihei t in neuer Einhei t erhielt . Z u 
diesem Lande g e h ö r e n die b e r ü h m t e n Inseln 
Java, Sumatra, Borneo, Celebes und einige hun­
dert weitere Ei lande, v o n denen auch die k l e i ­
neren oft an Fläche e in ganzes deutsches Bun­
desland übe r t r e f f en . Jahrhunderte bi ldeten sie 
den n i e d e r l ä n d i s c h e n Kolonia lbes i tz im Indi­
schen Ozean. Sukarno hatte sich schon im 
Zweiten W e l t k r i e g an die Spitze der Freiheits­
bewegung gegen die H o l l ä n d e r gestellt . Das 
Inselreich ist übe r r e i ch an Plantagen für Tee, 
Kaffee, Gummi , Tabak und andere wichtige Ex­
por tgüter , mindestens ebenso reich aber auch 
an Erdö l l agern und Erzvorkommen. M a n ist sich 
allgemein d a r ü b e r im k laren , d a ß Indonesien, 
das heute zu ke inem der g r o ß e n Mach tb löcke 
gehör t , eine g r o ß e Zukunft vor sich hat. Der 
Übergang zum eigenen Staatswesen war in den 
letzten Jahren g e w i ß nicht leicht, zumal es im­
mer noch schwere Auseinandersetzungen mit 
den ehemaligen h o l l ä n d i s c h e n Kolon ia lher ren 
gab. Der gesamte n i e d e r l ä n d i s c h e Beamtenstab 
mußte durch M a l a i e n ersetzt werden und es 
braucht noch v ie le Jahre, ehe die Landesein­
wohner in der Lage s ind, den Nachwuchs für 
alle gualifizierten Berufe zu stellen. Indonesien 
würde es gern sehen, wenn ihm bei der Lösung 
seiner wichtigen eigenen Aufgaben kundige 
Männer des Westens helfen. Die Sowjetunion 
und Rotchina b e m ü h e n sich mit al ler Kraft, 
Einfluß und Beziehungen mit dem Inselstaat zu 
ve r s t ä rken . Sukarno hat bei seinem Besuch in 
Deutschland sowohl im Wes ten wie auch in 
Berlin zu verstehen gegeben, d a ß man eine 
enge Zusammenarbeit mit den Deutschen, die 
in As ien besonderes Ansehen haben, besonders 
begrüßen w ü r d e . Eine Reihe von Indonesiern 
studiert bereits in der Bundesrepublik. In Z u ­
kunft werden vermutlich noch mehr junge M a ­
laien an unsere Hochschulen gehen. Der Kanz­
ler hat bei einem Bonner Essen für Sukarno er­
klär t , daß Deutschland bereit sei, Indonesien 
mit Rat und Tat helfend zur Seite zu stehen. 
Die deutschen Wirtschaftsbeziehungen zu Indo­
nesien, die schon heute recht beachtlich sind, 
können in den kommenden Jahren sicherlich 
noch erheblich erweitert werden. 

O f f e n e E n t s c h e i d u n g 
E i s e n h o w e r s 

Eine bindende E r k l ä r u n g des P r ä s i d e n t e n 
Eisenhower, ob er auch nach seiner zweiten 
schweren Erkrankung nochmals kandidieren 
"wird, ist nach Washingtoner Mi t t e i lungen vor­
aussichtlich erst nach dem 10. J u l i zu erwar­
ten. Der Sprecher des W e i ß e n Hauses betonte, 

der P r ä s i d e n t werde wahrscheinlich in den er­
sten Jul i tagen das Krankenhaus verlassen k ö n ­
nen und sich dann zu einem m e h r w ö c h i g e n Er­
holungsurlaub nach seiner Farm Gettysburg 
begeben. M a n rechnet damit, daß Eisenhower 
nach nochmaliger g ründ l i che r Untersuchung und 
eingehender Beratung mit den behandelnden 
Ä r z t e n dann in einer kurzen R u n d f u n l e r k l ä ­
rung das Thema der P rä s iden t s cha f t skand ida tu r 
anschneiden w i r d . Seine republikanischen Par­
teifreunde sind fest davon übe rzeug t , d a ß 
Eisenhower auch nach dem neuen Zwischenfall 
entschlossen ist, sich zum zweitenmal um die 
P r ä s i d e n t s c h a f t s w ü r d e zu bewerben. Die bis­
herigen Berichte der Ä r z t e r ü h m e n übe re in s t im­
mend die schnelle Genesung ihres Patienten 
und e r k l ä r e n sogar, nach der Operat ion sei 
Eisenhower g e s ü n d e r als in den letzten M o n a ­
ten. Eine Reihe anderer Mediz ine r hat al ler­
dings an den ärz t l ichen Kommunigues doch 
einige K r i t i k g e ü b t und darauf hingewiesen, 
daß man so optimistische Voraussagen kaum 

verantworten k ö n n e , wenn ein 65 jäh r ige r M a n n 
soeben eine schwere Operat ion und zuvor be­
reits einen sehr ernsten Herzanfal l durchzuma­
chen hatte. Die amerikanischen Demokraten, die 
heute bekanntlich in der Opposi t ion stehen, 
ü b t e n gleichfalls in ihrer Presse scharfe K r i t i k 
an der ihrer Ansicht nach v ie l zu rosaroten Be­
richterstattung des republikanischen Lagers. Es 
w i r d hier und da scharf kritisiert , daß die Re­
publikaner offenkundig einen starken Druck auf 
Eisenhower a u s z u ü b e n versuchten, obwohl doch 
der P räs iden t , der ja g e g e n w ä r t i g noch bett­
l äge r ig ist, im Augenbl ick sicher noch keinen 
k laren Entscheid fällen kann. Die Gesamt­
situation wi rd dadurch gekennzeichnet, d a ß 
man in beiden politischen Lagern davon über ­
zeugt ist, daß Eisenhower, wenn er einiger­
m a ß e n bei Kräf ten ist und sich eine weitere 
v i e r j ä h r i g e Amtsperiode zutrauen kann, mit 
einer g r o ß e n Mehrhei t Technen darf. W ü r d e 
aber der jetzige P r ä s i d e n t etwa Mi t te J u l i er­
k l ä r en , er wol le nicht noch einmal in die po l i t i ­
sche A r e n a treten, so ist der Wahlausgang 
ganz offen. Es gibt dann weder bei den Repu­
bl ikanern noch bei den Demokraten einen K a n ­
didaten v o n der Volks tüml ichke i t Eisenhowers. 

Chronist 

DJO-Bundesjugendtag in Saarbrücken 
Enge Verbundenheit zwischen Saarland und dem deutschen Osten 

(h) S a a r b r ü c k e n . A l s erster deutscher 
Jugendverband führ te die „Deutsche Jugend des 
Ostens" (DJO) im Saargebiet eine Bundestagung 
durch. Zahlreiche Vertreter und Vertre ter innen 
der zehn Landesgruppen und der siebzehn ost-
und mitteldeutschen landsmannschaftlichen Bun­
desgruppen versammelten sich am vergangenen 
Wochenende in S a a r b r ü c k e n zu einem ordent­
lichen Bundesjugendtag. V o n ostdeutschen V e r ­
b ä n d e n , westdeutschen Parteien und Jugend­
organisationen gingen Telegramme ein. V e r ­
treter des Bundesvertriebenenministeriums, des 
„ V e r b a n d e s der Landsmannschaften", des „Ver ­
bandes heimatvertriebener Studenten" sowie 
kirchlicher und politischer Jugendorganisatio­
nen nahmen an den verschiedenen Veransta l ­
tungen te i l . Sprecher der Regierung und des 
Landtages des Saarlandes, unter ihnen Kul tus­
minister Reinert, ergriffen auf der Sch lußkund­
gebung das Wor t , wobei sie die innere V e r ­
bundenheit der S a a r b e v ö l k e r u n g mit den ost­

deutschen Heimatvertr iebenen zum Ausdruck 
brachten. Auch auf einem Empfang, welchen der 
s a a r l ä n d i s c h e Landtag den Tei lnehmern am D J O 
Bundesjugendtag gab, wurde v o n dem Land­
t a g s p r ä s i d e n t e n Dr. Schneider die g r o ß e A n t e i l ­
nahme des westlichen Grenzlandes an al len 
Fragen des deutschen Ostens betont. 

W i e auf den verschiedenen Arbeitstagungen 
mitgeteilt wurde, hat die Mi tg l iederzahl der D J O 
s t ä n d i g zugenommen. Die von dem Verband 
durchgeführ ten Wanderausstel lungen „Deutsche 
Heimat im Osten" haben bislang a l le in in N i e ­
dersachsen, B a d e n - W ü r t t e m b e r g und Bayern 
ü b e r eine halbe M i l l i o n Besucher gesehen, ins­
besondere Schulklassen. Des weiteren wurde 
eine enge Zusammenarbeit mit der s a a r l ä n d i ­
schen Jugend beschlossen, welche bereits i n 
diesem Sommer an den Lagern, L e h r g ä n g e n 
und kul ture l len Veranstal tungen der D J O im 
Bundesgebiet teilnehmen w i r d . 

A l s Bundes führe r wurde v o n den Delegierten 

W e i ß ! Du, wo Dein Nachbar ist? 
Kennst Du dos Schicksal Deiner Angehöligen? 

Liehe Landsleute! Wieviele von uns wären froh, diese Frage mit einem klaren „Ja" be­
antworten zu können. Die Zahl unserer vermißten und verschollenen Landsleute ist aber 
immer noch ungeheuer groß und die Zahl der täglich bei uns eingehenden Suchanfragen will 
nicht abnehmen. Jetzt haben wir eine neue Möglichkeit, das Schicksal unserer Vermißten zu 
klären. Es wird von Eurer Mitarbeit abhängen, liebe Landsleute, ob diese Aktion von Erfolg 
gekrönt sein wird. 

Die Bundesregierung hat zur Durchführung der 

G E S A M T E R H E B U N G 
aufgerufen. Die Landsmannschaften haben den Auftrag erhalten, festzustellen, welche Lands­
leute z. Z. der Vertreibung in unserer Heimat gewohnt haben. Wir werden weiter alles dar­
an setzen, zu ermitteln, wo diese Landsleute heute wohnen bzw. ob sie gefallen oder ver­
storben sind. Wir hoffen, durch diese Arbeit das unbekannte Schicksal vieler Landsleute noch 
klären zu können. 

Aber nicht nur darum geht es. Ihr wißt, daß unser Hauptziel und das Kernstück unserer 
Arbeit der Kampf um unsere Heimat ist. Dieser Kampf wird seinen Höhepunkt erreichen, wenn 
bei kommenden Friedensverhandlungen die Frage der Rückgabe unserer Heimat erörtert wird. 
Dafür müssen wir gerüstet sein. Wir müssen beweisen können, daß es sich um altes deutsches 
Gebiet handelt. Und das können wir nicht besser, als wenn wir vollständige Listen der deut­
schen Bevölkerung dieser Gebiete vorlegen können. Wir können auch den Beweis für das uns 
geschehene Unrecht nicht besser untermauern, als wenn wir die Zahlen der Vertriebenen und 
der bei der Vertreibung Umgekommenen durch Unterlagen belegen. Auch in dieser Hinsicht 
ist die Gesamterhebung eine Arbeit, die uns alle angeht. 

Alle Landsleute werden daher zur Mitarbeit aufgerufen! 
Wer kennt seine Nachbarn und weiß, wo sie geblieben sind? Es ist nicht nötig, daß Sie 

uns über die Einwohner einer ganzen Gemeinde oder Straße unterrichten. Es genügt uns, wenn 
Sie eine Teil-Gemeindeliste oder eine Aufstellung über die Bewohner eines Mietshauses ein­
senden. Wir freuen uns natürlich besonders, wenn Sie uns dabei gleich etwas über das Schick­
sal dieser Landsleute sagen können (jetzige Anschrift und Beruf bzw. verstorben oder vermißt). 

Wer mitarbeiten will, teile uns dies bitte auf einer Postkarte mit — wobei er nicht ver­
gessen darf, uns gleich anzugeben, für welche Stadt bzw. Gemeinde er Auskunft geben will. 
Diese Karten sind zu richten an: 

Landsmannschaft Ostpreußen 
— Gesamterhebung — 

(24a) Hamburg 13, Parkallee 86 

Aul diese Anmeldung hin erhalten Sie von uns vorgedruckte Listen, in die Sie die Perso­
nalien der Ihnen bekannten Landsleute eintragen können. 

Wer nur wenige Angaben machen kann — z. B. nur über einige Verwandte oder eine 
einzelne Familie (also weniger als die Einwohner eines Hauses oder eines größeren Teils 
einer Gemeinde) —, den bitten wir herzlich: Geben Sie diese Angaben sofort an Ihren Kreis­
vertreter (Kreiskarteibearbeiter) weiter, der damit die Kreiskartei vervollständigen kann. Be­
nötigt werden Angaben über den vollen Namen, Anschrift und Beruf in der Heimat. Wem 
darüber hinaus noch Geburtstag und -ort, jetzige Anschrift und Beruf bzw. bekannt ist, ob 
der betreifende Landsmann gefallen oder verstorben ist, den bitten wir, auch diese Angaben 
weiterzuleiten; unsere Arbeit wird dadurch seh r erleichtert. Wir selbst werden unsere Listen 
später mit den Heimatkreiskarteien vergleichen und entsprechend ergänzen. Z. Z. würde eine 
Unzahl von Einzelmeldungen unsere Arbeit eher hemmen als fördern. Eine Anschri'tenliste 
der Kreisvertreter und Kreiskarteibearbeiter ist in dieser Ausgabe des Ostpreußenblattes ver­
öffentlicht. 

Wir sind ferner dankbar, wenn uns für diese Arbeit noch Stadtpläne zur Verfügung ge­
stellt werden können. 

Wir hoffen, liebe Landsleute, daß sich eine große Zahl von Ihnen zur Mitarbeit melden 
wird. Sie werden Verständnis dafür haben, wenn der, erste Ansturm vielleicht nicht post­
wendend bearbeitet werden kann und sich Verzögerungen bei der Beantwortung Ihrer Karten 
und Briefe ergeben. 

Landsleute! Arbeitet mit — in unser aller Interesse. 

Bundesgeschäftsführung 
der Landsmannschaft Ostpreußen 

— Gesamterhebung — 
Gerhard Müller 

Geschäftsführer 

Ossi Böse bes t ä t ig t . Zu seinen Stellvertretern 
wurden Dr. Christ , W i l l i Homeier, Erich K u k u k 
g e w ä h l t . In einer einstimmig vom Bundes­
jugendtag der „Deutschen Jugend des Ostens" 
angenommenen Entsch l ießung wurde zur Frage 
der deutschen Ostgebiete Stellung genommen. 
Der Verband protestiert in der Entsch l ießung 
schärfs tens dagegen, daß „die staatsrechtlich 
nicht anzuzweifelnden Ansp rüche auf die H e i ­
matgebiete von M i l l i o n e n Deutschen systema­
tisch in Frage gestellt und als problematisch 
bezeichnet werden". Es w i r d a n g e k ü n d i g t , d a ß 
die D J O allen derartigen Ansichten in Zukunft 
mit Entschiedenheit entgegentreten wi rd . Des 
weiteren wi rd in der Entschl ießung auf die 
staatsrechtlichen Gegebenheiten der alten ost­
deutschen Reichsgebiete hingewiesen und unter 
Hinweis auf die seinerzeit geschlossenen V e r ­
t r ä g e die Stellung des Sudetenlandes fest­
gestellt. 

Generale 
lehnen reine Berufsarmee ab 

r. V i e r bekannte Generale der alten Wehr ­
macht waren v o m V e r t e i d i g u n g s a u s s c h u ß des 
Bundestages damit beauftragt worden, ein Gut­
achten ü b e r die Zweckmäß igke i t der Wehr ­
dienstpflicht bzw. einer reinen Berufsarmee zu 
erstatten. Generalfeldmarschall von Manste in , 
Generaloberst Reinhardt und die f rüheren Ge­
nerale Busse und Sixt ä u ß e r t e n sich jetzt vor 
dem Ausschuß . Sie vertraten dabei die M e i ­
nung, daß mindestens für die ersten Jahre der 
Aufs te l lung einer neuen Bundeswehr eine 
Wehrdienstzei t von v o l l e n zwei Jahren zweck­
m ä ß i g ist. Eine Dienstzeit v o n mindestens acht­
zehn Monaten erscheint den v ier Gutachtern 
als uner läß l ich . In ihrem m e h r s t ü n d i g e n Bericht 
betonten die vier Wehrexperten, daß eine Be­
rufsarmee nicht ausreichen w ü r d e , um die V e r ­
teidigung der Bundesrepublik zu garantieren. 
Feldmarschall von Manstein teilte mit, daß bei 
einem Über raschungsangr i f f der gesamten 
S t re i tk rä f te des Ostblocks beim g e g e n w ä r t i g e n 
Stand der mi l i tä r i schen S t ä r k e v e r h ä l t n i s s e die 
westliche Posi t ion nicht gehalten werden 
k ö n n e . Ohne einen starken deutschen mi l i tä r i ­
schen Beitrag sei eine Ver te idigung Westeuro­
pas ü b e r h a u p t unmögl ich . Sollte es zu einem 
Angr i f f aus der Sowjetzone und den Satelitten-
staaten heraus kommen, wobei eine S t ä r k e v o n 
heute 105 000 M a n n „ V o l k s a r m e e " und zusä tz ­
lichen sowjetzonalen Staatssicherheitsorganen 
und v o n 39 Div i s ionen aus den Satellitenstaa­
ten in Erscheinung treten w ü r d e n , so w ä r e eine 
starke mi l i tä r i sche Streitmacht von 500 000 
M a n n in der Bundesrepublik auf jeden F a l l not­
wendig. Der f rühe re General Busse lehnte die 
Aufs te l lung einer Berufsarmee v o n 250 000 
M a n n mit einer mil izar t igen b o d e n s t ä n d i g e n 
Ver te id igung ab. Eine Berufsarmee sei schon 
deshalb nicht ausreichend, w e i l sie nicht mit 
ausgebildeten Reserven aufgefüll t werden 
k ö n n e . Selbst be i der Entwicklung der rribdein-
sten Waffentechnik seien starke Landstreit­
k rä f te unbedingt notwendig. Der Ostblock ver­
füge wegen seiner starken Reserven in ausge­
dehntem M a ß e ü b e r solche Landarmeen. 

General Sixt e r k l ä r t e , die Einberufung eines 
Jahrganges reiche nicht aus, um die erforder­
lichen Zwecke zu erfül len. M a n m ü s s e mit 
einem starken A n t e i l aus Be ru f sg ründen Z u ­
rückges te l l t e r und Untauglicher rechnen. — 

Generaloberst Reinhardt wies darauf hin, d a ß 
wegen der modernen Waffen eine g ründ l i che 
und daher l ä n g e r e Ausbi ldungszei t notwen­
dig sei. 

Warschauer Presse befaßt sich 
weiter mit Brentano-Erklärung 

In Lei tar t ikeln, Kommentaren und Korrespon­
dentenberichten befaß t sich die Warschauer 
Presse — an der Sitze das Zentralorgan der 
kommunistischen „ V e r e i n i g t e n polnischen A r ­
beiterpartei", die „ T r y b u n a Ludu" , — weiter­
h in laufend mit den Londoner Verlautbarungen 
des B u n d e s a u ß e n m i n i s t e r s sowie mit den Erk lä ­
rungen des SPD-Bundestagsabgeordneten Greve, 
den Vor sch l ägen des FDP-Vors i tzenden Dr . 
Dehler und des Bundesministers von • M e r k a t z 
(DP), wonach diplomatische Beziehungen z w i ­
schen Bonn und Warschau hergestellt werden 
sollen, sowie mit den Verlautbarungen des 
f rüheren Hochkommissars für Deutschland, M r . 
John J . M c C l o y , die sämtl ich als „Anze ichen 
beginnenden r e a l i s t i s c h e n D e n k e n s " 
b e g r ü ß t werden. Die Proteste der Heimatver­
triebenen — der „Rücks i ed l e r -Organ i sa t i onen" , 
wie die V e r t r i e b e n e n v e r b ä n d e in der po ln i ­
schen Presse genannt werden — werden als 
„ Ä u ß e r u n g e n eines grimmigen Revisionismus" 
bezeichnet, und zugleich w i r d behauptet, daß 
„die Hal tung des Her rn von Brentano immer 
g r ö ß e r e s V e r s t ä n d n i s in be t räch t l i chen Schich­
ten des deutschen V o l k e s findet". 

Z u den Ä u ß e r u n g e n v o n M c C l o y schreibt die 
„ T r y b u n a Ludu" , diese E r k l ä r u n g e n seien zu 
b e g r ü ß e n . W e n n aber dahinter die Vors te l lung 
stecke, auf diese Weise — daß man die Deut­
schen zum Verzicht auf die O d e r - N e i ß e - G e b i e t e 
bewege — „die polnisch-sowjetische Freund­
schaft" lockern zu k ö n n e n , so stelle dies eine 
I l lusion dar. „ W i e erstaunlich leichtfertig doch 
einige amerikanische Pol i t iker die politische 
Vernunft der polnischen Gemeinschaft unter­
schätzen! Die Polen wissen genau, wessen un­
verbrüchl icher U n t e r s t ü t z u n g sie diese Grenze 
verdanken", schreibt die „ T r y b u n a Ludu" hier­
zu. Die Ä u ß e r u n g e n M c C l o y s seien aber auch 
„ein Zeichen dafür, wie wirksam die sol idar i ­
sche Pol i t ik des sozialistischen Lagers ist". 

Eine private Sonderbotschaft des P r ä s i d e n t e n 
Eisenhower ist in M o s k a u vom amerikani­
schen General Twin ing dem sowjetischen 
Verteidigungsminister Marschal l Schukow 
überre icht worden. Der Inhalt wurde bisher 
nicht veröffent l icht . 

I 
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Die Bestimmungen 
für die neuen Aufbaudarlehen 

V o n u n s e r e m B o n n e r 

W ä h r e n d noch im Rechnungsjahr 1954 301 
M i l l . D M . an A u f b a u d a r l e h e n gewerb­
liche Wirtschaft vergeben wurden, sank im 
Jahre 1955 die A u s s c h ü t t u n g auf 197 M i l l . D M 
herab. Schuld an diesem A b s i n k e n der ge­
werblichen Aufbaudarlehen hatte nicht zuletzt 
eine Stellungnahme des Bundesrechnungshofes, 
durch die die Ausg le i chsämte r erheblich einge­
schüchter t worden waren. Um die Ubervorsicht 
bei der Vergabe der Gewerbedarlehen bei den 
A u s g l e i c h s ä m t e r n zu ü b e r w i n d e n , hat der Prä ­
sident des Bundesausgleichsamles n e u e 
D u r c h f ü h r u n g s b e s t i m m u n g e n er­
lassen. Die vier umstrittensten Voraussetzungen 
für ein Aufbaudarlehen, nämlich die noch be­
stehende Ex i s t enzge fäh rdung , der noch vorhan­
dene Zusammenhang zwischen Schädigung und 
heutiger Notlage, die Angemessenheit des V o r ­
habens, und die persön l ichen Voraussetzungen 
wurden in diesen Durch füh rungsbes t immungen 
neu geregelt. Die Neuregelungen werden zahl­
reichen Vertr iebenen wieder den M u t geben, 
e in Aufbaudarlehen beim Ausgleichsamt zu be­
antragen. 

Sol l ein bereits bestehender Betrieb durch Ge­
w ä h r u n g ednes Aufbaudarlehens gesichert wer­
den, so ist für die Beurteilung der Ge fäh rdung 
die Berücksicht igung der betriebswirtschaft­
l ichen und sozialen M a ß s t ä b e notwendig. 
Grundsä tz l i ch ist eine G e f ä h r d u n g dann noch zu 
bejahen, wenn der Betrieb in A u s w i r k u n g der 
Schäd igung noch nicht den Gefahren des t äg ­
l ichen Geschä f t sve rkehr s gewachsen ist. H ie rzu 
g e h ö r e n auch typische einmalige Ereignisse (be­
hörd l ich angeordnete R ä u m u n g von Behelfsbau­
ten, schwere Erkrankung, Feuer, Hochwasser 
u . a.). Das Vorhandensein des notwendigen Le­
bensunterhalts schließt eine D a r l e h e n s g e w ä h ­
rung nicht aus, vielmehr sol l diese dem Geschä­
digten ermögl ichen , eine seiner f rüheren Stel­
l ung im Wirtschaftsleben nahekommende wie­
derzuerlangen (diese Formulierung w ä h l t e das 
Bundesverwaltungsgericht in einem Ur te i l vom 
11. 3. 1955). Voraussetzung ist aber, daß die 
i m Zeitpunkt der Antragstel lung vorhandene 
G e f ä h r d u n g der Existenzgrundlage nicht vom 
Betriebsinhaber selbst verschuldet ist. Dieses 
w ä r e zum Beispiel der Fa l l bei ü b e r m ä ß i g e r , 
unvertretbar hoher Privatentnahme, bei Entzug 
v o n Betriebskapital für nichtbetriebliche Zwecke 
oder bei Nichtabschluß der im Geschäf t s leben 
üb l ichen Feuer- und Einbruchdiebstahlversiche­
rung. 

Die E x i s t e n z g e f ä h r d u n g m u ß in 
, ,Kausalzusammenhang" (ursächlichem Zusam­
menhang) mit der Ver t re ibung stehen. Der ur­
sächliche Zusammenhang wird grundsä tz l ich zu 
bejahen sein, wenn der Geschäd ig te sich darauf 
berufen kann, daß er nach menschlicher V o r ­
aussicht ohne das schäd igende Ereignis (Ver­
treibung) nicht ge f äh rde t w ä r e oder eine aus­
reichende sonstige Lebensgrundlage h ä t t e oder 
eine solche aus eigener Kraft schaffen k ö n n t e . 
Voraussetzung für die Anerkennung des K a u ­
salzusammenhanges ist jedoch, daß der Ant rag­
steller seine wirtschaftliche Lage nicht durch 
eigenes Verschulden he rbe ige führ t hat. Solange 
d:e Lebensgrundlage des Antragstellers ohne 
sein Verschulden noch g e f ä h r d e t ist, ist grund­
sätzlich kein Raum für die Annahme einer U n ­
terbrechung des Ursachenzusammenhanges. Dies 
g i l t auch, wenn die Ge fäh rdung mit Rücksicht 
auf den s p ä t e r e n Eintritt g e f ä h r d e n d e r Ereig­
nisse noch verdeckt (latent) ist oder, wenn die 
Lebensgrundlage ohne D a r l e h e n s g e w ä h r u n g 
an absehbarer • Zeit ernstlich g e f ä h r d e t w i r d 
(potentiell). 

M i t dcfn 24. Aussiedlertransport, der am 16. 
J u n i im Grenzdurchgangslager Fr iedland ein­
traf, s ind auch 77 Landsleute aus O s t p r e u ß e n 
gekommen. W i r bringen hier ihre Namen; die 
Ortsangabe ist aus mancherlei G r ü n d e n nicht in 
jedem Fa l l fehlerfrei. Der Wohnor t von 1939 ist 
in Klammern gesetzt. 

E s k a m e n i n F r i e d l a n d a n : 

1. Bachmann, Elfriede, geb. Puskowski, 10. 1. 1923 
In Allenstein (Allenstein), kommt aus Alienstein; 
2. Bdchmann, Gisela, 2. 7. 1945 in Allenstein, kommt 
aus Allenstein; 3. Bania, Franz, 3. 11. 1876 in Jom-
mendorl, Kreis Allenstein (Lyck), kommt aus Allen­
stein; 4. Bark, Hedwig, geb. Reski, 23.8. 1912 in 
Allenstein (Allenstein), kommt aus Allenstein. 

5. Bark, Klaus, 24. 9. 1938 in Allenstein (Allen­
stein), kommt aus Allenstein; 6. Bark, Gerda, 28. 7. 
1944 in Allenstein, kommt aus Allenstein; 7. Bie-
nert, Ida, geb. Chlosta, 17. 9. 1887 in Kl.-Kleewerk, 
Kreis Allenstein (Allenstein), kommt aus Allenstein; 
8. Black, Auguste, geb. Steffen, 19. 1. 1893 in Schön­
felde, Kreis Allenstein (Allenstein), kommt aus A l ­
lenstein; 9. Blex, Anna, geb. Tomaschewski, 22. 8. 
1914 in Allenstein (Allenstein), kommt aus Allen­
stein. 

10. Blex, Ursuta, 20.5.1941 in Allenstein, kommt 
aus Allenstein; 11. Braun, Josefa, geb. Lück, 13.3. 
1877 in Büschke, Kreis Kolmar (Allenstein), kommt 
aus Allenstein; 12. Chlupka, Auguste, geb. Monka, 
3. 4. 1889 in Borowen, Kreis Sensburg (Krummen­
dorf/Sensburg), kommt aus Krummendorf, Kreis 
Sensburg; 13. Domnik, Minna, geb. Stock, 27.11. 
1896 in Gromaden, Kreis Posen (Sensburg), kommt 
aus Sensburg; 14. Dopatka, Auguste, geb. Stramka, 
9. 1. 1889 in Königs te in (Königstein, Kreis Johannis­
burg), kommt aus Johannisburg. 

15. Dopatka, Leopold, 5.9. 1889 in Kaltenfliess, 
Kreis Johannisburg (Königste in , Kreis Johannis­
burg), kommt aus Johannisburg; 16. Dudda, Marta, 
geb. Klimasch, 2. 12. 1896 in Sonntag, Kreis Sens­
burg (Niedersee, Kreis Sensburg), kommt aus Nie-
iersee; 17. Fabian, Margarete, geb. Synofzik, 12.5. 

O. - B. - M i t a r b e i t e r 

Die Vorschrift der „ A n g e m e s s e n h e i t " bezieht 
sich auf das Vorhaben, für das das Darlehen be­
antragt wi rd , und n i c h t a u f d i e H ö h e des 
Darlehens. W e n n die Angemessenheit bejaht 
wird , bestimmt sich die D a r l e h e n s h ö h e aus­
schließlich nach dem Umfang der zur Durchfüh­
rung des beantragten Vorhabens erforderlichen 
M i t t e l . Bei der Uberprüfung , ob der zu errich­
tende oder zu sichernde Betrieb g e g e n ü b e r den 
V e r h ä l t n i s e n in der Heimat angemessen ist, 
sollen weder aus den bei der Schadensfeststel-
lung anerkannten S c h a d e n s b e t r ä g e n und erst 
recht nicht aus der zuerkannten H a u p t e n t s c h ä ­
digung die entscheidenden Schlüsse gezogen 
werden, we i l beide Wer te v i e l zu tief l iegen. 
M a ß g e b e n d ist der Vergle ich des Lebensbildes 

r. Im Rahmen der g r o ß e n m e h r t ä g i g e n K o n ­
junkturdebatte des Bundestages trug Bundes­
wirtschaftsminister Professor Erhard ein Sech-
zehn-Punkte-Programm der Bundesregierung 
vor, das auch in dieser Woche noch weiter be­
raten wird . Die Bundesregierung w i l l im Rah­
men dieses Programms alle Bewi l l igungen des 
Bundeshaushalts für Neubauten und Investitio­
nen generell um zehn Prozent kü rzen , wobei 
der s o z i a l e W o h n u n g s b a u und die not­
wendigen Bauten für V e r t e i d i g u n g s ­
z w e c k e ausgenommen sind. Das Bonner K a ­
binett appelliert an die Länder und Gemeinden, 
ihre B a u t ä t i g k e i t v o r ü b e r g e h e n d einzu­
sch ränken und erwartet von den S p i t z e n v e r b ä n ­
den der Wirtschaft ein ähnl iches Verfahren frei­
wi l l iger Selbstkontrolle zu entwickeln. Die Bau­
ten m ü ß t e n besser auf das ganze Jahr verteilt 
werden. A l l e Bauplanungen sollten einem Ge-
meinschaf t sausschuß zur Überprü fung vorgelegt 
werden, soweit es sich nicht um den Bau von 
Wohnungen, Schulen, K r a n k e n h ä u s e r n , Kirchen 
und Kasernen handelt. 

U m das S p a r e n s t ä r k e r z u f ö r d e r n , 
sol l für das s t e u e r b e g ü n s t i g t e Sparen die bis­
herige Festlegungsfrist von zehn bzw. sieben 
Jahren auf drei Jahre herabgesetzt werden. 
Einkommensteuerpflichtige sollen bis zu fünf 
Prozent ihres Einkommens absetzen k ö n n e n , 
wenn sie zehn Prozent als Spargeld auf minde­
stens drei Jahre festlegen. Den Sparern sol l 
auch der K a u l von Beteil igungen an Bundes­
unternehmen in Form von Wertpapieren ange­
boten werden. 

Die Regierung hat vom Parlament die Er­
mäch t igung erbeten, für T e i l z a h l u n g s g e ­
s c h ä f t e prozentuale Mindestzahlungen und 
bestimmte Abzahlungsfristen festsetzen zu k ö n ­
nen. Es sol l den Firmen auch zur Pflicht ge­
macht werden, jeweils den Preis für Barkauf 
und Ratenzahlungen kenntlich zu machen. 

Neben den bereits bekannten Zollsenkungs­
a n t r ä g e n ist an eine weitere Liberal is ierung der 
Einfuhr gedacht. Der Bundeswirtschaftsminister 
e r k l ä r t e , die Einfuhrpoli t ik der Bundesrepublik 
solle so gesteuert werden, daß durch rechtzei­
tige und ausreichende Importe ein P r e i s a n ­
s t i e g f ü r N a h r u n g s m i t t e l im Inland 
verhindert werde. Die Regierung bezeichnet 
eine z u r ü c k h a l t e n d e Lohn- und Arbei tsze i tpol i -

1906 in Gr.-Zechen (Gr.-Zechen, Kreis Johannis­
burg), kommt aus Gr.-Zechen, Kreis Johannisburg; 
18. Fabian, Siegfried, 7. 2. 1941 in Gr.-Zechen, kommt 
aus Gr.-Zechen, Kreis Johannisburg; 19. Falkowski, 
Anna, 22. 4. 1895 in Bartelsdorf, Kreis Allenstein 
(Allenstein), kommt aus Allenstein. 

20. Gehrmann, Anna-Maria, 22. 3. 1926 in Allen­
stein (Obarwinter/Rhein), kommt aus Allenstein; 
21. Gröning, Ida, geb. Baranek, 21.3.1898 in Gr.-
Jauer, Kreis Lotzen (Sensburg), kommt aus Sens­
burg; 22.. Günther, Paul, 30.7.1886 in Allenstein 
(Allenstein), kommt aus Allenstein; 23. Jagodka, 
Auguste, geb. Markfass, 25. 1. 1880 in Farienen, 
Kreis Orteisburg (Alt Ukta, Kreis Sensburg), kommt 
aus Alt Ukta, Kreis Sensburg; 24. Jagodka, Gott­
lieb, 21.6.1874 in Kurwien (Alt Ukta, Kreis Sens­
burg), kommt aus Alt Ukta. 

25. Januschkewitz, Luise, 21. 12. 1891 in Birken­
walde, Kreis Lyck (Rotbach, Kreis Lyck), kommt aus 
Geland, Kreis Sensburg; 26. Jaskulski, Margarete, 
7.3. 1908 in Allenstein (Allenstein), kommt aus 
Allenstein; 27. John, Berta, geb. Sdunzig, 5. 9. 1892 
in Brödienen, Kreis Sensburg (Brödienen, Kreis Sens­
burg), kommt aus Brödienen; 28. Keuchel, Marta, 
17. 2. 1870 in Guttstadt (Allenstein), kommt aus 
Allenstein; 29. Kirstein, Gertraud, 13. 9. 1940 in Bür­
gerhafen kommt aus Qui t te in 'Ostpreußen . 

30. Klomfass, Richard, 15. 5. 1891 in Gr.-Ramsau, Kr. 
Allenstein (Allenstein), kommt aus Allenstein; 31. 
Koslowski, August, 8. 9. 1885 in Wigrinnen, Kreis 
Sensburg (Alt Ukta, Kieis Sensburg), kontmt aus 
Alt Ukta; 32. Kruska, August, 13. 4. 1878 in Boraws-
ken, Kreis Treuburg (Deutscheck, Kreis Treuburg), 
kommt aus Gronau, Kreis Sensburg; 33. Kruska, A u ­
guste, geb. Stiebel, 5. 12. 1881 in P löwken , Kreis 
Treuburg (Deutscheck, Kreis Treuburg), kommt aus 
Gronau, Kreis Sensburg; 34. Langkau, Eva, 26. 12. 
1929 in Daumen, Kreis Allenstein (Daumen, Kreis 
Allenstein), kommt aus Allenstein. 

35. Löwryk, Selma, geb. Helle, 6. 10. 1886 in Gers­
walde, Kreis Osterode (Morl, Kreis Osterodel, 
kommt aus Pr.-Holland; 36. Lyss, Emma, geb. Ter-
tel, 14.8. 1890 in Königsruh, Kreis Treuburg (Hall­
dorf, Kreis Treuburg), kommt aus Martinsdorf, Kreis 

(Art und Umfang des Unternehmens) des A n ­
tragstellers im Zeitpunkt der Ver t re ibung und 
des geplanten Vorhabens. 

Offenbarungseide, Konkurse und vorangegan­
gene Vergleiche sind bei der Entscheidung ü b e r 
den Darlehensantrag in jedem Einzelfalle unter 
Berücks icht igung der besonderen U m s t ä n d e ent­
sprechend zu w ü r d i g e n . Die Ablehnung eines 
Darlehensantrages darf nicht a l le in mit dem 
Hinweis b e g r ü n d e t werden, daß der Antragste l ­
ler zu alt ist, um sich mit dem geplanten V o r ­
haben eine auf die Dauer gesicherte Lebens­
grundlage zu beschaffen. Vie lmehr m u ß die zu­
s t ä n d i g e A u s g l e i c h s b e h ö r d e in den Entschei-
d u n g s g r ü n d e n aus führen , weshalb die A u s ­
w i r k u n g des Alters , bezogen auf das beabsich­
tigte Vorhaben, zu einer Verneinung der per­
sönl ichen und fachlichen Voraussetzungen in 
diesem Einzelfa l l ge führ t hat. Bei der Entschei­
dung des Antrages w i r d die Mögl ichke i t einer 
Ü b e r t r a g u n g des Darlehens auf einen nahen 
F a m i l i e n a n g e h ö r i g e n (z. B. Ehegatten, Kinder) 
entsprechend zu w ü r d i g e n sein. 

tik als ein Gebot der Stunde und regt für die 
Sozialpartner par i t ä t i sch besetzte Schiedsstel­
len an. 

Bemerkenswert ist weiter der Vorschlag der 
Regierung, das P e n s i o n s a l t e r f ü r B e ­
a m t e a u f 6 8 J a h r e z u e r h ö h e n , soweit nicht 
die Behörde oder der Beamte selbst eine vor­
herige Pensionierung w ü n s c h e n . Auch bei der 
Reform der Rentenversicherung w i l l die Regie­
rung eine B e g ü n s t i g u n g solcher Arbei tnehmer 
vorschlagen, d ie ü b e r die Altersgrenze hinaus 
beruflich t ä t i g sein wol len . 

In der Debatte betonten Sprecher der SPD 
und FDP, daß die Hausfrauen und Fami l ien ü b e r 
die steigenden Preise sehr be s tü r z t seien. Der 
Abgeordnete Deist (SPD), sagte, es g e n ü g e 
nicht, wenn die Regierung nur k rä f t i ge Reden 
zum M a ß h a l t e n führe und sich an die Kre ise 
wende, die ungefähr l ich seien, nicht aber an die 
starken Wirtschaftsgruppen. Der Abgeordnete 
Scheel nannte die ü b e r m ä ß i g e , meist k u r z ­
f r i s t i g e V e r s c h u l d u n g der Wirtschaft 
neben der Tendenz der Preissteigerung das 
wichtigste Unruheelement. Diese Lage habe die 
Steuerpoli t ik der Regierung mit verschuldet. 

Keine Deutschen mehr 
in Sowjetlagern? 

r. Der P r ä s i d e n t des Deutschen Roten K r e u ­
zes, Dr. Wei tz , teilte auf einer Berl iner Presse­
konferenz mit, daß nach den Unter lagen des 
DRK-Suchdienstes alle Deutschen, die sich in 
sowjetischen Lagern und Gefängn i s sen befun­
den haben und deren Namen g e m ä ß den M o s ­
kauer Vereinbarungen mitgeteilt wurden, bis 
auf 165 Personen, deren S t a a t s a n g e h ö r i g k e i t 
den S o w j e t b e h ö r d e n u n g e k l ä r t erscheine, zu­
r ü c k g e k e h r t seien. Das Rote Kreuz erwartet, 
daß auch alle a u ß e r h a l b der Lager lebenden 
Deutschen auf Ant rag die Ausreisegenehmigung 
der Sowjets erhalten w ü r d e n . Seit 1954 seien 
bereits 2400 Deutsche dieses Personenkreises 
heimgekehrt. In tschechoslowakischen Gefäng­
nissen be fänden sich noch 117 Kr iegs- und 
Zivilgefangeme, in polnischen G e f ä n g n i s s e n 554. 
Die Heimkehr dieser Deutschen sei nach seiner 
Ansicht nur auf der politischen Ebene zu er­
reichen. Die Arbe i ten des Suchdienstes auf dem 
Gebiet der F a m i l i e n z u s a m m e n f ü h r u n g soll ten 

Sensburg; 37. Lyss, Gustav, 12. 1. 1888 in Halldorf, 
Kreis Treuburg (Halldorf, Kreis Treuburg), kommt 
aus Martinsdorf, Kreis Sensburg; 38. Matzek, W i l ­
helmine, geb. Kompa, 10.9.1881 in Alt Keykut 
(Hirschwalde, Kreis Johannisburg), kommt aus 
Hirschwalde, Kreis Johannisburg; 39. Morawski, 
Theresa, geb. Stein, 28.1.1879 in Bladiau, Kreis 
Heiligenbeil (Ebenrode), kommt aus Pr.-Holland. 

40. Nitkowski, Wilhelmine, geb. Dorok, 12. 4. 1902 
in Dorren, Kreis Johannisburg (Dorren, Kreis Jo­
hannisburg), kommt aus Dorren; 41. Nowak, Gün­
ter, 31.8.1938 in Saltiken, Kreis Treuburg (Satti-
ken, Kreis Treuburg), kommt aus Obermühlenta l , Kr. 
Sensburg; 42. Nowak, Ida, geb. Symanzik, 11.12. 
1898 in Sattiken, Kreis Treuburg (Sattikcn, Kreis 
Treuburg), kommt aus Obermühlcnta l , Kreis Sens-
burg,- 43. Nowak, Lina, geb. Kempa, 4. 9. 1904 in 
Gordeiken, Kreis Treuburg (Lyck), kommt aus Peit-
schendoif, Kreis Sensburg; 44. Nowak, Ludwig, 3. 12. 
1883 in Olschewen, Kreis Treuburg (Lengau, Kreis 
Treuburg)), kommt aus Peitschendorf, Kreis Sens­
burg. 

45. Orlowski, Adolf, 15. 1. 1877 in Czwalinnen, Kr. 
Johannisburg (Dmussen, Kreis Johannisburg), kommt 
aus Dmussen, Kreis Johannisburg; 46. Peters, Emma, 
geb. Malkus, 13. 9. 1894 in Lehmannen, Kreis Ortels-
burg (Allenstein), kommt aus Allenstein; 47. Porsch, 
Ida, geb. Linger, 30. 1. 1892 in Bürgerhefen (Bürgei -
hefen), kommt aus Qui t t e in /Os tpreußen; 48. Reski. 
Elisabeth, geb. Schlader, 18. 2. 1881 in Jomendorf, 
Kreis Allanstein (Allenstain), kommt aus Allenstein; 
49. Riediger, Elfriede, 2. 10. 1929 in Kerbsdorf, Kreis 
Elbing (Kampenau, Kreis Marienburg), kommt aus 
Pr.-Holland. 

50. Riediger, Hildegard, 7. 2. 1927 in Kerbsdorf 
(Kampenau, Kreis Marienburg), kommt aus Pr.-Hol­
land; 51. Ruch, Josef, 13. 10. 1888 in Alt Warten­
burg (Koeslienen, Kreis Allenstein), kommt aus 
Koeslianen, Kreis Allenstein; 52. Salamon, Auguste, 
geb. Dragunski, 20.8. 1901 in Budienhagen, Kreis 
Sensburg (Buchenhagen, Kreis Sensburg), kommt aus 
Buchenhagen; 53. Salamon, Johann, 25. 3. 1889 in 
Kl.-Jauer, Kreis Lotzen (Buchenhagen, Kreis Sen~>-
burg), kommt aus Budienhagen, Kreis Sensburg; 54. 
Salamon, Luise, geb. Glowinka, 8. 5. 1866 in Gr.-
Jauer, Kreis Lotzen (Kl.-Jauer, Kreis Lotzen), kommt 
aus Buchenhagen, Kreis Sensburg. 

55. Salecker, Anna, 27. 1. 1908 in Steinberg, Kreis 
Lyck (Berlin), kommt aus Landsberg; 56. Schekatz. 
Gottlieb, 31 12. 1881 in Diebowen, Kreis Treuburg 
(Diebowen, Kreis Treuburg), kommt aus Martinau, 
Kreis Sensburg; 57. Schmackpfeffer, Henriette, geb. 

Heimatvertriebene Jugend 
auf höheren Schulen 

Unterschiedlicher Prozentsatz heimatvertriebener 
Lehrer an den verschiedenen Schularten 

(hvp) Das Bundesminis ter ium für Vertriebene, 
F lüch t l i nge und K r i e g s g e s c h ä d i g t e veröffent­
lichte dieser Tage die Ergebnisse der Schulsta­
t is t ik des Jahres 1954. A u s ihnen geht hervor, 
daß der Prozentsatz der Vertr iebenen, die 
h ö h e r e Schulen besuchen, nicht unwesentlich 
h ö h e r l iegt als der Prozentsatz der übr igen 
Schüler — also vornehmlich der Einheimischen 
— auf den gleichen Lehranstal ten. 

Insgesamt besuchten 1954 nahezu 1 149 900 
K i n d e r Ver t r iebener und etwas mehr als 5 M i l ­
l ionen Schüler anderer Gruppen die allgemein­
bi ldenden Schulen der Bundesrepublik. 76 6 
Prozent der Ver t r iebenen und 77,7 Prozent der 
ü b r i g e n Schüler befanden sich auf den Volks ­
schulen. 6,4 Prozent der vertr iebenen Schüler 
s a ß e n auf B ä n k e n der Mit te lschulen und 13,9 
Prozent in Klassenzimmern der h ö h e r e n Schu­
len, so daß in absoluten Zahlen 74 163 vertrie­
bene Schüler die Mit te lschulen und 159 703 die 
H ö h e r e n Schulen besuchten. V o n den übr igen 
Schüle rn waren nur 4,6 Prozent, nämlich 235 349 
Jungen und M ä d c h e n , auf den Mittelschulen 
und 11,9 Prozent oder 603 759 auf den h ö h e r e n 
Schulen. A u f den Einheitsschulen waren 1,7 Pro­
zent der vertr iebenen und 3,8 Prozent der übr i ­
gen Schüler , auf den freien Wa'.dorfschulen 0,1 
Prozent der Ver t r iebenen und 0,2 Prozent der 
ü b r i g e n und auf den Sonderschulen 1,2 Prozent 
der Ver t r iebenen und 1,8 Prozent der ü b r i g e n . 

Die berufsbildenden Schulen wurden 1954 ins­
gesamt von 359 065 vertr iebenen Schülern und 
2 080 508 Schülern sonstiger Gruppen besucht. 
87,3 Prozent der Ver t r iebenen waren auf den 
Berufsschulen, 7,5 Prozent auf den Berufsfach­
schulen und 5,2 Prozent auf den Fachschulen. 
V o n den ü b r i g e n Schü le rn waren 89,5 Prozent 
auf den Beruischulen, 5,2 Prozent auf den Be­
rufsfachschulen und 5,3 Prozent auf den Fach, 
schulen. 

V o n Interesse dürf te auch sein, daß der A n ­
tei l der Ver t r iebenen an der Gesamtzahl der 
Schüler i n den Mit te lschulen v o n 16,2 Prozent 
im Jahre 1949 auf 24,0 Prozent im Jahre 1954 
und in den H ö h e r e n Schulen v o n 14,9 Prozent 
im Jahre 1949 auf 20,9 Prozent im Jahre 1954 
gewachsen ist. Er ist i n den beiden Schularten 
jetzt also wesentlich h ö h e r als die Vertriebe-
nenguote an der gesamten westdeutschen Be­
v ö l k e r u n g , die 17,4 Prozent b e t r ä g t . 

Der A n t e i l der vertr iebenen L e h r k r ä f t e an den 
a l lgemeinbi ldenden Schulen der Bundesrepublik 
insgesamt, deren Lehrerschaft 183 057 Köpfe 
zäh l t , e r h ö h t e sich zwischen 1949 und 1954 von 
31 784 oder 21,1 Prozent auf 40 949 oder 22,4 
Prozent. A m L e h r k ö r p e r der Volksschulen 
waren die Ver t r iebenen im Jahre 1954 mit 
30 416 oder 24 Prozent betei l igt . Die Lehrer­
schaft der Mi t te l schulen wurde 1954 zu 24,9 
Prozent v o n Ver t r iebenen gestellt , die absolut 
mit 2547 Lehrern vertreten waren . Dagegen gab 
es 1954 nur 5964 vertr iebene Lehrer an den' 
H ö h e r e n Schulen. Das s ind 17,5 Prozent aller 
an den H ö h e r e n Schulen beschä f t i g t en Kräfte.' 
Z u 14,1 Prozent waren die Ver t r iebenen an d«_r 
Lehrerschaft der Einheitsschulen, zu 17,1 Pro* 
zent am L e h r k ö r p e r der freien Waldorfschu­
len und zu 21,3 Prozent am Lehrpersonal der 
Sonderschulen beteiligt. W e i t e r e 5909 vertrie­
bene Lehrer unterrichteten 1954 an den berufs­
bi ldenden Schulen Westdeutschlands. Das sind 
18,5 Prozent der dort t ä t i g e n Lehrk rä f t e . 

vorbehalt los w e i t e r g e f ü h r t werden. In den 
Suchdienstkarteien seien zum Beispiel noch im­
mer 90 000 Deutsche in Polen und polnisch be­
setzten Gebieten, 12 000 in der Tschechoslowa­
kei , 13 000 in R u m ä n i e n und 3600 in Ungarn 
eingetragen. 

Lattenhauer, 11.11.1889 in Rogan, Kreis Pr.-Hol­
land (Pr.-Holland), kommt aus Schlobitten, Kreis Pr.-
Holland; 58. Schon, Berta, geb. Ossa, 6.9. 1879 in 
Pfaffendorf, Kreis Orteisburg (Treuburg), kommt aus 
Sensburg; 59. Schon, Franz, 7.2.79 in Treuburg 
(Treuburg), kommt aus Sensburg. 

60. Schwiederek, Gertrud, geb. Orlowski, 4.2. 
1912 in Skarzinnen, Kreis Johannisburg (Dmussen, 
Kreis Johannisburg), kommt aus Dmussen, Kreis 
Johannisburg; 61. Schwiederek, Ingeborg, 2.5.1935 
in Dmussen (Dmussen, Kreis Johannisburg), kommt 
aus Dmussen; 62. Schwiederek, Walter, 14.4. 1938 in 
Dmussen (Dmussen, Kreis Johannisburg), kommt aus 
Dmussen; 63. Schwuntek, Berta, geb. Lefkowitz, 12. 
10. 1884 in Mertendorf, Kreis Sensburg (Sensburg), 
kommt aus Sensburg, 64. Steffan, Amalie, geb. 
Schiwi, 20. II. 1873 in Volksbruchwerder (Volksbrudv 
werder, Kieis Johannisburg), kommt aus Volksbruch-
werder. 

65. Steinbach, Lina, geb. Lerbs, 17. 12. 1899 m 
P.-Holland (Pr.-Holland), kommt aus Schlobitten, Kr. 
Pr.-Holland; 66. Struska, Maria, geb. Masanek, 25. 
12. 1878 in Simanowen (Simanowen, Kreis Sens­
burg), kommt aus Simanowen, Kreis Sensburg; 67. 
Spittka, Friedrich, 9. 3. 1888 in Aweyden (Aweyden, 
Kreis Sensburg), kommt aus Aweyden, Kreis Seni-
burg; 68. Spittka, Henriette, 31. 12. 1888 in Nikolai-
ken (Sensburg), kommt aus Sensburg; 69. Szepanski, 
Eduard, 24. 10. 1878 in Siewen, Kreis Angerburg (Jä­
gerwalde, Kreis Sensburg), kommt aus Krulinnen, 
Kreis Sensburg. 

70. Szepanski, Wilhclmine, geb. Kratz, 20. 6. 1884 
in Krutinnen (Jägerwa lde , Kreis Sensburg), kommt 
aus Krulinnen, Kreis Sensburg; 71. Weiss, Johanna, 
geb. Bertnik 25. 11. 1873 in Gr.-Lenkendorf (Oste­
rode), kommt aus Osterode; 72. Wessolek, Marta, 
geb. Gawik, 3. 7. 1900 in Wiersbau (Altensiedel, Kreis 
Sensburg), kommt aus Altensiedel, Kreis Sensburg; 
73. Westerski, Erna, geb. Senger, 22. 6. 1894 in Dan-
zig (Allenstein), kommt aus Allenstein; 74. Wnuck, 
Gustav, 20. 10. 1873 in Rostken, Kreis Johannisburg 
(Johannisburg), kommt aus Johannisburg. 

75. Wutkowski, Auguste, geb. Pofala, 5.8. 1877 
in Nikolaiken (Nikolaiken, Kreis Sensburg), kommt 
aus Nikolaiken, Kreis Sensburg; 76. Wutkowski, Jo­
sef, 16. 6. 1875 in Fünfmorgen, Kreis Schwetz (Niko­
laiken, Kreis Sensburg), kommt aus Nikolaiken, 
Kreis Sensburg; 77. Zacharias, Auguste, geb. Pri-
stola, 22. 10. 1885 in Skomenten, Kreis Lyck (Gur-
keln, Kreis Sensburg), kommt aus Gurkeln, Kreit 
Sensburg. 

Höheres Pensionsalter vorgeschlagen 
„Für Eindämmung der Preisentwicklung" 

Das Sechzehnpunkte-Programm Bonns 

Landsleute, 
die jetzt aus Ostpreußen kamen 
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Der seidene Faden 
Eine tragigkomische Königsberger Erinnerung 

Diese Geschichte trug sich v o r Jahren in der 
alten U n i v e r s i t ä t s s t a d t K ö n i g s b e r g zu, und sie 
erregte in den Kre i sen der j ü n g e r e n Jur is ten 
große Hei terkei t : 

Der dem Landgericht zugetei l te Assessor Dr. 
v. S. g e h ö r t e einer studentischen Korpora t ion 
als .A l t e r Herr" an. A l s er i n einer s t ü r m i s c h e n , 
dunklen Novembernacht nach einer ausgiebigen 
Feier bei seinem Bund „ e r h a b e n ob Raum und 
Zeit" das Haus, i n dem sein m ö b l i e r t e s Z immer 
zur linken Hand hochparterre lag, ansteuerte, 
verfehlte er es infolge falscher Pe i lung und 
geriet in das seinem Hause a u ß e n und innen 
wie ein Ei dem anderen gleichende Nachbar­
haus, dessen H a u s t ü r e zufä l l ig nicht geschlos­
sen war. Tastend gelangte er trotz der im Haus­
flur herrschenden Fins ternis die paar Stufen 
hinauf bis vor die K o r r i d o r t ü r e seiner vermeint­
lichen Wohnung. Ve rgeb l i ch versuchte er diese 
Türe mit seinem Sch lüsse l zu öffnen, und da 
dies nicht gelang, schlug er i n j ä h aufwal lendem 
Zorne mit der s c h l ü s s e l b e w e h r t e n Faust ihre 
Mattglasscheibe (auch die K o r r i d o r t ü r e seiner 
Wohnung b e s a ß eine solche) ein, sodann be­
mühte er sich mit der rechten H a n d durch das 
entstandene g r o ß e Loch vors icht ig hindurch­
greifend, die T ü r e v o n innen her zu öffnen. 

Kaum war er am W e r k e , als p lö tz l ich im 
Korridor Licht eingeschaltet wurde, eine m ä n n ­
liche Person im Schlafanzug auftauchte und e in 
scharfer Schuß f ie l . Daß dieser Schuß nur ihm 
gegolten hatte, ergab sich für den Assessor , w e i l 
die Pistolenkugel haarscharf neben ihm durch 
den hö lze rnen Rahmen der K o r r i d o r t ü r e schlug. 
Der K n a l l und das Spl i t t e rn des Holzes zog 
jäh den Nebe lvo rhang v o n dem umnebelten 

geschlossen wurden; dann schlüpfte er völ l ig 
e r n ü c h t e r t behende in sein Haus und Zimmer. 
H i e r überf ie l ihn der g u ä l e n d e Gedanke, d a ß 
dem L a n d g e r i c h t s p r ä s i d e n t e n K , der als ü b e r a u s 
scharf gerade seinen Assessoren g e g e n ü b e r be­
kannt war, und dessen Dienstaufsichtsauge i m 
Gegensatze zu seiner starken kö rpe r l i chen 
Kurzsicht igkei t auch die a u ß e r d i e n s t l i c h e n Be­
z i rke durchdrang, dieser V o r f a l l bekannt wer­
den k ö n n t e . 

Gepeinigt v o n dieser Ü b e r l e g u n g , die i hn 
ke inen Schlaf finden l ieß, begab sich Assessor 
v. S. schon morgens um 8 Uhr , feierlich ange­
zogen, i n das Nachbarhaus, um sich wegen 
seines versuchten nächt l ichen Eindringens in 
die fremde W o h n u n g zu entschuldigen, die W i e ­
dergutmachung des v o n ihm verursachten 
Schadens zu ü b e r n e h m e n , und um Sti l lschweigen 
zu bitten. 

A n der K o r r i d o r t ü r e jener Wohnung stellte 
er mit Erschauern fest, d a ß er i n der Nacht 
vorher ganze Arbe i t geleistet hatte. Stark k lop­
fenden Herzens l ä u t e t e er. Dem ihm darauf 
ö f fnenden H e r r n nannte er seinen Namen, gab 
sich ohne Umschweife als der nächt l iche E i n ­
d r ing l ing zu erkennen und bat, ihm zu ver­
zeihen und ü b e r die „ b e t r u n k e n e " Angelegen­
heit striktes St i l lschweigen g e g e n ü b e r jeder­
mann zu bewahren; er werde s e l b s t v e r s t ä n d ­
l ich a l len entstandenen Schaden ersetzen. 
Der H e r r zeigte V e r s t ä n d n i s für das i r r tüml iche 
E indr ingen des H e r r n Assessors, forderte ihn 

, . . . r /er ihm noch eine Kugel in die nächtliche 
Dunkelheit nachsandte ..." 

Hirn des Assessors fort. D ie ge fäh r l i che Lage 
erkennend, f lüchte te er aus dem Hause auf die 
Straße. Bis vor die H a u s t ü r e verfolgt ' hn der 
Pistolenschütze i m Schlafanzug und sandte ihm 
noch eine K u g e l i n die näch t l i che Dunke lhe i t 
nach, die g l ü c k l i c h e r w e i s e auch ihr Z i e l ver­
fehlte. 

Dicht an einem M a u e r v o r s p r u n g gelehnt und 
durch diesen gedeckt, wartete Dr . v . S. ab, bis 
sich der P i s t o l e n s c h ü t z e z u r ü c k g e z o g e n hatte, 
und die Fenster der durch die beiden Schüs se 
aus ihrem Schlaf aufgeschreckten B ü r g e r wieder 

Ach — be — ber — berg — cho — dach — 
dau — de — dei — del — di — di — e — 
— e — e — ei — en — er — gard — gat 
— ge — g i l — gra — g u — gun — i — in 
— in — irm — le — Ii — lö — lud — lust — 
me — mi l — mo — mut — nat — ne — ne 
— nen — nicht — nie — no — nus — ra — 
ro — rung — rung — se — sen — stroh — 
su — tan — tau — ther — un — wa — we 
— wigs. (ch und st = je e in Buchstabe; 
ei = e-i, ü = ue.) A u s vorstehenden Si lben 
sind W ö r t e r folgender Bedeutung zu b i lden: 

1. M ü n d u n g s a r m der Weichse l . 2. Frauen­
name. 3. Ansteckende Krankhe i t . 4. Gebirgs­
zug nördlich Rhe in-Mains . 5. A l t p r e u ß i s c h e r 
Gau im S ü d o s t e n unserer Heimatprovinz . 
6. Fluß in Hin te r ind ien . 7. Bedachung vieler 
alter B a u e r n h ä u s e r . 8. Vornehme Tugend. 
9. Tiefland. 10. Verb indungsarm Pregel — 
Kurisches Haff. 1. K ö n i g s n a m e im Nibe lungen­
lied. 12. Wasserjungfrau (Oper von Lortzing). 
13. Stadt in T h ü r i n g e n . 14. Eine der alten T e i l ­
städte Königsbergs . 15. Schlachtort in Ostpreu­
ßen. 16. .Fischerdorf am Kurischen Haff. 17. Ne­
benfluß der A l l e . 18. M ü n d u n g s a r m der M e m e l . 
19 Sie t räg t uns in die Heimat zurück . 
20. Hauptheiiigtum der alten Prussen. 21. M ä n ­
nername. 22. Halbedels te in . 23. Hoherpriester . 
24 Stadt mit g r o ß h e r z o g l i c h e m Schloß südl ich 
Schwerin. Die Anfangs- und Endbuchstaben der 
gefundenen Wör t e r , beide von oben nach unten 
gelesen, ergeben ein W o r t eines f rühe ren U S A -
Präsidenten (Lincoln), auf dessen Wahrhe i t 
auch wir hoffen. 

C Rätsel-Lösungen aus Folge 25 

auf, n ä h e r z u t r e t e n und l ieß sich den Hergang 
genau e r z ä h l e n . 

A l s Assessor Dr. v. S. geendet hatte, sagte 
der freundliche Herr : „Her r Doktor, i c h war 
der M a n n im Nachtgewande; ich hielt Sie für 
einen Einbrecher, zumal Sie mit der rechten 
Hand die K o r r i d o r t ü r e von innen zu öffnen 
versuchten, und sd ioß deshalb zweimal auf Sie. 
Da ich sehr erregt war, habe ich Sie — jetzt 
kann ich sagen, „g lück l icherweise" — verfehlt, 
obwohl ich e in guter P i s to lenschü tze bin. Sie 
sehen also daraus, l ieber Herr Doktor, duß das 
menschliche Leben ta tsächl ich an dem bekannten 
seidenen Faden h ä n g t ; denn w ä r e ich nicht so 
aufgeregt gewesen, dann w ü r d e Ihre Frau Mut ­
ter wahrscheinlich heute um ihren Sohn und 
viel leicht ihren einzigen E r n ä h r e r trauern. Darf 
ich Sie fragen, ob Sie i n einer Lebensversiche­
rung sind? Ich b in näml ich Vert re ter der Lebens-
vers icherungs-AG. X . , die sehr g ü n s t i g e Tarife 
hat." 

W a s blieb dem Her rn Assessor üb r ig , um die 
he ik le Angelegenhei t mit Sicherheit für immer 
zu begraben? 

Er l ieß sein Leben mit einer beachtlichen 
Summe sogleich versichern und war damit der 
einzige der jungen Gerichtsassessoren des 
Landgerichts i n K b g . Pr., der einen Lebensver­
sicherungsvertrag abschloß . 

Der gestrenge Her r L a n d g e r i c h t s p r ä s i d e n t 
aber hat von dem der W ü r d e eines h ö h e r e n Ge­
richtsbeamten zweifellos nicht entsprechenden 
a u ß e r d i e n s t l i c h e n Verha l t en seines He r rn Asses­
sors niemals etwas erfahren. 

N u r seinen jungen Kol legen erstattete Asses­
sor Dr. v . S. e inmal i n a u f g e r ä u m t e r Stimmung 
Tatbericht, der ihnen noch lange Gesprächss toff 
und immer wieder A n l a ß zu g r o ß e r Hei terkei t 
gab. R. D. 

B ü c h e r s c h a u 

Si lben rä t s e l 

1 Danzig. 2. Insterburg. 3. Ebenrode. 
4 . Sarkau. 5. Labiau. 6. Angerburg . 7. N i d d e n . 
8 Darkehmen 9. Beynuhnen. 10. Landsberg. 
H . Eydtkuhnen. 12. Inster. 13. Bartenstein. 
K Trakehnen. 15. Drengfurt. 16. E lb ing . 
17, Upalten. 18. Treuburg. 19. Schwarzort. 
20. Cranzbeek. 21. He i l igenbe i l . 

. D i e s L a n d b l e i b t d e u t s c h l " 

Ererbtes Können im Tischlerberuf 
Ewald Plettau, Albrechtsdorf, gab ein Beispiel 

Der einstige Provinzia lkonservator der Denk­
m ä l e r , der Kunst und der Geschichte in Ost­
p r e u ß e n , Professor Dr. Richard Dethlefsen, ur­
teilte in seinem Buch „Stadt- und L a n d h ä u s e r 
in O s t p r e u ß e n " , daß das Tischler- und Schrei-
nerhandwerk im Ordenslande immer auf der 
H ö h e geblieben sei, und daß es bis in die neu­
este Zeit hinein stets besonders Gutes geleistet 
habe. „Die ganze B e v ö l k e r u n g — wenigstens 
auf dem Lande — arbeitete von jeher in H o l z 
und stellte sich in den langen Wintermonaten 
eine ganze Reihe v o n einfachem H a u s g e r ä t 
r e g e l m ä ß i g selber aus ihm her. Ja , sie be­
s c h r ä n k t e sich nicht auf das reine Hervorbr ingen 
der G e b r a u c h s g e g e n s t ä n d e , sondern schmückte 
sie in Form und Farbe mit v ie ler Liebe und 
nach bestem V e r m ö g e n . So war das Bearbeiten 
v o n H o l z eine allgemeine Fert igkeit der 
B e v ö l k e r u n g , und das hat sicher dazu beige­
tragen, d a ß der Tischler immer zu den tücht ig­
sten Handwerke rn im Lande g e h ö r t e . . . " 

Ererbte F ä h i g k e i t e n kamen den S ö h n e n zu­
gute, die das Handwerk des Vaters w ä h l t e n . 
Die Ver t r e ibung aus unserer Heimat, die Zer­
s t ö r u n g der f rühe ren wirtschaftlichen Grund­
lage, und die vö l l ig anders gearteten Lebens­
und E r w e r b s m ö g l i c h k e i t e n in den westdeut­
schen A u f n a h m e l ä n d e r n erzwangen oft die Auf­
gabe des alten Brauches, in dessen Beherzi­
gung der Sohn dem Vate r im Handwerk nach­
folgte. Es gibt aber auch Beispiele der Bewah­
rung dieser Sitte. H i e r ist der erst dreiund­
zwanz ig Jahre alte Tischlermeister Ewald Plet­
tau aus Albrechtsdorf (Kreis Pr.-Eylau) zu nen­
nen, der heute mit seiner Mut ter in Franken­
thal (Pfalz) lebt. Be i der Freisprechung zum 
Meis te r vor der Handwerkskammer M a n n ­
heim erreichte er von insgesamt sechsundvier­
z ig Prüf l ingen das beste P r ü f u n g s e r g e b n i s mit 
einem vielbeachteten Diplomat-Schreibtisch aus 
Rüs t e rho l z . 

D e r V a t e r s o l l t e s i c h f r e u e n . . . 

Bestimmend war für den jungen Meis ter der 
Wunsch, den Vate r durch gute Leistungen zu 
ü b e r r a s c h e n , wenn er — und hier begegnen 
wi r der Hoffnung von Mut ter und Sohn — . . . 
wenn er doch noch eines Tages in Deutsch­
land eintreffen sollte. Im Januar 1944 wurde 
näml ich der Vater , der s e l b s t ä n d i g e Stellma­
chermeister Ernst Plettau, im Mittelabschnitt 

der Ostfront als v e r m i ß t gemeldet. Seitdem 
blieb jede Kunde ü b e r ihn aus. 

Der Vater hatte 1932 die Me i s t e rp rü fung vor 
der Handwerkskammer in Al lens te in abgelegt, 
und er richtete in Albrechtsdorf seine W e r k ­
s t ä t t e ein. Frau Plettau gelang 1945 mit ihrem 
damals dreizehn Jahre alten Sohn die Flucht 
nach Schleswig-Holstein. Ihre Mutter aber und 
auch einige Schwestern blieben in der Heimat. 
Zu der Sorge um die Zukunft des Sohnes ge­
sellte sich der Kummer um das ungewisse 
Schicksal des Gatten und um die hilflose Lage 
der alten Mutter , der die Tochter durch Paket­
sendungen hilft. 

Ewald Plettau fand in Lüt jensee bei Trit tau 
(Schleswig-Holstein) eine Lehrstelle bei dem 
os tp reuß i schen Tischlermeister H . A . Friese. 
Da im Zeitalter des Motors der Bedarf an W a ­
gen für Pferdebespannung immer weiter zu­
rückgeht , schien ihm das Stellmacherhandwerk 
zu wenig Aussichten zu bieten. 

Im Zuge der Umsiedlungsakt ion kamen M u t ­
ter und Sohn nach Frankenthal in der Pfalz. 
H ie r im Industriezentrum Ludwigshafen-Mann­
heim war das berufliche Wei terkommen leich­
ter als in dem ü b e r b e v ö l k e r t e n Schleswig-Hol­
stein. W i e v ie le andere seiner Berufskollegen 
und Altersgenossen macht sich Ewald Plettau 
Gedanken übe r die Entwicklung des Tischler­
handwerkes, das durch die Serienherstellung 
von M ö b e l n und G e r ä t e n bedroht ist. Eine 
Auslese von Handwerkern wird jedoch ihre 
S e l b s t ä n d i g k e i t auch in Zukunft behaupten 
k ö n n e n , denn es wi rd stets Kunden geben, die 
einen individuel len Geschmack bewahren, und 
die auch bereit sind, für handgearbeitete Stücke 
mehr Ge ld auszugeben als für die übl ichen, 
b i l l igen Massenerzeugnisse. Frei l ich muß der 
Tischler, um leben zu k ö n n e n , auch alle im 
Schreinerhandwerk anfallenden Arbe i ten be­
herrschen. 

A n seinem Meis te rs tück , das er nach eigenem 
Entwurf anfertigte, arbeitete Ewald Plettau 350 
Stunden; a l le in ' 450 mit der Hand ausge füh r t e 
Bohrungen waren hierfür nö t ig . Die schwere 
Profi l ierung des Sockels, die Aufgl iederung 
der Fü l lungen , die Einlagen von w e i ß e m A h o r n 
im Inneren — alles erforderte Geschick, Fle iß 
und vor al lem Gefühl für die Verwendung von 
Holz . Hie r regte sich das alte Erbe, auf das 
Richard Dethlefsen hinwies. 

Beinahe wie zu Hause 
Das ist ein Lump". Der passionierte PterdeZüchter Dietrich von Lenski, der auf seinem 

Gut "Kattenau bei Trakehnen eine ausgedehnte Trakehner Zucht halte, kann sich jetzt draußen 
in Oslerholz-Tenever (unweit von Bremen) an den „Bocksprüngen" des liebevoll mit „Lump" 
titulierten iünqsten Sprosses seimr wiedererstandenen kleinen Trakehner Zucht nicht satt-
sehen Lump" ist nur der Kosename, in Wirklichkeit trügt das am Himmelfahrtstag geborene 
%rhimmeliohlen den klangvollen Namen „Eleganz". Es hat vornehme Eltern; die heut sech-
,Thn lahre alte Schimmelstute „Ella" ist die Mutter, der arabische Vollblüter „Adamas OX 
dl Vater Unsere Aufnahme zeigt Christoph, den Sohn des Besitzers, auf .Eifa" und das 
Fohlen .Eleganz". Aufnahme: Ernst Grunwald 

Götz von Seile: Geschichte der Albertus-Uni­
vers i tät zu K ö n i g s b e i n in Preußen, 2. Auflage 
Holzner Verlag Würzburg 1956. 

Wer die 400-Jahr-Feier der Albertina im Juli 1941 
miterlebt hat, erinnert sich der seltsamen Stimmung, 
in der das Fest begangen wurde, eine unschöne M i ­
schung von krampfhafter Siegespropaganda und un-
eingestandener Furcht vor einem Ende, das alle Ge­
denkfeiern gegenstandslos zu machen drohte. Ein 
halbes Jahr später wurde die Univers i tät vom Stru­
del des Untergangs verschlungen, mit ihr das Buch, 
das Professor Götz v. Seile zu der Feier verfaßt und 
mit dem die Albertina sich selbst ein Denkmal ge­
setzt hatte. Geschrieben war es noch in Erwartung 
der großen Aufgaben, die der Univers i tä t bei einem 
guten Ausgang des Krieges zufallen sollten, einer 
Ausstrahlung geistiger Kraft nach dem Osten, mit 
der sie nicht einem politischen Imperialismus dienen, 
sondern eine alte Tradition wieder aufnehmen 
wollte. Jetzt, zwöl f Jahre danach, legt der Ver­
fasser das Buch in einer zweiten Auflage wieder 
vor, die vom Gött inger Arbeitskreis in Gemeinschaft 
mit dem Königsberger Univers i tä t sbund herausge­
geben ist. 

Es versteht sich, das es heute anders schließt als 
damals, — in einem kurzen Kapitel „Ende und Erbe" 
berichtet es von der Tät igke i t des unvergeß l i chea 
Kurators Hoffmann und der Fortführung der Kö­
nigsberger Tradition in Göt t ingen . Es spricht aber 
für das Buch und den Verfasser, daß es im ganzen 
nur wenig geändert zu werden brauchte. Einige 
kleine Irrtümer sind berichtigt, die Quellengrund­
lage durch Heranziehung der A k t e n b e s t ä n d e des 
os tpreußischen Etatsministerium aus dem Gött inger 
Archivlager verbreitert worden. Sonst ist es unver­
ändert geblieben, namentlich in seiner Grundhaltung. 
Seile faßt die Univers i tä t nicht so sehr als eina 
Behörde auf, als eine Veranstaltung des Staates, de­
ren Einrichtungen und Reformen zu schildern wären , 
sondern als eine geistige Macht, die das geistige 
Gesicht des Landes und seiner Hauptstadt wider­
spiegelte, aber mehr noch bestimmte, als eine Hoch­
burg des Geistes, die den einheimischen Kräften 
die Mögl idrke i t gab, sich zu entfalten, aber auch 
Gelehrte von a u s w ä r t s anzog, die die geistigen 
Strömungen des Abendlandes nach Preußen brach­
ten und die Univers i tä t vor provinzieller Enge be­
wahrten. So war dieses Spiel, oft ein Zusammen­
spiel, aber auch oft ein Gegeneinanderspiel der gei­
stigen Kräfte im Brennpunkt der Albertina, ein 
Stück europäischer Geistesgeschichte überhaupt . Auf 
ihm liegt der Schwerpunkt des Buches. Einzelheiten 
aus dem Leben der großen Männer, die an unserer 
Univers i tä t gewirkt haben, von den Gebräuchen der 
Studenten, von Festen und Feiern, Freude und 
Streit, von den G e b ä u d e n und Einriditungen der 
Univers i tät , von der Stadt, die ihr immer mehr war 
als zufäl l iger Standort, das alles ist Beiwerk, kleina 
Sdrlaglichter, die die Zeit erhellen und die Darstel­
lung beleben. 

Das Buch ist, obwohl im klaren sauberen Stil ge­
schrieben, keine leichte Lektüre. Es verlangt ernst­
hafte Leser, denn es entspricht der Größe seines 
Themas. Wir hoffen, daß es viele solche Leser fin­
den wird. Sie werden aus ihm reichen Gewinn 
ziehen. 

Dr. Gause 

Lsopold von Ranke: Preußische Geschichte. 
Aus dem Gesamt weik a u s g e w ä h l t und bear­
beitet von Professor Dr. Hans Joachim 
Schoeps, Eike Techow Verlag, Darmstadt. 622 
Seiten. 

Mit größter Freude werden gerade die heimat-' 
vertriebenen Ostdeutschen diesen von Professor Dr. 
Hans Joachim Schoeps herausgegebenen Sammelband 
aller wichtigen Darstellungen Leopold von Rankes 
zur preußischen Geschichte zur Hand nehmen, der 
gerade für die heimatpolitischa Arbeit von hödi -
stem Wert sein wird. Das vo lks tüml iche Werk ent­
hält nicht nur die heute wichtigsten Kapitel der be­
rühmten „Zwölf Bände preußischer Geschichte", die 
der größte Historiker Deutschlands uns geschenkt 
hat, es fügt an diesen Torso auch die wichtigsten 
anderen Arbeiten des Historiographen des König­
reiches Preußen in sehr beachtlichen A u s z ü g e n . So 
werden denn hier die Charakterbilder aller großen 
Hohenzo l l ernfürs ten erneut dargeboten, es stehen 
auch alle großen Kapitel der Geschichte unseres 
Heimatlandes wieder lebendig vor uns. Wie groß­
artig sind doch die Porträts etwa des Großen Kur­
fürsten, des ersten in Königsberg gekrönten Kö­
nigs, Friedrich Wilhelm I.. und vor allem auch Fried­
richs des Großen bis heute geblieben, wie genial 
wird hier das Wesentliche und Entscheidende von 
einem der größten und wortmächt igs ten Geschichts­
schreiber aller Zeiten herausgearbeitet. So mancher, 
der sich in dieses Buch vertieft, wird Tag für Tag 
darin lasen und Nutzen für die eigene Kenntnis un­
serer Politik und Historie daraus ziehen. Dies ist 
ein Hausbuch im besten Sinne des Wortes. Der Ver­
lag hat es auch sehr würdig und ansprechend aus­
gestattet. Vom Titelblatt grüßen uns in den Farben 
Preußens schöne Federzeichnungen des Königsberger 
Schlosses, Allensteins, Tilsits, Frauenburgs und der 
Marienburg selbst samt dem Brandenburger Tor. 

Carl Freiherr vom Stein: A u s g e w ä h l t e politi­
sche Briefe und Denkschriften. W. Kohlham­
mer Verlag, Stuttgart. 520 Seiten, 9,80 D M . 

Mitten hinein in das Schaffen eines der größten 
preußischen Staatsmänner und des Erneuerers der 
deutschen Selbstverwaltung führt uns diese Zusam­
menstellung wichtigster Werke und Denkschriften 
des Freiherrn vom Stein. Professor Dr. Erich Bot-
zenhart und Professor Dr. Gunther Ipsen haben 
diese Aufgabe mit Förderung der Stein-Gesellschaft 
herausgebracht. Sie bringt wohl die wichtigsten po­
litischen Briefe des unvergessenen Mannes, und sie 
ist sehr geeignet in das überaus vielseitige politi­
sche Schaffen des großen preußischen Ministerpräsi ­
denten und Bauernbefieiers, des hervorragenden 
Verwaltungsfachmannes und politischen Denkers 
e inzuführen. Eine kurze Biographie gibt Aufschluß 
über das wechselvolle Leben des Reichsfreiherrn, der 
schon in jungen Jahren die entscheidende Bedeutung 
des Königreichs Preußen für die Schaffung eines 
neuen Reiches erkannt hatte. Für jeden politisch 
Interessierten der Gegenwart sind die in geradezu 
meisterhafter Form geschriebenen Denkschriften 
Steins auch heute noch von großer Bedeutung. Die 
Entwicklung der preußischen Selbstverwaltung, 
die große Reorganisation der Staatsbehör­
den und vieles andere ist für Preußen 
für immer mit dem Namen Steins und Har­
denbergs verbunden. Auch zur Schaffung neuer 
ständischer Grundlagen, zur Reform der Gemeinde­
verfassung und der Provinz ia l s tände hat Stein ent­
scheidendes beigetragen. Zahlreiche der hier veröf­
fentlichten Schriften aus seiner Feder sind in Me­
mel und Königsberg verfaßt worden. Zusammen mit 
Scharnhorst, Gneisenau, Humboldt und anderen hat 
der Freiherr vom Stein Preußen und DentsHiland 
nach einer schweren Katastrophe zu neuer Große 
geführt . 
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Annke von Tharau 
heiratete einen ~ Heimatvertriebenen 

Neue Forschungsergebnisse von Dr. jur. K. Haberland, Kiel 
Unser Heimatlied vom Annke von Tharau, 

nach Proiessor Ziesemer „eins der schönsten, 
reinsten und innigsten Liebeslieder, welche die 
deutsche Dichtung zu bieten hat", ist noch im­
mer von Geheimnissen umgeben, weiß man 
doch nicht einmal sicher, wer der Dichter ist. 
Aber wir können jetzt zeigen, daß das schwere 
Schicksal eines Heimatveririebenen den Hinter­
grund dieses Hochzeittanzliedes bildet und ihm 
den Charakter gibt. Die inzwischen leider ver­
storbene Heimatdichterin Frau Erminia v. Ol-
fers-Batocki aus Tharau hatte mit ihrem Ar­
tikel über den „Palmbaum" (Ostpreußenblatt 
1953, Folge 26) die Anregung zu weiteren For­
schungen gegeben. Deren erstes Ergebnis war 
eine Mitteilung von Karl Herbert Kühn (Ost­
preußenblatt 1953, Folge 28), daß der Palmbaum 
das Wappenbild derer von Portatius ist und 
im Liede nut den jungen Ehemann anspielt, 
den Regen und Sturmwind gebeugt haben, und 
die Liebe nach Leiden und traurigem Los wie­
der aufrichtet. 

Der A r t i k e l zeigt leider, daß mündl iche Fa­
mi l i enübe r l i e f e rungen nicht immer zuve r l ä s s ig 
sind. Nach ihnen soll der b e r ü h m t e M a l e r Bar-
tolommeo della Porta der Ahnher r der Fami­
l ie sein, nach Deutschland geflohen sein und 
der Famil ie von Portatius den Namen gegeben 
haben. Es ist richtig, d a ß Baccio del la Porta 
Schüler Leonardo da V i n c i ' s und Lehrer Raffa-
els, auch daß er e in A n h ä n g e r des 1498 als 
Ketzer verbrannten Savonalora gewesen ist. 
A b e r er ist nicht aus Italien nach Deutschland 
geflohen, wie K . H . Kühn berichtet, sondern 
in das Dominikanerkloster in Florenz einge­
treten, dort 1517 gestorben und als der be­
r ü h m t e Fra ' Bartolommeo in die Kunstge­
schichte eingegangen. Sein Werkstattzeichen 
war nicht der Palmbaum, sondern ein Kreuz 
in zwei verschlungenen Kreisen. Er war auch 
keineswegs adlig. Sein Vater , Paolo d i Jacopo, 
war Mault ier t re iber und Fattorino (Dienst­
mann, os tpreußisch : ,,Faktor"). Er erwarb vo r 
der Porta S. Piero Gattolino in Florenz ein 
Grunds tück , wonach Bartolommeo famil iär Bac­
cio della Porta („Bartel v o m Tore") genannt 
wurde. Die Schreibweise des Namens Porta­
tius schwankt zwischen Portatius und Partatius 
wie sich auch Annchens Ehemann nannte, ein 
Zeichen, daß vor dreihundert Jahren ke in Z u ­
sammenhang mit den del la Porta bekannt war. 
Nach dem Ade l s l ex ikon von Knetschke stammt 
die Famil ie aus der Schweiz, v o n wo sie nach 
Schlesien gekommen ist. 

| üo.^Jn dem A r t i k e l wi rd weiter angegeben, daß 
zwe i Offiziere Portatius 1786 von Friedrich dem 
.Großen geadelt worden seien. Dies ist nicht 
gapz richtig. A l s nach dessen Tode sein Nach-

" folger, Friedrich W i l h e l m IL, einigen Offizie­
ren und hohen Beamten den A d e l ver l ieh, er­
k l ä r t e er vielmehr für die beiden Portatius 
durch Kabinettsordre v o m 19. September 1786 
eine „Erneue rung des alten Ade l s für u n n ö ­
t ig" . A n g e h ö r i g e der os tp reuß i schen Famil ie 
v o n Portatius waren in f rüheren Zeiten zu 
Glommen (noch 1820) und Loyden (noch 1806) 
im Kreise Friedland und zu Stilgen und W o r i e -
nen im Kreise Pr -Ey lau (noch 1820) angeses­
sen. 

W a r u m „ V e r f o l g u n g , B e t r ü b n i s 
u n d P e i n " ? 

Ihr Stammvater ist der Pfarrer Johannes Par­
tatius oder Portatius i n Trempen, Kre is Dar-
kehmen, s p ä t e r in Laukischken, Kre is Labiau. 
Er heiratete am 13. Sonntag nach Trinitatis 
1636 in Kön igsbe rg A n n a Neander (Neumann), 
die 1615 geborene hübsche Tochter des Pfar­
rers Andreas Neander und seiner Ehefrau, geb. 
Sperber, i n Tharau. Beide El tern waren schon 
tot, und A n n a war als Vo l lwa i s e bei ihrem 
Vormund , dem Kaufmann Stolzenberg, in Kö­
nigsberg erzogen worden. Dort hat sie vermut­
lich ihren s p ä t e r e n Ehemann kennengelernt. 
Keiner der bisherigen Forscher hat sich die 
M ü h e gegeben, nach dessen Herkunft zu fra­
gen, niemand hat sich bisher ü b e r das merk­
w ü r d i g e Hochzeitslied gewundert, das nicht 
von Frohsinn und Glück, sondern nur v o n 
Krankhei t , Verfolgung, Be t rübn i s und Pein 
spricht. M i t diesen Wor ten ist woh l nicht ge­
dacht an ihr Leben als Waisenk ind im frem­
den Hause, sondern an seine schweren Erleb­
nisse. 

In dem Prediger-Verzeichnis von Quandt so­
wie in dem handschriftlichen Ade l s l ex ikon v o n 
Galandi (freundliche Mi t t e i lung von Her rn 
Archivdi rek tor Dr. Forstreuter in Göt t ingen) 
wi rd der Pfarrer Portatius als „Sil" (esius), also 
als Schlesier bezeichnet. A b e r wie kam er nach 
O s t p r e u ß e n ? Da erinnerte sich der Schreiber 
dieser Zei len, daß in jenen Jahren auch seine 
Vorfahren mit v ie len tausenden Bürgern und 
Bauern ihres evangelischen Glaubens wi l l en 
Schlesien verlassen hatten und ü b e r die Gren­
zen geflüchtet waren, und daß auch Portatius 
ein solcher Heimatvertriebener sein k ö n n t e . 
A b e r woher stammte er? Die M a t r i k e l der 
U n i v e r s i t ä t e n Leipzig und Wit tenberg gaben 
keine Auskunft , dafür aber übe r r a schend die 
der Alber t ina in K ö n i g s b e r g (herausgegeben 
v o n Erler). In ihnen he iß t es: 
„Wintersemester 1628 Immatriculation 12. Oc -
tobris: Joh. Partacius Reinertzensis Silesius, 
iur., ob egestatem dedit nihil." 

A l s o Johannes Partatius aus Reinerz in 
Schlesien zahlte wegen Dürf t igkei t keine Ge­
b ü h r e n . Die Alber t ina w u ß t e schon damals, 
was sie einem Flücht l ing schuldig sei. Zunächs t 
hat er die Rechte studiert, ist dann aber zur 
Theologie ü b e r g e g a n g e n , vielleicht we i l er ja 
mittellos war und so schneller zu Brot zu kom­
men hoffen durfte. . 

D i e A l b e r t i n a a l s Z u f l u c h t s s t ä t t e 

W i e Johannes Partatius nach Reinerz gekom­
men ist, ist unbekannt. Die Familie v. P. ge­
hö r t e noch bis in die Gegenwart in Schlesien 
zum Landadel. Viel le icht ist ein Zweig ver­
armt, in die Stadt gezogen und hat dabei das 
A d e l s p r ä d i k a t abgelegt. Auch die Geschichte 
der evangelischen Gemeinde Reinerz von Pfar­
rer Lindenau (1894), die ich nach langen Bemü­
hungen endlich aus der Un ive r s i t ä t sb ib l i o thek 
in Breslau in einem M i k r o - F i l m beschaffen 
konnte, gibt leider keine Auskunft , behandelt 
ü b e r h a u p t diese Zeit nur in g r o ß e n Zügen . 
Die Stadt Reinerz, spä t e r Bad Reinerz, in der 
Grafschaft Glatz, g e h ö r t e bis zur Besitznahme 
durch Friedrich den G r o ß e n (1740) politisch zu 
Böhmen und zum Erzbistum Prag. U m 1600 wa­
ren die Einwohner fast rein protestantisch. K a i ­
ser Ferdinand II. begann damals die Protestan­
ten aufs Bitterste zu verfolgen und e r k l ä r t e 
sogar 1627, nach Niederwerfung des böhmi ­
schen Aufstandes, er wolle nur katholische 
Untertanen haben, wer diesen Glauben nicht 
annehmen wolle , m ü s s e auswandern. In Scha­
ren v e r l i e ß e n darauf die Protestanten das Land, 
S täd te und Dörfer v e r ö d e t e n , wie wi r es ja 
aus unserer Zeit kennen. A u s Reinerz berichtet 
eine katholische Quel le (1807): „Um 1628 kehr­
ten die meisten Einwohner der Pfarrei teils 
f re iwi l l ig , teils gezwungen zur katholischen 
Rel ig ion zurück" . Der Zwang bestand in Haft­
strafen, von denen man sich nur durch schwere 
G e l d b u ß e n freikaufen konnte-, besonders Hart­
näckigen wurden zwei oder drei der berüch-
tigsten Lichtenstein-Dragoner ins Haus gelegt, 
die ihren Q u a T t i e r w i r t am Sonntag mit List 
oder Gewalt in die Kirche zu schaffen hatten. 

V o r diesen „Sel igmachern" , wie die Prote­
stanten sie nannten, ist auch Johannes Parta­
tius 1628 geflohen und zu Fuß durch Polen 
nach Kön igsbe rg im Herzogtum P r e u ß e n ge­
wandert. Dessen Un ive r s i t ä t zog damals im 
Laufe der Jahre Tausende v o n a u s w ä r t i g e n 
Studenten an, darunter v o n 1626 — 1649 al le in 
405 aus Schlesien, w e i l im üb r igen Deutch-
land der Dre iß ig jäh r ige K r i e g tobte und nur 
das Herzogtum Preußen v o n der Kriegsfurie 
u n b e r ü h r t l ieß, bis auf P i l lau , das 1626 — 1635 
von den Schweden besetzt war. 

Johannes Partatius m u ß k ränk l i ch gewesen 
sein, wozu die Erlebnisse in Reinerz und das 
kümmer l i che Leben in Kön igsbe rg beigetragen 
haben mögen , dies deutet schon das Lied an. 
Er ist noch nicht v ie rz ig Jahre alt geworden 
(gestorben 1646), Annchen hat noch seine bei­
den Nachfolger geheiratet, wie dies damals 
die Form der Witwenversorgung war. A m 28. 
September 1689 ist sie in Insterburg gestorben, 
wo ihr Sohn erster Ehe Pfarrer gewesen war. 

N u n noch ein Wor t zur Frage, wer der Dich­
ter des Liedes ist. Der Lehrer und s p ä t e r e Pro­
fessor der Poesie, Simon Dach, dem im Tha-
rauer Kirchenbuch die Urheberschaft zuge­

schrieben wi rd , war zur Zeit der Hochzeit 31, 
der Domorganist, Tonsetzer und Dichter, A l ­
bert 32, der Pfarrer Partatius etwa 28 bis 30 
Jahre alt; sie standen etwa im gleichen A l t e r . 
Nach der genauen Kenntnis der L e b e n s v e r h ä l t ­
nisse des Brautpaars und der inneren A n t e i l ­
nahme, die in dem Lied s p ü r b a r wi rd , m u ß der 
Dichter mit dem Bräu t igam eng befreundet ge­
wesen sein. W e n n der inzwischen verstorbene 
Professor Ziesemer nachgewiesen zu haben 
glaube, daß nach dem Vergle ich mit S t i l und 
Wort form anderer Gedichte Dach nicht der 
Dichter sei, sondern vielleicht der Domorganist 
Alber t , so kann man wohl der M e i n u n g v o n 
Frau v o n Lölhöffel ( O s t p r e u ß e n b l a t t 1955, 
Folge 53) folgen, daß Mi tg l i eder des Dichter­
kreises der K ü r b i s h ü t t e mitgewirkt und v i e l ­
leicht diesen oder jenen fremdartigen Ausdruck 
beigesteuert haben. M . E. deuten darauf auch 
die sieben Zweizei ler hin, die g e g e n ü b e r den 
ersten zehn Doppelzei lern stark abfallen und 
die deshalb mit gutem Grund v o n Herder nicht 
mit ins Hochdeutsche ü b e r t r a g e n worden sind, 
z. B. die Verse 13 und 14: 

„Woröm söck hartaget, kabbelt on schleyht 
On glihk den Hungen (Hunden) on Kotten 
begeyht. 
Anke van Tharau dat war w y nich dohn 
Du böst min Düfken (Täubchen), myn 
Schahpken, min Hohn." 

W e n n künf t ig unser Heimat l ied erklingt, das 
jetzt erst v o l l ve r s t änd l i ch ist, w i rd viel leicht 
der eine oder andere an das Wa i senk ind aus 
Tharau und den Heimatvertr iebenen aus Schle­
sien denken, der in O s t p r e u ß e n eine neue H e i ­
mat fand. 

A u ß e r d e n i m V o r w o r t a n g e f ü h r t e n B e i t r ä g e n 
e r s c h i e n e n i m O s t p r e u ß e n b l a t t d i e f o l g e n d e n A u f ­
s ä t z e z u d i e s e m G r u n d t h e m a : „ A n n k e v o n T h a r a u 
u n d i h r e H e i m a t " , m i t d e m a l t e n N o t e n s a t z d e s 
L i e d e s , v o n H e d w i g v o n L ö l h ö f f e l , 1950, F o l g e 1; 
Z u m 350. G e b u r t s t a g e v o n S i m o n D a c h , 1955. F o l g e 
30, V e r f a s s e r D r . p h i l . h a b i l . E r h a r d R i e m a n n ; 
„ A n n k e , n i c h t Ä n n c h e n " , v o n H e d w i g v o n L ö l h ö f ­
f e l , 1955, F o l g e 53; . „ A n n c h e n v o n T h a r a u ' a l s 
S c h a u s p i e l " ( H e r m a n n B i n k ) , 1956, F o l g e 24. 

Der Turm der Kirche von Tharau. Wie die bei­
den auf dem Bilde zu sehenden herzigen Mar-
jellchen, verlebte Annke in diesem Dorf ihre 
Kinder jähre. Die Aufnahme stammt aus dem 

Jahre 1904. 

D i e B i l d e r s i n d e i n e m m i t g r o ß e m F l e i ß u n d In 

u m s i c h t i g e r O r d n u n g z u s a m m e n g e s t e l l t e n E r i n n e ­

r u n g s b u c h a n T h a r a u e n t n o m m e n . D i e s e n u m f a n g ­

r e i c h e n B a n d s t e l l t e u n t e r V e r w e n d u n g a l l e r z u r 

V e r f ü g u n g s t e h e n d e n Q u e l l e n u n d m i t U n t e r s t ü t ­

z u n g d u r c h P f a r r e r A n t o n D o s k o c i l d e r f r ü h e r e 

H a u p t l e h r e r u n d O r g a n i s t I n T a p i a u , B o l d t , z u ­

s a m m e n . W i r w e r d e n i n e i n e r s p ä t e r e n F o l g e d i e s e 

A r b e i t e i n g e h e n d e r w ü r d i g e n . 

WIR H Ö R E N R U N D F U N K 
NDR/WDR-Mittelwelle. Sonntag, 1. Juli, 22.15: Tag 
der Oberschlesier in Bochum. — Montag, 2. Juli, 
10.00: Schulfunk: Theodor Fontane: Wanderungen 
durch die Mark Brandenburg. — Freitag, 6. Juli, 
20.45: „Die Partei hat immer recht!" Die ideologisdie 
Erziehung der Jugend in der Sowjetzone. — Sonn­
abend, 7. Juli, 15.30: Alte und neue Heimat. 

Norddeutscher Rundfunk — U K W . Donnerstag, 5. 
Juli, 16.00: Der Denkzettel. Eine Erzählung aus der 
Schulzeit von Friedrich Podszus. 

Westdeutscher Rundfunk — U K W . Mittwoch, 4. 
Juli, 20.15: Befreite Bauern — Geordnete Städte . Das 
innerpolitische Erbe des Freiherrn vom Stein, dar­
gestellt von Gustav Zerres. 

Radio Bremen, 2. Programm. Dienstag, 3. Juli, 
U K W 20.00: Das Pendel — Von der H J zur FDJ. 

Z). 

2 » 3cr}orfamm bereit. Aria incerti Autoris. 

icrücn/m^n©oc( on anlhrt ©öU. 

Die Urschrift des Annke-Liedes in Heinrich Alberls Arien 1642. 

Freitag, 6. Juli, U K W 21.50: Haben wir noch eine 
gemeinsame Muttersprache? ü b e r die Verwandlunj 
der Sprache in der Bundesrepublik berichtet Dr. 
Heinz Küpper. 

Hessischer Rundfunk. Sonntag, 14,15: Der gemein­
same Weg. — A n den Werktagen 15.15: Deut­
sche Fragen, Informationen für Ost und West. Diese 
Sendung dient der F ö r d e r u n g des politischen Kon­
taktes zwischen den Menschen beiderseits detgZo-
nengrenze. — Mittwoch, 4. Juli, U K W , 21.00: Abtdcts 
in der alten Heimat. Eine besinnliche Sendung mit 
Be i t rägen aus O s t p r e u ß e n , Pommern und SÄffle-
sien, gesungen vom ostdeutschen Heimatchor in Bad 
Wildungen. — Donnerstag, 5. Juli, 16.00: Orchester­
konzert, darunter Otto Besdi: Ostpreußi sches Bilder­
buch. 

Süddeutscher Rundfunk. Mittwoch, 4. Juli, 17.30: 
Die Lausitzer N e i ß e , ein deutscher Schicksalsfluß. 
Manuskript: Hanna Roschmann. — Gleicher Tag, 
18.45: „Das Imperium der jungen Techniker". Ein 
Bericht aus Rußland von Dr. Klaus Mehnert. — 
Gleicher Tag, 22.10: Wir denken an Mittel- und 
Ostdeutschland. 

S ü d w e s t funk. Sonntag, 1. Juli, 22.50: Bericht vom 
Tag der Oberschlesier in Bochum. — Gleicher Tag, 
U K W , 14.15: Das Humane als Sinn der Dichtung bei 
Gerhart Hauptmann. Manuskript: Prof. Wolfgang 
Baumgart. — Montag, 2. Juli, 22.30: Prof. Franz Bor-
kenau: Meine Begegnung mit dem Kommunismus. — 
Mittwoch, 4. Juli, U K W , 21.00: Der große Traum. 
Eine Dichtung von Gerhart Hauptmann. 

Bayrischer Rundfunk. Montag, 2. Juli, UKW, 8.30: 
Schulfunk: E. T. A . Hoff mann: Das Fräule in von Scu-
dery. — Gleicher Tag, U K W , 19.10: Die Handta­
sche. Eine Szene von Heinz Panka. — Dienstag, 
3. Juli, 15.00: Die Kultur der Litauer, ein Vortrag 
von Prof. Victor Jungfer. — 

Rias. Montag, 2. Juli, 2. Programm, 21.15: »Und 
Pippa tanzt". Ein Glashüt t enmärchen von Gerhart 
Hauptmann. — Dienstag, 3. Juli, 14.00: Musik in 
Sanssouci, darunter: Friedrich der Große: Sonate d-
moll für F lö te und G e n e r a l b a ß . — Gleicher Tag, 
20.30: „Am g r ü n e n Strand der Spree", aus dem 
p r e i s g e k r ö n t e n Roman von Hans Scholz, III.: Die 
Ziegenprinzessin und die schöne Bastienne. 

Sender Freies Berlin. Dienstag, 3. Juli, 15.00: 
Schulfunk: E. T. A . Hoffmann: Das Fräule in von Scu-
dery. Gleichfalls am Mittwoch, 4. Juli, 10.00. Don­
nerstag, 5. Juli, 20.00: Unter'm Birnbaum. Ein Hör­
spiel nach Theodor Fontane für den Funk bearbeitet 
von Günther Eich. — Sonnabend, 7. Juli, 15.30: 
Alte und neue Heimat. — Gleicher Tag, 20.00: Grüße 
aus Berlin. Ein bunter Abend in Verbindung mit dem 
„Bund der Berliner" z u g u n s t e n d e r K i n -
d e r l a n d v e r s c h i c k u n g . 

Das „Annchen-Haus" in Tharau. Der Überlieferung nach wurde in diesem Haus Anna Nean­
der — bekannt als .Annke von Tharau" geboren. Ihr Vater, der Pfarrei Martin Andreas Ne­

ander, stammte aus Schweidnitz. 

Cranachbild im Königsbeiger Dom 
Im Königsberger Dom hing — was weiten Krei­

sen nicht bekannt war — ein wertvolles Bild von 
Lucas Cranach dem Äl teren . Es stellte eine Ma­
donna dar, die in einem reich ornamentierten Epi­
taph angebracht war, den der erste Rektor der 
Univers i tä t , Georg Sabinus, für seine verstorbenen 
S ö h n e verfertigen l ieß. Lange schwankte das Urteil 
der Kunsthistoriker, ob dieses Bild wirklich aus der 
Werkstatt des Künst lers stamme, bis man sein 
Signum und die Jahreszahl 1534 entdeckte. 

Werkkatalog ostdeutscher Komponisten 

In jahrelanger Arbeit hat Dr. Heinrich Simbriger 
einen „ W e r k k a t a l o g z e i t g e n ö s s i s c h e r Komponisten 
aus den deutschen Ostgebieten" zusammengestellt, 
den die Künst l erg i lde herausgibt. Die 203 Seiten um­
fassende Schrift enthä l t Lebens läufe und Berichte 
über das Schaffen von mehr als hundert Kompo­
nisten, sowie ein Verzeichnis der Werke. Sie ist 
über die Geschäf t s s te l l e der Künst lerg i lde oder über 
Dr. Heinrich Simbriger, München 58, 7?hnfeldstraße 
206, zum Preis von 5 D M zu beziehen. 

ja 
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Tilsit-Ragnit 
G e s u c h t w e r d e n a u s I n s t e r b r ü c k : F r a u A l i c e 

P r e u ß ; S e n t e i n e n : F a m i l i e K a r l R a m m o n a t u n d 
S o h n H o r s t R a m m o n a t ; R a u t e n b e r g , S i e d l u n g : F a -
m i l e K a u l e n d e r , K a r l S i e b e r t ; O s t m o o r : L a n d w i r t 
O t t o P l e i k . 

N a c h r i c h t e r b i t t e t d e r G e s c h ä f t s f ü h r e r H e r b e r t 
B a l z e r e i t i n (24a) D r o c h t e r s e n ü b e r S t a d e . 

1. J u l i : J o h a n n i s b u r g I n H a m b u r g 

O r t e i s b u r g i n B o c h u m . N o r d - S ü d - H a l l e . S t e i n ­
w e g 45. 
O s t e r o d e I n H e r n e , K o l p l n g h a u s . 
L o t z e n i n B o c h u m , . . K a i s e r a u e " . J o s e p h i n e n -

s t r a ß e 29. 

8. J u l i : N e i d e n b u r g i n H a n n o v e r . 

K ö ß e l i n H a m b u r g . 

M o h r u n g e n i n H a m b u r g - N i e n s t e d t e n E l b ­
s c h l o ß b r a u e r e i . 

T i l s i t u n d T i l s i t - R a g n i t i n B o c h u m „ K a i s e r ­

a u e " . J o s e p h i n e n s t r a ß e 29 . 

G o l d a p i n H a n n o v e r , S t a d t h a l l e , L i n i e 6. 

15. J u l i : E b e n r o d e ( S t a l l u p ö n e n ) I n E s s e n - S t e e l e 

S t a d t g a r t e n - S a a l b a u . 

A n g e r a p p i n H a n n o v e r , „ D ö n r e n e r M a s c h p a r k " . 
G e r d a u e n i n H a m b u r g - N i e n s t e d t e n . E l b s c h l o ß ­
b r a u e r e i 

G e m e i n d e S c h u l e n ( K r e i s T i l s i t - R a g n i t ) i n d e r 

P a t e n s t a d t P l ö n . 

22 . J u l i - A l l e n s t e i n S t a d t u n d L a n d I n H a n n o v e r . 

K u r h a u s L i m m e r b r u n n e n . 

B r a u n s b e r g i n d e r P a t e n s t a d t M ü n s t e r . 

L a b i a u , H a u p t t r e f f e n i n H a m b u r g - N i e n s t e d t e n . 

E l b s c h l o ß b r a u e r e i . 

L y c k , H a u p t t r e f f e n i n d e r P a t e n s t a d t H a g e n . 

18. J u l i : B a r t e n s t e i n , H a u p t t r e f f e n i n N i e n b u r g , 
„ G l a s h ü t t e D i e r k s " . 
P r . - E y l a u , H a u p t t r e f f e n i n H a m b u r g - N i e n s t e d ­

t e n . E l b s c h l o ß b r a u e r e i . 

8. A u g u s t : N e i d e n b u r g , H a u p t r e f f e n i n d e r P a ­

t e n s t a d t B o c h u m , N o r d - u n d S ü d - B ö r s e n h a l l e . 

J o h a n n i s b u r g i n O l d e n b u r g 

P r . - H o l l a n d , H a u p t r e f f e n i n H a m b u r g - N i e n s t e d ­

t e n , E l b s c h l o ß b r a u e r e i . 

P i l l a u i n d e r P a t e n s t a d t E c k e r n f ö r d e . 

12. A u g u s t : H e i l i g e n b e i l , H a u p t t r e f f e n i n L e h r t e . 

M e m e l k r e i s e i n H a n n o v e r , K u r h a u s L i m m e r ­

b r u n n e n . 

19. A u g u s t : G u m b i n n e n i n H a m b u r g . 

L o t z e n , H a u p t r e f f e n i n d e r P a t e n s t a d t N e u ­
m ü n s t e r . 

G e r d a u e n , H a u p t t r e f f e n i n R e n d s b u r g , B a h n ­
h o f s h o t e l . 

26. A u g u s t : B a r t e n s t e i n i n H a m b u r g . 
O r t e i s b u r g i n N e u m ü n s t e r , R e i c h s h a l l e . P r o b -
s t e n s t r a ß e 1. 

B u n d e s t r e f f e n d e r W e s t p r e u ß e n 
A m 7. u n d 8. J u l i w i r d d a s B u n d e s t r e f f e n d e r 

W e s t p r e u ß e n i n H a n n o v e r s t a t t f i n d e n . A m 7. J u l i 
u m 20 U h r i s t e i n B e g r i i ß u n g s a b e n d i n d e r N i e ­
d e r s a c h s e n h a l l e v o r g e s e h e n . D i e G r o ß k u n d g e b u n g 
w i r d a m 8. J u l i a u f d e m M e s s e g e l ä n d e , H a l l e 4, 
s t a t t f i n d e n . N a c h d e m G r u ß w o r t d e s S p r e c h e r s d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t , E r i k v o n W i t z l e b e n , w e r d e n 
B u n d e s m i n i s t e r J a k o b K a i s e r u n d D r . P h i l i p p v o n 
B i s m a r c k s p r e c h e n . 

Ebenrode (Stallupönen) 
T r e f f e n a m 15. J u l i i n E s s e n 

F ü r u n s e r T r e f f e n i n E s s e n a m S o n n t a g , d e m 
15. J u l i , i m R e s t a u r a n t „ S t a d t g a r t e n s a a l b a u " i n 
E s s e n - S t e e l e , i s t f o l g e n d e s P r o g r a m m v o r g e s e h e n : 
11 U h r B e g r ü ß u n g d u r c h d e n K r e i s v e r t r e t e r u n d 
A n s p r a c h e d e s V o r s i t z e n d e n d e r L a n d e s g r u p p e N o r d -
i n e i n - W e s t f a l e n , E r i c h G r i m o n i , D ü s s e l d o r f , d a r a n 
a n s c h l i e ß e n d e i n L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r u n s e r n 
H e i m a t k r e i s . A b 15 U h r T a n z m u s i k . — E s s e n - S t e e l e 
i s t m i t d e r S t r a ß e n b a h n v o m H a u p t b a h n h o f E s s e n 
z u e r r e i c h e n . D a s L o k a l i s t a b 8 U h r g e ö f f n e t . 

J u g e n d l a g e r d e r P a t e n s t a d t K a s s e l 

U n s e r e P a t e n s t a d t K a s s e l w i r d i m J u l i 14 K i n d e r 
a u s B e r l i n u n d d e r s o w j e t i s c h b e s e t z t e n Z o n e i n d e m 
J u g e n d l a g e r a u f d e m D ö r n b e r g b e i K a s s e l a u f ­
n e h m e n . S ä m t l i c h e U n k o s t e n u n d d i e F a h r g e l d e r 
t r ä g t d i e S t a d t K a s s e l . 

G e s u c h t w e r d e n : S i e d l e r f a m i l i e S c h i l l e r a u s G ö r i t -
t e n , K u r t B a r t e l u n d F r a u J o h a n n a B a r t e l a u s 
S t e h l a u . 

d e l a C h a u x , K r e i s v e r t r e t e r 
(16) W i e s b a d e n , S o n n e n b e r g e r S t r a ß e 67 

Johannisburg 
H a u p t t r e f f e n a m 1. J u l i i n H a m b u r g 

L e t z t e r H i n w e i s a u f u n s e r H a u p t t r e f f e n i n V e r ­
b i n d u n g m i t u n s e r e m P a t e n k r e i s F l e n s b u r g i n H a m -

A m 10. J u n i f a n d e n s i c h e t w a 1500 I n s t e r b u r g e r 
d e s S t a d t - u n d L a n d k r e i s e s i n d e m i d y l l i s c h g e l e ­
g e n e n S t a d t w a l d h a u s K r e f e l d z u i h r e m J a h r e s -
h a u p t t r e f f e n z u s a m m e n . A l s A u f t a k t z u d i e s e r 
V e r a n s t a l t u n g h a t t e n s i c h a m S a m s t a g a b e n d r u n d 
z w e i h u n d e r t K r e f e l d e r u n d z a h l r e i c h e I n s t e r b u r ­
g e r B ü r g e r i m F e s t s a a l d e r I n d u s t r i e - u n d H a n ­
d e l s k a m m e r v e r s a m m e l t , u m d e n i m M i t t e l p u n k t 
d e s A b e n d s s t e h e n d e n V o r t r a g u n s e r e s L a n d s ­
m a n n e s D r . G r u n e r t — f r ü h e r L e i t e r d e r I n s t e r ­
b u r g e r A l t e r t u m s g e s e l l s c h a f t — z u h ö r e n . N a c h 
h e r z l i c h e n B e g r ü ß u n g s w o r t e n d e s O b e r b ü r g e r m e i ­
s t e r s d e r P a t e n s t a d t K r e f e l d , H a u s e r , w ü r d i g t e 
O b e r s t u d i e n r a t D r . G r u n e r t d i e g e i s t i g e L e i s t u n g 
O s t p r e u ß e n s . D i e s e s e r s t i m M i t t e l a l t e r d e m d e u t ­
s c h e n K u l t u r k r e i s e r s c h l o s s e n e L a n d h a b e d e r P h i ­
l o s o p h i e ( K a n t ) , d e r D i c h t k u n s t ( G o t t s c h e d , H e r ­
d e r , A g n e s M i e g e l ) u n d a u c h d e n W i s s e n s c h a f t e n 
( K o p e r n i k u s ) b e w e g e n d e I m p u l s e g e s c h e n k t . D e r 
V o r t r a g e n d e v e r s t a n d e s . d a s g e s c h i c h t l i c h e B i l d 
u n s e r e s H e i m a t l a n d e s , v o n d e m n i c h t a l l e i n i m 
G e i s t i g e n f r u c h t b a r e A u s s t r a h l u n g e n a u f d a s g e ­
s a m t e D e u t s c h l a n d a u s g i n g e n , a n s c h a u l i c h d a r z u ­
s t e l l e n . 

D r . W a n d e r , K r e i s v e r t r e t e r v o n I n s t e r b u r g - S t a d t 
u n d l e t z t e r B ü r g e r m e i s t e r , b e s c h l o ß d e n A b e n d m i t 
W o r t e n d e s D a n k e s . E r w i e s d a r a u f h i n . d a ß d a s 
L a n d z w i s c h e n M a s u r i s c h e n S e e n u n d N e h r u n g e i n 

b ü r g a m 1. J u l i i n d e r E l b s c h l o ß b r a u e r e i ( n i c h t E l b ­
s c h l o ß , w i e b i s h e r ) . D a s L o k a l i s t a b 9 U h r g e ö f f n e t , 
o f f i z i e l l e r B e g i n n 11 U h r . T a g e s f o l g e i s t b e r e i t s b e ­
k a n n t g e g e b e n . E l b s c h l o ß b r a u e r e i , H a m b u r g , N i e d e n -
s t e d t e n , E l b c h a u s s e e , i s t z u e r r e i c h e n m i t d e r S -
B a h n b i s K l . - F l o t t b e k , v o n d o r t 15 M i n . F u ß w e g 
o d e r S - B a h n b i s O t h m a r s c h e n , d o r t u m s t e i g e n i n 
O m n i b u s N b i s v o r d a s L o k a l . A u f v e r b i l l i g t e 
E i s e n b a h n s o n n t a g s f a h r k a r t e n s o w i e a u f g e m e i n ­
s a m e b i l l i g e B u s f a h r t e n w i r d h i n g e w i e s e n . I c h h o f f e , 
r e c h t v i e l e L a n d s l e u t e b e g r ü ß e n z u k ö n n e n , d a m i t 
d i e B e t e i l i g u n g w i e i n d e n V o r j a h r e n r e c h t z a h l r e i c h 
i s t . 

G e s u c h t w e r d e n : S t o r t n i c k , G a s m e d s t e r , J o h a n n i s ­
b u r g ; B i r k h o f f , H e d w i g , g e b . D u d d a , J o h a n n i s b u r g , 
F e l d s t r a ß e ; J e k e l s k i , P a p i e r h a n d l u n g , G e h l e n b u r g ; 
H e r r n r i n g , S o h n d e s A p o t h e k e r s H e r r n r i n g , G e h l e n ­
b u r g . 

F r . W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r 
(20) A l t w a r m b ü c h e n / H a n . 

K r e i s a u s s c h u ß s i t z u n g a m 30. J u n i 

I n f o l g e R a u m s c h w i e r i g k e i t e n findet d i e K r e i s a u s ­
s c h u ß s i t z u n g a m 30. J u n i u m 16.30 U h r n u n e n d g ü l t i g 
i m „ H a u s H o c h k a m p " , H a m b u r g - N i e n ­
s t e d t e n , W i n k e l m a n n s t r a ß e 2, d i r e k t a n d e r S - B a h n -
S t a t i o n H o c h k a m p , s t a t t . 

F r i t z W a l t e r K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r 
A l t w a r m b ü c h e n / H a n . 

Osterode 
I c h b i t t e d i e K r e i s a n g e h ö r i g e n , b e i Z u s c h r i f t e n 

a u f m e i n e n e u e A n s c h r i f t z u a c h t e n ; s i e l a u t e t : 
L ü b e c k , A l f s t r a ß e 35 . 

v o n N e g e n b o r n , K r e i s v e r t r e t e r 

Sensburg 
J u g e n d g r u p p e n - L e h r g a n g i n B u r g 

V o m 23. J u l i b i s 6. A u g u s t w i r d i n d e r J u g e n d ­
h e r b e r g e B u r g b e i R e m s c h e i d e i n L e h r g a n g f ü r 
J u g e n d g r u p p e n l e i t e r s t a t t f i n d e n . D i e T h e m e n d e r 
v o r g e s e h e n e n V o r t a g e l a u t e n : 1. T e i l : U b e r d a s 
z w e i g e t e i l t e D e u t s c h l a n d : O d e r - N e i ß e -
L i n i e u n d d i e W i e d e r v e r e i n i g u n g ; R e i s e d u r c h O s t ­
p r e u ß e n ; d e r K r e i s S e n s b u r g i n d e r o s t p r e u ß i s c h e n 
L a n d s c h a f t ; d e r K r e i s S e n s b u r g i n V e r g a n g e n h e i t 

B e s t a n d t e i l D e u t s c h l a n d s s e i , a u f d e n m a n n i e 
v e r z i c h t e n d ü r f e . 

D e r S o n n t a g b e g a n n m i t g e m e i n s a m e n G o t t e s ­
d i e n s t e n i n d e r L u t h e r k i r c h e u n d i n S t . D i o n y s i u s . 
U m d i e M i t t a g s z e i t w u r d e d a s T r e f f e n i m S t a d t ­
w a l d h a u s o f f i z i e l l e r ö f f n e t , a l s d e r C h o r d e r V e r ­
t r i e b e n e n D e u t s c h e n d a s m a c h t v o l l e „ D i e H i m m e l 
r ü h m e n d e s E w i g e n E h r e " v o r t r u g . I n w ü r d i g e r 
F o r m g e d a c h t e i n s e i n e r B e g r ü ß u n g s a n s p r a c h e 
L a n d s m a n n W i l l y B e r m i g d e r T o t e n , z u d e r e n 
E h r e n d a s L i e d v o m g u t e n K a m e r a d e n e r k l a n g . 
I n V e r t r e t u n g v o n O b e r b ü r g e r m e i s t e r H a u s e r b e ­
g r ü ß t e W o l f r a m d e G r e i f t d i e I n s t e r b u r g e r a u f 
d a s h e r z l i c h s t e i n K r e f e l d u n d ü b e r b r a c h t e d i e 
G r ü ß e d e r S t a d t . A l s d a n n s p r a c h e n a l s V e r t r e t e r 
d e s L a n d k r e i s e s I n s t e r b u r g B ü r g e r m e i s t e r D r . 
W a n d e r , a l s V e r t r e t e r d e s L a n d k r e i s e s F r i t z N a u -
j o k s u n d f ü r d e n L a n d e s v e r b a n d N o r d r h e i n - W e s t ­
f a l e n L a n d s m a n n P o l e y . D i e R e d n e r b e t o n t e n d i e 
L i e b e u n d T r e u e z u r H e i m a t , d e n A n s p r u c h a u f 
d a s H e i m a t r e c h t , u n d s i e w i e s e n i m S i n n e d e s 
H e i m a t r e c h t e s n a c h , d a ß a u c h P o l i t i k e r n i e m a l s 
d a s R e c h t h ä t t e n , a u f u n s e r e H e i m a t z u v e r z i c h ­
t e n . A l s m i t d e m D e u t s c h l a n d l i e d d i e F e i e r b e ­
e n d e t w u r d e , e r h i e l t e n a m N a c h m i t t a g d i e Ä l t e r e n 
r e i c h l i c h G e l e g e n h e i t , E r i n n e r u n g e n a u s z u t a u s c h e n . 
F ü r d i e J u g e n d s p i e l t e b i s i n d i e s p ä t e n A b e n d ­
s t u n d e n h i n e i n e i n e g u t e T a n z k a p e l l e . 

u n d G e g e n w a r t . 2. T e i l : H e i m a t i m W e s t e n : 
U n s e r e P a t e n s t a d t R e m s c h e i d u n d d a s B e r g i s c h e 
L a n d ; S c h l u ß b e t r a c h t u n g . 

I n f o l g e P l a t z m a n g e l s w i r d d a s P r o g r a m m n u r a u s ­
z u g s w e i s e v e r ö f f e n t l i c h t . N ä h e r e s i s t d u r c h d e n 
L e i t e r , F r i t z B r e d e n b e r g , G r o ß - H i m s t e d t ü b e r H i l ­
d e s h e i m , z u e r f r a g e n . 

A . v . K e t e l h o d t , K r e i s v e r t r e t e r 
R a t z e b u r g , K i r c h e n a l l e e 9 

Rößel 
H a u p t t r e f f e n i n H a m b u r g a m 8. J u l i 

L e t z t e r H i n w e i s z u m H a u p t - K r e i s t r e f f e n i n H a m ­
b u r g a m 8. J u l i 1956 — G a s t s t ä t t e G e w e r k s c h a f t s h a u s , 
B e s e n b i n d e r h o f 57 . E s s p r i c h t : L a n d s m a n n E g b e r t 
O t t o . 

S t r o m b e r g , K r e i s v e r t r e t e r 
H a m b u r g 19, A r m b r u s t s t r a ß e 27 

Königsberg-Stadt 
O b e r r e a l s c h u l e a u f d e r B u r g 

B e i m T r e f f e n d e r B u r g s c h u l e a m 3. J u n i i m 
R e s t a u r a n t P a t z e n h o f e r i n H a m b u r g w a r e n S c h u l r a t 
R i c h a r d G r o h n e r t , D r . M a x S e l l n i c k s o w i e d e r B r u ­
d e r v o n S t u d i e n r a t G e r h a r d L i n k u n d d r e i ß i g e h e ­
m a l i g e S c h ü l e r m i t i h r e n F r a u e n z u g e g e n . D r . S e l l ­
n i c k , d e r n a c h 1945 i n K ö n i g s b e r g n o c h a l s d e u t s c h e r 
L e h r e r t ä t i g w a r , e r z ä h l t e v o m S c h i c k s a l d e r B u r g ­
s c h u l e v o n 1945 b i s 1948. D a n a c h i s t d a s G e b ä u d e 
w i e d e r i n s t a n d g e s e t z t w o r d e n , u n d e s d i e n t h e u t e 
a l s r u s s i s c h e J u n g e n s c h u l e . D i e B i l d e r s a m m l u n g u n d 
d i e A n s c h r i f t e n s a m m l u n g k o n n t e n w e s e n t l i c h v e r ­
v o l l s t ä n d i g t w e r d e n . I n m e h r e r e n F ä l l e n w a r e s 
m ö g l i c h , T e i l n e h m e r n B i l d e r i h r e r g e f a l l e n e n o d e r 
v e r m i ß t e n A n g e h ö r i g e n z u g e b e n . E s w i r d g e b e t e n , 
a u c h w e i t e r h i n M a t e r i a l ( B i l d e r , Z e u g n i s s e , U r k u n ­
d e n , A n s c h r i f t e n , N a c h r i c h t e n , A n s c h r i f t e n v o n A n ­
g e h ö r i g e n ) e i n z u s e n d e n o d e r z u r R e p r o d u k t i o n z u r 
V e r f ü g u n g z u s t e l l e n . E i n e A n z a h l v o n A n s c h r i f t e n ­
l i s t e n s i n d g e g e n E i n s e n d u n g v o n 2 D M a u f d a s 
P o s t s c h e c k k o n t o d e r B u r g s c h u l e ( E r i c h B ö h m ) H a m ­
b u r g 692 51 e r h ä l t l i c h . D i e n e u e s t e n A n s c h r i f t e n s i n d 
i n e i n e m N a c h t r a g b e r e i t s b e i g e f ü g t . — D a s n ä c h s t e 
T r e f f e n f ü r d e n H a m b u r g e r R a u m w i r d v o r a u s ­
s i c h t l i c h a m D i e n s t a g , d e m 4. S e p t e m b e r , u m 20 U h r 
i m L o k a l „ F e l d e c k " d u r c h g e f ü h r t w e r d e n . D i e A n ­
k ü n d i g u n g h i e r f ü r w i r d u n t e r d e n B e k a n n t m a c h u n ­
g e n f ü r H a m b u r g z u finden s e i n . E i n s t i g e A n g e ­
h ö r i g e d e r B u r g s c h u l e w e r d e n g e b e t e n , i h r e A d r e s s e 
E r i c h B ö h m , H a m b u r g 43, A l t e r T e i c h w e g 118 a , 
m i t z u t e i l e n . 

Pr.-Holland 
N a c h u n s e r e m g u t v e r l a u f e n e n T r e f f e n i n H a ­

g e n , w o w i r a c h t h u n d e r t L a n d s l e u t e b e g r ü ß e n 
k o n n t e n , t r e f f e n s i c h d i e P r . - H o l l ä n d e r z u e i n e r 
W i e d e r s e h e n s f e i e r ( H a u p t t r e f f e n ) a m 5. A u g u s t 

i n H a m b u r g - N i e n s t e d t e n , E l b s c h l o ß b r a u e r e i . D i e 
F e s t v o r t r a g s f o l g e w i r d n o c h b e k a n n t g e g e b e n . W i r 
h o f f e n , w i e i n d e n V o r j a h r e n a u c h i n H a m b u r g 
r e c h t v i e l L a n d s l e u t e b e g r ü ß e n z u k ö n n e n . 

G e s u c h t w e r d e n : B r u n o W a n n k o w s k i , D e u t s c h e n ­
d o r f ; F r i t z E i s e n b l ä t t e r , K a r w i t t e n : G u s t a v R u ß ­
l a n d , g e b . 5 . 8 . 1 9 1 4 , u n d d e s s e n A n g e h ö r i g e a u s 
Q u i t t a i n e n ; d i e j e t z i g e A n s c h r i f t d e s H e i m k e h r e r s 
H e i n r i c h G e h r m a n n , g e b . 1 5 . 6 . 1916, a u s P r . - H o l ­
l a n d ; z w e c k s A u s h ä n d i g u n g v o n N a c h l a ß s a c h e n d e s 
e h e m a l i g e n W e h r m a c h t a n g e h ö r i g e n A l b e r t S t e i n ­
b a c h e r , P r . - H o l l a n d , J a h n s t r a ß e 2, d e s s e n A n g e h ö ­
r i g e : e b e n f a l l s A n s c h r i f t e n v o n A n g e h ö r i g e n d e s 
g e f a l l e n e n H e l m u t F i s c h e r , g e b . 10. 10. 1925 i n E i ­
s e n a c h , A n g e h ö r i g e E r n a F i s c h e r , a n g e b l i c h H e r ­
m a n n s d o r f . F e r n e r b i t t e i c h a l l e L a n d s l e u t e u m 
Ü b e r s e n d u n g d e r j e t z i g e n A n s c h r i f t e n a n d i e G e ­
s c h ä f t s s t e l l e i n P i n n e b e r g , R i c h a r d - K ö h n - S t r q ß e 
N r . 2. W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r O t t o M ä r z , 
g e b . 13. 12. 1893, a u s A m a l i e n h o f ? 

C a r l K r o l l , K r e i s v e r t r e t e r 

G e s u c h t w e r d e n : F a m i l i e H e i n z W ö l k u n d C h a r ­
l o t t e W ö l k , P r . - H o l l a n d . 

Fortsetzung Heimatkreise auf Seite 11 

Haupttreffen der Insterburger in Krefeld 

EUROPAS GRÖSSTEM 
F a c h v e r s a n d h a u s f. S c h r e i b - / 

t a s c h i n e n z.Teil schon a b 
A n z a h l u n g , B i l d k a t a l o g gratis 

*£lhulz & C* D ü t i e l d o H 
S d i a d o w s t r . 5 7 / A 220 • 

^ fimtiicfie Bekanntmachungen Bekanntfchaften ^ 

Oberbetien 
e r s t k l a s s i g e H a l b d a u n e n 

130/200 140/200 160/200 80 80 

6 P f d . 7 P f d . 8 P f d . 2 P f d . 

64,85 74,50 84 ,35 18,85 

N a c h n a h m e , R ü c k g a b e r e c h t 

G a r a n t i e - I n l e t t r o t , b l a u o d e r g r ü n 

v o n 

B e t t e n - G l a s o w 

( 2 1 b ) C a s t r o p - R a u x e l I 

P o s t s c h l i e ß f a c h 79 

f r ü h e r K u c k e r n e s e . O s t p r . 

A u f g e b o t 

A d e l h e i d D r o s t , g e b . F i s c h , i n O e d e l u m b e i H i l d e s h e i m h a t b e ­
a n t r a g t , d e n v e r s c h o l l e n e n L a n d w i r t F e r d i n a n d F i s c h ( Z i v i l i s t ) , 
g e b o r e n a m 6. J u l i 1869 z u P l a y w a c z e w o , K r e i s B r i e s e n , W e s t ­
p r e u ß e n , z u l e t z t w o h n h a f t i n S u m p f b e i M ü h l h a u s e n . K r e i s 
P r . - H o l l a n d , O s t p r e u ß e n , f ü r t o t z u e r k l ä r e n . 
D e r b e z e i c h n e t e V e r s c h o l l e n e w i r d a u f g e f o r d e r t , s i c h b i s z ü r n 
22. S e p t e m b e r 1956 b e i d e m h i e s i g e n G e r i c h t , Z i m m e r N r . 9, z u 
m e l d e n , w i d r i g e n f a l l s d i e T o d e s e r k l ä r u n g e r f o l g e n k a n n . 
A n a l l e , d i e A u s k u n f t ü b e r L e b e n u n d T o d d e s V e r s c h o l l e n e n 
g e b e n k ö n n e n , e r g e h t d i e A u f f o r d e r u n g , d e m G e r i c h t b i s z u 
d e m a n g e g e b e n e n Z e i t p u n k t A n z e i g e z u m a c h e n . 

A m t s g e r i c h t H i l d e s h e i m , 11. J u n i 1956 

B a h n h o f s a l l e e 11 — 14 I I 61 56 — 

E h e m a l i g e r L a n d w i r t u . G e s c h ä f t s - M e m e l l ä n d e r i n , 20 163, d u n k e l b l d . 
s c h l k . , e v . , m i t g u t . V e r g a n g e n h . , 
w ü n s c h t B e k a n n t s c h . m . a u f r i c h ­
t i g e m H e r r n z w . s p ä t e r . H e i r a t . 
B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) e r b . u . N r . 
64 428 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

m a n n z w i s c h e n M e m e l u . P r e g e l 
( j e t z t R h l d . ) , m i t N e b e n e r w e r b s ­
s i e d l e r s c h e i n u . 4500 M E r s p a r n . , 
J u n g g e s e l l e , e v . , 1,80 g r . , s c h l a n k , 
d k l b l d . , b l a u ä u g i g , g u t a u s s e h . 
( W a s s e r m a n n - T y p ) , w ü n s c h t D a ­
m e n b e k a n n t s c h a f t v o n 36—46 J . 
S c h n e i d e r i n o d . G ä r t n e r i n b e v o r - , 2 M ä d e l s , 21 u . 19 J . , s u c h e n n e t t e , 
z u g t , j e d o c h n i c h t B e d i n g . Z u - c h a r a k t e r v . B r i e f p a r t n e r b i s 25 
s c h r i f t . m i t G e b u r t s d a t u m u n d i J a h r e . B i l d z u s c h r . e r b . u n t . N r . 
s o n s t . A n g a b e n a n 2269, A n n o n - | 6 4 2 7 9 D a s Q s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -

A b t . , H a m b u r g 13. 
_ c e n - B u n g a r d t , M . - G l a d b a c h . 

O s t p r e u ß i n , e v . , 47/169. e n t t ä u s c h t , 
l e i d g e p r ü f t , a u f r i c h t i g , s o l i d e , r u - 2 s o l i d e O s t p r e u ß e n m ä d e l , 31/172,1 

I I 107 56 A u f g e b o t 

100 P a t e n t - R a s i e r k l i n g e n 0,08 m m 

(10—12 R a s u r e n m i t e i n e r K l i n g e ) 

3,50 M. B e i V o r a u s k a s s e f r a n k o ; 

N a c h n . + 60 P f . R ü c k g a b e r e c h t . 

M . K u s c h i n s k e , ( 2 1 b ) H a g e n , P o s t ­

f a c h 981 . P o s t s c h e c k : D o r t m u n d 

984 01. 

Q Verschiedenes j 
E i l v e r k a u f ! A u s r e i s e h a l b e r ! 8 n e u e 

D a u n e n b e t t e n , 5 u . 6 P f d . D a u -
n e n f ü l l g . , 200 300 u . 200 140, S t c k . 
75 u . 88 M (50 ' / • u n t e r P r e i s ) , 10 
P f d . D a u n e n , 100 M, S c h r e i b m a ­
s c h i n e 100 Mi. R ü c k g a b e r e c h t . 
B a r t e l s , B a s s u m , S u l i n g e r S t r . 12 
( P o s t a m t ) . 

A U e i n s t e h . L a n d s m a n n , a u c h R e n t - f 
n e r , findet d a u e r n d e H e i m a t m . { 
T a s c h e n g e l d f ü r M i t h i l f e i n k l e i - V 
n e r L a n d w i r t s c h . A n g e b . e r b . u . ^ » 
N r . 64 235 D a s O s t p r e u ß e n b l a i t 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

H e r r G u s t a v S c h o k r o f s k i , R o t t e n d o r f N r . 6, h a t d e n A n t r a g g e ­
s t e l l t , s e i n e E h e f r a u L i n a S c h o k r o f s k i , g e b . H ü b n e r , g e b . 4. 4. 
1904 i n T a r i n , O s t p r e u ß e n , H a u s f r a u , z u l e t z t w o h n h a f t i n C r a n z 
b e i K ö n i g s b e r g , O s t p r e u ß e n , i m W e g e d e s A u f g e b o t s v e r f a h r e n s 
a l s v e r s c h o l l e n f ü r t o t z u e r k l ä r e n . D i e V e r s c h o l l e n e s o l l z u ­
s a m m e n m i t i h r e n z w e i K i n d e r n 1943 m i t d e m T r a n s p o r t s c h i f f 
„ H i n d e n b u i g " w ä h r e n d d e r E v a k u i e r u n g a u s K ö n i g s b e r g v e r ­
s e n k t u n d u m s L e b e n g e k o m m e n s e i n . D i e G e n a n n t e w i r d a u f ­
g e f o r d e r t , s i c h b i s 1. S e p t e m b e r 1956 b e i m A m t s g e r i c h t W ü r z b u r g 
z u m e l d e n , w i d r i g e n f a l l s s i e f ü r t o t e r k l ä r t w e r d e n k a n n . Z u ­
g l e i c h e r g e h t a n a l l e , d i e A u s k u n f t ü b e r d i e V e r m i ß t e g e b e n 
k ö n n e n , d i e A u f f o r d e r u n g , b i s s p ä t e s t e n s 1. S e p t e m b e r 1956 d e m 
G e r i c h t e M i t t e i l u n g z u m a c h e n . 

W ü r z b u r g , 18 . J u n i 1956 A m t s g e r i c h t 

h i g e s W e s e n , m i t 6 j ä h r i g . K i n d , 
m ö c h t e m . e b e n s o l c h e m l i e b e v . , 
C h r i s t i , g e s i n n t . H e r r n ( N i c h t t r i n -
k e r ) — a u c h S c h w e r k r i e g s b e s c h , 
a n g e n . — b i s 56 i n B r i e f w . t r e ­
t e n . S i e w e r d e n n i c h t e n t t ä u s c h t 
s e i n . E r n s t g e m . Z u s c h r . e r b . u n t . j o s t p r e u ß i n , 40/165, e v . , l e d . . a l l e i n - : ! 
N r . 64 426 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , s t e h . , b e r u f s t ä t i g , s u c h t a u f r i c h t . ] 

d k l b l d . , 33/163, b l d . , e v . , s u c h e n 
B e k a n n t s c h . b . 40 J . , R a u m R e m ^ 
s c h e i d . B i l d z u s c h r . e r b . u n t . N r . 
64 427 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. H e r r n z w . H e i r a t k e n n e n z u l e r 
n e n . R a u m H a n n o v e r . Z u s c h r i f t , 
e r b . u . N r . 64 417 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

A m t s g e r i c h t I K a r l s r u h e - D u r l a c h , d e n 11. J u n i 1956 
U R I I 62, 63'55 

A u f A n t r a g d e r H e r t a S n e t h k a m p , g e b . K i e h l , w i r d d i e a m 30. 
J u l i 1923 i n K i e s z e w e n g e b o r e n e A d e l e L o s s a u , g e b . D i c k a u , u n d 
d e r a m 14. M a i 1944 i n T i l s i t g e b o r e n e M a n f r e d L o s s a u , b e i d e z u ­
l e t z t i n T i l s i t w o h n h a f t g e w e s e n , v e r m i ß t s e i t i h r e r F l u c h t a u s 
T i l s i t , f ü r t o t e r k l ä r t . A l s Z e i t p u n k t d e s T o d e s w i r d d e r 31. D e ­
z e m b e r 1945 f e s t g e s t e l l t . G e r i c h t s k o s t e n w e r d e n n i c h t e r h o b e n . 

R e n t n e r , W i t w e r , A n f . 60, g u t v e r ­
s o r g t , s u c h t R e n t n e r i n m . W o h ­
n u n g z w . W o h n g e m e i n s c h a f t . Z u -
s c h r i f t . e r b . u . N r . 64 373 D a s O s t - , _ , . . . . _ . 
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m - , N e t t e F r a u i n m i t « . J a h -
b u r e 13 r e n s u c n t p a s s . L e b e n s p a r t n e r . 

'- 1 S c h ö n e M ö b e l u . A u s s t e u e r v o r h . 
O s t p r . F ö r s t e r s o h n , 29 175, e v . , b l d . , 1 W e l c h e r l i e b e O s t p r e u ß e b i s z u 

j e t z t H a n d w e r k e r , e i g . W o h n u n g , 48 J . s c h r e i b t m i r u . N r . 64 C64 
w ü n s c h t B e k a n n t s c h . m i t e i n e r D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
n e t t e n O s t p r e u ß i n , m ö g l . v o m ! H a m b u r g 13? 

L a n d e . B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) e r b 
u . N r . 64 394 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , o s t p r . B a u e r n t o c h t e r , 21 J . , e v g l . , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

W i t w e r , O s t p r . , e v . , M i t t e 50 162, f r . 
G u t s b e a m t e r , e i n e T o c h t e r , m i t 
g u t g e h . P a c h t h o f , s u c h t n a t ü r l . 
L e b e n s k a m e r a d i n m i t H e r z u n d 

s u c h t p a s s . L e b e n s k a m e r a d , z w . 

s p ä t . H e i r a t . Z u s c h r . e r b . u . N r . 

64 362 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -

A b t . , H a m b u r g 13. 

Unterricht J 

S ? S ^ y e r ^ ö g . ? n « ? e ? / ? " * ! ? : ! Ä l t e r e A r c h i t e k t e n w w e . , g u t a u s ­
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Auf dem Devauer Platz in Königsberg 
Zuerst Musketengeknatter, zuletzt Motorengeräusch / Von General a. D. Dr. Grosse 

Der Devauer Platz! W e r kannte ihn nicht in 
K ö n i g s b e r g , i n O s t p r e u ß e n ? V i e l e Tausende, 
die i n f rühe ren Jahren in der alten K r ö n u n g s ­
stadt, die j a zugleich eine der g r ö ß t e n Ga rn i ­
s o n s t ä d t e Deutschlands war, den bunten Rock 
getragen, sie alle denken mit einem nassen und 
einem heiteren A u g e zurück an diese mäch t ige , 
ebene Fläche , die am Rande u m s ä u m t war mit 
küns t l i chen Anpflanzungen nebst dem küns t l ich 
als At t rappe aufgebauten Zieldorf . Dort ver­
barg sich nach Indianerart der b ö s e Feind, 
gegen den der Angr i f f ü b e r den ganzen Platz 
heranrollte. 

Eine lange und ehrenvolle Geschichte hatte 
der „Große Exercierplatz bei Devau" , wie er 
amtlich h ieß , und seine G e s a m t g r ö ß e betrug 
273 Hektar , also rund tausend Morgen . A l s 
eine besondere M e r k w ü r d i g k e i t mag e r w ä h n t 
werden, d a ß seine grundbuchamtliche Eintra­
gung erst im Jahre 1883 erfolgte, nachdem er 
bereits seit 160 Jahren wie s e l b s t v e r s t ä n d l i c h 
als T r u p p e n ü b u n g s p l a t z benutzt worden war. 

Es war im Jahre 1721, als hier Friedrich W i l ­
he lm I., der Va te r Friedrichs des G r o ß e n , zum 
erstenmal seine o s t p r e u ß i s c h e n Regimenter auf 
dem G e l ä n d e des Amtes Kal thof besichtigte. 
Das G e l ä n d e wurde a u s g e w ä h l t , w e i l es so 
eben war; das war ja damals die Hauptbedin-
gung für die geforderte schnurgerade Bewegung 
der langen, wohlausgerichteten Lin ien . 

Einige M a l e hiel t auch Friedrich der G r o ß e 
seine fünf bis sechs Tage dauernden Revuen 
ü b e r die os tp reuß i schen Infanterie-Regimenter 
„im Lager bey Kalthoff" ab, w ä h r e n d die 
Kava l l e r i e auf einem ähnl ich ebenen G e l ä n d e 
bei Petersdorf im Kreise W e h l a u besichtigt 
wurde. U m in der N ä h e seiner Soldaten zu sein, 
hatte sich der König an der S t r a ß e n b i e g u n g in 
der N ä h e des Amtes Kal thof auf dem G e l ä n d e 
des s p ä t e r e n Kleis t -Parks ein einfaches Fach­
werkhaus mit zwei k le inen Zimmern und einem 
etwas g r ö ß e r e n Speiseraum bauen lassen. W i e 
einfach man damals baute, geht daraus hervor, 
d a ß s p ä t e r das ganze G e b ä u d e für knapp zwan­
z ig Taler verkauft wurde. W a r ein Revuetag 
• m Nachmittag vorbei , so ging der König woh l 

Der Flughaien Devau. In der Mitte zwischen zwei Flugzeughallen 
gebäude. 

tiungs-

bi ldung auch mitunter anderen Zwecken. So 
fand auf seinen weiten Grasf lächen im Jahre 
1835 das erste Pferderennen in K ö n i g s b e r g 
statt. Vielfach konnte man vo r dem Kriege , 
z. B. im Blutgericht, noch zwei alte Steinzeich­
nungen sehen, die dies Ereignis im Bilde fest­
hielten. M a n erblickte darauf mehrere mäch t ige 
T r i b ü n e n und eine fast unabsehbare Menschen­
menge. 

Das G e l ä n d e bei Sprind g e h ö r t e ja u r s p r ü n g ­
lich auch zum „Devaue r Platz", und so m ü s s e n 
wi r den eigenartigen Besuch e r w ä h n e n , den die 
dortigen Baracken im Kriege 1870/71 erhielten. 
F ranzös i sche Gefangene, schwarze Soldaten, 
Turkos, waren hier untergebracht und die 
K ö n i g s b e r g e r wanderten in hel len Scharen h in­
aus, um die seltenen, wi lden G ä s t e zu bestau­
nen. 

V o n ganz besonderem Glanz ist die Parade 
gewesen, die der 82 jäh r ige Kaiser W i l h e l m I. 
im Jahre 1879 ü b e r das ganze I. Armeekorps 
auf dem Devauer Platz abhielt. Die K ö n i g s t r a ß e 
und die Kön igsa l l e e wurden zu reich geschmück-

dung der Truppe immer mehr in den Vorder ­
grund, das E x e r c i e r m ä ß i g e trat zurück. Damit 
wurde der „Devaue r " zu k le in , man konnte 
schließlich auf ihm nur noch ein Batai l lon ent­
falten und entwickeln, zum Regiment langte es 
nicht mehr. Daher wurde der T r u p p e n ü b u n g s ­
platz A r y s geschaffen, der gleichzeitig auch die 
Mögl i chke i t en für ge fech t smäß iges Schießen mit 
scharfer M u n i t i o n bot. 

Für das ü b e n in kleineren V e r b ä n d e n und 
Paraden blieb jedoch der Devauer Platz beste­
hen. A l s Freiherr v. d. Goltz-Pascha Komman­
dierender General i n K ö n i g s b e r g war, ver­
suchte er, der g r o ß e n Ebene etwas mehr A b ­
wechslung zu ver leihen. Neue Anpflanzungen 
wurden angelegt, und die alten K ö n i g s b e r g e r n 
noch bekannte „ A r b e i t e r - A b t e i l u n g " aus der Ba­
stion Lit tauen am Sackheimer Tor zog eine 
Reihe v o n G r ä b e n , deren g r ö ß t e r den Namen 
„Go l t z -Graben" erhielt. In jenen Jahren ereig­
nete sich in einem W i n t e r das Kur iosum, d a ß 
trotz der N ä h e der G r o ß s t a d t wiederhol t Elche 
die Rinden der jungen Baumpflanzungen ab­
schäl ten . Die Kaiserparade Ende Augus t 1910 
war das letzte mi l i t ä r i sche Schaus tück alten, 
g r o ß e n Sti ls , das der Platz erlebte. 

F l u g p l a t z D e v a u 

Der Ausbruch des Ersten Wel tk r ieges sah auf 
dem historischen G e l ä n d e ganz neue Bilder. W o 
f rüher Schwadronen und Batterien galoppiert 
waren und das Geknat ter der Platzpatronen und 
das H ä m m e r n der Maschinengewehre Mus ik 
machte, t ö n t e jetzt das D r ö h n e n und Brummen 
der Mo to ren : der Devauer Platz war ü b e r Nacht 
Flugplatz geworden. Umfangreiche Schuppen 
und Bauten für Hunderte von Flugzeugen wuch­
sen empor und eine g r o ß e Fliegerschule be­
stand bis zum Ende des Krieges. 

Dann kam 1918 19. S t i l l und tot lag das g roße , 
weite Feld , alle Baul ichkei ten der Fl ieger wur­
den auf Befehl der Entente einschl ießl ich der 
Fundamente ze r s tö r t . Es war schon ein e i n p r ä g ­
sames Bi ld , Hunder te v o n zerschlagenen Flug­
zeugen als T r ü m m e r h a u f e n dal iegen zu sehen. 

Die k le ine Garn ison , die K ö n i g s b e r g noch 
verbl ieben war, ver lor sieb bei ihren Ü b u n g e n 
in der We i t e des g r o ß e n Platzes. Noch einmal 
lebte der „ D e v a u e r " auf, als Hindenburg im 
Jahre 1923 zum erstenmal nach dem Kr iege nach 
K ö n i g s b e r g kam und auf dem Platz von einer 
riesigen, jubelnden Menschenmenge und zahl­
losen Vere inen b e g r ü ß t wurde. 

Doch auch für den Devauer Platz sollte bald 
neues Leben aus den Ruinen b l ü h e n . Nach dem 
Fal len der beengenden Fesseln des Versa i l l e r 
Vertrages hielten die g r o ß e n Verkehrsmaschinen 
der Luft auf diesem Platz ihren Einzug. 

In v e r h ä l t n i s m ä ß i q kurzer Zei t entstand in Z u ­
sammenarbeit von Staat, Stadtverwaltung und 
weitbl ickenden Kaufmannskreisen ein p räch t ige r 
Flughafen, zusammen mit dem einige Jahre spä ­
ter erbauten Hauptbahnhof die ^chöne Vi s i t en ­
karte einer a u f b l ü h e n d e n Stadt. 

Für Flugzwecke waren im Jahre 1929 etwa 
siebenhundert M o r g e n an die Stadt K ö n i g s b e r g 
verkauft worden. Der Restteil des Platzes, etwa 
vierhundert Morgen , war noch im Besitz der 
M i l i t ä r b e h ö r d e n geblieben, näml ich die Schieß­
s t ä n d e bei Sprind, das G e l ä n d e der Funken­
station und der neuen Nachrichtenkaserne, so­
wie ein Platztei l für den landwirtschaftlichen 
Unterricht der Heeresfachschulen. Für Ü b u n g s ­
zwecke kam dies G e l ä n d e wenig mehr in Frage, 
da der Mi l i t ä r f i skus das Gu t Nesselbeck als 
Ü b u n g s g e l ä n d e ankaufte. 

Das ist in kurzen W o r t e n die Geschichte des 
„ D e v a u e r Platzes", der z w e i Jahrhunderte hin­
durch mit den o s t p r e u ß i s c h e n Truppen verwach­
sen war und mit Fug und Recht „der Vate r aller 
p r e u ß i s c h e n T r u p p e n ü b u n g s p l ä t z e " genannt 
wurde. 

T. 

Der Ruf der „Yorckschen" 

Einige Kilometer ostwärts des Devauer Platzes liegt der Lauther Mühlenteich. Diese Zeich­
nung aus dem Jahre 1834 zeigt ein Lager, das aul dem Devauer Gelände übende Truppen am 
Ufer errichteten. Zelle sind um eine Baracke — die es auch damals schon gab — auigeschla-
gen, und Besucher eilen zu Fuß und zu Wagen herbei. 

einmal gern durch die belebten Zeltgassen und 
unterhielt sich auch an den Marketendereien mit 
den Soldaten, die sich schon auf den Augenbl ick 
freuten, wenn zum Schluß der mit den Leistun­
gen und dem Aussehen der Truppen zufriedene 
K ö n i g den ersehnten Befehl geben w ü r d e : „Für 
jeden Burschen v i e r Groschen Revuegeld!" 
Wen ige r für die Mannschaften als für die Off i ­
ziere waren indessen diese K ö n i g s b e r g e r Re­
vuen gefürch te te Tage und v o n M e m e l bis 
Orteisburg beteten Frauen und Kinder i n a l len 
G a r n i s o n s t ä d t e n der Provinz für ihren E r n ä h r e r 
und seine weitere mi l i tä r i sche Zukunft. Beson­
ders der erste Tag mit der bis ins Kleins te ge­
henden „Spez i a l r evue" wurde zum Prüfs te in für 
al le Vorgesetzten, die bis zum Obris ten al le zu 
F u ß ihre Abte i lungen einzeln v o r f ü h r e n m u ß t e n . 

T r u p p e n b e s i c h t i g u n g e n b e i 
H e i l i g e n b e i l 

Nach dem S i e b e n j ä h r i g e n K r i e g lag der De­
vauer Platz lange Jahrzehnte ziemlich verein­
samt da; denn der König mochte nach der rus-

• sischen Besatzungszeit den os tp reuß i schen Bo­
den nicht mehr betreten und ließ die Truppen 
zur Besichtigung nach Graudenz kommen. Sein 
Nachfolger hielt die os tp reuß i sche Revue mehr­
fach bei He i l igenbe i l zwischen Schirten und 
Steindorf ab. 

G r o ß e Tage mi l i tä r i schen Glanzes erlebte der 
„ D e v a u e r " im Sommer 1798, als König Friedrich 
W i l h e l m III. mit der Kön ig in Luise zur H u l ­
digung in der K r ö n u n g s s t a d t weil te . Sämt l iche 
o s tp r euß i s che Truppen waren dazu zusammen­
gezogen worden: fünf Regimenter Infanterie, 
sechs Füs i l i e rba t a i l l one , ein Küras s i e r -Reg imen t , 
sechs Dragoner- und drei Husaren-Regimenter, 
das Regiment Bosniaken und ein Ar t i l l e r i e -Reg i ­
ment. Sie lagerten auf dem weiten G e l ä n d e von 
der S t r a ß e bei Sprind bis hinunter an das Ufei 
des Pregels. N i e wieder waren die p reuß i schen 
Uniformen so farbenreich und geradezu elegant 
w i e i n jenen Jahren, und die damaligen Chro­
nisten wissen denn auch nicht genug zu berich­
ten v o n a l l dem Glanz . 

In den folgenden Jahrzehnten diente der 
P U t z neben der v e r ä n d e r t e n mi l i t ä r i schen A u s ­

ten F e s t s t r a ß e n , und v ie le Tausende s t r ö m t e n 
aus der Provinz herbei, um Zeuge des g r o ß a r t i ­
gen mi l i t ä r i schen Schauspiels zu sein und dem 
„a l ten Her rn" zum letztenmal auf ostpreu­
ßischem Boden zu sehen. Die M a n ö v e r fanden 
damals i m Samland statt, und einzelne Gedenk­
steine erinnerten an diesen und jenen „Feld­
h e r r n h ü g e l " des kaiserl ichen Stabes. 

Die v e r ä n d e r t e Bewaffnung und die damit 
v e r ä n d e r t e Tak t ik d r ä n g t e n die Gefechtsausbil-

Der Befreiungskrieg gegen Napoleon war eine 
echte Volkserhebung. Ohne Ansehen des Standes — 
ein für jenes Zeitalter erstaunlicher Vorgang — 
reihten sich die Freiwilligen ein. Am s tärks ten hiel­
ten von allen auf seilen der V e r b ü n d e t e n fechtenden 
Truppen die Männer des von General Yorck befeh­
ligten ostpreußischen 1. Armeekorps zusammen. Sie 
waren von Anfang an dabei, und sie standen auch 
stets im schwersten Kampf. Dies kittete sie zusam­
men. 

Rückten abends die Kompanien in die Biwaken, 
oder begegneten sich o s t p r e u ß i s d i e Formationen, 
gleich ob es Kürass iere , Dragoner, Artilleristen, Fü­
siliere oder Landwehrmänner waren, so erschallte 
der Begrüßungsruf: „Heurich!" 

An diesem Zuruf erkannten sich die „Yorck-
schen". Der Akzent war so e igentüml ich , daß andere 
ihn nicht so leicht nachahmen konnten. Auf der 
Stelle hörte d;r Landser von Anno 1813 heraus, ob 
auch wirklich ein „echter" Heurich grüßte, oder ob 
Vorsicht angebracht sei . . . 

War der Tonfall richtig, so riefen die B e g r ü ß t e n : 
„Wer hat dem Bauern den Speck gestohlen" — und 
die Antwort lautete: .Heurich". Nun stellte die Ge­
genpartei eine beliebige Frage, und abermals er­
folgte der Ruf „Heurich". So ging es munter hin 
und her, was bei den damaligen langen Fußmärschen 
die Zeit vertreiben half. Viel Gelächter gab es bei 
originellen Fragen. Die K o m p a n i e - S p a ß v ö g e l liefer­
ten sich hierbei manchen lustigen Wettstreit. 

Zurückgeführt wird dieser Ruf auf einen Lager­
witz. Es ging das Geraune, daß ein Kompanie-Chi­
rurg namens Heurich Speck bei den Bauern unter 
dem Vorwande requiriert habe, ihn beim Verbinden 
von Wunden zu b e n ö t i g e n . Den ergaunerten Speck 
aß er dann selbst, weshalb er von der Kompanie 
auf dem Marsch verhöhnt wurde. Dies Spiel bür­

gerte sich derart ein, daß der einst abträglich ge­
brauchte Name Heuridi zu einem Ehrengruß auf­
rückte, s—h 

Ob unter der hohen fridericianischen Grenadiermütze, dem Ledertschako oder unter der Pik-
kelhaube — Schweiß rann immer über die Gesichter der auf dem Devauer Platz übenden 
Soldaten. — Diese Uniform-Figuren des Königsberger Hausregimentes, Grenadier-Regiment 
„Kronprinz", zeichnete der einstige Vorsitzende des Vereins für ost- und westpreußische 
Familienkunde, von der Oelsnitz, im Jahre 1905 

Traditionspferd der Tilsiter Dragone 
Von altersher sind die O s t p r e u ß e n Freun 

des Pferdes, denn Pferde g e h ö r t e n zur heimatlich 
Landschaft, und sie waren aus ihr nidit fortzuden­
ken. Sie haben auch in allen Kriegszeiten, die.,M 
Land bedrohten, ihre Rolle gespielt. Das Dragone 
Regiment „Prinz Albredit von P r e u ß e n Nr. 1 
Tilsit b e s a ß ein m e r k w ü r d i g e s Andenken an seine 
F e l d z ü g e in Gestalt eines ausgestopften Pferdes, da* 
einst lebend die F e l d z ü g e der Jahre 1806/1807 gegen 
Napoleon, sodann den Zug gegen Rußland im Jahre 
1812 sowie die Befreiungskriege 1813, 1814/15 mit­
gemacht hatte. Dieses Veteranenpferd erhielt vom 
König Friedrich Wilhelm III. das Gnadenbrot. Es 
wurde später ausgestopft. Versehen mit Sattel und 
Zaumzeug der damaligen Zeit wurde es auf der 
Jahrhundert-Ausstellung der Befreiungskriege in 
K ö n i g s b e r g 1913 gezeigt. 

Auf der genannten Ausstellung, die den äl teren 
Landsleuten noch im Gedächtn i s haften wird, wa­
ren ferner eine große Porzellanvase und neun mit 
Abbildungen Trakehner Pferde geschmückte Porzel­
lanteller zu sehen. Diese Stücke waren Teile eines 
Ehrengeschenkes der Piovinz, das sie dem Land­
stallmeister von Burgsdorf wegen seiner Verdienste 
um das Ges tü t Trakehnen, das er unter größten 

Ostpreußische Kinderhilfe 
Hast Du Deine Spende schon abgesandt? 
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Schwierigkeiten vor Napoleon gerettet hatte, über­
reichen l i eß . Zu dem wertvollen Geschenk gehör­
ten ursprüngl ich zwöl f Teller, die in den Besitz des 
Herrn von Platcn-Katzborn gelangt aber im Ver­
laufe der Zeiten abhandengekommen waren. Ob 
und wohin das wertvolle Porzellan in unseren Zei­
ten gerettet werden konnte, ist unbekannt. In dem 
ausgezeichneten Werk von Carl von Lorck „Ost-
preußische Gui shäuser" wird erwähnt , daß Katzhorn 
vor dem Kriegsende im Besitz der Familie von We­
del gewesen ist, und daß das Porzellan dort nodi 
vorhanden war. 

Ernst Reichelt 

Die erste Theaterkapelle Ostpreußens 
Seit der Errichtung stehender Regimenter war die 

Militarmusik in der Garnisonsstadt Königsberg be­
liebt. Erinnerlich sind noch vielen Einwohnern die 
v o l k s t ü m l i d i e n Mi l i tärkonzer le im Tiergarten und die 
Standkonzerte auf dem Paradeplatz. Gute Bläser 
wurden stets sehr geschätzt . Bereits der Theater­
direktor Conrad Ernst Ackermann, der 1755 das er­
ste s t ä n d i g e Theater in K ö n i g s b e r g gründete , erbat 
von König Friedrich dem Großen die Genehmigung, 
daß das Musikkorps des Regiments von Below al» 
Theaterkapelle wirken dürfe. Diese Bitte richtete sich 
gegen die noch bestehenden Privilegien der zünftigen 
Musiker, der „Stadtpfeifer". Die Regimentshoboi-
sten — wie sie damals h i e ß e n —- hatten sie in ihrem 
K ö n n e n überf lüge l t . 
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Vom Oberland durch das Ermland und Natangen 
In O s t p r e u ß e n behauptete die als erste Strecke 

vor rund hundert Jahren gebaute Ostbahn ihren 
Rang als wichtigste Bahnverb indung der Pro­
vinz, obwohl sich im Laufe der Jahre das V e r ­
kehrsnetz erheblich verdichtet hatte. Einige Zah­
len mögen dies bezeugen: O s t p r e u ß e n b e s a ß 
3350 Kilometer Schienenweg in Normalspur und 
1003 Kilometer Schmalspurbahnen. G r o ß e wir t ­
schaftliche Bedeutung gewannen die einen gro­
ßen Tei l der Prov inz durchlaufenden Strecken 
Osterode-Allenstein-Insterburg-Tilsi t -Memel und 
die »Südbahn" K ö n i g s b e r g - R a s t e n b u r g - L o t z e n -
Lyck; auch die L i n i e A l l e n s t e i n - W o r m J i t t - M e h l -
sack-Zinten-Königsberg wurde v i e l befahren. 
Hinzu kamen die gi t terar t ig gelegten v i e l e n 
Querverbindungen. 

Infolge der A b s c h n ü r u n g O s t p r e u ß e n s v o m 
Reiche durch den polnischen K o r r i d o r bl ieb der 
einheimischen B e v ö l k e r u n g nach 1918 nur der 
alte Schienenweg v o n K ö n i g s b e r g ü b e r M a r i e n -
burg-Dirschau nach Be r l i n . Jeder, der in die 
Reichshauptstadt fahren wo l l t e — es sei denn, 
er zog eine Seereise auf e inem der Schiffe des 
„Seedienstes O s t p r e u ß e n " v o r — m u ß t e diese 
Strecke benutzen. Kehr ten w i r v o n B e r l i n aus 
zurück, so standen w i r i m G a n g des D-Zuges 
in freudiger Erwar tung am Fenster, um ja nicht 
den ersten A n b l i c k der M a r i e n b u r g zu v e r s ä u ­
men. — Die Fenster durfte man ja wieder 
öffnen, sobald der „ K o r r i d o r " hinter uns lag. 

Am Rande der Trunzer Berge 

V o n Elb ing ü b e r G ü l d e n b o d e n , w o sich die 
Strecke nach P r . -Ho l l and abzweigte, beschrieb 
der Schienenstrang bis S c h l o b i t t e n einen 
Bogen nach Wes ten . Zu r Rechten l ag dort auf 
einer A n h ö h e der Park u n d das Schloß des 
Fürsten zu Dohna. In e inem anmutigen, we l l i gen 
Gelände, an saftigen W e i d e n und braunem 
Ackerland vorbe i , fuhr der Z u g nun i n der 
Nordrichtung nach M ü h l h a u s e n weiter . Dieses 
freundliche S t ä d t c h e n an der S ü d o s t s e i t e der 
schluchtenreichen Trunzer Berge hatte eine 
6diöne Umgebung. N u r zu gern w ä r e man hier 
ausgestiegen, um v o m „ G e r i c h t s b e r g " den g r o ß ­
artigen Rundbl ick zu g e n i e ß e n . M a n schaute 
von diesem H ü g e l we i t ins Land , und neun 
Kirchtürme, i n der Ferne sogar der F r a u e n -
b u r g e r D o m , waren v o n dieser Erhebung 
aus zu sehen. D a w i r aber im A b t e i l bl ieben, 
mußten w i r uns mit dem Ausschni t t b e g n ü g e n , 
den die schmalen Fenster w ä h r e n d der Fahrt 
gestatteten. B a l d sperrten die B ä u m e der dichten 
Schlodiener, und hinter K u r a u , der F ö d e r s d o r f e r 
Forst die Sicht. A m n ö r d l i c h e n W a l d e s r a n d lag 

K Ö N I G S B E R G 

4L 
tcdmannsöorf 

Kurau — 

\ ü PR HOLLAND H E U S B F R O 

w Ohtbahii 
- aiiöervStnxften 
{Kilometer 

das 1296 g e g r ü n d e t e Tiedmannsdorf . M a n h ö r t e , 
daß die Bauern i n dieser Gegend auf ih ren 
fruchtbaren Feldern mehr H a g e l s c h l ä g e hinneh­
men mußten, als es anderswo der F a l l war; v o n 
R a u t e n b e r g bis M e h l s a c k reichte der 
Unwetterstrich. 

DerTurmvon S t . Katharinen 

Kurz vor B ö h m e n h ö f e n ü b e r q u e r t e die Eisen­
bahn die Passarge, die ohne sonderliche Ei le 
B r a u n s b e r g zufloß. Der T u r m v o n St. Ka tha­
rinen zog den Blick auf sich. Er war das statt­
lichste Bauwerk aus der Ordenszei t zwischen 
Marienburg und K ö n i g s b e r g . A u f dem blitz­
sauberen Bahnhof, den gepflegten Rasenf lächen 
u nd Blumenrondells umgaben, hielt der Zug 
eine Weile, um die Zusteigenden von der Haff­
uferbahn aufzunehmen. M a n konnte in Ruhe 
den Durst mit einem Glas guten „ B r a u n s b e r g e r 
Bergschlößchen" löschen. — In den Jahren vor 
dem Kriege verkehrte von K ö n i g s b e r g bis 
Braunsberg ein sogenannter „ T h e a t e r z u g " , um 
auch den Landbewohnern die Tei lnahme an dem 
Kulturleben der Großs t ad t zu e rmög l i chen . Der 
Zug fuhr kurz vor Mitternacht von K ö n i q s b e r g 
ab, und er hielt auf allen Stationen. Wunderbar 
war die Fahrt in den S o m m e r n ä c h t e n ; ein w ü r ­
ziger Duft von frischem H e u drang in d<is A b ­
teil; weiße Nebel breiteten sich w ie leichte 
Schleier über den Wiesen aus, und am Waldes ­
saum äste das herausgetretene W i l d . Im Ohr 
klangen noch die Melod ien , die man im K ö n i g s ­
berger Opernhaus g e h ö r t hatte, und der magi­
sche Zauber der mondhellen Landschaft regte 
die Phantasie weiter an. 

Kaum zehn Minu ten dauerte die Fahrt v o n 
Braunsberg nach der benachbarten Kreisstadt 
H e i l i g e n b e i l . Jenseits einer W i e s e er­
streckten sich ihre H ä u s e r . Durch die von dem 
Schmiedemeister Wermke g e g r ü n d e t e Ostdeut­
sche Maschinenfabrik, durch unternehmende 
Handwerksmeister — von vo rzüg l i che r Q u a l i ­
tät waren die hier verarbeiteten Fle ischwaren 

— und zuletzt durch den Flugzeugbau nahm 
die Stadt einen sehr schnellen Aufschwung. 

G r . - H o p p e n b r u c h war die nächs te Sta­
t ion. V o n hier aus führ te die Chaussee nach der 
alten Ordensfeste Balga, dem ersten Komtur­
sitz am Frischen Haff. 

Staunen über die Weite des Haiis 

Mitre isende aus dem „Reich", die O s t p r e u ß e n 
zum erstenmal besuchten, stanrten immer er­
staunt auf die g r o ß e Wasse r f l äche bei W o l i t t -
nick, wo die Eisenbahngleise nahe am H a f f -
u f e r entlang liefen. „ W a s ist denn dies für 
e in See . . . ? " fragten sie verwundert — so g roß ­
art ig hatten sie sich das Frische Haff doch nicht 
vorgestel l t . Es erreicht hier seine breiteste A u s ­
dehnung; etwa vierzehn Ki lometer in der Luft­
l in ie b e t r ä g t die Entfernung v o m Ostufer bis 
P i l l au , und bei nächt l icher Fahrt sah man das 
Feuer des Leuchtturms b l inken. 

Der v o n W a l d umgebene Luftkurort Ludwigs­
ort mit dem schönen Gutspark und dem sich 
a n s c h l i e ß e n d e n Mummel te ich war ein beliebtes 
Auf lugsz ie l . Rechts lugte der im g r a z i ö s e n Ro­
k o k o gebaute Turm des f rühe ren J a g d s c h l ö ß ­
chens Char lot tenta l ü b e r die Baumwipfel eines 
k l e inen Parks. Erhal ten hatte sich noch das g r o ß e 
W a l d r e v i e r der Brandenburger Heide, duich das 
die ä u ß e r s t e Nordostgrenze der Rotbuche ver­
lief. Leider war die Fahrt durch diesen herr­
lichen M i s c h w a l d nur kurz ; das G e l ä n d e f iel 
auf B e r g h ä n g e n zum g r ü n e n Frischingstal ab. 
V o m hohen Bahndamm aus sah man P ö r s c h -
k e n unten l iegen. 

Die ebene Wiesen f l äche am Frisching war v o n 
D ä m m e n und V o r f l u t g r ä b e n durchzogen, den­
noch wurde sie i m Herbst we i th in ü b e r ­
schwemmt. Scharen v o n W i l d g ä n s e n rasteten 
hier w ä h r e n d ihres herbstlichen Zuges nad i süd­
l icheren Gegenden. W i e aus einer Spielzeug­
schachtel entnommen wi rk te die Kirche v o n 

Das Wahrzeichen Braunsbergs: Die Pfarrkirche St. Katharina. Auln. Foto Marburg 

B r a n d e n b u r g am Horizont , und die Baum­
reihe l ängs der „Berl iner Chaussee" am Haff­
rand erschien als kleine, gepunktete Schnur. 

V o r Kobbelbude m ü n d e t e n die Gle ise der 
ü b e r Zin ten nach Al l ens t e in laufenden Strecke 
in die Ostbahn ein. Nahe dem Bahnhof K o b ­
b e l b u d e horsteten Störche auf Telegraphen­
stangen; das Geratter der Z ü g e s t ö r t e sie nicht. 
F rösche fanden sie zu Haufen auf den feuchten 
W i e s e n ringsum, und daher nahmen sie das 
Gepruste der Lokomot iven in Kauf. U m ihnen 
diese sonderbaren N i s t p l ä t z e zu erhalten, 
stockte die Deutsche Reichspost einige Tele-
graphenmaste auf; diese tierfreundliche Tat 
ehrte die f rühere Re ichsbehörde . V o n ihrer luft i­
gen H ö h e schauten Meis ter Adebar und seine 
Jungen gelassen auf die rauchenden, s t äh l e r -

Blick vom Bahnhof aus auf Heiligenbeil 

nen Ungeheuer herab, die auf den Schienen so 
e i l ig davonpufften. 

Visitenkarte des Hafens 

S e e p o t h e n und W i e d r i n n e n waren 
noch ganz ländl ich anmutende Stationen. J e 
weiter man fuhr, um so zahlreicher mehrten sich 
die VoTboten der Großs t ad t : S i e d l u n g s h ä u s e r , 
k le ine Industrieanlagen, Schut tp lä tze , die R i n g ­
chaussee . . . A u f einem Schild an einer ausge­
baggerten Kuhle , die durch Regen- und Grund­
wasser i n einem Badeteich verwandel t war, las 
man v e r g n ü g l i c h die Aufschrift „Kle in-Rau-
schen". 

Bei Ponarth zeigte sich zur L inken das hoha 
w e i ß e G e b ä u d e des Turm- und Gruppenspei-
chers als Vis i tenkar te des modernen Hafens. 
Der g r o ß e Lokomotivschuppen am Nassen Gar -
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ten und das Labyr in th der Gle ise auf dem V e r ­
schiebebahnhof mit den rangierenden G ü t e r ­
z ü g e n konnte das A u g e nicht lange fesseln, 
denn nach wenigen M i n u t e n nahm die H a l l e 
des n e u e n H a u p t b a h n h o f s den Z u g 
auf. Die W a g e n t ü r e n öffneten sich, und be im 
Auss te igen vernahm man wohltuende, heimat­
liche und sehr herzliche Laute. Verwandte und 
Freunde b e g r ü ß t e n sich und schlössen sich i n 
die A r m e , denn es war Brauch, l ieben Besuch 
v o m Bahnhof abzuholen. 

Sechs Bahnsteige ü b e r s p a n n t e die mäch t ige , 
dreischiffige Ha l l e , v o n der aus sieben verschie­
dene Strecken abbogen. — W i r schritten die 
Treppe hinunter und kamen mit dem Strom der 
Ankommenden durch den langen Tunnel i n die 
g e r ä u m i g e Schalterhalle. V o r ihrem Tor standen 
S t r a ß e n b a h n e n und Taxis bereit. W i r waren i n 
K ö n i g s b e r g . . . A d e l h e i d T h i e l 

Bei den Braunsberger Katharinenschwestern 
Ihr heutiges Mutterhaus steht in Münster 

Seit dem Jchre 1571 s ind die Kathar inen­
schwestern, eine o s t p r e u ß i s c h e Schwesternkon­
gregation, im Dienst der H e i l b e d ü r f t i g e n t ä t ig . 
Regina Portmann, die Tochter eines wohlhaben­
den Kaufmanns i n Braunsberg, g r ü n d e t e diese 
Genossenschaft. In v i e l e n S t ä d t e n des deutschen 
Ostens, s p ä t e r auch in Ber l in und im T h ü r i n g e r 
Land , richteten die Katharinenschwestern N i e ­
derlassungen ein, v o n denen K r a n k e n h ä u s e r , 

Heime für W a i s e n und alte, h i l f sbedürf t ige 
Leute, Kinderhorte , Pensionate und Haushal ­
tungsschulen betreut wurden. A b e r auch im 
Aus land , i n Litauen, i n England, i n Ü b e r s e e 
(Brasilien) g r ü n d e t e n sie F i l i a l en , die sich zu 
g r o ß e n Ordensprovinzen mit mehreren hundert 
Schwestern entwickelten. 

Nach der Ver t re ibung aus der Heimat fanden 
Schwestern dieses Ordens eine Bleibe i n M ü n -

Katharmenkirche und Mutterhaus in Münster. Aulnahmen: Risse 

ster. H i e r wuchs auf einem g ü n s t i g e n G e l ä n d e 
vo r den Toren der Stadt eine Institution, die 
als neues Provinzialmutterhaus Herz und H i r n 
der vor dem Kr iege i n Westdeutschland nicht 
a n s ä s s i g e n Kongregat ion der Kathar inen­
schwestern geworden ist. V o n diesem Hause 
aus werden rund dre iß ig weitere Institutionen, 
darunter Krankenanstal ten, im gesamten Bun­
desgebiet betreut. Diese H ä u s e r l iegen i m w e i ­
teren Umkre is i n Westfa len und i m Rheinland, 
aber auch südl ich i n N ü r n b e r g und nörd l ich i n 
Hamburg, wo im Wilhe lmsburger Krankenhaus 
Groß Sand vierzehn Schwestern t ä t i g sind. 

Im November 1954 haben die Schwestern das 
neue Mutterhaus vor M ü n s t e r s Toren bezogen, 
im Sommer dieses Jahres konnten sie die E i n ­
weihung ihres Gotteshauses, der Kathar inen­
kirche — die der Bischof von M ü n s t e r , Dr . 
Michae l Kel le r , einweihte — festlich begehen. 

Die G e b ä u d e strahlen mit ihren warmroten 
Backste inf lächen und dem dunkelbraunen Z ie ­
geldach eine wohltuende W ä r m e aus. H e l l ge­
strichen ist das Holzwerk der Fenster u d Fen­
s t e r l ä d e n . Dre i f lüge l ig ist der G e b ä u d e t r a k t mit 
den jewei ls drei Geschossen angeordnet, und im 
rechten W i n k e l s tößt die Katharinenkirche an, 
deren Inneres den Forderungen der modernen 
Sakralbauweise entspricht. 

Mosa iken in der Eingangshalle des Hauses 
zeigen die Wappen der durch die Patenschaft 
miteinander verbundenen S t ä d t e Braunsberg 
und M ü n s t e r mit den Jahreszahlen von der 
G r ü n d u n g des Ordens A n n o 1571 zu Braunsberg 
und dem Jahr der Ubersiedlung nach M ü n s t e r 
1954. E in Kreuzgang rahmt einen Garten ein, 
i n dem zwischen Blumen und Springbrunnen 
nicht nur die Hausgenossen, sondern auch die 
Heimatvertr iebenen Erholung finden, die sich 
hier oft zu gemeinsamer gottesdienstlicher Feier 
und anderen Z u s a m m e n k ü n f t e n einfinden. 

— r, 
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-Sättigende 

und säße ^^ezickte aus ^ ä u m s e 
Von Margarete Haslinger 

Ob wohl noch viele unserer os tp reuß i schen 
Kinder wissen, was Giumse ist? Wissen Sie 
noch wie „Schmand mit Giumse" schmeckt? 
Oder he iß t es bei Ihnen „ Q u a r k mit saurer 
Sahne"? Samt seiner wunderbaren Lautmalerei 
ginge unserem sommerlichen Nationalgericht 
alles E i g e n s t ä n d i g e verloren, wenn es nicht 
zäh wie ein O s t p r e u ß e an den unerwartetsten 
Stellen immer wieder auftauchen w ü r d e . So 
fand ich's in Bayern in einem ländl ichen A u s ­
schank, in einer norddeutschen Milchbar , sogar 
auf dem D i ä t p r o g r a m m eines Krankenhauses, 
stets als „Schmand mit Giumse" bezeichnet. 

Bi l l ige Lebensmittel unterliegen leicht dem 
Verdacht, b i l l ig w ä r e gleich minderwert ig. 
Darum sind geschäf ts tücht ige Leute l ängs t auf 
den Dreh gekommen, Giumse mit Schlagsahne 
(unbekannter G ü t e und Menge!) als Schicht­
k ä s e zu „ v e r e d e l n " . Und wenn man nach dem 
einfachen Quark fragt, kann man N a s e r ü m p f e n 
sehen und das dringende Angebot hö ren , doch 
lieber den „ b e s s e r e n " Schichtkäse zu nehmen, 
oder „wir m ü s s e n ' s Ihnen bestellen". Sollen 
sie es ruhig! Ein g r o ß e r Propagandist für die 
Wer te unserer braven Giumse ist der deutsche 
A r z t geworden, der z. B. bei Leberd iä t en min­
destens zwanzig Glumsegerichte für die täg­
liche Mahlze i t seiner Patienten zur Aus­
wahl hat. 

K e i n Eiweiß ist so vol lwer t ig und b i l l i g wie 
das unserer Giumse. Was k ö n n e n wir nun alles 
mit ihr anfangen, um sie täglich zu essen, ohne 
daß sie uns ü b e r wird? 

S c h m a n d , d i e b e s t e Z u t a t 

Fangen wir mit „ S c h m a n d m i t G i u m ­
s e " an, um sie wieder an ihren Gedäch tn i s -
Ehrenplatz zu setzen. In einen Suppenteller 
kommt ein Schwung Giumse, d a r ü b e r g i eßen 
wi r beliebig v ie l saure Sahne (wem sie zu fett 
und zu teuer ist, streckt sie verquir l t mit Jog­
hurt), nach Geschmack Salz und Kümmel 
d a r ü b e r und das schwärzes t e Vo l lko rnbro t 
dazu. Statt des Brotes essen viele auch gern 
Bratkartoffeln. 

U m bei der salzigen Verwendung der Giumse 
zu bleiben: essen Sie zu Bratkartoffeln Kräu-
terglumse. Sie machen die Giumse mit M i l c h 
geschmeidig und setzen in lustigem Durchein­
ander K r ä u t e r zu, etwa Petersilie, Schnittlauch, 
D i l l , Borretsch, Zwiebeln , k l e in geschnittene 
Tomaten oder Gurken (frische oder Salzgur­
ken), Paprika, sogar Cur ry . Ihrer Erfindungs­
gabe sind keine Grenzen gesetzt. W e n n Sie sie 
in a u s g e h ö h l t e Tomaten füllen oder auf dicke 
G u r k e n s t ü c k e setzen, b e k r ö n t mit einem Ra­
dieschen und freundlich mit Salat b e k r ä n z t , 
w i r d jeder Gast Sie loben. Geben Sie V o l l k o r n ­
brot und Butter dazu oder frische Pellkartof­
feln. In Süddeu t sch l and kennt man sie auch als 
Beigabe zu Kartoffelflinsen. 

Zu den gekochten Glumsgerichten g e h ö r e n 
die „ G l u m s k e i l c h e n " und - f 1 i n s e n. In 
etwa 750 g Giumse arbeiten wir drei Eier und 
so v ie l M e h l , daß ein ziemlich fester Teig ent­
steht, genaue Mehlangaben sind nicht möglich, 
w e i l der Feuchtigkeitsgehalt verschieden ist, 
fast die Hälf te des Glumsegewichts dürf te es 
aber sein. M i t Salz und Zucker abschmecken, 
viel leicht etwas Backpulver dazutun. Klöße for­
men und auf bemehltes Brett legen, einen 
P r o b e k l o ß kochen (im offenen Topf ziehen las­
sen), mit brauner Butter ü b e r g i e ß e n und Pflau­
m e n m u s s o ß e dazu geben. 

M i t M e h l o d e r R e i b b r o t 

Zu den G l u m s f l i n s e n nehmen wi r weni ­
ger M e h l , dafür aber noch Korinthen, Saft und 
Schale einer Zitrone (Schale nur, wenn nicht 
mit Dephyni l konserviert), zuletzt den Eier­
schnee. W i r backen auf der Flinsenpfanne 
Plätzchen, die mit Zucker und Zimt bestreut 
werden. Zu der anderen A r t Glumflinsen bak-
ken wir g e w ö h n l i c h e Mehlf l insen, die w i r mit 
dem gleichen Glumsteig füllen, wir lassen da­
bei nur das M e h l fort und reichen Salat zu 
beiden Ar ten . 

Bei allen gebackenen Glumsgerichten ist M e h l 
ein wichtiges Bindemittel der Feuchtigkeit, das 
zum Tei l auch durch Reibbrot (Semmelmehl) er­
setzt werden kann. Die Zutaten für einen 
G l u m s a u f l a u f oder einen G l u m s k u ­
c h e n sind im Grunde die gleichen, man än ­
dert eigentlich nur Fett- und Eiermenge je 
nach Bedarf und Geldbeutel . E in K i l o Giumse, 
250 g Margar ine, etwa 150 g M e h l , 250 g Zuk-
ker, drei bis fünf Eier (das W e i ß e zu Schnee), 
Saft und Schale einer Zitrone, 200 g Konrinthen. 
Den Auflauf backt man eine Stunde im nicht zu 
h e i ß e m Ofen, als Kuchen legt man die gleiche 
Glumsmasse auf ein Kuchenblech mit dünn aus­
geroll tem Hefeteig oder in eine Tortenform, 
deren Boden und Rand mit M ü r b e t e i g ausge­
legt sind. 

In jeden Hefeteig k ö n n e n wir statt Eier 
Giumse einarbeiten, besonders gut bei Stol­
l e n jeder A r t . M a n nimmt etwa ein Dri t te l 
Giumse und zwei Drit tel M e h l . Für G l u m s -
b l ä t t e r t e i g besteht der geknetete Grund­
teig aus 250 g M e h l , 250 g Giumse, einem hal­
bem Päckchen Backpulver, 150 g Margarine, V a ­
nillezucker. M a n mischt das M e h l mit dem 
Backpulver, gibt Giumse in die Mit te , übe r das 
Ganze die kalte, in Stücke geschnittene M a r ­
garine, verknetet alles zu einem festen Teig, 
den man sehr kalt stellt. A m nächs ten Tage 
rol l t man ihn d ü n n aus, schlägt ihn mehrfach 
wie eine Tasche ü b e r e i n a n d e r , rol l t wieder aus 
und wiederholt das zwei- bis dreimal. Eine 
Stunde kalt stellen. Diese Gewalthandlung muß 
noch zweimal exerziert werden. Jetzt dick aus-
Tollen, Vierecke schneiden, die einen K l e x 
Marmelade auf die Mi t t e g e s t ü l p t kriegen. 

A u f mit Wasser a b g e s p ü l t e m Blech etwa fünf­
zehn Minuten im vorgeheizten Ofen backen, 
he iß mit Zuckerglasur v e r s ü ß e n . Für A p f e l ­
t a s c h e n wird der Teig d ü n n e r ausgerollt, 
aber g r o ß e Vierecke geschnitten, mit feinge-
raspelten, g e s ü ß t e n Äpfeln belegt (eventuell 
Konrinthen hinein), zusammengeklappt, die Rän­
der fes tgedrückt und mit verquir l tem Ei be­
pinselt. 

I t a l i e n i s c h e R e z e p t e 

Zwe i herzhafte Var ia t ionen sind S c h i n ­
k e n h ö r n c h e n oder -taschen (Fül lung aus 
g e w ü r f e l t e m Schinken) oder die italienischen 
„M o z a r e l l e i n d e r C h a i s e " . M a n drückt 
Gorgonzola oder Ede lp i l zkäse durch e in Draht­
sieb, mischt es mit sahnig g e r ü h r t e r Butter oder 
ein bis zwei Eßlöffel Giumse und füllt da­
mit die Blä t t e r t e ig taschen . Besonders inter­
essant zu F le i schbrühe oder Tee. 

Eine andere schmackhafte italienische Glums­
mahlzeit ist die „ P i z z a R o m a n a": 450 g 
M e h l , 35 g Hefe, 2 Eßlöffel ö l , ein lauwar­
mes Glas Wasser, Salz. Einen nicht zu festen, 
elastischen Teiq kneten und zwei Stunden 
gehen lassen. Nochmals kurz durcharbeiten und 
zu einer Platte ausrollen, mit der man W ä n d e 
und Boden einer Tortenform auslegt. Fü l lung 
aus 500 g Giumse, 100 g geriebenem Schweizer 
Käse , 100 g Wür fe l sch inken , ein E i , Pfeffer und 
Salz. Im Ofen etwa dre iß ig Minu ten lichtbraun 
backen. 

A l s N a c h t i s c h g e b o t e n 

Nicht zu vergessen sind die ungekochten Süß­
speisen. Da ist zuerst „ S t i p p m i l c h e i n ­
f a c h " : Giumse schaumig rüh ren , M i l c h , Zuk-
ker, Vani l lezucker dazu, bis sie wie gute 
Schlagsahne ist. M i t P re iße lbee r - oder Kirsch­
kompott, Saf tsoße oder frisch eingezuckerten 
Beeren ein bei al len beliebtes Sommer-Schnell-

Für den Gast aufgetischt — als daheim noch Keller und Speisekammer voll waren 

gericht. M a n kann auch die gleiche Gewichts­
menge Erdbeeren und Giumse durch ein Sieb 
treiben und mit Zucker schaumig schlagen. 
Feine Stippmilch: 125 g Margar ine schaumig 
rüh ren , zwei Eier und etwa 150 q Zucker, 500 g 
Giumse, 100 g Korinthen, Saft und Schale einer 
Zitrone. 

Jeder w e i ß e „Pudd ing" aus der T ü t e kann 
küh l g e r ü h r t , dann mit 250 g Giumse schau­
mig geschlagen in G l ä s e r n angerichtet und mit 
K r ü m e l s c h o k o l a d e bestreut werden. Zur G ö t ­
t e r s p e i s e , die man sonst mit Schlagsahne 
macht, verwendet man stattdessen Giumse, die 
mit M i l c h , Zucker und V a n i l l e schaumig g e r ü h r t 
wi rd . In eine Glasschüsse l legen wi r ausge­
steinte, g e s ü ß t e Sauerkirschen roh oder als 
Kompott . D a r ü b e r kommt die Hälf te der 
Glumsmasse, die wi r mit einer Scheibe gerie­
benen Schwarzbrotes und zwei Eßlöffeln K a k a o 
mischen und zu oberst der w e i ß e Glumsrest . 
Statt Kirschen passen dazu auch P r e i ß e l b e e r e n , 

glätter oftpreufr fdier ^efdifdite 
Vom Weinbau im Ordensland 

„Na, das mag ein schönes saures Zeug ge­
wesen sein!", denkt der, der zum erstenmal 
hört, daß in unsern nördlichen Gegenden Wein 
gebaut und gekeltert worden sei. Aber er irrt. 
Vor 500 und mehr Jahren war nicht nur das 
Klima günstiger als vielleicht heute, sondern 
die Ordensritter brachten erfahrene Winzer ins 
Land, die mit Erfolg arbeiteten. Dafür liegen 
reichlich Zeugnisse vor. 

Eine der ältesten Nachrichten ist aus dem 
Jahre 1379 überliefert: „Es war heuer ein gar 
frühzeitiges Jahr; denn um Johannis Täufertag 
war die Aust zum größten Teil eingebracht, die 
Kirschen reiften vor Phngsten und der Wein 
auf Jakobi (29. Juli)". Beim schlimmen Jahr 
1392 erwähnt das Kulmer Schöppenbuch: „Es 
war frühzeitiger Frost um Michaelis, der Wein­
stock kam dabei um und die Maulbeerbäume 
verloren die Blätter". In einer späteren Schrift, 
die vom Hunger jähr 1362 berichtet, wird ge-

Der Rebmann 
Nach einem alten Holzschnitt 

sagt: „Doch in dieser ernsten Strafe vergaß Gott 
nicht seiner milden Barmherzigkeit; denn ob­
wohl großer Hunger von wegen Mangels des 
Getreides in Preußen vorhanden, dennoch tat 
Gott mit andern Gewächsen als Wein und Ho­
nig seinen Zorn mildern. Weil der Sommer 
warme Zeit war, auch der Herbst gar mit schö­
nem, warmen Wetter leuchtete, gab es des 
Weines sehr viel und milder über seine ge­
wöhnliche Art." 

In einer andern Quelle, die auf die Zeit des 
Hochmeisters Winrich von Kniprode zurück­
greift, steht ausführlicher: „Die Weinberge be­
fanden sich hauptsächlich in der Gegend von 
Rastenburg, Leunenburg, Rhein, Hohenrode, Ta-
piau und vor allem bei Thorn an der Weichsel. 

Sie gehörten meist dem Orden und wurden als 
Regal von ihm bebaut und genutzt. Kniprode 
ließ verständige Weinbauer aus Teutschland 
und Italien kommen, die die Berge nach ihrer 
Art behandeln mußten. Die meisten Berge 
waren mit kurzen Weinstöcken bepllanzt, deren 
Ranken über die Erde krochen und nicht an 
langen Plählen aufgebunden wurden. (Später 
aber werden Leute bezahlt, die die Reben auf­
binden, da es zu schwer war, den Boden rein 
zu halten). Die Frucht kam nicht eher als nach 
ein paar tüchtigen Frösten zur Reife. Wenn die 
Zeit des Herbstes herannahte, so ting die Lese 
erst dann an, wenn die Kunstverständigen die 
Berge besichtigt und ihre Meinung gesagt hat­
ten. Vor dem Frost hat man sich nicht gescheut, 
da man ihm die Trauben mit Vorbedacht über­
ließ". Auch über die weitere Verarbeitung, eine 
Art Spätlese, wird berichtet. 

Am Martinstage war allgemeines Fest für 
Winzer und Winzerinnen, das gewöhnlich zwei 
Tage dauerte. Dann pflegte der Hochmeister 
zwei Tonnen Wein und acht Tonnen Bier frei 
zu geben. Er selbst kam mit den Komturen und 
Rittern, den Herbst zu feiern. Wenn er im 
Kriege war, so wurde an diesem Tage Waffen­
ruhe gehalten. 

Der Ertrag aller Weinberge des Hochmeisters 
war nicht gering. 1379 füllte man 608 Tonnen; 
das war freilich, wie schon gesagt, ein reiches 
Weinjahr. Mit dem Wein wurde im allgemeinen 
kein Handel getrieben, sondern der Hoclx-
meister verschenkte ihn gewöhnlich an die 
Komture des Landes und an andere Leute, die 
sich verdient gemacht hatten. Er gab z. B. den 
Gesandten, die er für die Hanse nach England 
schickte, 12 Tonnen für den König als Geschenk 
mit. Der Kellermeister mußte das reinste und 
wohlschmeckendste Gewächs aussuchen. Als der 
Hochmeister einst in Danzig den Vogel beim 
Schützenlest abschoß, ließ er dem Bürgermeister 
und Rat sechs Tonnen bester Rastenburger 
Lese übermitteln. Bei der Bewirtung in der 
Marienburg vor einer Kriegslahrl füllte der 
Mundschenk beim Beschlüsse der Talel einen 
groen goldenen Becher mit Wein aus den Thor­
ner Bergen, den zuerst der Gast, Herzog Rudoli, 
dann der Hochmeister und die übrigen Ritter auf 
gutes Kriegsglück leerten. Der Herzog verlangte 
den Becher nochmals, da der Trank „ein echtes 
öl sei, davon einem die Schnauze anklebe". 

Wir haben auch sonst Nachrichten, daß der 
preußische Wein einen guten Ruf besaß. Im 
Tresslerbuch sind als Ausgabe mehrlache Wein­
sendungen aus Kulm an den Litauerfürsien 
Swidrigal vermerkt, und Konrad von Jungingen 
hat 1402 den König von Polen auf einem Vcr-
handlungstage in Thorn mit dem dort gezoge­
nen Wein bewirtet. Der schmeckte gut; denn 
die Ordensritter kannten von ihren rheinischen 
Balleien durchaus die Sorten des Westens bis 
nach Frankreich. Sie verschmähten ihnen gegen­
über den im Ordenslande selbst gezogenen 
Wein nicht. 

Wenn auch der Weinbau zuerst ein Regal 
des Ordens war, so hngen die Bürger in den 
Städten bald Gleiches an. Es gibt in den Rech­
nungsbüchern viele Hinweise über gezahlte 
Gebühren und andere Beträge. Der Rat von 
Thorn beschloß 1399: „daß die Wasserleitungs­
röhren, die durcli der Bürger Weingärten gehen, 

jedenfalls ein Nachtisch, der den s tärksten 
Esser schon a l l e in satt machen kann. 

W e n n Sie Giumse zur Soße verwenden wol­
len — qekochter Fisch empfiehlt sich Ihnen be­
stens als Partner — reiben Sie Meerrettich in 
die Giumse, r ü h r e n schaumig und schmecken 
mit Zitronensaft und Zucker ab. 

Dieses sei nur eine k le ine A u s w a h l von 
Glumsgerichten zur A n r e g u n g . In jedem 
modernen Kochbuch finden Sie d a r ü b e r hinaus 
weitere V o r s c h l ä g e . Es lohnt sich wirkl ich, sich 
damit zu beschäf t igen . 

Die Glocke von St. Katharina 
V o n der Abteikirche in Kornel imünster bei 

Aachen schallt die Stimme der Glocke der Pfarr­
kirche St. Katharina in Braunsberg weit über die 
Grenze ins Eupener Land, weit in die Eifellandschaft 
hinein. Ein Stück Welt- und auch Heimatgeschichta 
spiegelt sich in den Geschicken dieser großen Glocke 
— die über zwei Meter hoch und nahezu fünf Ton­
nen schwer ist — wider. Die Inschrift, die sie 
trägt, besagt, daß sie nach der Zerstörung durch 
die Polen im Nordischen Krieg (1700—1721)) im Ok­
tober 1726 zu Braunsberg von dem Königsberger 
G l o c k e n g i e ß e r Andreas D ö r l i n g neue Gestalt ge­
wonnen habe. — Als am 12. Juni 1812 Napoleon 
durch Braunsberg kam, gefiel ihm der Klang dieser 
Glocke so, daß er befahl, sie abzubauen und nach 
Paris zu schaffen. Gottlob kam es nicht zu der Aus­
führung dieser Anordnung! — Im Ersten Welt­
kriege rettete das Gutachten des damaligen Pro-
vinzialkonservators Dethlefsen die Glocke vor dem 
Einschmelzen. Nach seinem Urteil ist sie »diejj musi­
kalisch wertvollste, die O s t p r e u ß e n überhaupt be­
sitzt". Ende 1943 wurde sie dennoch von dfl©, 60 
Meter hohen Turm heruntergeschafft und nach Ham­
burg gebracht. Sie entging aber der VernichtHHij und 
kam im Jahre 1952 nach Korne l imüns ter , wo sie seit 
1955 wieder ihr Lied zu dessen Ehre erschallen las­
sen kann, zu dessen Lob sie dereinst in Brauns­
berg gegossen worden istl 

B. M. R. 

Zu Ehren Kaiser Barbarossas 
Der ä l t e s t e urkundlich nachweisbare deutsche Orts­

name in B ö h m e n ist K ö n i g s b e r g an der Eger. Als 
Burgenname wird er bereits 1188 bezeugt. Vermutlich 
wurde der Name zu Ehren Kaiser Friedrich Bar­
barossas g e w ä h l t . 

auf der Stadt Unkosten erhalten werden sol­
len". Bei Erbteilungen werden Weingärten er­
wähnt, z. B. empfängt der Vater von Koperni-
kus bei einem Teilungsvertrag der Familie 
Watzelrode einen Weingarten. Nach der 
Schlacht von Tannenberg 1410 werden unter 
andern Verwüstungen aufgezählt: „Und hieben 
die Weinreben ab". Auch in den späteren 
Kriegsläuften wird das wiederholt schmerzlich 
vermerkt. Doch muß Neuanlagc immerhin ge­
lohnt haben. 

Mit dem Sinken der Ordensmacht im 15 Jahr­
hundert schwindet die Blüte des Landes, und 
damit geht auch der Weinbau zurück, der sorg­
licher, stetiger Pflege bedarf. Im 16. Jahrhun­
dert hielt sich der Weinbau nur noch verein­
zelt, die Erfahrungen der fleißigen Winzer 
gingen nach und nach verloren, strenge Winter 
mit nachhaltigen Frostschäden haben das Ihre 
getan. Mit besseren Verkehrsmöglichkriten 
wurden die Weinsorten des Westens billiqer, 
und vor allem wohl breitete sich das Bierbrauen 
immer mehr aus, das ja auch der Orden b e r e i s 

durch Hopfenanbau als Volksgetränk in seiner 
Güte gelördert hatte. 

Zwar lesen wir noch 1584 bei Casnar Schütz, 
der die Fruchtbarkeit des vaterländischen Bo­
dens rühmt: „Man zeuget auch Weinstöcke i n 
Gärten und hat vor Zeiten viel Berge mit Wein­
wuchs gehabt". Doch Hartknoch schreibt hun­
dert Jahre später: „Heutzutage hnden wir we­
nig Wein in Preußen, einst aber sind sehr viele 
Weinberge gewesen, die in den Kriegen zerstöil 
wurden". 

Geht man heute die Stellen bei Rastenburg 
in den Guberbergen oder bei Leunenburg ab, 
wo Weinberge waren, so hndet man im Gras 
nur noch die großen Weinbergschnecken, die 
seinerzeit gleichzeitig mit den Weinstöcken als 
Fastenspeise von den Ordensrittern eingeführt 
wurden. Sie künden als letzte Überbleibsel vom 
Weinbau in Preußen. Die Trauben zum Essen, 
die in letzter Zeil vielfach an geschützten Haus­
wänden oder in Gewächshäusern gezogen wur­
den, waren neueingeführte Sorten fremder 
Herkunft. ß r . Grunert 
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Wehlau 
K r e i s a u s s c h u ß s i t z u n g In H a m b u r g a m 17. j u n i 

1. G e d e n k w o r t e d e s L a n d s m a n n s A m o n e i t z u m 
T a g d e r d e u t s c h e n E i n h e i t . - M " z u m 

2. I m Z u g e d e r A u f s t e l l u n g e i n e s K r e i s v e r e i n s 
• W e h l a u w u r d e i n s t u n d e n l a n g e r A r b e i t d i e s ä t 
z u n g a n H a n d d e r v o n d e r L a n d s m a n n s c h a f t ü b e r ­
m i t t e l t e n M u s t e r s a t z u n g e r a r b e i t e t u n d d i e W a h l 
O r d n u n g s o r g f ä l t i g g e p r ü f t u n d a n g e n o m m e n 

3. D i e E i n t e i l u n g i n W a h l b e z i r k e i n A n l e h n u n g 
a n d i e f r ü h e r e A m t s b e z i r k s e i n t e i l u n g s o w i e d i e 
A u s w a h l d e r V e r t r a u e n s m ä n n e r w a r b e r e i t s d u r c h 
L a n d s m a n n S t r e h 1 a u i n z e i t r a u b e n d e n B e m ü ­
h u n g e n e r a r b e i t e t . D e r K r e i s a u s s c h u ß b e s c h l o ß 
d i e s e A u s w a h l a n z u n e h m e n . S i e w i r d a l s W a h l -
V o r s c h l a g d e m n ä c h s t d u r c h d e n K r e i s v e r t r e t e r 
v e r ö f f e n t l i c h t . D i e L e i t u n g d e r w e i t e r e n W a h l ­
h a n d l u n g w i r d d u r c h B e s c h l u ß d e s K r e i s a u s s c h u s -
s e s d e n L a n d s m ä n n e r n A m o n e i t u n d S t r e h l a u 
ü b e r t r a g e n . E s w i r d z u g e g e b e n e r Z e i t d a r ü b e r 
b e r i c h t e t w e r d e n . 

4. N a c h d e m d e r b i s h e r i g e K r e i s v e r t r e t e r , R e c h t s ­
a n w a l t P o t r e c k , s e i n A m t a l s K r e i s v e r t r e t e r 
w e g e n b e r u f l i c h e r Ü b e r l a s t u n g n i e d e r g e l e g t h a t t e 
b e s t ä t i g t e d e r K r e i s a u s s c h u ß d e n F o r s t m e i s t e r i r i 
R u h e A m o n e i t g e m ä ß d e m B e s c h l u ß a u f d e m 
K r e i s t r e f f e n a m 29 . A u g u s t 1954 i n H a m b u r g a l s 
K r e i s v e r t r e t e r b i s z u r W a h l d u r c h d e n n e u e n 
K r e i s t a g . 

5. Es w u r d e f e r n e r b e s c h l o s s e n , d a s H a u p t ­
k r e i s t r e f f e n ( M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g ) i n 
S y k e a m 26. A u g u s t s t a t t f i n d e n z u l a s s e n . D i e Z u ­
s t i m m u n g d e s P a t e n k r e i s e s zu d i e s e m T e r m i n 
k a n n l e i d e r e r s t E n d e J u n i e r w a r t e t w e r d e n I m 
O s t p r e u ß e n b l a t t w e r d e n w e i t e r e B e k a n n t m a c h u n ­
g e n ü b e r d a s H a u p t k r e i s t r e f f e n f o l g e n . 

A m o n e i t , K r e i s v e r t r e t e r 
(20a ) G ö h r d e ü b e r D a h l e n b u r g 

Labiau 
Hauptkreistreffen i n H a m b u r g a m 22. J u l i 

U n s e r H a u p t k r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g a m S o n n t a g , 
d e m 22. J u l i , f i n d e t i n d i e s e m J a h r e e r s t m a l i g i m 
R e s t a u r a n t E l b s c h l o ß b r a u e r e i , N i e n s t e d t e r E l b ­
c h a u s s e e 372, s t a t t . D a s T a g u n g s l o k a l i s t m i t f o l g e n ­
d e n V e r b i n d u n g e n v o m H a u p t b a h n h o f zu e r r e i c h e n : 

1. M i t d e r S - B a h n b i s K l e i n - F l o t t b e k , v o n d o r t 
b i s z u m T a g u n g s l o k a l 15 M i n u t e n F u ß w e g . 2. V o m 
H a u p t b a h n h o f z u F u ß h e r ü b e r g e h e n z u m Z e n t r a l -
O m n i b u s - B a h n h o f Z . O . B . ( Z o b ) , v o n d o r t m i t 
S c h n e l l b u s R i c h t u n g B l a n k e n e s e ( L i n i e 36) b i s z u r 
H a l t e s t e l l e T e u f e l s b r ü c k . A n S o n n t a g e n f ä h r t d e r 
e r s t e B u s i n d i e s e r R i c h t u n g a b Z . O . B . 9.45 U h r . 
3. V o m H a u p t b a h n h o f m i t U - B a h n b i s S t . - P a u l i -
L a n d u n g s b r ü c k e n . M i t D a m p f e r d e r H a d a g b i s S t a ­
t i o n T e u f e l s b r ü c k . F a h r t d a u e r e t w a e i n e h a l b e 
S t u n d e . 

D a s T a g u n g s l o k a l i s t a b 8 U h r g e ö f f n e t . U n s s t e ­
h e n d o r t d i e o b e r e n R ä u m e z u r a l l e i n i g e n V e r f ü ­
g u n g . F ü r e i n e i n f a c h e s M i t t a g e s s e n zu f ü r u n s 
a n n e h m b a r e n P r e i s e n i s t S o r g e g e t r a g e n . E i n T e l l e r 
E r b s e n s u p p e , e i n T e l l e r E r b s e n s u p p e m i t W u r s t , 
e i n e T e r r i n e E r b s e n s u p p e , L a b s k a u s u. s. w . 

D i e F e i e r s t u n d e i s t f ü r 13 U h r f e s t g e l e g t . E i n 
V o r s t a n d s m i t g l i e d d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ­
ß e n w i r d h i e r z u u n s s p r e c h e n . 

L a b i a u e r , b e w e i s t E u r e T r e u e z u r H e i m a t u n d 
e r s c h e i n t z a h l r e i c h z u m H a u p t k r e i s t r e f f e n a m 
12. J u l i . M i t H e i m a t g r u ß 

W a l t e r G e r n h ö f e r , L a m s t e d t , 1. K r e i s v e r t r e t e r 

Braunsberg 
H a u p t t r e f f e n i n M ü n s t e r a m 22. J u l i 

A m S o n n t a g , 22. J u l i , f i n d e t d a s H a u p t t r e f f e n d e s 
K r e i s e s B r a u n s b e r g i n d e r P a t e n s t a d t M ü n s t e r s t a t t . 
T a g e s o r d n u n g : 9 U h r k a t h o l i s c h e r G o t t e s d i e n s t i m 
M u t t e r h a u s d e r K a t h a r i n e n s c h w e s t e r n , G r e v e n e r 
S t r a ß e 306, z u e r r e i c h e n m i t B u s - L i n i e N r . 6 v o m 
B a h n h o f , H a l t e s t e l l e U p p e n b e r g ; 9.30 U h r e v a n ­
g e l i s c h e r G o t t e s d i e n s t i n d e r T r i n i t a t i s k i r c h e . D i e s e 
Ist v o m B a h n h o f m i t B u s - L i n i e N r . 2 E n d s t a t i o n 
H a m m e r S t r a ß e z u e r r e i c h e n ; 11 U h r F e s t a k t i m 
» H o f z u r G e i s t " i n M ü n s t e r , H a m m e r S t r a ß e 345-347 . 
14 U h r M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g i m „ H o f z u r G e i s t " 

, m i t d e r T a g e s o r d n u n g : J a h r e s b e r i c h t , K a s s e n b e ­
r i c h t , E n t l a s t u n g , N e u w a h l d e s V o r s t a n d e s u n d d e r 
B e i r ä t e , V e r s c h i e d e n e s . 16 U h r g e m ü t l i c h e s B e i ­
s a m m e n s e i n m i t U n t e r h a l t u n g s m u s i k i m „ H o f z u r 
G e i s t " . 

A m T a g e z u v o r , a m 21. J u l i , f i n d e t um 5 U h r 
e i n e K r e i s a u s s c h u ß s i t z u n g e b e n f a l l s i m 
„ H o f z u r G e i s t " , H a m m e r S t r a ß e 345-347 , s t a t t , zu 
e r r e i c h e n v o m B a h n h o f m i t B u s - L i n i e N r . 2, E n d ­
s t a t i o n H a m m e r S t r a ß e . T a g e s o r d n u n g d e r K r e i s ­
a u s s c h u ß s i t z u n g : G e s c h ä f t s b e r i c h t , R e c h n u n g s l e g u n g , 
K a s s e n b e r i c h t , A u s s p r a c h e ü b e r e i n g e m e i n s a m e s 
T r e f f e n d e r v i e r e r m l ä n d i s c h e n K r e i s e i n M ü n s t e r 
J a h r e 1957, V e r s c h i e d e n e s . 

I c h l a d e z u d e r K r e i s a u s s c h u ß s i t z u n g u n d z u m 
H a u p t k r e i s t r e f f e n h e r z l i c h s t e i n . 

F r a n z G r u n e n b e r g , K r e i s v e r t r e t e r 
M ü n s t e r ( W e s t f . ) , K i n d e r h a u s e r S t r a ß e 6 

Rastenburg 
D i e G r u p p e B e r l i n w ä h l t e i n i h r e r J u n i - M o n a t s ­

v e r s a m m l u n g i h r e n v i e l j ä h r i g e n S c h a t z m e i s t e r 
A l b e r t G u t z e i t a n l ä ß l i c h s e i n e s 75 . G e b u r t s t a g e s 
e i n s t i m m i g z u m E h r e n m i t g l i e d . L a n d s m a n n G u t ­
z e i t w a r e h e m a l s Z u g f ü h r e r d e r R a s t e n b u r g e r 
K l e i n b a h n u n d w o h n t e b i s 1945 i n B a r t e n . 

G e s u c h t w i r d F r a u M e t h a S c h w a b , g e b . H e n k e l , 
g e b . 1 9 . 1 1 . 1912 i n J a n k e n w a l d e , K r e i s K o l m a r ( P o ­
s e n ) , w o h n h a f t b i s 1945 i n R a s t e n b u r g , K ö s k e i m e r 
W e g . G e s u c h t w i r d f e r n e r P o l i z e i w a c h t m e i s t e r 
H a n s B l u m a u s R a s t e n b u r g . 

A n t w o r t e n e r b e t e n a n m i c h u n t e r d e m S t i c h -
W o r t „ B e r l i n " . 

H . H i l g e n d o r f , K r e i s v e r t r e t e r 
F l e h m , P o s t K l e t k a m p ü b . L ü t j e n b u r g , H o l s t . 

Durch einen Heimaifilm angeregt. . . 
Lingener Schulkinder begeisterten sich für Ostpreußen 

I m H e r b s t d e s v e r g a n g e n e n J a h r e s z e i g t e d i e O r t s g r u p p e L i n g e n d e n L i n g e n e r S c h ü l e r n d e n F i l m : 
„ J e n s e i t s d e r W e i c h s e l " . H i e r b e i w u r d e d a s I n t e r e s s e d e r S c h ü l e r g e w e c k t , n o c h m e h r v o n d i e s e m ö s t ­
l i c h s t e n L a n d e D e u t s c h l a n d s z u e r f a h r e n . I n m ü h e v o l l e r A r b e i t s a m m e l t e n n u n d i e K i n d e r B i l d e r a u s 
Z e i t u n g e n u n d Z e i t s c h r i f t e n . D i e B i l d e r , d i e s i e h a u p t s ä c h l i c h d e m „ O s t p r e u ß e n b l a t t " e n t n a h m e n , w u r ­
d e n n a c h G e s i c h t s p u n k t e n , w i e z . B . K i r c h e n , o s t p r e u ß i s c h e B u r g e n , H a f f e u n d N e h r u n g e n , O b e r l a n d 
u n d M a s u r e n , E l c h n i e d e r u n g u s w . g e o r d n e t u n d s o r g f ä l t i g a u f g e k l e b t . I m G e s c h i c h t s u n t e r r i c h t w u r d e 
d i e G e s c h i c h t e O s t p r e u ß e n s i n S t i c h w o r t e n z u e i n e m G e s e h i c h t s f r i e s z u s a m m e n g e s t e l l t . B e s o n d e r e F r e u d e 
b e r e i t e t e n d e n J u n g e n d i e B a s t e l a r b e i t e n . E i n e G r u p p e a r b e i t e t e a n e i n e m R e l i e f ( S a m l a n d , H a f f u n d 
N e h r u n g ) , e i n e a n d e r e G r u p p e s t e l l t e e i n M o d e l l v o n d e r „ S c h i e f e n E b e n e " h e r . „ J e t z t w i r d e s m i r 
e r s t r i c h t i g k l a r , w a s i c h d a i m F i l m g e s e h e n h a b e ! " r i e f e i n J u n g e b e g e i s t e r t a u s , a l s e r d i e W i n d e a m 
M o d e l l s e l b s t b e t ä t i g e n d u r f t e . E i n i g e J u n g e n b a u t e n K u r e n k ä h n e , w o b e i s i e s i e h v o n e i n e m a l t e n 
K u r e n f i s c h e r f a c h l i c h b e r a t e n l i e ß e n . M ä d c h e n s t e l l t e n T r a c h t e n v e r s c h i e d e n e r L a n d s c h a f t e n O s t ­
p r e u ß e n s h e r . 

A l s v o n d e n L i n g e n e r S c h u l e n e i n e g e m e i n s a m e A u s s t e l l u n g i m R a h m e n d e r „ O s t d e u t s c h e n W o c h e " 
g e p l a n t w u r d e , h a t t e n J u n g e n u n d M ä d c h e n G e l e g e n h e i t , i h r e A r b e i t e n d e r Ö f f e n t l i c h k e i t z u z e i g e n . 
M i t f i n a n z i e l l e r U n t e r s t ü t z u n g d u r c h d i e R e g i e r u n g i n O s n a b r ü c k k o n n t e n n u n n o c h w e i t e r e A r b e i t e n 
ü b e r d e n o s t p r e u ß i s c h e n R a u m h e r g e s t e l l t w e r d e n . W i r t s c h a f t s k a r t e n i n g r o ß e m F o r m a t g a b e n ü b e r 
d i e B o d e n b e s c h a f f e n h e i t , ü b e r d i e A n b a u f l ä c h e n , v o n d e n E r z e u g n i s s e n i n O s t p r e u ß e n i m V e r g l e i c h 
z u m ü b r i g e n R e i c h e i n d e u t l i c h e s B i l d v o n d e r „ K o r n k a m m e r " D e u t s c h l a n d s . F e r n e r w u r d e n S k i z z e n 
v o n d e r B e s i e d l u n g s g e s c h i c h t e ( R i t t e r o r d e n ) a n g e f e r t i g t . A n d e r e w i e s e n a u f d e n u n h e i l v o l l e n V o r g a n g 
d e r V e r t r e i b u n g d e r B e v ö l k e r u n g 1945 h i n . M i t e m s i g e m F l e i ß s a ß e n d i e K i n d e r a u c h n a c h m i t t a g s b e i 
d e r A r b e i t , i m m e r v o n i h r e m L e h r e r , K o n r e k t o r B e y r a u , d e s s e n H e i m a t O s t p r e u ß e n i s t , g u t b e r a t e n . 

A m T a g e d e r E r ö f f n u n g d e r A u s s t e l l u n g d e r L i n g e n e r S c h u l e n , d e r e n G e s a m t l e i t u n g K o n r e k t o r 
B e y r a u ü b e r n o m m e n h a t t e , u n d d i e v o n S c h u l r a t D r . D a u b e r e r ö f f n e t w u r d e , s p r a c h i n e i n e r 
F e i e r s t u n d e d e r L e i t e r d e r S c h u l a b t e i l u n g b e i d e r R e g i e r u n g i n O s n a b r ü c k , R e g i e r u n g s d i r e k t o r P r o f . 
P a x , d e r s e l b s t V e r t r i e b e n e r i s t , z u d e n v e r s a m m e l t e n L e h r e r n , S c h ü l e r n u n d v i e l e n G ä s t e n ü b e r 
d i e B e d e u t u n g d e r B e h a n d l u n g d e s o s t d e u t s c h e n R a u m e s i m U n t e r r i c h t . D i e G e d a n k e n d e r J u g e n d m ü ß ­
t e n i m m e r w i e d e r a u f d i e G e b i e t e ö s t l i c h d e r O d e r - N e i ß e g e r i c h t e t u n d d e n S c h ü l e r n k l a r g e m a c h t 
w e r d e n , d a ß d i e s e s G e b i e t e i n u n t r e n n b a r e r T e i l v o n D e u t s c h l a n d s e i . 

D i e A u s s t e l l u n g „ U n v e r g e s s e n e H e i m a t " z e i g t e , i n w e l c h g r o ß e m M a ß e d i e s e G e d a n k e n v o n a l l e n 
K i n d e r n , e i n h e i m i s c h e n w i e v e r t r i e b e n e n , v e r s t a n d e n w o r d e n s i n d . D o m s c h e i t 

A u f n . W e i s e r t 

Aul Ostpreußens Beitrag für den geistigen Besitz Deutschlands und Europas wiesen von den 
Lingener Schülern zusammengestellte Bildnisse, Karten und Taleln hin. 

Pillkallen: 

Freizeitlager der Schloßberger Jugend 
I n d e r f r e u d i g e n E r w a r t u n g , l i e b e F r e u n d e n a c h 

z w ö l f j ä h r i g e r T r e n n u n g w i e d e r z u s e h e n , f a n d d a s 
K r e l s t r e f f e n d e r S c h l o ß b e r g e r ( P i l l k a l l e r ) J u g e n d 
v o m 1. b i s 3 . J u n i i n W i n s e n ( L u h e ) s t a t t . B e r e i t s 
a m f r ü h e n F r e i t a g n a c h m i t t a g s t r ö m t e n z a h l r e i c h e 
S c h l o ß b e r g e r a u s a l l e n H i m m e l s r i c h t u n g e n d e r B u n ­
d e s r e p u b l i k u n d a u s B e r l i n h e r b e i . K r e i s v e r t r e t e r 
D r . W a 1 1 a t u n d L a n d s m a n n S c h m i d t h i e ß e n 
d i e J u g e n d i h r e s K r e i s e s h e r z l i c h w i l l k o m m e n u n d 
w i e s e n a u f d i e B e d e u t u n g d e s T r e f f e n s h i n , d a s e i n 
B e k e n n t n i s z u r a l t e n a n g e s t a m m t e n H e i m a t s e i . I n 
d e r Z w i s c h e n z e i t h a t t e n s i c h a l l e j u n g e n S c h l o ß ­
b e r g e r b e i m g e m ü t l i c h e n B e i s a m m e n s e i n a n d e r 
K a f f e e t a f e l u n t e r e i n a n d e r k e n n e n g e l e r n t , a l t e 
F r e u n d s c h a f t e n w u r d e n w i e d e r e r n e u e r t u n d n e u e 
g e s c h l o s s e n . A n s c h l i e ß e n d m a c h t e K r e i s a m t m a n n 
P e t e r s s e i n e S c h l o ß b e r g e r P a t e n k i n d e r m i t i h r e m 
P a t e n k r e i s H a r b u r g - L a n d v e r t r a u t . W i e h o c h i n 
a l l e r j ü n g s t e r V e r g a n g e n h e i t d e r K r e i s S c h l o ß b e r g , 
d e r ö s t l i c h e K r e i s D e u t s c h l a n d s a l s V o r p o s t e n g e g e n 
d e n O s t e n a n g e s e h e n w u r d e , s o b i l d e t e v o r J a h r ­
h u n d e r t e n d e r H a r b u r g e r L a n d k r e i s d i e G r e n z e d e s 
c h r i s t l i c h - a b e n d l ä n d i s c h e n K u l t u r k r e i s e s . D i e G r e n z ­
b u r g e n d e r B i l l u n g e r u n d d i e O r d e n s b u r g e n i n 
P r e u ß e n e r i n n e r t e n a n d i e g e m e i n s a m e r l e b t e V e r ­
g a n g e n h e i t . D i e B e v ö l k e r u n g d e s L a n d k r e i s e s H a r ­
b u r g s e i v o r w i e g e n d i n d e r L a n d w i r t s c h a f t t ä t i g , 
d o c h s e i h i e r i m G e g e n s a t z z u m a l t e n o s t p r e u ß i ­
s c h e n H e i m a t k r e i s d i e I n d u s t r i a l i s i e r u n g w e i t e r 
f o r t g e s c h r i t t e n . O s t p r e u ß e n u n d N i e d e r s a c h s e n s e i e n 
M e n s c h e n n i e d e r d e u t s c h e r H e r k u n f t , d i e h e u t e w i e ­
d e r z u s a m m e n s t e h e n m ü ß t e n , u m m i t g e e i n t e r 
K r a f t d i e E i n h e i t G e s a m t d e u t s c h l a n d s z u e r s t r e b e n . 

M i t F r e u d e w u r d e d e r f a r b e n r e i c h e L i c h t b i l d e r ­
v o r t r a g ü b e r d i e h e i m a t l i c h e L a n d s c h a f t u n d o s t ­
p r e u ß i s c h e K u l t u r s t ä t t e n v o n G e o r g H o f f m a n n 
a u f g e n o m m e n . D e r d a n n f o l g e n d e L i c h t b i l d e r v o r ­
t r a g v o n L a n d s m a n n S c h m i d t r i e f d i e E r i n n e r u n g 
a n d e n W o h l s t a n d d e s o s t p r e u ß i s c h e n B a u e r n t u m s 
w a c h , d e s s e n e r g i e b i g e P f e r d e z u c h t i n g a n z E u r o p a 
b e k a n n t w a r . 

R e g e A u f m e r k s a m k e i t f a n d a u c h d e r V o r t r a g v o n 
S u p e r i n t e n d e n t G r o t e a u s W i n s e n . E r s e t z t e s i c h 
m i t d e r g e i s t i g e n S i t u a t i o n u n s e r e r Z e i t a u s e i n ­
a n d e r . D e m s o w j e t i s c h e n F o r t s c h r i t t s d o g m a s t e l l t e 
d e r S u p e r i n t e n d e n t d i e T h e s e v o n d e r u n i v e r s a l e n 
A u f g a b e d e s C h r i s t e n t u m s e n t g e g e n . E s f o r d e r e d i e 
G l e i c h h e i t a l l e r M e n s c h e n v o r G o t t u n d a p p e l l i e r e 
d u r c h s e i n e P f l i c h t e t h i k v o n d e r N ä c h s t e n l i e b e a n 
d i e g e s a m t e M e n s c h h e i t . E i n Z e i t a l t e r d e r V e r w e l t ­
l i c h u n g , d e s R a s s e n w a h n s , d e s K r i e g e s u n d d e r 
M a s s e n a u s t r e i b u n g h a b e d i e e u r o p ä i s c h e K u l t u r w e l t 
i n d a s C h a o s g e s t ü r z t . N u r d a s C h r i s t e n t u m k ö n n e 
u n s e r e m V o l k e e i n e n e u e m o r a l i s c h e S t ü t z e b i e t e n . 
D u r c h d i e R ü c k k e h r z u m C h r i s t e n t u m w e r d e a u c h 
d i e V e r t r i e b e n e n - J u g e n d i n d e m G l a u b e n b e s t ä r k t , 
m i t G o t t e s H i l f e d i e a l t e H e i m a t w i e d e r z u g e w i n n e n . 
L a n d s m a n n G e r h a r d T u r n e r w i e s a u f d i e b e s o n ­
d e r e B e d e u t u n g d e r o s t p r e u ß i s c h e n L a n d w i r t s c h a f t 
f ü r d i e d e u t s c h e V o l k s w i r t s c h a f t h i n , d e r e n U b e r ­
s c h ü s s e e i n s t d i e w e s e n t l i c h e G r u n d l a g e f ü r d i e E r ­
n ä h r u n g d e s w e s t d e u t s c h e n I n d u s t r i e g e b i e t e s w a r e n . 
D e r s t e l l v e r t r e t e n d e S p r e c h e r u n s e r e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t , E g b e r t O t t o , e r h o b i n e i n e m V o r t r a g ü b e r 
d i e „ h e i m a t p o l i t i s c h e n A u f g a b e n d e r J u g e n d " d i e 
F o r d e r u n g , d a ß d i e v e r t r i e b e n e J u g e n d n i c h t n u r i m 

e i g e n e n K r e i s e d e n H e i m a t g e d a n k e n p f l e g e n , s o n ­
d e r n a u c h d i e e i n h e i m i s c h e J u g e n d a u f d i e g r o ß e 
p o l i t i s c h e u n d w i r t s c h a f t l i c h e B e d e u t u n g d e s d e u t ­
s c h e n O s t e n s a u f m e r k s a m m a c h e n s o l l e . 

D e r S o n n a b e n d n a c h m i t t a g b r a c h t e n o c h e i n e n 
B u n t e n A b e n d m i t M a r i o n L i n d t , d i e m i t I h r e n 
m u n t e r e n o s t p r e u ß i s c h e n S p ä ß c h e n a l l e A n w e s e n d e n 
i n f r o h e L a u n e v e r s e t z t e . D i e o s t p r e u ß i s c h e J u g e n d ­
g r u p p e z e i g t e m i t i h r e n H e i m a t t ä n z e n e i n b e a c h t ­
l i c h e s K ö n n e n . A m A b e n d t r a f e n s i c h d i e e h e ­
m a l i g e n S c h l o ß b e r g e r O b e r s c h ü l e r , d i e b e s o n d e r s 
e r f r e u t d a r ü b e r w a r e n , i h r e n a l t e n h o c h v e r e h r t e n 
O b e r s t u d i e n d i r e k t o r D r . Z i e m a n n i n i h r e r M i t t e b e ­
g r ü ß e n z u d ü r f e n . — D e r S c h l o ß b e r g e r J u g e n d w i r d 
d i e s e s J u g e n d t r e f f e n , d a s a l l e n E r h o l u n g , f r e u d i g e s 
W i e d e r s e h e n u n d n e u e F r e u n d s c h a f t e n g e b r a c h t 
h a t , n o c h r e c h t l a n g e i n a n g e n e h m e r E r i n n e r u n g 
b l e i b e n , w e n n s i e n u n w i e d e r i n d a s A l l t a g s l e b e n 
z u r ü c k k e h r t . W . W . 

Wichtige Anschriften 
K r e i s v e r t r e t e r , K a r t e i f ü h r e r ( K F ) u n d G e s c h ä f t s ­

f ü h r e r ( G F ) d e r H e i m a t k r e i s g e m e i n s c h a f t e n 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 

A n g e r a p p ( D a r k e h m e n ) : H a e g e r t , W i l h e l m , (22a ) 
D ü s s e l d o r f - U n t e r r a t h , Z a b e r n e r s t r a ß e 42. 

A n g e r b u r g : P r i d d a t , H a n s , (16) B a d H o m b u r g v . d . H . , 
S e i f g r u n d s t r a ß e 15. 

A l l e n s t e i n - S t a d t : L o e f f k e , H a n s - L u d w i g , (24a) L ü n e ­
b u r g , V o r d e m n e u e n T o r 12 — G F . : P a u l T e b n e r , 
G e s c h ä f t s s t e l l e : P a t e n s c h a f t A l l e n s t e i n , (21a ) 
G e l s e n k i r c h e n , H a n s - S a c h s - H a u s . 

A l l e n s t e i n - L a n d : O t t o , E g b e r t , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86 — K F . : B r u n o K r ä m e r , (20a) C e l l e , 
S ä g e m ü h l e n s t r a ß e 28. 

B a r t e n s t e i n : Z e i ß , B r u n o , (20a) C e l l e , H a n n o v e r s c h e 
S t r a ß e 2. 

B r a u n s b e r g : G r u n e n b e r g , F r a n z , (21a) M ü n s t e r / W . , 
K i n d e r h a u s e r s t r a ß e 6 — K F . : F r a n z G r u n e n b e r g , 
(21a) H i l t r u p / W . , N o r d s t r a ß e 10. 

E b e n r o d e ( S t a l l u p ö n e n ) : d e l a C h a u x , R u d o l f . (16) 
W i e s b a d e n , S o n n e n b e r g e r s t r a ß e 67 I I I . 

E l c h n i e d e r u n g ( N i e d e r u n g ) : K l a u s , J o h a n n e s , (24b) 
H u s u m . W o l d s e n s t r a ß e 34 — K F . : H e r b e r t S a h -
m e l , (24a) H a m b u r g 26, B u r g g a r t e n 17. 

F i s c h h a u s e n ( S a m l a n d ) : L u k a s , H e i n r i c h , (24b) G r o ß -
Q u e r n , K r s . F l e n s b u r g — K F . : H e r m a n n S o m m e r , 
(24a) B o r s t e l b . P i n n e b e r g , Q u i c k b o r n e r S t r a ß e . 

G e r d a u e n : E i n b r o d t , F r a n z , (22c) S o l i n g e n - F o c h e , 
L ü t z o w s t r a ß e 93. 

G o l d a p : 
G u m b i n n e n : K u n t z e , H a n s , (24a) H a m b u r g - B e r g e ­

d o r f , K u p f e r h o f 4 — K F . : F r i e d r i c h L i n g s m i n a t , 
(24a) L ü n e b u r g , S c h i l d s t e i n w e g 33. 

H e i l i g e n b e i l : K n o r r , K a r l - A u g u s t , (24a) B a d S c h w a r ­
t a u , A l t - R e n s e f e l d 42 — K F . : P a u l B i r t h , ( 2 4 b ) 
K i e l , H a r d e n b e r g s t r a ß e 15. 

H e i l s b e r g : P a r s c h a u , R o b e r t , (22c) A h r b r ü c k , P o s t 
B r ü c k / A h r . 

I n s t e r b u r g - S t a d t : W a n d e r , D r . G e r t , (23) O l d e n ­
b u r g i . O . , A m s e l w e g 4. 

I n s t e r b u r g - L a n d : N a u j o k s , F r i t z , (24b) L ä g e r d o r f ; 
( H o l s t . ) , S t i f t s t r a ß e 25 — K F . : f ü r b e i d e I n s t e r ­
b u r g e r K r e i s e : F r i t z P a d e f f k e , (23) O l d e n ­
b u r g i . O . , K a n a l s t r a ß e 6 a . 

J o h a n n i s b u r g : K a u t z , F r i t z W a l t e r , (20a) A l t w a r m ­
b ü c h e n / H a n . — S c h r i f t f . : H e r m a n n W i e l k , (24a ) 
T ö n n i n g , N e u s t a d t 1. 

K ö n i g s b e r g - S t a d t : B i e s k e , H e l l m u t h , (24a) H a m ­
b u r g 20, L e n h a r t z s t r a ß e 9 — L i n k , P . H u g o , (24a) 
H a m b u r g 13, M i t t e l w e g 110 — S t e c h , P a u l , ( 2 4 b ) 
R a m m s e e ü b e r K i e l , M i e l k e n d o r f e r W e g — 
G F . : H a r r y J a n z e n , (24a) H a m b u r g 39, H i m m e l ­
s t r a ß e 38 — K a r t e i s t e l l e : S t a d t D u i s b u r g , P a t e n ­
s c h a f t K ö n i g s b e r g , D u i s b u r g , R a t h a u s . 

K ö n i g s b e r g - L a n d : T e i c h e r t , F r i t z , (20b) H e l m s t e d t , 
T r i f t w e g 13. 

L a b i a u : G e r n h ö f e r , W a l t e r , (24a) L a m s t e d t N E — 
K F . : B r u n o K n u t t i , (24b) E l p e r s b ü t t e l b e i M e l ­
d o r f / H o l s t . 

L o t z e n : G u i l l a u m e , W e r n e r , (24a) H a m b u r g 21, A v e r ­
h o f f s t r a ß e 8 — K F . : C u r t D i e s i n g , ( 2 4 b ) N e u ­
m ü n s t e r / H o l s t . , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 72 . 

L y c k : S k i b o w s k i , O t t o , (16) K i r c h h a i n , B e z . K a s s e l , 
A m B r a u h a u s 1. 

M e m e l - S t a d t : J a h n , A r n o , (24a) B a d O l d e s l o e , 
T r a v e n h ö h e 31. 

M e m e l - L a n d : S t r a u ß , K a r l , (24b) E c k e r n f ö r d e , L i n ­
d e n w e g 13. 

H e y d e k r u g : B u t t k e r e i t , W a l t e r , (24b) E c k e r n f ö r d e , 
L i n d e n w e g 27. 

P o g e g e n : v . S c h i e n t h e r , H e i n r i c h , (22a) K r e f e l d , 
S t e c k e n d o r f e r S t r a ß e 20 — G F . f ü r a l l e 4 M e m e l -
k r e i s e : H e r b e r t G ö r k e , (23) O l d e n b u r g i . O . , 
C l o p p e n b u r g e r S t r a ß e 302 b . 

M o h r u n g e n : K a u f m a n n , R e i n h o l d , (24a) L ü b e c k , 
R a t z e b u r g e r A l l e e 160 — K F . : C . B e r g , (23) L e e r / 
O s t f r i e s l . , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 11. 

N e i d e n b u r g : W a g n e r , P a u l , (13b) L a n d s h u t / B a y . I I , 
P o s t f a c h 2. 

O r t e i s b u r g : B r e n k , M a x , (21b) H a g e n / W e s t f . , E l b e r s -
u f e r 24. 

O s t e r o d e : v . N e g e n b o r n , R i c h a r d , (24a) L ü b e c k , 
A l f s t r a ß e 35. 

P r . - E y l a u : v . E i e r n , K a r l , (22c) K ö n i g s w i n t e r , S i e b e n ­
g e b i r g s s t r a ß e 1 — K F . : F r i t z S c h a d w i n k e l — 
K a r t e i s t e l l e : H e i m a t k r e i s k a r t e i P r . - E y l a u , (20a ) 
V e r d e n / A l l e r , K r e i s h a u s . 

P r . - H o l l a n d : K r o l l , C a r l , (24b) P e i n e r h o f b e i P i n n e ­
b e r g . — K F . : G o t t s r i e d A m l i n g , (24b) P i n n e b e r g , 
R i c h - a r d - K ö h n - S t r a ß e 2. 

R a s t e n b u r g : H i l g e n d o r f f , H e i n r i c h , (24b) F l e h m , P o s t 
K l e t k a m p ü b e r L ü t j e n b u r g . 

R ö ß e l : S t r o m b e r g , F r a n z , (24a) H a m b u r g 19, A r m ­
b r u s t s t r a ß e 27 — K F . : P a u l W e r m t e r , ( 2 4 b ) 
K r e m p e , H o l s t . , N e u e n b r o o k e r S t r a ß e 26. 

S e n s b u r g : v . K e t e l h o d t , A l b e r t , (24a) R a t z e b u r ? , 
K i r s c h e n a l l e e 9 — K F . : G u s t a v W a s c h k e , (21a) 
K a m e n / W e s t f . . S c h i l l e r s t r a ß e 149. 

S c h l o ß b e r g : W a l l a t , D r . E r i c h . (24a) W e n n e r s t o r f 
ü b e r B u c h h o l z , K r e i s H a r b u r g — G F . : F r i t z 

Samländisch-natangisches Treffen 
D i e K r e i s v e r t r e t e r d e r K r e i s e F i s c h h a u s e n , K ö ­

n i g s b e r g - L a n d , L a b i a u u n d P r . - E y l a u , d i e s e i t J a h r e n 
g e m e i n s a m i h r e K r e i s t r e f f e n a b h a l t e n , h a t t e n a m 
S o n n t a g , d e m 10. J u n i , d i e E i n w o h n e r s c h a f t i h r e r 
K r e i s e s a m t a l l e n O s t p r e u ß e n n a c h F r a n k f u r t / M a i n 
e i n g e l a d e n . I n g r o ß e r Z a h l v e r s a m m e l t e n s i c h s c h o n 
f r ü h i m a l t e h r w ü r d i g e n „ R a t s k e l l e r " , d e s s e n K r e u z ­
g e w ö l b e n a h e z u h e i m i s c h a n m u t e t , d i e L a n d s l e u t e , 
d i e t e i l w e i s e r e c h t w e i t e R e i s e n g e m a c h t h a t t e n . 
D i e V e r a n s t a l t u n g w a r d u r c h d i e ö r t l i c h e O s t -
p r e u ß e n g r u p p e , z u m a l v o n i h r e m r ü h r i g e n V o r ­
s i t z e n d e n , D i p l . - K a u f m a n n G e r h a r d S e i d e n b e r g , d e r 
z u g l e i c h s t e l l v e r t r e t e n d e r V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s ­
g r u p p e H e s s e n i s t , g u t v o r b e r e i t e t . V i e l e d e r T e i l ­
n e h m e r b e n u t z t e n d i e G e l e g e n h e i t z u e i n e r S t a d t ­
b e s i c h t i g u n g . U m 13.30 U h r b e g a n n d e r f e s t l i c h e 
T e i l , d e r v o n g u t e n D a r b i e t u n g e n d e r J u g e n d g r u p -
P e n u n d e i n e r o s t p r e u ß i s c h e n K a p e l l e u m r a h m t 
w u r d e . D e r K r e i s v e r t r e t e r d e s K r e i s e s K ö n i g s b e r g -
L a n d , F r i t z T e i c h e r t , b e g r ü ß t e n a m e n s a l l e r b e t e i l i g ­
t e n K r e i s v e r t r e t e r d i e A n w e s e n d e n u n d g e d a c h t e 
d e r v e r s t o r b e n e n L a n d s l e u t e . M i t i h m g e l o b t e d i e 
V e r s a m m l u n g n i c h t e h e r z u r u h e n , b i s d i e H e i m a t 
w i e d e r i n u n s e r m B e s i t z i s t . G e r h a r d S e i d e n b e r g b e ­
g r ü n d e t e a u s s e i n e m r e i c h e n , i n A m e r i k a g e s a m m e l ­
t e n E r f a h r u n g s s c h a t z d i e N o t w e n d i g k e i t e i n e s f e s t e n 
Z u s a m m e n h a l t s u n d d e r s t e t e n F o r d e r u n g a u f R ü c k ­
g a b e u n s e r e r H e i m a t . H e r m a n n S o m m e r , s t e l l v e r ­
t r e t e n d e r K r e i s v e r t r e t e r d e s K r e i s e s F i s c h h a u s e n , 
u m r i ß i n k u r z e n Z ü g e n d i e o r g a n i s a t o r i s c h e K l e i n ­
a r b e i t d e r H e i m a t k r e i s e . Ü b e r d i e h e i m a t p o l i t i s c h e 
A r b e i t u n s e r e r L a n d s m a n n s c h a f t b e r i c h t e t e d e r 
K r e i s v e r t r e t e r v o n P r . - E y l a u u n d g l e i c h z e i t i g e s M i t ­
g l i e d des B u n d e s v o r s t a n d e s , K a r l v o n E i e r n . A u s 
«er g r o ß e n S c h a u d e s e u r o p ä i s c h e n G e s c h e h e n s u n d 
der s t ä n d i g w e c h s e l n d e n M a c h t g r u p p i e r u n g z e i g t e 
er E i n z e l h e i t e n u n s e r e s K a m p f e s u n d d i e M e t h o d e n 
der G e g n e r a u f . E s s e i e r s c h r e c k e n d u n d b e ä n g s t i ­

g e n d f e s t z u s t e l l e n , d a ß a u c h i m B u n d e s g e b i e t s e l b s t 
g e b i l d e t e K r e i s e m a n g e l n d e K e n n t n i s d e r o s t d e u t ­
s c h e n A n g e l e g e n h e i t e n h ä t t e n u n d d e s h a l b s t ä n d i g 
f a h r l ä s s i g e n V e r r a t a n d e r H e i m a t b e g i n g e n . E r r i e t 
d e n A n w e s e n d e n , s i c h m e h r d e r I n f o r m a t i o n d u r c h 
d a s O s t p r e u ß e n b l a t t z u b e d i e n e n , u m d a s W i s s e n 
z u b e r e i c h e r n u n d d i e K r a f t z u g e w i n n e n , a l l e r 
M i ß v e r s t ä n d n i s s e u n d W i d e r s t ä n d e H e r r z u w e r d e n . 
M i t d e m D e u t s c h l a n d l i e d e n d e t e d i e F e i e r s t u n d e . 
D i e g e s a n g l i c h e n u n d r e z i t a t o r i s c h e n D a r b i e t u n g e n 
d e r o s t p r e u ß i s c h e n J u g e n d s a m t d e n a n m u t i g e n 
u n d g u t d a r g e b r a c h t e n V o l k s t ä n z e n w u r d e n m i t 
r e i c h e m B e i f a l l b e d a c h t . 

„Kamerad, ich rufe Dich" 
K a m e r a d s c h a f t L R . 4 3 ( S t a n d o r t e I n s t e r ­

b u r g u n d T i l s i t ) . D a s H a u p t t r e f f e n w i r d a m 7. u n d 
8. J u l i i n S o l i n g e n - O h l i g s , H o t e l „ K r o n e " , I n h a b e r 
R u n k e l , D ü s s e l d o r f e r S t r a ß e , s t a t t f i n d e n . B u n d e s ­
b a h n s t a t i o n : S o l i n g e n - O h l i g s . A n m e l d u n g e n m i t 
o d e r o h n e U b e r n a c h t u n g s q u a r t i e r - W ü n s c h e ( H o t e l ) 
s i n d b i s 27. J u n i a n G e r h a r d Z e r u l l a , S o l i n g e n -
W a l d , A l t e n h o f e r S t r a ß e 157. z u r i c h t e n . 

D i e K a m e r a d s c h a f t e h e m a l i g e N a c h r i c h t e n -
A b t e i l u n g 1 ( I n s t e r b u r g K ö n i g s b e r g ) w i r d i h r 
s e c h s t e s T r e f f e n a m S o n n t a g , d e m 1. J u l i , i n W u p -
p e r t a l - B a r m e n i m N o r d p a r k - R e s t a u r a n t P o h l m a n n 
( a u f M a l l a c k ) d u r c h f ü h r e n . B e r e i t s a m S o n n a b e n d 
e i n t r e f f e n d e K a m e r a d e n k ö n n e n s i c h i m R e s t a u ­
r a n t d e s K a m e r a d e n E r n s t S z i g a t , H u g o s t r a ß e 12, 
v e r s a m m e l n . K a m e r a d e n , d i e n o c h k e i n e V e r b i n ­
d u n g z u d e r V e r e i n i g u n g a u f g e n o m m e n h a b e n , 
w e r d e n g e b e t e n , s i c h a n O t t o M o n c k , W u p p e r t a l -
B a r m e n , B o g e n s t r a ß j 68, z u w e n d e n . 

Frohe Gesichter beim Jugendzeiten des Kreises Schloßberg (Pillkallen) in Winsen. 
A u f n . T e g l e r 

Tag für Tag werden Millionen Tassen JACOBS KAFFEE getrunken. 
Das ist der beste Beweis für seine gleichbleibende Güte. 

— — — Uberall und immer wieder heißt es: 
JQC0BS KRFFEE~> 
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S c h m i d t , (23) S u l i n g e n , B a s s u m e r S t r a ß e 42 — 
K F . : A l b e r t F e r n i t z , (24a) W i n s e n / L u h e , I l m e r -
w e g . 

T i l s i t - S t a d t : E r n s t S t a d i e — G e s c h ä f t s s t e l l e : K r e i s ­
v e r t r e t u n g f ü r d i e S t a d t T i l s i t , (24b) K i e l , B e r g ­
s t r a ß e 26, Z i m m e r 22. 

T i l s i t - K a g n i t : R e i m e r , b r . H a n s , (24a) L ü b e c k , G l a s ­
h ü t t e n w e g 36 — K F . : H e r b e r t B a l z e r e i t , (24a) 
D r o c h t e r s e n ü b e r S t a d e . 

T r e u b u r g : s t e l l v . K r e i s v e r t r e t e r ( m . d . W . d . G . b . ) 
K o w i t z , W i l l y , (24a) T o r n e s c h , K r s . P i n n e b e r g / 
H o l s t . 

^ W e h l a u : A m o n e i t , B e r n h a r d , (20a) G ö h r d e ü b . D a h ­
l e n b u r g — K F . : W i l h e l m P ö p p i n g , (24a) H a m ­
b u r g 19, H e u s s w e g 82. 

2luö Öcc lanösmonnfdiaftlicricn Olebett i n . . . _ 

c Bestätigungen 3 
E s w e r d e n L a n d s l e u t e g e s u c h t , d i e b e s t ä t i g e n 

k ö n n e n , d a ß E r i c h H e n n i g , g e b . a m 2 . 4 . 1896, 
f r ü h e r w o h n h a f t g e w e s e n i n K ö n i g s b e r g , V o r d e r ­
r o ß g a r t e n 1—2, v o n S e p t e m b e r 1939 a l s T e c h n i s c h e r 
A n g e s t e l l t e r b e i m H e e r e s b a u a m t B a r t e n s t e i n t ä t i g 
g e w e s e n i s t . W o b e f i n d e n s i c h E i n w o h n e r d e s H a u ­
s e s K ö n i g s b e r g , V o r d e r r o ß g a r t e n 1—2? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß d e r R a n g i e r m e i s t e r 
a m 12. 7. 1909, f r ü h e r w o h n h a f t g e w e s e n i n W a l d ­
w i n k e l b e i J o r k s d o r f , K r e i s L a b i a u , a l s W a l d ­
a r b e i t e r u n d H a u m e i s t e r b e i m S t a a t l i c h e n F o r s t ­
a m t i n P f e i l b e i L a u b i s c h k e n , K r e i s L a b i a u , t ä t i g 
g e w e s e n i s t u n d B e i t r ä g e z u r I n v a l i d e n v e r s i c h e ­
r u n g a b g e f ü h r t w u r d e n ? " 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß d e r R a n g i e r m e i s t e r 
A u g u s t C z i c h . w o h n h a f t g e w e s e n i n A l l e n s t e i n , 
Z i m m e r s t r a ß e 38, B e i t r ä g e f ü r d i e P e n s i o n s k a s s e 
„ A " g e z a h l t h a t ? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß L e o p o l d W i e a n d t , 
g e b . a m 25. 10. 1894, a u s K ö n i g s b e r g , v o n 1919 b i s 
J u l i 1920 b e i d e r H e e r e s - V e r w a l t u n g i m F o r t K a -
n i t z b e i K ö n i g s b e r g u n d e t w a v o n 1922 b i s z u s e i ­
n e m T o d e a m 26. 12. 1925 b e i d e r F i r m a S c h i c h a u 
a u f d e r S c h i f f s w e r f t a l s W ä c h t e r t ä t i g g e w e s e n i s t 
u n d f ü r d i e Z e i t s e i n e r T ä t i g k e i t o r d n u n g s g e m ä ß 
B e i t r ä g e z u r I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g a b g e f ü h r t 
w u r d e n ? W o b e f i n d e t s i c h A l b e r t L u 1 1 k a u , g e ­
b o r e n e t w a i m J a h r e 1894, w o h n h a f t g e w e s e n i n 
K ö n i g s b e r g ? 

Z w e c k s B e e l a u b i g u n g s e i n e r S p ä t h e i m k e h r e r ­
e i g e n s c h a f t s u c h t d e r L a n d s m a n n F r i t z K r a u s e 
a u s K o n r a d s h o r s t . F o r s t h a u s b e i T r e m p a u , K r e i s 
K ö n i g s b e r g , L a n f l s l e u t e , d i e b e s t ä t i g e n k ö n n e n , d a ß 
e r v o n 1945 b i s 31. 3. 1948 a u f d e r S o w c h o s e T r e m ­
p a u g e a r b e i t e t h a t . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a s G u s t a v C z e s 1 a , g e b . 
a m 11. 3. 18P4. z u P r i n o w n . K r e i s A n g e r b u r g , v o n 
J a n u a r 1919 b i s 1921 a l s W a c h m a n n b e i m A r t i l l e r i e -
D e n o t i n A n g e r b u r g t ä t i g g e w e s e n i s t ? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß O t t o S t e s s u n a u s 
T r a k e h n e n v o n O k t o b e r 1922 b i s N o v e m b e r 1941 a l s 
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r A r b e i t e r b e i d e m G e s t ü t T r a ­
k e h n e n » S t i g g e w e s e n i s t ? 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

c Für Todeserklärungen 
J 

G e s u c h t w i r d A u g u s t O l t e r s d o r f , g e b . 2 0 . 4 . 
1888 i n T r ö m p a u , K r e i s K ö n i g s b e r g . E r w u r d e z u ­
l e t z t i m J a n u a r 1945 a u f d e r F l u c h t i n d e r N ä h e 
v o n T a p i a u g e s e h e n . 

G e s u c h t w i r d M i n n a R a m m i n , g e b . F e r b e r , 
g e b . 19. 8. 1867 i n R e h f e l d , K r e i s H e i l i g e n b e i l , s p ä ­
t e r w o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g P r . , N a s s e r G a r t e n 86. 

A u g u s t G o t t l i e b W o 11 m a n n , g e b . 19. 12. 1881 
z u B i t t e h n e n , K r e i s L a b i a u , s p ä t e r w o h n h a f t i n 
F u c h s h ü g e l b e i S c h i r r a u . K r e i s W e h l a u , w i r d s e i t 
d e m 21. 1. 1945 v e r m i ß t . E r i s t v e r m u t l i c h a u f d e r 
F l u c h t b e i e i n e m A n g r i f f i n d e r N ä h e v o n T a p i a u 
u m s L e b e n g e k o m m e n . E s w e r d e n A u g e n z e u g e n 
B e s u c h t , d i e s e i n e n T o d b e s t ä t i g e n k ö n n e n . 

Wormit Hauptgeschäftsführer 
des Deutschen Landkreistags 

Am 1. Juli 1956 wird Ministerialdirektor Hans-
Oeörg W o r m i t aus dem Dienst der Landesregie­
rung Schleswig-Holstein ausscheiden und einem Ruf 
als Hauptgeschäf t s fühier und Mitglied des Präsi­
diums des Deutschen Landkrcistages n a c h Siegburg 
(Bezirk Düsseldorf) folgen. 

Ministerialdirektor Wormit entstammt einer ost­
preußischen Bauernfamilie aus dem Kreise Barten­
stein. Sein Vater trat in der berufs tändigen Arbeit 
der ostpreußischen Landwirtschaft hervor und war 
Abgeordneter des Preußischen Landtages und Reichs­
tagsabgeordneter. 1935 kam Wormit als Regierungs­
referendar nach Schleswig. Er war dann in verschie­
denen staatlichen und kommunalen Dienststellen im 
Rheinland, in der Mark Brandenburg und in Schle­
sien tätig. Im Kriege war er Oberleutnant und Bat­
teriechef. 

Von August 1945 an hat Ministerialdirektor Wor­
mit am Aufbau der schleswig-holsteinischen Landes­
verwaltung entscheidend mitgewirkt. 1949 wurde er 
mit 37 Jahren vom Kabinett Diekmann als Amts-
Chef in das Kultusministerium berufen und wurde 
1950 gleichzeitig Amts-Chef im Innenministerium. 
W i r Heimatvertriebene verdanken dem ostpreußi­
schen Landsmann Wormit vor allem, daß e r als er­
ster Amts-Cef eines Kultusministeriums den ostdeut­
schen Unterricht in den Schulen des Landes Schles­
wig-Holstein e ingeführt hat. Dem Beispiel Schles­
wig-Holsteins folgten dann die anderen Kultusmini­
sterien im Bundesgebiet. E. v . L. 

B E R L I N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e B e r l i n : D r . M a t t h e e , 

B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , K a i s e r d a m m 83 , „ H a u s 
d e r o s t d e u t s c h e n H e i m a t " . 

30. J u n i , 17 U h r : H e i m a t k r e i s B r a u n s b e r g , K r e i s ­
t r e f f e n , L o k a l : P i l s n e r U r q u e l l , B e r l i n - W i l m e r s ­
d o r f , B u n d e s p l a t z 2, B u s A 16, S t r a ß e n b a h n 44, 
S - B a h n W i l m e r s d o r f . 

19.30 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , B e z i r k S t e g ­
l i t z , F r i e d e n a u , Z e h l e n d o r f , B e z i r k s t r e f f e n , L o ­
k a l : E . B e u c h e , B e r l i n - S t e g l i t z , H u b e r t u s s t r a ß e 
N r . 10. 

1. J u l i , 9 U h r , H e i m a t k r e i s H e i l s b e r g , D a m p f e r ­
f a h r t , A b f a h r t : F e n n b r ü c k e B e r i i n - W e d d i n g , 
F e n n s t r a ß e , S - B a h n W e d d i n g . U - B a h n R e i n i k -
k e n d o r f e r S t r a ß e , S t r a ß e n b a h n 25 , 35 . 
9 U h r , H e i m a t k r e i s P i l l k a l l e n / S t a l l u p ö n e n , 
D a m p f e r f a h r t , A b f a h r t a b D a m p f e r a n l e g e s t e l l e 
T e g e l n a c h T e g e l o r t ; S - B a h n T e g e l , S t r a ß e n ­
b a h n 25, 28 u n d 29 . 

14 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , K r e i s t r e f f e n 
i m F r e i e n . L o k a l : F ä h r h a u s S a a t w i n k e l . F a h r t ­
v e r b i n d u n g e n : S - B a h n b i s T e g e l - B a h n h o f , e t w a 
z e h n M i n u t e n F u ß m a r s c h z u d e n D a m p f e r a n ­
l e g e s t e l l e n a n d e r s c h ö n e n S t r a n d p r o m e n a d e 
i n T e g e l , D a m p f e r f a h r t b i s S a a t w i n k e l ; S t r a ­
ß e n b a h n e n 25 u n d 41 b i s E n d s t a t i o n , S t r a ß e n ­
b a h n e n 28 u n d 29 b i s H a l t e s t e l l e G o r k i s t r a ß e , 
v o n b e i d e n S t e l l e n e t w a f ü n f M i n . z u d e r g l e i ­
c h e n T e g e l e r S t r a n d p r o m e n a d e z u r D a m p f e r ­
v e r b i n d u n g ; O m n i b u s 13 v o m S - B a h n h o f T e g e l 
u n d v o n S p a n d a u b i s S a a t w i n k l e r W e g , 600 m 
F u ß m a r s c h z u m F ä h r h a u s S a a t w i n k e l . B e i s c h ö ­
n e m W e t t e r s o n n t ä g l . O m n i b u s - A u s f l u g s v e r k e h r , 
A b f a h r t a l l e v o l l e S t u n d e n v o n d e r W a l d ­
s t r a ß e i n M o a b i t b i s F ä h r h a u s S a a t w i n k e l , 
e b e n s o v o m B a h n h o f Z o o z u r S t r a n d p r o m e n a d e 
T e g e l ; D a m p f e r v e r b i n d u n g e n : v o n T e g e l 12, 14 
u n d 16 U h r , v o n S p a n d a u 13, 15 u n d 17 U h r , 
v o n G a r t e n f e l d 12, 13.30, 15 u n d 16.30 U h r . 

15 U h r , H e i m a t k r e i s O r t e i s b u r g , K r e i s t r e f f e n , 
L o k a l : P i l s n e r U r q u e l l , B e r l i n - W i l m e r s d o r f , 
B u n d e s p l a t z 2, S - B a h n W i l m e r s d o r f , S t r a ß e n ­
b a h n 44, 74. 

16 U h r , H e i m a t k r e i s G u m b i n n e n , K r e i s t r e f f e n , 
K i n d e r - u n d J u g e n d f e s t m i t V o r f ü h r u n g e n d e r 
D J O , L o k a l : P a r k r e s t a u r a n t S ü d e n d e , S t e g l i t ­
z e r S t r a ß e 14/16, S - B a h n S ü d e n d e . 

16 U h r , H e i m a t k r e i s P r . - H o l l a n d , K r e i s t r e f f e n , 
L o k a l : S p o r t k l a u s e a r n R e i c h s s p o r t f e l d , R e i c h s ­
s p o r t f e l d s t r a ß e 23 , S - B a h n R e i c h s s p o r t f e l d , 
S t r a ß e n b a h n 74. 
16.30 U h r , H e i m a t k r e i s S e n s b u r g , K r e i s t r e f f e n , 
L o k a l : I d e a l - K l a u s e , B e r l i n - N e u k ö l l n , M a r e s c h -
s t r a ß e 14, S - B a h n S o n n e n a l l e e , B u s A 4. 

7. J u l i , 20 U h r , H e i m a t k r e i s O s t e r o d e , K r e i s t r e f ­
f e n ( G r o ß e s S o m m e r f e s t ) , L o k a l : S p o r t k l a u s e , 
B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , T ö b e l m a n n w e g : S - B a h n 
W i t z l e b e n , S t r a ß e n b a h n 75 b i s M e s s e d a m m , 
B u s 4 u n d 10 b i s M e s s e d a m m - A v u s . 

8. J u l i , 9 U h r , H e i m a t k r e i s M e m e l / H e y d e k r u g / 
P o g e g e n , D a m p f e r f a h r t , A b f a h r t : S c h l o ß b r ü c k e 
C h a r l o t t e n b u r g , S - B a h n W e s t e n d , B u s A 21, 
S t r a ß e n b a h n 3 u n d 54. 

9 U h r , H e i m a t k r e i s I n s t e r b u r g , D a m p f e r f a h r t , 
T r e f f p u n k t S c h l o ß b r ü c k e C h a r l o t t e n b u r g , S -
B a h n W e s t e n d , B u s A 21, S t r a ß e n b a h n 3 u n d 54. 

15 U h r , H e i m a t k r e i s N e i d e n b u r g / S o l d a u , K r e i s ­
t r e f f e n , L o k a l : I d e a l - K l a u s e , B e r l i n - N e u k ö l l n , 
M a r e s c h s t r a ß e 14, S - B a h n S o n n e n a l l e e , B u s A 4. 

16 U h r , H e i m a t k r e i s R a s t e n b u r g , K r e i s t r e f f e n , 
L o k a l : S c h u l t h e i ß a m L i e t z e n s e e , B e r l i n - C h a r ­
l o t t e n b u r g , K a i s e r d a m m 109, S - B a h n W i t z l e ­
b e n , U - B a h n K a i s e r d a m m , S t r a ß e n b a h n 60. 

U b e r 40 000 M i t g l i e d e r i m B L V 

V o r s t a n d s w a ' . : l 
a u f d e r B e r l i n e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 

A m 23. J u n i f a n d i m H a u s d e r o s t d e u t s c h e n H e i ­
m a t d i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g d e s B e r l i n e r 
L a n d e s v e r b a n d e s d e r V e r t r i e b e n e n s t a t t . D e r b i s ­
h e r i g e 1. V o r s i t z e n d e D r . A l f r e d R o j e k w u r d e 
w i e d e r g e w ä h l t ; 2. V o r s i t z e n d e r w u r d e B a r o n v o n 
O e l s e n , d e r z u g l e i c h s t e l l v e r t r e t e n d e r V o r s i t z e n d e r 
d e r B a l t i s c h e n L a n d s m a n n s c h a f t i n B e r l i n i s t . V o n 
d e n D e l e g i e r t e n w u r d e d e r V o r s t a n d e n t s p r e c h e n d 
e i n e r E m p f e h l u n g d e r h e i m a t p o l i t i s c h e n R e r e f e n -
t e n b e a u f t r a g t , e i n e n g e s c h ä f t s f ü h r e n d e n V o r ­
s t a n d z u b i l d e n . D i e s e r g e s c h ä f t s f ü h r e n d e V o r ­
s t a n d s o l l d i e l a u f e n d e n G e s c h ä f t e e r l e d i g e n , d a ­
m i t d e r G e s a m t v o r s t a n d s i c h v o r a l l e m d e r h e i ­
m a t p o l i t i s c h e n A r b e i t w i d m e n k a n n . I n e i n e r 
m e h r s t ü n d i g e n A u s s p r a c h e w u r d e e r ö r t e r t , d a ß 
d i e H e i m a t v e r t r i e b e n e n i n s t ä r k e r e m M a ß e e i n e 
p o l i t i s c h e L i n i e e n t w i c k e l n m ü ß t e n . I n e i n e r a n g e ­
n o m m e n e n R e s o l u t i o n h e i ß t e s : „ M i t E m p ö r u n g 
v e r n a h m e n w i r H e i m a t v e r t r i e b e n e n d i e j ü n g s t e n 
Ä u ß e r u n g e n n a m h a f t e r P o l i t i k e r z u r O d e r - N e i ß e -
L i n i e . A l l e n , d i e m i t d e m G e d a n k e n s p i e l e n s o l l ­
t e n , d e n d e u t s c h e n O s t e n a u f z u g e b e n , s e i g e s a g t , 
w i r V e r t r i e b e n e n s t e h e n z u u n s e r e r H e i m a t . W i r 
w e r d e n u m s i e z u k ä m p f e n w i s s e n , a u c h w e n n 
n o c h z e h n o d e r m e h r J a h r e v e r g e h e n s o l l t e n . A u c h 
d a n n , w e n n w i r e s n i c h t m e h r e r l e b e n s o l l t e n , d a ß 
d e m d e u t s c h e n V o l k d a s R e c h t a u f s e i n e H e i m a t 
z u g e s t a n d e n w i r d , w e r d e n u n s e r e K i n d e r u n d K i n ­
d e s k i n d e r u n s e r V e r m ä c h t n i s e r f ü l l e n . " — I m J a h ­
r e s b e r i c h t d e s B L V w i r d m i t g e t e i l t , d a ß d e r L a n ­
d e s v e r b a n d n a c h A u f n a h m e d e r L a n d s m a n n s c h a f ­
t e n d e r S i e b e n b ü r g e r S a c h s e n , B a n a t e r S c h w a b e n 
u n d B u c h e n l a n d d e u t s c h e n s o w i e d e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t d e r O b e r s c h l e s i e r n u n m e h r f ü n f z e h n L a n d s ­
m a n n s c h a f t e n u m f a ß t u n d i n s g e s a m t 40 195 M i t ­
g l i e d e r z ä h l t . M e h r a l s 35 000 M e n s c h e n h a b e n i m 
B e r i c h t s j a h r d a s H a u s d e r o s t d e u t s c h e n H e i m a t 

Das Denkmal für Walther von der Vogelweide in Königsberg 
V o r 25 Jahren, im Juni 1931, wurde imKönigsb 
sänger Walther von der Vogelweide feierlich 
700. Wiederkehr des Todesjahres des begeisl 
Vertreters der ritterlichen Dichtung in deutsch 
des Sängerbundes Ostpreußen schul der Bildh 
gur; als Material diente ihm roter Meißener 
dem Reingewinn der beiden Veranstaltungen 

hang mit der Aufstellung 

erger Tiergarten das Denkmal für den Minne­
enthüllt. Der Grundstein war aus Anlaß der 

erten Künder des Reiches und bedeutendsten 
er Sprache 1930 gelegt worden. Im Aultrage 
auer Georg Fugh (ganz links im Bilde) die Fi-
Granit. Die Kosten für die Plastik wurden aus 
bestritten, die der Sängerbund im Zusammen-

des Denkmals veranstaltete. 

a u f g e s u c h t , u m s i c h R a t u n d H i l f e z u h o l e n o d e r 
u m a n V e r a n s t a l t u n g e n t e i l z u n e h m e n . 1572 V e r a n ­
s t a l t u n g e n u n d T r e f f e n d e r L a n d s m a n n s c h a f t e n 
h a b e n i n B e r l i n i m v e r g a n g e n e n B e r i c h t s j a h r 
s t a t t g e f u n d e n . W . B . 

B A D E N - W Ü R T T E M B E R G 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e B a d e n - W ü r t t e m ­

b e r g : H a n s K r z y w i n s k i , S t u t t g a r t - W , H a s e n ­
b e r g s t r a ß e 43 . Z w e i t e r V o r s i t z e n d e r : R e g i e ­
r u n g s r a t d e l a C h a u x , R e u t l i n g e n , K a r l s t r a ß e 
N r . 19 . 

S ä n g e r b u n d f e s t I n S t u t t g a r t 

D i e L a n d e s g r u p p e B a d e n - W ü r t t e m b e r g e m p f i e h l t 
d e n L a n d s l e u t e n , d i e z u m S ä n g e r b u n d f e s t a m 2. 
b i s 5 . A u g u s t n a c h S t u t t g a r t k o m m e n w e r d e n , 
s i c h i n d e m o s t p r e u ß i s c h e n V e r k e h r s l o k a l z u t r e f ­
f e n : „ S i l b e r b u r g s t u b e n " , S i l b e r b u r g s t r a ß e 68, I n ­
h a b e r i n F r a u B e c k e r . D i e G a s t s t ä t t e l i e g t n u r 700 
M e t e r v o n d e r L i e d e r h a l l e e n t f e r n t . E s w e r d e n 
d o r t T r e f f l i s t e n a u s g e l e g t w e r d e n . 

F a c k e l n l e u c h t e t e n ü b e r d e n B o d e n s e e 

E i n d r u c k s v o l l e F e i e r d e s 17 . J u n i 
i n F r i e d r i c h s h a f e n 

V o n d e m V o r s i t z e n d e n . L a n d s m a n n K i z i n n a . d e r 
l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n G r u p p e i n F r i e d r i c h s h a f e n 
a m B o d e n s e e , d i e s t e t s b e m ü h t i s t , d u r c h g e d i e ­
g e n e k u l t u r e l l e V e r a n s t a l t u n g e n u n d i m Z u s a m ­
m e n w i r k e n m i t d e n V e r t r i e b e n e n a u s a l l e n G e b i e ­
t e n d e n G e d a n k e n a n d i e V e r w i r k l i c h u n g d e r d e u t ­
s c h e n E i n h e i t u n d d i e d a r i n e n t h a l t e n e R ü c k g e ­
w i n n u n g d e s d e u t s c h e n O s t e n s z u v e r t r e t e n , g i n g 
d e r P l a n z u e i n e r e i n d r u c k s v o l l e n D e m o n s t r a t i o n 
z u m 17. J u n i a u s . A l l e L a n d s m a n n s c h a f t e n b e t e i ­
l i g t e n s i c h d u r c h e r h e b l i c h e S p e n d e n a n d e n K o ­
s t e n . E s g a l t , i n n e r h a l b w e n i g e r T a g e e i n e U n z a h l 
V o r b e r e i t u n g e n z u t r e f f e n . T a u s e n d e s t a n d e n a u f 
d e n B ü r g e r s t e i g e n , a l s d e r F a c k e l z u g , i n d e m d e r 
a l t e L a n d r a t d e s K r e i s e s m i t m a r s c h i e r t e , s i c h v o m 
S c h u l h o f a u s a u f d i e F e i e r s t ä t t e a m S c h l o ß h a f e n -
G e l ä n d e b e w e g t e . S i e l a s e n a u f d e n m i t g e f ü h r t e n 
T r a n s p a r e n t e n I n s c h r i f t e n w i e „ H e i m w e h b r i c h t 
D ä m m e u n d K e t t e n " o d e r „ B r ü d e r v o m 17. J u n i , 
w i r h a l e t n E u c h d i e T r e u e " . A u f d e m P l a t z w a r ­
t e t e n V e r t r e t e r d e r B e h ö r d e n u n d d e r G e i s t l i c h ­
k e i t . M a h n f e u e r f l a m m t e n a u f , e i n e K a p e l l e i n t o ­
n i e r t e d e n C h o r a l „ L o b e d e n H e r r n " . I n e i n e r 
k u r z e n A n s p r a c h e g e d a c h t e L a n d s m a n n K i z i n n a 
e h r e n d d e r B e f r e i u n g s t a t d e r M ä n n e r v o m 17. J u n i 
1953. D i e B e z e i c h n u n g d e s 17 . J u n i a l s n a t i o n a l e r 
F e i e r t a g w e r d e a b e r s o l a n g e n u r e i n s c h ö n e s W o r t 
b l e i b e n , e h e n i c h t d i e d e u t s c h e F r a g e i m G e i s t e 
d e r F r e i h e i t g e l ö s t w e r d e . Ü b e r d e n S e e l e u c h t e t e 
d a n n d e r F l a m m e n s t o ß d e r ü b e r e i n a n d e r g e s c h i c h -
t e t e n F a c k e l n . — I n d e n K r e i s e n d e r e i n h e i m i s c h e n 
B e v ö l k e r u n g f a n d d i e s e s e r s t e g e s c h l o s s e n e A u f ­
t r e t e n a l l e r V e r b ä n d e d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n 
s t a r k e B e a c h t u n g u n d Z u s t i m m u n g . 

„ P r e u ß e n f a h r t " : A u c h M ä d e l w i l l k o m m e n 

Z u d e r b e r e i t s i n F o l g e 23 v e r ö f f e n t l i c h t e n A n ­
k ü n d i g u n g d e r v o n d e r L a n d e s s p i e l s c h a r d e r o s t -
u n d w e s t p r e u ß i s c h e n J u g e n d g e p l a n t e n F a h r t z u m 
G a r d a s e e u n d d e n D o l o m i t e n w i r d e r g ä n z e n d m i t ­
g e t e i l t , d a ß n i c h t n u r J u n g e n , s o n d e r n a u c h M ä d e l 
a l s T e i l n e h m e r i n n e n e i n g e l a d e n s i n d . D i e F a h r t 
w i r d i n d e r Z e i t v o m 17. b i s 28. A u g u s t d u r c h g e ­
f ü h r t w e r d e n . D i e K o s t e n , e i n g e s c h l o s s e n V e r p f l e ­
g u n g u n d U n t e r k u n f t , w e r d e n 118 SIC b e t r a g e n . 
G e g e n e i n e n A u f p r e i s v o n 30 M i s t e i n A b s t e c h e r 
n a c h V e n e d i g m ö g l i c h . A n m e l d u n g e n s i n d a n A l ­
f r e d R i e ß , S t u t t g a r t - B a d C a n n s t a t t , M a r t i n - L u ­
t h e r - S t r a ß e 80, z u r i c h t e n . 

D i l l i n g e n . F ü r d e n 7 . J u l i , 20 U h r , i s t i m 
G a s t h a u s K r o n n e i n L i c h t b i l d e r v o r t r a g „ N ö r d l i c h e 
W a n d e r u n g i n O s t p r e u ß e n " v o r g e s e h e n . 

S t e r n t r e f f e n i n S c h w ä b i s c h G m ü n d 

A m 3. J u n i w a r e n m e h r a l s t a u s e n d o s t d e u t s c h e 
L a n d s l e u t e a u f e i n e m S t e r n t r e f f e n i n S c h w ä b i s c h 
G m ü n d z u s a m m e n g e k o m m e n . D e r G e d a n k e , d e r 
s i e a l l e b e s e e l t e , w a r a l s L e i t w o r t „ H e i m a t , d i r 
g e h ö r e n w i r ! " ü b e r d e r B ü h n e d e r S t a d t h a l l e a n ­
g e b r a c h t . N a c h e i n e m V o r s p r u c h u n d d e r B e g r ü ­
ß u n g s r e d e d e s V o r s i t z e n d e n d e r ö r t l i c h e n N o r d o s t ­
d e u t s c h e n L a n d s m a n n s c h a f t , G e o r g S c h m i d t , n a h m 
d e r a u s K ö n i g s b e r g s t a m m e n d e B e z i r k s v o r s i t z e n d e 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , S c h a r k o w s k i , i n 
e i n e r A n s p r a c h e z u V o r k o m m n i s s e n d e r j ü n g s t e n 
Z e i t , w i e z u r V e r l e i h u n g d e s K a r l s p r e i s e s a n C h u r ­
c h i l l u n d d e n b e d a u e r l i c h e n Ä u ß e r u n g e n d e s B u n ­
d e s a u ß e n m i n i s t e r s D r . v o n B r e n t a n o , u n d z u d e n 
u n g e n ü g e n d e n B e s t i m m u n g e n d e s L a s t e n a u s g l e i c h s 
S t e l l u n g . E r s c h l o ß s e i n e R e d e m i t d e m G e l ö b n i s , 
d a ß d i e V e r t r i e b e n e n n i c h t r a s t e n w e r d e n , i h r e 
H e i m a t w i e d e r z u e r h a l t e n . D i e s e s Z i e l b e t o n t e 
e b e n f a l l s H e r r J a n o t a , M d L , d e r i m A u f t r a g e d e s 
O b e r b ü r g e r m e i s t e r s s p r a c h . I n d e m s i c h a n s c h l i e ­
ß e n d e n r e i c h h a l t i g e n U n t e r h a l t u n g s p r o g r a m m 
w i r k t e n u . a . d i e v o n P r o f e s s o r B e r g i e s g e l e i t e t e 
S i n g g r u p p e N ö r d l i n g e n , d e r G e s a n g v e r e i n „ A l p e n ­
r o s e " m i t d e m T e n o r G e r h a r d K o h n l e a l s S o l i s t e n , 
d i e S c h w ä b i s c h - G m ü n d e r S t a d t k a p e l l e u n d d i e 
E g e r l ä n d e r S p i e l g r u p p e d u r c h d i e V o r f ü h r u n g v o n 
V o l k s t ä n z e n m i t . 

B i b e r a c h ( R I ß ) . A m 15. J u l i w i r d d i e 
G r u p p e B i b e r a c h ( R i ß ) g e m e i n s a m m i t d e n G r u p ­
p e n R a v e n s b u r g u n d F r i e d r i c h s h a f e n e i n e n A u s ­
f l u g n a c h S t e i n a m R h e i n u n t e r n e h m e n . F a h r p r e i s 
10 M,. A n m e l d u n g b i s 30 . J u n i i n d e r G e s c h ä f t s ­
s t e l l e e r b e t e n . 

M e t z i n g e n . F ü r d e n 5. A u g u s t i s t e i n B u s ­
a u s f l u g z u m B o d e n s e e n a c h M e e r s b u r g u n d d e r 
I n s e l M a i n a u g e p l a n t . D e r F a h r p r e i s b e t r ä g t f ü r 
H i n - u n d R ü c K i a h r t ( e i n s c h l i e ß l i c h d e r H i n - u n d 
R ü c k f a h r t m i t d e m S c h i f f z u r I n s e l M a i n a u ) 8,50 
Mtl. L a n d s l e u t e , d i e d a s 70. L e b e n s j a h r v o l l e n d e t 
h a b e n , f a h r e n k o s t e n l o s . R e n t n e r , U n t e r h a l t s b e i ­
h i l f e - u n d F ü r s o r g e e m p f ä n g e r e r h a l t e n e i n e n e r ­
m ä ß i g t e n S o n d e r p r e i s . A n m e l d u n g z u r F a h r t n e h ­
m e n b i s z u m 15. J u l i g e g e n H i n t e r l e g u n g d e s F a h r ­
g e l d e s d i e L a n d s l e u t e B r u n o B r o w a t z k i , B r e s ­
l a u e r S t r a ß e 24, u n d S i e g f r i e d H o l z , F r i e d r i c h ­
s t r a ß e 4, e n t g e g e n . 

R a s t a t t . D i e L a n d s m a n n s c h a f t D e u t s c h o r d e n s ­
l a n d s e t z t a u c h i n d i e s e m J a h r e i h r e T r e f f e n m i t 
d e n L a n d s l e u t e n i n a n d e r e n O r t e n d e s K r e i s g e ­
b i e t e s f o r t . A m 9 . J u n i t a g t e n g e m e i n s a m d i e 
L a n d s l e u t e a u s R a s t a t t u n d G e r n s b a c h i n R a s t a t t . 
V o r a u s s i c h t l i c h w e r d e n s i c h a m 14. J u l i d i e L a n d s ­
l e u t e a u s R a s t a t t , G a g g e n a u u n d G e r n s b a c h i n 
e i n e r d e r M u r g t a l g e m e i n d e n H ö r d e n o d e r R o t e n ­
f e l s t r e f f e n . D i e j e n i g e n L a n d s l e u t e a u s d e m K r e i s ­
g e b i e t R a s t a t t , d i e w e g e n d e r g r ö ß e r e n E n t f e r n u n g 
a n d e n V e r s a m m l u n g e n n i c h t t e i l n e h m e n k ö n n e n , 
w e r d e n g e b e t e n , i h r e A n s c h r i f t d e r L a n d s m a n n ­
s c h a f t D e u t s c h o r d e n s l a n d i n R a s t a t t , z u H ä n d e n 
H e r r n K i e p , F r i e d r i c h s r i n g 11, m i t z u t e i l e n , d a m i t 
b e i B e d a r f a u c h i n a n d e r e n O r t e n d e s K r e i s e s T r e f ­
f e n d u r c h g e f ü h r t w e r d e n k ö n n e n . 

E l l w a n g e n . A m V o r a b e n d d e s 17. J u n i v e r ­
a n s t a l t e t e d e r O s t d e u t s c h e H e i m a t b u n d i m „ W e i ­
ß e n O c h s e n " e i n e F e i e r . K u l t u r r e f e r e n t K ö r n e r , 
d e r i n e i n e r A n s p r a c h e d i e p o l i t i s c h e n E n t g l e i s u n - . 
g e n i n l e t z t e r Z e i t h e r b k r i t i s i e r t e , r ü g t e a u c h , 
d a ß s o w o h l d i e W o c h e n s c h a u e n a l s a u c h d a s d e u t ­
s c h e F e r n s e h e n d i e g r o ß e n H e i m a t t r e f T e n m i t H u n ­
d e r t t a u s e n d e n v o n o s t d e u t s c h e n L a n d s l e u t e n w ä h ­
r e n d d e r P f i n g s t f e i e r t a g e n i c h t b e a c h t e t h ä t t e n . 
E r w i e s , a n k n ü p f e n d a n d i e V o r g ä n g e a m 17. J u n i 
1953, a u f d e n W i l l e n z u r F r e i h e H u n d z u r d e u t s c h e n 
E i n h e i t d e r B e v ö l k e r u n g d e r O s t z o n e h i n , d e r d e m 
W e s t e n e i n A n s p o r n s e i n m ü s s e . D e r C h o r d e s 
O s t d e u t s c h e n H e i m a t b u n d e s s a n g u n t e r d e r L e i ­
t u n g s e i n e s D i r i g e n t e n h e i m a t l i c h e L i e d e r . E i n ­
g a n g s w a r b d e r 1. V o r s i t z e n d e f ü r d i e F e r i e n ­
a k t i o n f ü r K i n d e r a u s B e r l i n u n d d e r M i t t e l z o n e . 
L a n d s m a n n K o l l a t b e r i c h t e t e b e g e i s t e r t ü b e r d a s 
S t e r n t r e f f e n i n S c h w ä b i s c h - G m ü n d . 

&k BAYERN 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e B a y e r n e . V . l 

R e c h t s a n w a l t H e i n z T h i e l e r , M ü n c h e n : G e -
t r h S f t a s t e l l e : M ü n c h e n 8, B r e i s a c h e r S t r . 7. T e ­
lefon 44 84 3 2 ; P o s t s c h e c k k o n t o N r . 213 96, P S A 

E b e r s b e r g . Z u e i n e m E r l e b n i s w u r d e e i n e 
F a h r t A n f a n g J u n i d e r K r e i s g r u p p e z u m K o c h e l -
u n d W a l c h e n s e e . E i n i g e a b g e h ä r t e t e L a n d s l e u t e 
b a d e t e n b e r e i t s i m S e e , a n d e r e f u h r e n a u f d e n 
H e r z o g s s t a n d . L i e b e v o l l n a h m s i c h F r a u K r i e n k e , 
M o o s a c h d e r K l e i n e n a n , d i e s i c h b e i l u s t i g e n 
S p i e l e n u n d W e t t k ä m p f e n v e r g n ü g t e n . 

E r l a n g e n . D e r n ä c h s t e H e i m a t a b e n d w i r d a m 
S o n n a b e n d 14. J u l i , 20 U h r , w i e ü b l i c h i m H o f -
b r ä u s t ü b l s t a t t f i n d e n . — A u f d e r l e t z t e n V e r s a m m ­
l u n g e r l ä u t e r t e d e r K u l t u r r e f e r e n t d e r l a n d s m a n n ­
s c h a f t l i c h e n G r u p p e , D r . T r e s p , i n e i n e m V o r t r a g 
d i e S t e l l u n g n a h m e d e s D e u t s c h e n R i t t e r o r d e n s i m 
S t r e i t z w i s c h e n K a i s e r L u d w i g d e m B a y e r u n d 
P a p s t J o h a n n X X I I . D e r O r d e n h a b e s i c h d a m a l s 
f ü r d e n K a i s e r e n t s c h i e d e n u n d s e i f ü r d i e R e i c h s ­
e i n h e i t e i n g e t r e t e n . H e u t e b e s t i m m t e n n i c h t m e h r 
d i e g e i s t l i c h e n u n d w e l t l i c h e n A u t o r i t ä t e n d e s M i t ­
t e l a l t e r s s o n d e r n d a s V o l k s e l b s t s e i n S c h i c k s a l . 
Z u r V e r s t ä r k u n g d e r F o r d e r u n g e i n e r s o l e b e n s ­
w i c h t i g e n F r a g e , w i e s i e d i e F o r d e r u n g a u f R ü c k ­
g a b e d e r g e r a u b t e n L ä n d e r i m O s t e n d a r s t e l l e , s e i 
v i e l A u f k l ä r u n g u n d A r b e i t e r f o r d e r l i c h . D i e s e s 
s e i e i n e d e r H a u p t a u f g a b e n d e r L a n d s m a n n s c h a f t . 
A n s c h l i e ß e n d g a b d e r K u l t u r r e f e r e n t d e r V e r e i n i g ­
t e n L a n d s m a n n s c h a f t e n , O b e r s t u d i e n r a t D r . F ' m . 
d a s P r o g r a m m f ü r d i e v o m 21 . b i s 23. S e p t e m b e r 
i n E r l a n g e n g e p l a n t e O s t d e u t s c h e K u l t u r t a e u - i g 
b e k a n n t , d i e u n t e r d e m L e i t g e d a n k e n „ D a s g a n z e 
D e u t s c h l a n d s o l l e s s e i n ! " s t e h e n w i r d . 

W ü r z b u r g . A u f d e r J u n i v e r s a m m l u n g i m 
K o l p i n g h a u s b e r i c h t e t e d e r 1. V o r s i t z e n d e , A d o l f 
F i s c h e r , ü b e r d i e l e t z t e n V e r a n s t a l t u n g e n d e r 
K r e i s g r u p p e , v o n d e n e n d i e T e i l n a h m e a m K r e i s -
t r e f f e n i n L o h r u n d d e r b l e i b e n d e V e r b i n d u n g e n 
b e w i r k e n d e B e s u c h d e r K r e i s g r u p p e B a d W i n d s ­
h e i m b e s o n d e r s h e r v o r z u h e b e n s i n d . E r f o r d e r t « 
d i e L a n d s l e u t e a u f , s i c h a l s H e l f e r a n d e r G e s a m t ­
e r h e b u n g d e r d e u t s c h e n V e r l u s t e d u r c h d i e V e r ­
t r e i b u n g z u b e t e i l i g e n . E i n e S a m m l u n g f ü r d i e 
„ O s t p r e u ß i s c h e K i n d e r h i l f e " e r b r a c h t e d e n s c h ö n e n 
B e t r a g v o n 50 Uiii. A m 7. J u l i w i r d e i n S o m m e r f e s t 
i n R a n d e r s a c k e r , A l t e B r a u e r e i , s t a t t f i n d e n . T e i l ­
n a h m e b e r e c h t i g t s i n d n u r M i t g l i e d e r u n d g e l a d e n e 
G ä s t e . D e r T e r m i n f ü r e i n b e i L a n d s m a n n S t a h l , 
S t e i n b a c h t a l , g e p l a n t e s K i n d e r f e s t w i r d r e c h t z e i t i g 
b e k a n n t g e g e b e n w e r d e n . 

O c h s e n f u r t . A m 16. J u n i t r a f e n s i c h d i o 
L a n d s l e u t e d e r n e u g e g r ü n d e t e n K r e i s g r u p p e O c h ­
s e n f u r t z u e i n e m H e i m a t a b e n d I m H o t e l „ B ä r e n " . 
D e r V o r s i t z e n d e , P i e p , b e t o n t e i n e i n e m G e d e n k e n 
z u m T a g d e r d e u t s c h e n E i n h e i t u n s e r u n b e s t r e i t ­
b a r e s R e c h t a u f d a s u r d e u t s c h e L a n d ö s t l i c h d e r 
O d e r - N e i ß e . K r e i s r a t L e h r e r G e i p e l f ü h r t e e i n e 
L i c h t b i l d s e r i e v o n O s t p r e u ß e n , d e r W e i c h s e l n i e d e ­
r u n g u n d D a n z i g v o r , d i e v i e l e E r i n n e r u n g e n 
w a c h r i e f . — F ü r d e n 8. J u l i i s t e i n e F a h r t n a c h 
R o t h e n b u r g o . d . T a u b e r m i t B e s i c h t i g u n g d e r 
H e r r g o t t s k i r c h e i n C r e g l i n g e n g e p l a n t . 

W B R E M E N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e B r e m e n : R e c h t s ­

a n w a l t u n d N o t a r D r . P r e n g e l , B r e m e n , H a r n « 
b u r g e r S t r a ß e 88 /90 . 

Z u s a m m e n k u n f t d e r J u g e n d g r u p p e 

D i e J u g e n d g r u p p e u n t e r L e i t u n g v o n Willi L o s c h 
k o m m t j e t z t s t ä n d i g z u s a m m e n . A b e r n o c h I m m e r ist 
d i e B e t e i l i g u n g g e r i n g . D a h e r e r g e h t d i e d r i n g e n * » 1 ' 
B i t t e a n a l l e E l t e r n : s c h i c k t e u r e K i n d e r — v o m 
z e h n t e n L e b e n s j a h r e a n — z u d e n V e r a n s t a l t u n g e n 
d e r J u g e n d g r u p p e . D i e T e r m i n e w e r d e n j e w e i l s i n 
d e r T a g e s p r e s s e ( V e r e i n s n a c h r i c h t e n ) v e r ö f f e n t l i c h t . 

I m M i t t e l p u n k t d e s H e i m a t a b e n d s a m 4. J u l i i m 
C a f e S c h r i c k w i r d e i n V o r t r a g v o n H e r r n S c h u l z 
ü b e r d e n S t a n d d e s L a s t e n a u s g l e i c h s m i t D i s k u s s i o n 
s t e h e n , a n s c h l i e ß e n d g e s e l l i g e s B e i s a m m e n s e i n , — 

D a s S t i f t u n g s f e s t w i r d i n d i e s e m J a h r a m 25. A u g u s t 
i m B o r g f e l d e r L a n d h a u s s t a t t f i n d e n . 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e N o r d r h e i n - W e s t ­

f a l e n : E r i c h G r i m o n i , ( 2 2 a ) D ü s s e l d o r f 10 , A m 
S c h e i n 14, T e l e f o n 6 24 1 4 . 

E r s t e s L a n d e s j u g e n d t r e f f e n 21 . / 22 . J u l i i n K a m e n 

L i e b e M ä d c h e n u n d J u n g e n ! 

H e u t e r u f e i c h E u c h z u m I . L a n d e s J u g e n d t r e f T e n 
d e r O s t p r e u ß i s c h e n L a n d s m a n n s c h a f t a m 21 . u n d 
22 . J u l i 1956 n a c h K a m e n b e i D o r t m u n d i m R a h ­
m e n e i n e r O s t d e u t s c h e n J u g e n d w o c h e u n d i n t e r ­
n a t i o n a l e n J u g e n d b e g e g n u n g . B e w e i s t d u r c h E u e r 
K o m m e n , d a ß d i e o s t p r e u ß i s c h e J u g e n d a u c h i n 
d e r Z e r s t r e u u n g l e b t u n d a r b e i t e t u n d f ü r d a s 
R e c h t a u f u n s e r e H e i m a t e i n t r i t t ! 

P r o g r a m m : T r e f f p u n k t : H e m s a c k - S t a d i o n i n 
K a m e n . U n t e r b r i n g u n g : J u n g e n Z e l t e , M ä d c h e n 
i n e i n e r S c h u l e . A n r e i s e : S o n n a b e n d , d e n 21. J u l i , 
b i s 14 U h r . M i t z u b r i n g e n : z w e i D e c k e n , k a l t e V e r ­
p f l e g u n g f ü r a b e n d s ; s ä m t l i c h e v e r f ü g b a r e n W i m ­
p e l , e i n s c h l i e ß l i c h d i e d e r D J O ; v o n d e n J u n g e n 
Z e l t e ( e v t l . b e i m J u g e n d a m t l e i h e n ! ) . 

S o n n a b e n d : 15 U h r E r ö f f n u n g d e s L a n d e s t r e f ­
f e n s i m S t a d i o n , a n s c h l i e ß e n d Z e l t l a g e r n a c h m i t t a a ; 
20 U h r O s t p r e u ß i s c h e r H e i m a t a b e n d ( M a r k t p l a t z ) ; 
23 U h r F e i e r s t u n d e a m F e u e r s t o ß ( Z e l t l a g e r ) ; e s 
s p r i c h t d e r V o r s i t z e n d e d e r L a n d e s g r u p p e , E r i c h 
G r i m o n i . 

S o n n t a g : 8 U h r J u g e n d m o r g e n f e i e r a m E h r e n m a l ; 
e s s p r i c h t P f a r r e r S c h w a r z ( M i l k e n ) . 10 U h r O f f e ­
n e s S i n g e n ( Z e l t l a g e r o d e r M a r k t ) . 14 U h r I n t e r ­
n a t i o n a l e s V o l k s t a n z f e s t . T ä n z e , d i e I h r t a n z t , u n d 
L i e d e r d i e I h r s i n g t , g e b t b i t t e b e i d e r M e l d u n g 
m i t a n ! 

V e r p f l e g u n g : a b e n d s h e i ß e n T e e , F r ü h s t ü c k . M i t ­
t a g e s s e n , K a f f e e . T e i l n e h m e r g e b ü h r : 1,— M. 
F a h r t k o s t e n w e r d e n a b 4 , — m e r s t a t t e t ! S e h t 1 t -
d o c h z u , d a ß E u c h d i e ö r t l i c h e L a n d s m a n n s c h a r t 
d a s R e i s e g e l d b e z a h l t . A n m e l d u n g b i s 5. J u l i a n 
H a n s L i n k e , K a m e n , B r e s l a u e r P l a t z 6; a u c h a l l e 
A n f r a g e n s i n d d i r e k t a n i h n z u r i c h t e n . K l e i d u n g : 
M ä d e l : T r a c h t o d e r D i r n d l ; J u n g e n : G r a u h e m d , 
k u r z e H o s e . e v t l . w e i ß e s H e m d . W e n n D u a l s M ä ­
d e l k e i n e T r a c h t o d e r k e i n D i r n d l u n d w e n n D u 
a l s J u n g e k e i n G r a u h e m d h a s t , s o b i s t D u t r o t z ­
d e m h e r z l i c h w i l l k o m m e n . Ü b r i g e n s : G r a u h e m d f n 
k a n n s t D u D i r b e i G ü n t h e r W i s c h o c k , B a d L i p p ­
s p r i n g e . D r . - P i e p e r - S t r a ß e 43 , b e s t e l l e n ! 

U n s e r e P a r o l e f ü r d i e n ä c h s t e n W o c h e n s e i : J e ­
d e s o s t p r e u ß i s c h e M ä d c h e n , J e d e r o s t p r e u ß i s ^ h e 
J u n g e f a h r t z u m L a n d e s j u g e n d t r e f f e n n a c h K a -
m e n - E u e r H a n s H e r r m a n n 

B e z i r k s t r c f T c n 1 5 . J u l i i n B i e l e f e l d 

A n l ä ß l i c h d e s z e h n j ä h r i g e n B e s t e h e n s d e r B i e l e ­
f e l d e r K r e i s g r u p p e n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u -

. ^ Ä R E U ß E N w e r d e n f o l g e n d e V e r a n s t a l ­
t u n g e n s t a t t f i n d e n : 

TTf,° n n a, b. e rV?' 1 4 > J u l l : 1 9 3 0 U h r d e r A u l a d e s 
H e l m h o l t z - G y m n a s i u m s „ R e t t e t d i e H e i m a t " , e i n e 
G e d e n k s t u n d e m i t E b e r h a r d G i e s e l e r . S o n n t a g , 15. 
r t ™ ! , r k l r e f f e n

 d e r O s t p r e u ß e n u n d W e s t n r e u -
ß c n u m l i U h r a u f d e m S e n - e f r t e d h o f a m E h r e n -r-lf.YI „, r P s t v e r t r i e b e n e n - T o t e n g e d e n k f e i e r u n d 
nTnV-f l i f n R J : l ' - m 1 4 U h r a u f d e m J o h a n n i s b e r g i n 
S Ii?' „ K u n d E e b " n e - E s s p r i c h t F r i t z N a u j o k s . 
o l ,1 1 . d e s B u n d e s v o r s t a n d e s d e r L a n d s m a n n -
lul. . u ° s t p r e u ß o r l - A n s c h l i e ß e n d f r o h e r A u s k l a n « . 
W e i t e r h i n s o r e e h o n d i e V o r s i t z e n d e n d e r L a n d e s -
£ » ^ J ? . 7 G r i m o n i » n d D r . P o c k r a n d t . A u s -

" t e i l e n d i e ö r t l i c h e n G r u p n e n d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t e n O s t p r e u ß e n u n d Westpreußen 10 
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N o r d r h e i n - W e s t f a l e n . D i e ö r t l i c h e n r n m n o „ 
d e n g e b e t e n , P l a k a t e z u m A u s h a n g ^ a n z u f o r d e r n " 

A n s c h r i f t : L a n d s m a n n s c h a f t e n O s t p r e u ß e n u n d 
W e s t p r e u ß e n . B i e l e f e l d , S c h l i e ß f a c h 999 

P a d e r b o r n . D i e L a n d s l e u t e v o n P a d e r h n m 
u n d U m g e b u n g w e r d e n a n d e m B e z i r k s t r e f f e n d e r 
O s t p r e u ß e n i n B i e l e f e l d a m S o n n t a g d e m 1 J 
t e . l n e h m e n . F ü r e i n e b e s c h r a n k t e A n z a h l v o n T e i l 
n e h m e r n w i r d e i n B u s u m 10 U h r v o n d e r Friert 
r i c h s - P r o m e n a d e a b f a h r e n . R ü c k k e h r a b B i e l e f e l d 
u m 22 U h r o d e r n a c h W u n s c h . F a h r t k o s t e n 3 yiV 

• d ü n g b i s z u m 1. J u l i b e i d e r G e s c h ä f t s s t e l l e 
d e s B v D i n d e r F ü r s t e n b e r g s t r a ß e . u " L n a l l s s l e l I e 

D iJ S , s eI d , 0„f f * D i e F l a u e » R r u p p e w i r d s i c h a m 
10. J u l i , 20 U h r , w i e ü b l i c h i m „ T r e u e n H u s a r " 
t r e f f e n . — A m 18. J u l i w i r d d i e F r a u e n g r u p u e 
e i n e n A u s f l u g n a c h K e t t w i g m i t a n s c h l i e ß e n d e m 
S p a z i e r g a n g n a c h S c h l o ß H u v e n p o e t u n t e r n e h m e n -
T r e f f p u n k t 13.30 U h r a m H a u p t b a h n h o f - D i e 
F a m i l i e n a b e u d e i m M o n a t J u l i u n d A u g u s t f a l l e n 
a u s . D e r T e r m i n d e s F a m i l i e n a b e n d s i m S e p t e m ­
b e r w i r d r e c h t z e i t i g b e k a n n t g e g e u e n w e r d e n — 
D a s K i n d e r f e s t w i r d a m 4. S e p t e m b e r u m 15 U h r 
i m H a u s K o l v e n b a c h s t a t t f i n d e n . A n m e l d u n g e n b e i 
F r a u L e t t a u , S o l i n g e r S t r a ß e 4, T e l e f o n 70 142. 

M ü n s t e r . A u f d e m H e i m a t a b e n d a m 4 J u l i 
i m „ A e g i d i i h o f " , B e g i n n 20 U h r , w i r d d e r O s t ­
d e u t s c h e H e i m a t c h o r s i n g e n . E r n s t e u n d h e i t e r e 
V o r t r ä g e i n o s t p r e u ß i s c h e r M u n d a r t w e r d e n d i e 
L a n d s l e u t e e r f r e u e n . — S e i t d e m 15. J u n i b e s t e h t 
e i n e G e s c h ä f t s s t e l l e d e r l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n 
c o D e i n d e r M a n f r e d - v o n - R i c h t h o f e n - S t r a ß e 
( f r ü h e r e W o h n u n g s a m t s b a r a c k e ) . D o r t finden j e d e n 
M o n t a g u n d M i t t w o c h v o n 15 b i s 18 U h r S p r e c h ­
s t u n d e n s t a t t . E s w i r d d a r u m g e b e t e n , h i e r u m ­
g e h e n d d i e A n m e l d u n g e n f ü r d e n f ü r S o n n t a g 22 
J u l i , g e p l a n t e n T a g e s a u s f l u g i n s B e r g i s c h e L a n d 
a b z u g e b e n . F a h r p r e i s j e P e r s o n 7,20 MH; S c h l u ß ­
t e r m i n i s t d e r 16. J u l i . 

D e t m o l d . A m S o n n t a g , 1. J u l i , w i r d g e m e i n ­
s a m m i t d e n a u f B e s u c h w e i l e n d e n L a n d s l e u t e n 
a u s H a l t e r n u m 19.30 U h r i m H o t e l „ S t a d t F r a n k ­
f u r t " e i n H e i m a t a b e n d v e r a n s t a l t e t w e r d e n . — A u f 
d e r l e t z t e n Z u s a m m e n k u n f t b e g a n n d e r g e w ä h l t e 
O r g a n i s a t i o n s a u s s c h u ß s e i n e A r b e i t ; u . a . w u r d e 
e i n k o m m i s s a r i s c h e r V o r s t a n d d e r K r e i s g r u p p e 
D e t m o l d g e w ä h l t : 1. V o r s i t z e n d e r E r i c h D o m m a s c h 
( K ö n i g s b e r g ) , 2. V o r s i t z e n d e r E r i c h S c h r o e d e r 
( G u m b i n n e n ) , 3 . V o r s i t z e n d e r E r n s t W i t s c h o r e c k 
( E l b i n g ) , S c h r i f t f ü h r e r P a u l K e m m e s i e s ( G o l d a p ) 
K a s s e n w a r t B e r g h o e f e r ( O r t e i s b u r g ) , J u g e n d a r b e i t 
H e l g a M a e c k e l b u r g ( B a r t e n s t e i n ) , B e i s i t z e r M a r t a 
F r i t z ( A l l e n s t e i n ) , W i e c h e r t ( B l a d i a u ) u n d P u l e w k a 
( O r t e i s b u r g ) . 

N I E D E R S A C H S E N 
Vorsitzender der L a n d e s g r u p p e N i e d e i s a c h s e n : H e l ­

mut Gossing, H a n n o v e r , A n z e i g e r - H o c h h a u s , 
Goseriede 5 /6; s t e l l v e r t r e t e n d e r V o r s i t z e n d e r H . 
L . Loeffke, L ü n e b u r g , V o r d e m n e u e n T o r e 
Nr. 12, „ M e y e r s G a r t e n " . 

G o s l a r . Z u m W e s t p r e u ß e n - T r e f f e n w i r d a m 8. 
Juli, 7 U h r , a b M a r k t p l a t z e i n O m n i b u s f a h r e n . 
— Die n ä c h s t e H e i m a t v e r s a m m l u n g w i r d e r s t i m 
September s t a t t f i n d e n . 

O s n a b r ü c k . A u f d e r V e r s a m m l u n g a m 16. 
Juni im L o k a l „ G r ü n e r J ä g e r " w u r d e e i n L i c h t ­
b i l d e r v o r t r a g v o n H e r r n v o n S c h e n k e n d o r f ü b e r 
K r i e g s g r ä b e r f ü r s o r g e i n t e r e s s i e r t a u f g e n o m m e n . 
Eine o s t p r e u ß i s c h e F r a u b e r i c h t e t e ü b e r i h r e 
R e i s e e i n d r ü c k e a u s d e m O s t e n . D i e Z u h ö r e r e r f u h ­
ren, wie es h e u t e i n u n s e r e r H e i m a t i m p o l n i s c h 
verwalteten T e i l a u s s i e h t . — D e r s e h r v e r d i e n t e 
und beliebte 1. V o r s i t z e n d e u n d M i t b e g r ü n d e r d e r 
l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n G r u p p e , L a n d s m a n n M a t z , 
ist aus K r a n k h e i t s g r ü n d e n v o n s e i n e m E h r e n a m t 
z u r ü c k g e t r e t e n . D i e s e L ü c k e w i r d n u r s c h w e r z u 
ü b e r w i n d e n s e i n . D i e L a n d s m a n n s c h a f t w i r d s t e t s 
ehrend a n L a n d s m a n n M a t z u n d s e i n e g r o ß e n L e i ­
stungen f ü r d i e L a n d s m a n n s c h a f t z u r ü c k d e n k e n . 
Der 1. S c h r i f t f ü h r e r , L a n d s m a n n H i n z , h a t d i e v o r ­
läufige V e r t r e t u n g ü b e r n o m m e n . — A m 8. J u l i 
f r ü h , k ö n n t e e i n B u s z u m W e s t p r e u ß e n - T r e f f e n 
nach H a n n o v e r f a h r e n , w e n n s i c h g e n ü g e n d T e i l ­
nehmer u m g e h e n d b e i L a n d s m a n n B o r t z , H e r r e n ­
t e i c h s t r a ß e , v o r a n m e l d e n . E s w i r d d a r u m g e b e t e n , 
daß sich d o r t j e t z t s c h o n T e i l n e h m e r f ü r d i e l a -
g e s b u s f a h r t a m S o n n a b e n d , 5 . A u g u s t , n a c h E s p e l ­
kamp bei L ü b b e c k e e i n t r a g e n . — A m S o n n a b e n d , 
14. Juli, a b n a c h m i t t a g s w i r d d a s g r o ß e G a r t e n -
und S o m m e r f e s t i n d e r B l a n k e n b u r g i n H e l l e r n 
stattfinden. L a n d s l e u t e u n d F r e u n d e a u s O s n a ­
brück und U m g e b u n g w e r d e n d a z u e r w a r t e t . F ü r 
tillige H e i m f a h r t i n n e r h a l b d e r S t a d t i s t g e s o r g t . 

B r a u n s c h w e i g . A m S o n n t a g , d e m 8. J u l i , 
Wird die K r e i s g r u p p e e i n e B u s f a h r t n a c h B a d 
Grund ( H a r z ) u n t e r n e h m e n . A b f a h r t 13 U h r v o m 
F r i e d r i c h - W i l h e l m - P l a t z ; d i e F a h r t k o s t e n b e t r a g e n 
5,60 M. A n m e l d u n g e n n i m m t d a s R e i s e b ü r o W a l ­
t e r K a h n , F r i e d r i c h - W i l h e l m - P l a t z , b i s z u m 4. J u l i 
entgegen. 

. S e e s e n ( H a r z ) . F ü r d e n h e i m a t p o l i t i s c h e n 
A b e n d a m 7. J u l i h a t R e g i e r u n g s r a t A u g u s t i n 
e i n e n V o r t r a g ü b e r „ D a s R i n g e n u m E n t s p a n n u n g 
u n d W i e d e r v e r e i n i g u n g " ü b e r n o m m e n . I m z w e i t e n 
T e i l d e s A b e n d s w i r d d e r V o r s i t z e n d e P a p e n d i e k 
e i n h e i m a t l i c h e s R ä t s e l s p i e l v o r b e r e i t e n , d a s f ü r 
d e n H e r b s t v o r g e s e h e n i s t . 

H i I d e s h e i m . A u f d e r M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g 
a m 12. J u n i w u r d e d i e n e u e S a t z u n g e i n s t i m m i g 
a n g e n o m m e n u n d d e r a l t e V o r s t a n d w i e d e r g e ­
w ä h l t . D i e G r u p p e a r b e i t e t n u n u n t e r d e m N a m e n 
„ L a n d s m a n n s c h a l t O s t - u n d W e s t p r e u ß e n H i l d e s ­
h e i m e . V . " w e i t e r . E r f r e u l i c h i s t , d a ß s e i t d i e s e m 
B e s c h l u ß d i e M i t g l i e d e r z a h l t ä g l i c h s t e i g t . D i e E r ­
f a s s u n g d e r L a n d s l e u t e a u s d e m L a n d k r e i s i s t 
e i n e d e r n ä c h s t e n A u f g a b e n , u n d e s i s t d i e B i l ­
d u n g v o n U n t e r g r u p p e n g e p l a n t . E i n e T e l l e r s a m m ­
l u n g e r b r a c h t e 35 M f ü r d i e o s t p r e u ß i s c h e K i n d e r -
d e r h i l f e — D i e n ä c h s t e n M o n a t s t r e f f e n w e r d e n a m 
10- J u l i u n d 14. A u g u s t , 20 U h r , i n d e r „ A l t e n 
M ü n z e " i n F o r m v o n g e s e l l i g e n Z u s a m m e n k ü n f t e n , 
b e i g u t e m W e t e r a l s S p a z i e r g ä n g e i n s F r e i e s t a t t ­
finden. 

L e e r . A u f d e r J u n i v e r s a m m l u n g n a h m e n d i e 
V e r s a m m e l t e n m i t r e g e r A u f m e r k s a m k e i t d i e A u s ­
f ü h r u n g e n v o n R e c h t s a n w a l t G r e n z ü b e r d e n S t a n d 
ö e r B e m ü h u n g e n u m d i e W i e d e r v e r e i n i g u n g d e r 
K n . m a t a u f . U n t e r B e z u g n a h m e a u f d i e u n v e r -
I' t ö d l i c h e Ä u ß e r u n g d e s A u ß e n m i n i s t e r s D r . v o n 
£ e n t a n o e r k l ä r t e d e r R e d n e r , e i n K u h h a n d e l , 
w i e i h n d e r V e r z i c h t a u f d i e d e u t s c h e n O s t g e b i e t e 

u m d e n P r e i s d e r R ü c k k e h r d e r s o w j e t i s c h e n Z o n e 
d a r s t e l l e n w ü r d e , s e i a b z u l e h n e n . E i n e l e b h a f t e 
A u s s p r a c h e s c h l o ß s i c h a n d i e S c h i l d e r u n g e n e i n e s 
k ü r z l i c h a u s d e m M e m e l g e b i e t g e k o m m e n e n 
L a n d s m a n n s ü b e r d e n V e r f a l l d i e s e s e i n s t i n h o h e r 
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r K u l t u r s t e h e n d e n G e b i e t s a n . 

B e r s e n b r ü c k . I n d e n A r b e i t s b e r i c h t e n a u f 
d e r H a u p t v e r s a m m l u n g i m L o k a l H i l k e r w u r d e 
a u f d i e e r f r e u l i c h e A u f w ä r t s e n t w i c k l u n g d e r ö r t l i ­
c h e n G r u p p e h i n g e w i e s e n , d e r e n M i t g l i e d e r z a h l 
s i c h b i n n e n J a h r e s f r i s t v e r d o p p e l t h a t . i m M i t t e l ­
p u n k t s t a n d e i n V o r t r a g d e s K r e i s v o r s i t z e n d e n 
F r e d i J o s t , d e r d e n S i n n d e s l a n d s m a n n s c h a f t l i ­
c h e n G e d a n k e n s h e r v o r h o b . M i t g r o ß e m B e i f a l l 
w u r d e e i n L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r d a s n ö r d l i c h e 
O s t p r e u ß e n m i t v e r b i n d e n d e n W o r t e n d e s K u l t u r -
w a r t s , R e k t o r K l i n k e , a u f g e n o m m e n . D e r V o r ­
s t a n d s e t z t s i c h z u s a m m e n : 1. V o r s i t z e n d e r E r i c h 
R o s l n , S t e l l v e r t r e t e r H e r m a n n D o e b l l t z , G e s c h ä f t s -
f u h r e r i n F r ä u l e i n S c h u l z , K a s s i e r e r H ö l b ü n g . 

B r a m s c h e . D i e J u g e n d g r u p p e u n t e r n a h m u n ­
t e r F ü h r u n g d e r J u g e n d l e i t e r i n , M i t t e l s c h u l l e h r e -
n n F r ä u l e i n B r e s s e m , e i n e n A u s f l u g n a c h T e c k l e n ­
b u r g z u m B e s u c h e i n e r A u f f ü h r u n g d e r F r e i l i c h t ­
b u h n e . 

Q u a k e n b r ü c k . D e r O s t p r e u ß e n c h o r p l a n t 
u n t e r L e i t u n g s e i n e s D i r i g e n t e n L u k o s c h u s e i n e n 
A u s f l u g n a c h d e m w a l d r e i c h e n K u r o r t I b u r g . 

H 
V o r s i t z e n d e r L a n d e s g r u p p e H a m b u r g : H a n s K u n t z e , 

H a m b u r g - B e r g e d o r f ; G e s c h ä f t s s t e l l e : H a m ­
b u r g 13 , P a r k a l l e e 8 6 ; P o s t s c h e c k k o n t o H a m ­
b u r g 96 05 . 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 

E s w i r d g e b e t e n , z u a l l e n B e z i r k s g r u p p e n v e r ­
s a m m l u n g e n d i e M i t g l i e d s a u s w e i s e m i t z u b r i n g e n . 

W a n d s b e k : A m S o n n a b e n d , 30 . J u n i , u m 20 U h r 
f i n d e t i m B e z i r k s l o k a l L a c k e m a n n , W a n d s b e k , 
H i n t e r m S t e r n 4 , u n s e r S o m m e r f e s t s t a t t . L a n d s ­
l e u t e a u s a n d e r e n S t a d t b e z i r k e n s o w i e G ä s t e h e r z ­
l i c h w i l l k o m m e n . 

E i m s b ü t t e l : A m S o n n t a g , 1. J u l i , A u s f l u g n a c h 
F r i e d r i c h s r u h . A b f a h r t H a u p t b a h n h o f 8,56 U h r 
n a c h A u m ü h l e . T r e f f e n B a h n s t e i g 2 . T r e u b u r g e r 
u n d G ä s t e s i n d h e r z l i c h e i n g e l a d e n . F a h r t k o s t e n 
1,20 Mit, i m J u l i f i n d e t k e i n e w e i t e r e V e r a n s t a l t u n g 
s t a t t . 

A l t o n a : I m J u l i f ä l l t d e r H e i m a t a b e n d a u s . 
F u h l s b ü t t e l : A m D i e n s t a g , 3 . J u l i , u m 20 U h r 

M o n a t s v e r s a m m l u n g i m „ L a n d h a u s F u h l s b ü t t e l " , 
B r o m b e e r w e g 1. 

E l b g e m e i n d e n : D i e V e r a n s t a l t u n g i m J u l i f ä l l t 
a u s . 

B i l l s t e d t : A m S o n n a b e n d , 14. J u l i , 19.30 U h r i m 
V e r e i n s l o k a l K o c h , B i l l s t e d t , B i l l s t e d t e r H a u p t ­

s t r a ß e , F i l m a b e n d . A n s c h l i e ß e n d g e m ü t l i c h e s B e i ­
s a m m e n s e i n . F ü r g u t e M u s i k i s t g e s o r g t . M i t g l i e d s ­
k a r t e n b i t t e m i t b r i n g e n . U n k o s t e n b e i t r a g 50 P f . 

H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g : A m S o n n a b e n d , 7. J u l i , 
u m 19.30 U h r i n H a r b u r g , L o k a l W i e d e m a n n , W i n ­
s e n e r S t r a ß e 21 ( E c k e R e e s b e r g ) , H e i m a t a b e n d m i t 
V o r t r a g „ A n s c h l u ß d e r S o w j e t z o n e — K e h r e n w i r 
z u r ü c k ? " . A n s c h l i e ß e n d T a n z i n d e n S o m m e r . 

K r e i s g r u p p e n v e r e a m m l u n g e i i 
I n s t e r b u r g : S o n n a b e n d . 7. J u l i , 20 U h r , i n d e r 

„ A l s t e r h a l l e " , A n d e r A l s t e r 83. 

T r e u b u r g : A m S o n n a b e n d , 14. J u l i , a b 19 U h r i n 
d e r G a s t s t ä t t e S t e e n b u c k ( S c h u l t h e i ß ) , H a m b s . 13, 
B e i m S c h l u m p 29 . S e h r w i c h t i g e B e s p r e c h u n g , 
z a h l r e i c h e s E r s c h e i n e n n o t w e n d i g . Z u e r r e i c h e n 
m i t S t r a ß e n b a h n 3 u n d 16 s o w i e S - u n d U - B a h n . 

U n s e r J u g e n d t r i f f t s i c h : 

A l t o n a : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d a l l e v i e r z e h n 
T a g e M i t t w o c h , 19.30 b i s 21.30 U h r , J u g e n d h e i m 
A l t o n a , B a h r e n f e l d e r S t r a ß e 131. N ä c h s t e r A b e n d 
a m 11. J u l i . J u g e n d n c n e d e s B e z i r k s E l b g e m e i n d e n 
w e r d e n g e b e t e n , t e i l z u n e h m e n . — K i n d e r g r u p p e : 
W ä h r e n d d e r S c h u l f e r i e n f ä l l t d i e K i n d e r s t u n d e 
a u s . 

B a r m b e k : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d j e d e n D o n ­
n e r s t a g v o n 18.30 b i s 20.30 U h r i m J u g e n d h e i m 
W i t t e n k a m p 17 a . 

B i l l s t e d t : J u g e n d g r u p p e : J e d e n D o n n e r s t a g v o n 
20 b i s 22 U h r i m J u g e n d h e i m , H o r n e r B r ü c k e n w e g 
N r . 24. 

E i m s b ü t t e l : K i n d e r g r u p p e : J e d e n D i e n s t a g v o n 
15.30 b i s 17.3C J h r i m „ H e i m d e r o f f e n e n T ü r " , 
B u n d e s s t r a ß e 101. 

F u h l s b ü t t e l : K i n d e r g r u p p e : D i e K i n d e r s t u n d e n 
i m J u l i f a l l e n a u s u n d b e g i n n e n e r s t n a c h d e n 
g r o ß e n F e r i e n w i e d e r . 

H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g : J u g e n d g r u p p e : H e i m ­
a b e n d j e d e n M i t t w o c h v o n 19.30 b i s 21.30 U h r , J u ­
g e n d h e i m W i n s e n e r S t r a ß e 72 a ; a m 4. J u l i V o l k s ­
t ä n z e . — K i n d e r g r u p p e : J e d e n F r e i t a g , 15.30 U h r , 
i m J u g e n d h e i m W i n s e n e r S t r a ß e 72 a . 

V e r e i n f ü r F a m i l i e n f o r s c h u n g i n O s t - u n d W e s t ­
p r e u ß e n : N ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t a m M i t t w o c h , 
4. J u l i , u m 20 U h r i n d e r „ A l s t e r h a l l e " , A n d e r 
A l s t e r 83 . G ä s t e w i l l k o m m e n . 

V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e S c h l e s w i g - H o l s t e i n : 
F r i t z S c h r ö t e r , K i e l , H o l s t e n s t r a ß e 46 I I . 

P i n n e b e r g . A m S o n n a b e n d , d e m 30. J u n i , 
w i r d i m K a r t e n r a u m d e s S a m l ä n d i s c h e n K r e i s ­
a r c h i v s u n d M u s e u m s i n P i n n e b e r g , M ü h l e n s t r a ß e 
N r . 1 a — K e l l e r e i n g a n g — , u m 15 U h r f ü r a l l e 
O s t - u n d W e s t p r e u ß e n g r u p p e n e i n e w i c h t i g e O r ­
g a n i s a t i o n s b e s p r e c h u n g s t a t t f i n d e n . D i e ö r t l i c h e n 
G r u p p e n w e r d e n g e b e t e n , V e r t r e t e r z u e n t s e n d e n . 
D i e O b l e u t e d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n 
d e n O r t s g r u p p e n d e s B u n d e s v e r t r i e b e n e r D e u t ­
s c h e r s i n d h i e r z u h e r z l i c h e i n g e l a d e n . 

A u s A n l a ß d e s 17. J u n i - v e r a n s t a l t e t e d i e K r e i s ­
g r u p p e P i n n e b e r g d e r D J O a n d e r W u l f s m ü h l e 

„Unsere Heimat im Osten" 
Ostdeutsche Woche der Luther-Obersch ule in Hannover 

I n der L u t h e r - O b e r s c h u l e i n H a n n o v e r w u r d e 
v o n d e n S c h ü l e r n d e r O b e r - u n d M i t t e l s t u f e — 
h e b e n d e r ü b l i c h e n S c h u l a r b e i t — e i n e s e h r flei­
ß i g e u n d v o r b i l d l i c h e A r b e i t g e l e i s t e t . E i n e U n ­
menge M a t e r i a l — z a h l r e i c h e B i l d e r , B ü c h e r , A b ­
h a n d l u n g e n , A u s s c h n i t t e a u s ä l t e r e n Z e i t u n g e n — 
w u r d e g e s a m m e l t u n d i n s i e b z e h n R ä u m e n d e r 
S c h u l e ö f f e n t l i c h a u s g e s t e l l t . D o c h n i c h t g e n u g d a -
m ' t ! D i e S c h ü l e r z e i c h n e t e n s e l b s t a u c h n o c h 
S l ä d t e b i l d e r a u s d e m O s t e n , T r a c h t e n b i l d e r , f e r ­
t i g t e n M o d e l l e v o n K i r c h e n u n d B u r g e n a n . S o 
w u r d e z u m B e i s p i e l d a s R i e s e n g e b i r g e p l a s t i s c h 
d a r g e s t e l l t . D e n d i e J u g e n d b e w e g e n d e n G e d a n ­
k e n g a b d e r S c h u l s p r e c h e r E b e r h a r d G r o t h A u s ­
d r u c k : „ G l e i c h g ü l t i g k e i t i n W e s t d e u t s c h l a n d i s t e t ­
w a s , w a s w i r J u n g e n n i c h t v e r s t e h e n k ö n n e n , 
w e n n w i r D e u t s c h e n n i c h t m e h r i n D e u t s c h l a n d 
B e s c h e i d w i s s e n , w e r s o l l e s d a n n ? — W e n n w i r 
r u c h t m e h r d a s g e s a m t e D e u t s c h l a n d i n u n s t r a -
8 e n , d a n n i s t e s u n s v e r l o r e n ! " E s s e i h i e r h e r v o r ­
g e h o b e n , d a ß a u c h d i e e i n h e i m i s c h e n K i n d e r s i c h 
jr - i t E i f e r a n d e n u m f a n g r e i c h e n , v i e l e M o n a t e 

b e a n s p r u c h e n d e n A r b e i t e n b e t e i l i g t e n . 
Am Eingang der A u s s t e l l u n g w a r e i n e g r o ß e 

e i n e S o n n e n w e n d f e i e r , a n d e r d i e l a n d s m a n n -
s c h a f t i i e h e n V e r e i n i g u n g e n , J u g e n d v e r b ä n d e i ' . n d 
E i n h e i m i s c h e t e i l n a h m e n . R u n d 600 P e r s o n e n w a ­
r e n a u f d e m v o n F a c k e l n e r h e l l t e n P l a t z v e r s a m ­
m e l t . N a c h d e m G e s a n g d e s F l a m m e n l i e d e s s p r a c h 
H u b e r t K o c h . E r w a r n t e e i n d r i n g l i c h v o r d e r g e i ­
s t i g e n V e r f l a c h u n g u n d d e r m a t e r i a l i s t i s c h e n E i n ­
s t e l l u n g w e i t e r V o l k s k r e i s e , d i e e i n e G e f a h r f ü r 
d e n B e g r i f f „ H e i m a t " d a r s t e l l t e n . D e r A u f s t a n d a m 
17. J u n i h a b e g e z e i g t , d a ß d e r B e g r i f f v o n H e i m a t 
u n d F r e i h e i t a u c h i n d e r s o w j e t i s c h b e s e t z t e n Z o n e 
t r o t z a l l e r U n t e r d r ü c k u n g s v e r s u c h e n o c h l e b e n d i g 
s e i . A u f e i n e n m i t B e g e i s t e r u n g a u f g e n o m m e n e n 
Z u r u f a n d i e J u g e n d , s t e t s f ü r d e n G e d a n k e n d e r 
H e i m a t u n d G e s a m t d e u t s c h l a n d e i n z u t r e t e n , k l a n g 
d a s D e u t s c h l a n d l i e d a u f . 

L a u e n b u r g . G e m e i n s a m m i t d e r V o l k s h o c h ­
s c h u l e v e r a n s t a l t e t e d i e l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e 
G r u p p e i m H o t e l „ S t a d t H a m b u r g " e i n e n V o r ­
t r a g s a b e n d . H e r m a n n S o m m e r , d e r L e i t e r d e s 
S a m l ä n d i s c h e n K r e i s a r c h i v s u n d M u s e u m s , d a s s i c h 
f r ü h e r i n d e r O r d e n s b u r g L o c h s t e d t b e f a n d , s c h i l ­
d e r t e a n H a n d v o n m e h r a l s h u n d e r t L i c h t b i l d e r n 
u n d e i n s c h l ä g i g e n K a r t e n d i e g e s c h i c h t l i c h e n V o r ­

g ä n g e , d i e z u r G r ü n d u n g d e s O r d e n s s t a a t e s f ü h r ­
t e n , u n d w ü r d i g t e d i e B e d e u t u n g d e r S i e d l u n g s ­
u n d K u l t u r a r b e i t e n i n O s t p r e u ß e n . 

L U b e c k . A m 15. J u n i b e r i c h t e t e u n s e r S p r e ­
c h e r , D r . A l f r e d G ü l e , d e n i n L ü b e c k w o h n e n d e n 
L a n d s l e u t e n ü b e r s e i n e E r l e b n i s s e u n d B e o b a c h ­
t u n g e n a u f s e i n e r f ü n f w ö c h i g e n R e i s e d u r c h d i e 
U S A , a u f d e r e r i m ö f f e n t l i c h e n L e b e n s t e h e n d e 
P e r s ö n l i c h k e i t e n ü b e r d i e A n l i e g e n d e r d e u t s c h e n 
H e i m a t v e r t r i e b e n e n u n t e r r i c h t e t e u n d a u f d a s 
g r o ß e U n r e c h t d e r V e r t r e i b u n g h i n w i e s . S c h o n 
l a n g e v o r B e g i n n d e r V e r s a m m l u n g w a r d e r 
g r o ß e S a a l i m . . H a u s D e u t s c h e r O s t e n " ü b e r ­
f ü l l t , s o d a ß v i e l e B e s u c h e r d a m i t v o r l i e b neh­
m e n m u ß t e n , d e n V o r t r a g i n e i n e m N e b e n r a u m 
d u r c h d e n L a u t s p r e c h e r m i t z u h ö r e n . D e r e r s t e 
V o r s i t z e n d e d e r l a n d s m a n n s c h a f l l i c h e n G r u p o e , 
d e s s e n I n i t i a t i v e e s z u d a n k e n w . ^ r , d a ß s i c h D r . 
G i l l e b e r e i t s a c h t T a g e n a c h s e i n e r R ü c k k e h r z u 
e i n e r a u s f ü h r l i c h e n B e r i c h t e r s t a t t u n g b e r e i t e r ­
k l ä r t e , b e g r ü ß t e u n s e r e n S p r e c h e r h e r z l i c h , u n d 
v i e l e B e i f a l l s ä u ß e r u n g e n b e k u n d i P . t e n , w i e a u f ­
m e r k s a m u n d r e g e d i e A n w e s e n d e n d e n B e r i c h t 
D r . G i l l e s a u f n a h m e n . 

L a n d k a r t e m i t e l e k t r i s c h e n L i c h t r e f l e x e n a n g e ­
b r a c h t , d i e d i e O d e r - N e i ß e - L i n i e s e h r a n s c h a u l i c h 
d a r s t e l l t e , f e r n e r e i n e L a n d k a r t e „ D e u t s c h l a n d 
f r ü h e r u n d j e t z t " . E i n e n g u t e n U b e r b l i c k b o t e i n 
O s t l a n d - R e l i e f m i t d e r O d e r - N e i ß e - L i n i e u n d d e n 
r e c h t m ä ß i g e n O s t g r e n z e n d e s D e u t s c h e n R e i c h e s . 
J e d e m d e u t s c h e n L a n d i m O s t e n w a r e i n b e s o n d e ­
r e r R a u m g e w i d m e t , O s t p r e u ß e n w u r d e d a r g e s t e l l t 
a l s d a s L a n d d e r d u n k l e n W ä l d e r , m i t d e r H a u p t ­
s t a d t K ö n i g s b e r g , d e r K u r i s c h e n N e h r u n g , d e n 
W a n d e r d ü n e n , R o s s i t t e n , d e n a u s g e d e h n t e n W ä l ­
d e r n u n d S e e n M a s u r e n s . d e n a l t e n d e u t s c h e n 
S t ä d t e n T i l s i t , G u m b i n n e n , I n s t e r b u r g , M e m e l , 
A l l e n s t e i n , B r a u ' . o b e r g , S o l d a u , P r . - H o l l a n d , A n ­
g e r b u r g . D i e i n d e r g a n z e n W e l t b e k a n n t e T r a k e h ­
n e r P f e r d e z u c h t w a r n a t ü r l i c h n i c h t v e r g e s s e n 
w o r d e n . 

D i e s e A u s s t e l l u n g l e g t e e i n b e r e d t e s Z e u g n i s d a ­
v o n a b , d a ß s i c h d i e J u g e n d i m B u n d e s g e b i e t s e h r 
w o h l f ü r d e n d e u t s c h e n O s t e n b e g e i s t e r t , w e n n s i e 
r i c h t i g g e f ö r d e r t w i r d . S i e b e w e i s t , d a ß S c h ü l e r , 
E l t e r n u n d L e h r e r d e n r e c h t m ä ß i g e n A n s p r u c h 
d u r c h e i n e s o l c h e h i s t o r i s c h e S c h a u i m m e r w i e d e r 
i n s G e d ä c h t n i s z u r u f e n v e r m ö g e n . S t . 

Wiz gcotulicrcn... 
zum 93. Geburtstag 

am 5. Juli Landsmann Otto Gottlieb Sander aus 
Tiefenort, Kreis Goldap, wo er 25 Jahre hindurch 
Bürgermeis ter war. Er wohnt heute in Laudenbadi 
über Witzenhausen, Bezirk Kassel. 

zum 91. Geburtstag 
am 30. Juni der Witwe Wilhelmine Syska, geb. 

Wilkop, aus Grünlanden, Kreis Orteisburg, jetzt bei 
ihrer Tochter Auguste Hartwich in HerforrJ/Weslf., 
Mindener Straße 46 a. 

am 2. Juli Frau Luise Adomeit, geb. Schulz, aus 
Königsberg , H a g e n s t r a ß e 110, jetzt in Meldorf/Hol­
stein, Haus „Schloß am Meer". 

zum 90. Geburtstag 
am 30. Juni Frau Wilhelmine Syska aus Ortels-

burg, jetzt bei ihrer Tochter Auguste Hartwich in 
Herford, Mindener Straße 46 a. 

am 1. Juli Schuhmachermeisterswitwe Auguste 
Behrend, geb. Neumann, aus Friedland, jetzt bei 
ihrem Sohn, Malermeister Karl Behrend, in Buxte­
hude, Haupts traße 36. 

zum 89. Geburtstag 
am 30. Juni Frau Ellida Brode, geb. Wittich, aus 

Königsberg . Sie ist die Witwe des 1917 verstorbenen 
Professors Max Brode, des Gründers und hodiver-
dienten Leiters der Königsberger Sinfoniekonzerte. 
Sie lebt bei ihren Kindern auf Schloß Stetten, Kreis 
Künze l sau /Würt t . 

zum 88. Geburtstag 
am 30. Juni der Witwe Marie Kamswich, geb. 

Fenselau, aus Passenheim, Kreis Orteisburg, jetzt 
in Verden/Aller, Fritz-Reuter-Weg 51. Im vergan­
genen Jahr verlor sie durch den Tod ihre Toch­
ter Liesbeth, die sie liebevoll umsorgt hatte. 

zum 87. Geburtstag 
am 24. Juni Frau Hedwig Dischmann aus Fisch­

hausen, jetzt in Kellinghusen, Olto-Ralf-Str. 9 / Mit­
telholstein. 

zum 85. Geburtstag 

am 20. Juni der Apothekerwitwe Helene Mertens, 
geb. Hassenstein, aus Heiligenbeil, Apotheke, jetzt 
bei ihrem Sohn, Apothekenbesitzer ,-Ians-Otto Mer­
tens, Hess.-Oldendorf/Weser, Lange Straße 10. Die 
Jubilarin widmete sich Jahrzehnte hindurch der Ar­
beit des V a t e r l ä n d i s d i e n Frauenvereins, dessen Vor­
sitzende sie auch war. Trotz ihres hohen Alters 
nimmt sie regen Anteil am Zcitgesdiehen; sie be­
sucht auch jedes Heimatkreistreffen. 

am 23. Juni Justizoberinspektor i. R. Hugo Lemke 
aus Königsberg , Schrötterstraße 7, seit Anfang 1956 
bei seinem Sohn in Hamburg, Elbdiaussee 346. 

am 1. Juli Frau Marie Konrad, geb. Jordan, Bor-
chertsdorf, g e g e n w ä r t i g bei ihrem Großsohn Fritz 
Konrad in Heiligesdorf, Kreis Ebern/Bayern. 

am 2 Juli Carl Brodda aus Osterode. Er ist durch 
Hans Bode, Ahlen/Westf., W e s e r s t r a ß e 127, zu er­
reichen. 

Frau Martha Diesing aus Kölmersdorf, dann nach 
der Pensionierung ihres Ehemanns in Lyck. Sie 
wohnt heute in Bad Kreuznach, Theodorshalle. Ihre 
Kinder werden am Ehrentage der rüst igen Jubi­
larin, die noch regen Anteil am Zeitgeschehen 
nimmt, bei ihr sein. 

zum 84. Geburtstag 
am 24. Juni Frau Johanna Warndorf, geb. Perrey, 

aus Lindenhaus, Kreis Schloßberg, jetzt bei ihrer 
j ü n g s t e n Tochter in der sowjetisch besetzten Zone. 
Sie ist durch Walter Schneller, (23) Lilienthal über 
Bremen 5, Falkenberger Landstraße 45, zu erreichen. 

am 28. Juni Al tbäuer in Auguste Knoblauch aus 
Hussehnen, Kreis Pr.-Eylau, jetzt bei ihrer Tochter 
in der sowjetisch besetzten Zone. Sie ist durch ihren 
Enkel Erwin Dröger, Hervel bei N e u e n m ü h l e über 
Lüdenscheid, zu erreichen. 

am 28. Juni Landsmann Heinrich Schröder aus Til ­
sit, Arndtstraße 20,' (Lebensmitte lgeschäft) . Er ist 
durdi Fritz Schröder, Solingen-Weyer, Sportstraße 
3, zu erreichen. 

am 7. Juli der ehemaligen Bäuerin Maria Heß aus 
Heiligenbeil, Bader Straße 1, jetzt bi ihrer Tochter 
Bettina Kyora, Senne I, Post Brackwede, Waldweg 
778. 

zum 82. Geburtstag 

am 23. Juni Landsmann Friedrich Schekat aus Hop-
penbruch bei Ebenrode, jetzt bei seinem Sohn in 
Düsseldorf, Karlstraße 128. 

zum 81. Geburtstag 

am 25. Juni Pastor Waldemar Ammon aus Pusch-
dorf, Kreis Insterburg, dann Schönberg, Kreis Pr.-
Holland, jetzt in Lauenhagen 35 bei Stadthagen. 

zum 80. Geburtstag 

am 15. Juni Altbauer Fritz Prang aus Abbau Hei­
ligenbeil, jetzt in Leer/Ostfriesland, Süder-Kreuz-Str. 
7, Städtisches Altersheim. Nach der Vertreibung tra­
fen Landsmann Prang abermals schwere Schicksals­
schläge . Er verlor in der sowjetisch besetzten Zone 
seine ge'ize Familie durch einen Brand und noch 
einmal alles Hab und Gut. 

am 26. Juni dar Witwe Elisabeth Petrulat, geb. 
Adler, aus Markthausen, Kreis Labiau, jetzt in Sin­
gen a. Htw., Worbl inger-Straße 39. 

am 27. Juni Frau Margarete Baehr, geb. Schwarz, 
aus Eydtkuhnen. Sie ist durch ihren Schwiegersohn 
Walter Kohnert, Siegburg, Scherbenberg 8 I, zu er­
reichen. 

am 1. Juli der Witwe Anna Mendel, geb. Grigo, 
aus Königsberg , Steindammer Wall 25, jetzt bei ih­
ren Kindern in Kaiserslautern, Pariser Straße 140. 

am 3. Juli der Witwe Frieda Clasen, geb. Jou-
pin, aus Königsberg-Rauschen, jetzt bei ihrer Toch­
ter in N e u m ü n s t e r , Faldererstraße 3. 

am 4. Juli Frau Marie Greve, geb. Becker, aus 
Osterode, Friedrichstraße 18, jetzt bei ihrer Toditer 
Lotte in St. Tönis bei Krefeld, Kirchenfeld 19. 

am 7. Juli Eisenbahnschaffner i. R. Albert Nam-
galies aus Tilsit, Kleffelstraße 12 a, jetzt in Speyer 
am Rhein, Fuchsweihers traßs 11. 

zum 75. Geburlstag 
am 18. Juni Landsmann Gustav Schillupeit au» 

Girschunen, Kreis Ragnit, jetzt in Kapellen-Vennikel, 
Reitweg 130. 

am 19. Juni Landsmann Fritz Sareyka aus Beigen* 
see, Krsis Angerburg. Er wohnt in der sowjetisch 
besetzten Zone und ist durch seine Tochter Erna 
Nowak, Berlin-Wsst, Sonnenallee 39, zu erreichen. 

am 23. Juni Mar ine -Verwa l tungssekre tär a. D. 
Karl Eisenblätter aus Pillau, jetzt nach seiner Um­
siedlung aus Holstein, mit seiner Ehefrau in (22b) 
Esselborn bei Alzey, Obergasse 6. 

am 25. Juni dem Landwirt Franz Willuweit aus 
Permauern, Kreis Labiau, jetzt mit seiner Familie 
in Dort-Husen/Westfalen, West ickerstraße 9. 

am 27. Juni Frau Emma Hoedtke aus Kreuzburg, 
Siedlung 15, jetzt bei ihrer jüngs ten Tochter Char­
lotte Braun in Wiesbaden, Oranienstraße 39. 

am 30. Juni dem Bauern Gustav Wippich aus 
Bolleinen, K J C I S Osterode, jetzt bei seiner Tochter 
in Bochum-Harpen, Auf dem Sporkel 33. 

am 2. Juli Frau Anna Herrmann, geb. Rehberg, 
aus Neplecken'Samland. Nach fünfjähriger Inter­
nierung lebt sie jetzt bei ihrer Tochter Liselotte 
in Stade/Elbe, Jahnstraße 11. 

am 3. Juli der Stellmachermeisterwitwe Meta Fe­
dermann aus Königsberg-Ponarth, jetzt in Rielasin-
gen/Hegau, Hegaustraße 20. 

am 4. Juli Landsmann Wilhelm Broese aus Eben­
rode. Bis zur Vertreibung hatte er eine Lebensmittel­
großhandlung in Danzig, Barbaragasse 7. Er wohnt in 
Bad Hersfeld, Fuldastraße 1. 

am 5. Juli Frau Emma Fischer aus Tilsit, Schla-
geterstraße 7, jetzt in Großi l sede /Pe ine , Winkel 93. 

Hermann Scherchen 65 Jahre alt 
Kürzlich beging der Dirigent Hermann Scherchen 

seinen 65. Geburtstag. Scherchen kam 1928 als mu­
sikalischer Leiter des Ostmarken-Rundfunks, nach 
Königsberg und war zugleich Dirigent der Sympho­
niekonzerte in der Stadthalle Er leitete auch die 
großen Chorkonzerte der „Musikal ischen Akademie", 
die der jetzt in Lemgo wohnende Chordirigent Otto-
Groke verantwortungsvoll vorbeieil te. Der Beru­
fung dieses in der internationalen MusikweH be­
kannten Interpreten verdankte das Musikleben Kö­
nigsbergs viele neue Impulse. Scheichen ist auch als 
Musikschriftsteller hervorgetreten Er gründete die 
Zeitung „Melos". Für sein „Lehrbuch des Dirigie­
rens" verlieh ihm die Albertusunivers i tät die Würde 
des Ehrendoktors Hermann Scherchen, der damals 
bereits als eine der markantesten und z i e l b e w u ß t e n 
Musikerpersönl ichke i ten galt, ver l i eß 1931 Königs ­
berg, um die musikalische Leitung des Senders Be-
romünster zu übernehmen, die er bis heute inne­
hat. 

Professor Streit 80 Jahre alt 
Am 28. Juni wird der einst in Königsberg sehr 

bekannte Univers i tätsprofessor Dr. Herrmann Streit, 
Facharzt für Hals, Ohren und Nase, 80 Jahre alt. Er 
hatte seine Praxis in der Tragheimer Kirchenstraße 
und operierte im Ostmark-Krankenhaus. Im Ersten 
Weltkrieg war er Bataillonsarzt beim Infanterie-Re­
giment 43. Professor Dr. Streit, der sich noch der be­
sten Gesundheit erfreut, wohnt heute in Feilenbadi 
bei Bad Aibling. 

Goldene Hochzeiten 
Am 5. Juni feierten die Eheleute Robert Sakowski 

und Frau Lina, geb. Rahnenführer, aus Dankfelde, 
Kreis Lotzen, jetzt mit ihrem Sohn in der sow­
jetisch besetzten Zone, das Fest der Goldenen Hodi-
zeit. Sie sind durch Landsmann Arthur Sakowski, 
Bad Vilbel/Hessen, Friedensstraße 42 zu erreichen. 

Am 27. Juni feierten das Fest der Goldenen Hoch­
zeit der Kriminalpolizeibeamte a. D. Robert Kuchen­
becker und seine Ehefrau Hedwig, geb. Strachewski, 
aus Königsberg, Cranzer Allee, jetzt in (21a) Lemgo 
i. L., Fichtenstraße 12. 

Die Eheleute Wilhelm Schmidt und Frau Klara, 
geb. Ratschat, aus Insterburg, Schulstraße 1, feiern 
am 30. Juni das Fest der Goldenen Hochzeit. Sie le­
ben bei ihrem Sohn Johannes in Neddernhof über 
Tostedt, Kreis Harburg. 

pleischermeister Paul Teschner und seine Ehefrau 
Elisabeth, geb. Monkowski, aus Königsberg, Man-
teuffelstraße 10, jetzt in Schwarmstedt, Kreis Fal­
lingbostel, feiern am 2. Juli das Fest der Goldenen 
Hochzeit. 

Reichsbahnobersekre lär a. D. Franz Schwartzkopff 
und seine Ehefrau Anna, geb. Lamoth, cus Königs ­
berg, Se lkes traße 16, jetzt in Detmold, Willi-Hof­
mann-Straße 41, feiern am 3. Juli mit ihren Kindern 
und Enkelkindern in Hamburg-Wandsbek, Keßlers­
weg 10, bei Familie Hans Christokat das Fest de» 
Goldenen Hochzeit. 

Am 5. Juli begehen der Apotheker i. R. Max 
Hempel und seine Ehefrau Meta, geb. Gniffke, aus 
Königsberg, Sackheimer Apotheke, die am 28. A J -
gust 1944 durch Bomben zerstört wurde, das Fest der 
Goldenen Hochzeit. Das Ehepaar lebt heute in Alt?n-
dorn/Westf., Torenkasten 83 b. 

Klempnsrmeister Hans Struwe und seine Ehefrau 
Olga, geb. Rehders, aus Gumbinnen, Wi lhe lmstraße 
54, jetzt in Tangstedt, Bezirk Hamburg, feiern am 
15. Juli das Fest der Goldenen Hochzeit. 

Ehrung 
Vermessungsoberinspektor i R. Arthur Czaplinski 

aus Königsberg, Senator und 1. stellvertretender 
Bürgermeister von Ratzeburg, ist zum Ehrenvorsit­
zenden des Allgemeinen Beamtenschutzbundes, 
ernannt worden. 
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Jubiläen 
Buchdruckmeister Friedrich Piepiorra aus Ortels-

burg, jetzt in Lilienthal über Bremen 5, Grimm­
straße 4, begeht am 1. Juli sein 50jähriges Be-
lufs jubi läum. Im Jahre 1926 legte er vor der 
Handwerkskammer in Königsberg die Meister­
prüfung ab. Danach war er technischer Leiter der 
„Ortelsburger Zeitung" und später Betriebsleiter 
der Druckerei. Nach 1943 bis zur Vertreibung ver­
sah er den Posten des technischen Leiters bei der 
„Al ienste iner Zeitung". Heute ist er bei der 
. W ü m m e - Z e i t u n g " t ä t i g . 

Telegraphenleitungsaufseher Franz Krause aus 
Heilsberg, Ziege ls traße 10, jetzt beim Postamt Verl 
über Güters loh /West fa len , feiert am 3. Juli sein 
40jähriges Dienst jubi läum. 

Sein fünfzigjähriges Meis ter jubi läum begeht am 
15. Juli Schmiedemeister Paul Grimm aus Sommer­
feld, Kreis Pr.-Holland, jetzt in Horn, Burgstraße 28. 
Seine Meisterprüfung legte §r 1906 vor dem Mei­
sterprüfungsausschuß der Handwerkskammer Allen­
stein ab. 

Prüfungen 
Eleonore Demann, Tochter des verstorbenen Be­

triebsingenieurs A . Demann aus Osterode, Bahnhof­
straße 30, hat an d e r Albert -Ludwig-Univers i tä t Frei­
burg d a s medizinische Staatsexamen bestanden. A n ­
schrift: Freiburg i. Br., Hummels traße 13. 

Güntsr Trende aus Gumbinnen, Trakehner-Str. 5, 
jetzt in Michelau bei Lichtenfels/Ofr., Alte Post­
straße 11, hat vor dem Prüfungsausschuß der Hand­
werkskammer Bayreuth die Bäckermeisterprüfung be­
standen. 

Günter Groß, Sohn des Bauern Walter Groß aus 
Annawalde, Kreis Gerdauen, jetzt in Flacht bei 
Diez/L., Hauptstraße 14, bestand an der Industrie­
land Handelskammer Limburg die Prüfung als In-
dusirie-Kaufmann mit der Gesamtnote „Sehr gut". 

Han<? J ü T g e n Keuchel, Sohn des Kreisinspektors 
Josef Keuchel aus Braunsberg, bestand das Diplom-
Handelsleruer-Examen. Anschrift: Hamburg - Barm­
bek, Wachte t s traße 45 b. 

Ilse Kairies, Tochter des Landsmanns Martin 
Hancke aus Tilsit, Hohe Straße 88, jetzt in Enge, 
Kreis Südtondern, hat an der Friedrich-Wilhelm-Uni­
vers i tä t in Bonn da* pharmazeutische Staatsexamen 
bestanden. 

Sport 
O s t d e u t s c h e L e i c h t a t h l e t i k k ä m p f e i n B e r l i n 

A m 17 . A u g u s t a u f d e m D o m i n i c u s s p o r t p l a t z 

B e r l i n - S c h ö n e b e r g 

N u r n o c h w e n i g e W o c h e n t r e n n e n u n s i m O l y m ­
p i a j a h r 1956 v o n d e n i n t e r n e n l e i c h t a t h l e t i s c h e n 
W e t t k ä m p f e n d e r „ T r a d i t i o n s g e m e i n s c h a f t d e r 
L e i c h t a t h l e t e n a u s d e n d e u t s c h e n O s t g e b i e t e n " i m 
R a h m e n d e r D e u t s c h e n L e i c h t a t h l e t i k m e i s t e r s c h a f ­
t e n (17. b i s 19. A u g u s t , O l y m p i a s t a d i o n B e r l i n ) . D e r 
T a g f ü r d i e O s t d e u t s c h e n i s t F r e i t a g , d e r 17. A u ­
g u s t , m i t d e n W e t t k ä m p f e n a u f d e m D o m i n i ­
c u s s p o r t p l a t z d e s O l y m p i s c h e n S p o r t c l u b s 
B e r l i n a u f d e m S a c h s e n d a m m i n B e r l i n -
S c h ö n e b e r g u n d d e m g r o ß e n a b e n d l i c h e n 
W i e d e r s e h e n s t r e f f e n i m „ H a u s d e r F e s t l i c h k e i t e n " 
i n S c h ö n e b e r g . 

D i e G e s a m t l e i t u n g l i e g t w i e d e r i n d e n b e w ä h r ­
t e n H ä n d e n d e s G r ü n d e r s u n d V o r s i t z e n d e n d e r 
T r a d i t i o n s g e m e i n s c h a f t , D r . S c h m i d t k e ( A s c o K ö ­
n i g s b e r g ) . D e r t e c h n i s c h e L e i t e r , K u n z e ( S p V L o t ­
z e n ) , g e h ö r t w i e d e r o s t p r e u ß i s c h e S p e e r w e r f e r 
W i t t k e ( V f K K ö n i g s b e r g ) , d e m O S C B e r l i n a n . 
D i e A u s s c h r e i b u n g f ü r d i e o s t d e u t s c h e n V e r e i n e 
e n t h ä l t w i e i m V o r j a h r K ä m p f e i n d e n v e r s c h i e ­
d e n s t e n A l t e r s k l a s s e n f ü r M ä n n e r ü b e r 100 b z w . 75 
M e t e r , 400 m , 1000 m , W e i t s p r u n g , K u g e l s t o ß e n , 
4 X l 0 0 - m - S t a f f e l : f ü r m ä n n l i c h e J u g e n d 100 m , 
W e i t s p r u n g u n d K u g e l s t o ß e n ; f ü r F r a u e n u n d 
w e i b l i c h e J u g e n d 100 m , W e i t s p r u n g u n d K u g e l s t o ­
ß e n s o w i e f ü r S c h ü l e r u n d S c h ü l e r i n n e n ü b e r 75 
b z w . 50 m , W e i t s p r u n g u n d S c h l a g b a l l w e i t w u r f . 
D e r 1 5 0 0 - m - L a u f i s t a u f 1000 m g e k ü r z t ; d i e D r e i ­
k ä m p f e f a l l e n w e g . D a f ü r i s t e i n M e h r k a m p f f ü r 
V e r b a n d s m a n n s c h a f t e n d e r A l t e r s k l a s s e (100 m , 
W e i t s p r u n g , K u g e l s t o ß e n . 1000 m , 4 V i n o - m - S t a f f e l ) 
m i t W e r t u n g d e r z w e i B e s t e n i n j e d e r K o n k u r ­
r e n z u n d d e r V e r b a n d s s t a f f e l h i n z u g e n o m m e n . J e ­
d e r T e i l n e h m e r d a r f a u ß e r d e n S t a f f e l n n u r a n 
z w e i W e t t b e w e r b e n t e i l n e h m e n . D i e S i e g e r e h r u n g 
w i r d b i s a u f d e n g r o ß e n W a n d e r p r e i s a u f d e m 
S p o r t p l a t z s t a t t f i n d e n . 

O s t p r e u ß e n s t e l l t e 1955 d i e e r f o l g r e i c h s t e M a n n ­
s c h a f t b e i d e n M ä n n e r n , F r a u e n u n d d e r w e i b ­
l i c h e n J u g e n d , w ä h r e n d i n d e n W e t t k ä m p f e n d e r 
m ä n n l i c h e n J u g e n d d i e P o m m e r n u n d S c h l e s i e r 
e r f o l g r e i c h w a r e n . B l a s k ( S p V L o t z e n ) , d e r E x w e l t -
r e k o r d m a n n i m H a m m e r w e r f e n , H i l b r e c h t ( V f B 
K ö n i g s b e r g ) , m e h r m a l i g e r D e u t s c h e r M e i s t e r i m 
D i s k u s w e r f e n , W i t t k e ( V f K K ö n i g s b e r g ) , H i l d e ­
b r a n d t , L i e d i g u n d A l b r e c h t ( P r u s s i a - S a m l a n d K ö ­
n i g s b e r g ) , W a g e m a n n s ( P o s t K ö n i g s b e r g ) , K o w a l k 
( „ G r a f Y o r c k " J o h a n n i s b u r g ) s o w i e F r ä u l e i n R e ­
n a t e K l u g k i s t u n d D a g m a r K l e i n ( A s c o K ö n i g s ­
b e r g ) w a r e n f ü r O s t p r e u ß e n i n d e n E i n z e l - u n d 

M e h r k ä m p f e n s i e g r e i c h , w ä h r e n d i n d e r T r a d i ­
t i o n s s t a f f e l d e r V e r b ä n d e O s t p r e u ß e n m i t P e t -
s c h u l l , S c h a r m a c h e r , H i l d e b r a n a t u n d W a g e m a n n s 
d e n W a n d e r p r e i s a u s d e r H a n d d e s D L V - V o r s i t -
z e n d e n D r . D a n z e m p f a n g e n k o n n t e . W e n n a u c h 
b e i d e n O t s p r e u ß e n w i e b e i d e n a n d e r e n V e r b ä n ­
d e n S c h l e s i e n , P o m m e r n , W e s t p r e u ß e n , G r e n z m a r k 
u n d S u d e t e n l a n d e i n e r e g e B e t e i l i g u n g f e s t z u s t e l ­
l e n w a r , s o w a r e n a u s d e r P r o v i n z O s t p r e u ß e n 
n u r I n s t e r b u r g , L o t z e n u n d J o h a n n i s b u r g v e r t r e ­
t e n . F ü r d i e s e s J a h r e r w a r t e t m a n e i n e n o c h s t ä r ­
k e r e B e t e i l i g u n g d e r e h e m a l i g e n P r o v i n z v e r e i n e 
u n d a u c h d i e T e i l n a h m e v o n m e h r a l t e n L e i c h t ­
a t h l e t e n u n d S p o r t k a m e r a d e n a u s d e r M i t t e l z o n e . 
D a ß w i r O s t p r e u ß e n d i e v o r j ä h r i g e s i e g r e i c h e T r a ­
d i t i o n s s t a f f e l m a n n s c h a f t n o c h v e r s t ä r k e n k ö n n e n , 
i s t k a u m a n z u n e h m e n . M i t d e n L ä u f e r n d e s V o r ­
j a h r s u n d e t w a s G l ü c k e r h o f f e n w i r e i n e n n e u e n 
E r f o l g . 

E h e m a l i g e T u r n e r u n d S p o r t l e r , d i e n o c h a b ­
s e i t s s t e h e n , w e r d e n d a r a u f h i n g e w i e s e n , d a ß d i e 
M e l d u n g e n f ü r d i e K ä m p f e m i t A n g a b e 
d e s a l t e n V e r e i n s u n d G e b u r t s j a h r a n S t u d i e n r a t 
K u n z , B e r l i n - F r i e d e n a u , H a u p t s t r a ß e 88, b i s 28. 
J u l i z u r i c h t e n s i n d . Z a h l r e i c h e G e m e i n s c h a f t s q u a r ­
t i e r e z u s e h r b i l l i g e n P r e i s e n s i n d b e r e i t g e s t e l l t 
w o r d e n . Q u a r t i e r w ü n s c h e u n t e r A n g a b e 

d e s P r e i s e s u n d d e r Z e i t n i m m t F r a u E l f r i e d e 
K e n n e w e g , B e r l i n - W i l m e r s d o r f . S o d e n e r S t r . 
N r . 20 , e n t g e g e n . — D i e W e t t k ä m p f e w e r d e n a m 
17. A u g u s t , 14.30 U h r , b e g i n n e n : d a s W i e d e r s e h e n s ­
t r e f f e n m i t K a m e r a d s c h a f t s a b e n d u n d T a n z w i r d 
i m „ H a u s d e r F e s t l i c h k e i t e n " i n B e r l i n - S c h ö n e b e r g 
a b 20.30 U h r s t a t t f i n d e n . D i e b e s t e n V e r b i n d u n g e n 
z u m S p o r t p l a t z s i n d : S - B a h n h o f S c h ö n e b e r g , S t r a ­
ß e n b a h n l i n i e 6 u n d 60: N a h v e r b i n d u n g e n O m n i b u s 
A / 4 8 u n d A 4 s o w i e S t r a ß e n b a h n l i n i e n 25, 66, 73 , 
74 , 88, H a l t e s t e l l e H a u p t s t r a ß e / E c k e D o m i n i c u s -
s t r a ß e . 

W i e i m m e r w i r d d e r 17. A u g u s t , d e r T a g d e r o s t ­
d e u t s c h e n L e i c h t a t h l e t e n , u n t e r d e m L e i t g e d a n ­
k e n „ V e r g e ß t d i e H e i m a t n i c h t ! " s t e h e n . 

A u s k u n f t w i r d g e g e b e n 

A u s k u n f t w i r d g e g e b e n ü b e r . . . 

. . . F r i t z K a n s c h a t , g e b . a m 2 . 1 . 1 9 2 8 i n J ä ­
g e r h ö h , K r e i s E l c h n i e d e r u n g . G e s u c h t w e r d e n d i e 
E l t e r n A l b e r t u n d M a r t h a K a n s c h a t , g e b o r e n e 
S c h m a k a t a u s M ü h l f e l d b e i K ö n i g s b e r g o d e r a u s 
J ä g e r h ö h , K r e i s E l c h n i e d e r u n g . 

. . . H e r m a n n K u b i 1 1 u s , g e b . a m 26. 3 . 1 8 8 6 i n 
W a r s k i l l e n . G e s u c h t w i r d F r a u B e r t h a K u b i l l u s , 
g e b o r e n e S i e r o n e i t a u s K l a u s i t t e n , P o s t K u k e h r e n , 
K r e i s H e i l i g e n b e i l ( E l c h n i e d e r u n g ) , u n d K u c k e r -
n e e s e , T e i c h s t r a ß e 1. 

A c h t u n g , R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! 

w e r i s t m i t d e m H e i m k e h r e r H e l m u t R i s c h k o 
" . ö t z e n . I l a u p t w e g 69 , a u f d e m T r a n s p o r t z u ­

s a m m e n g e w e s e n u n d k a n n s e i n e E n t l a s s u n g s a n -
s ' c h r i l t a n g e b e n ? E r s o l l i n d i e M i t t e l z o n e e n t i a s -

s e n w o r d e n s e i n . 

N a c h r i c h t e r b e t e n a n d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 

L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 13. P a r k ­

a l l e e 86. 

F r i e d r i c h K r ä m e r , G e b u r t s d a t u m u n b e ­
k a n n t H e i m a t a n s c h r i f t : H e i n r i c h s w a l d e b e i T i l s i t , 
K r e i s ' E l c h n i e d e r u n g . G e s u c h t w e r d e n d i e A n g e ­
h ö r i g e n . 

M a u r e r p o l i e r S c h w a l b e , e t w a 66 J a h r e 
a l t , ' a u s H i m m e l f o r t h , K r e i s M o h r u n g e n . G e s u c h t 
w e r d e n d i e A n g e h ö r i g e n . 

F i s c h e r W e r t h , e t w a 60 J a h r e a l t , a u s 
S c h w a i g e n d o r f , K r e i s M o h r u n g e n . G e s u c h t w e r d e n 
d i e A n g e h ö r i g e n . 

L e u t n a n t B u s e r , g e b . e t w a 1922/1923. H e i ­
m a t a n s c h r i f t : B a r t e n s t e i n E l b i n g . G e s u c h t w e r d e n 
d i e A n g e h ö r i g e n . 

U f f z F r a n z B a r t h o l o m y , g e b . 23. 12. 1913 
i n ' A a c h e n . G e s u c h t w i r d F r a u E l i s a b e t h B a r t h o ­
l o m y a u s K ö n i g s b e r g , G r o ß e S a n d g a s s e 23. 

J o s e f P r e w e , g e b . a m 28. 2. 1908 i n E y d t -
k a ü . G e s u c h t w i r d F r a u G r e t e P r e w e a u s E y d t k a u , 
H i n d e n b u r g s t r a ß e 14. 

E l i s a b e t h P o w i r s k i , g e b . a m 15 1 .1927 i n 
W a r g l i t t e n . D i e S c h u l e b e s u c h t v o m 1. 4. 1933 b i s 
z u m 1 . 4 . 1 9 4 1 i n M ö r l e n b e i H o h e n s t e i n . G e s u c h t 
w e r d e n d i e E l t e r n o d e r A n g e h ö r i g e . 

D ä n e m a r k - F l ü c h t l i n g T h e r e s e K e h n , g e b . 
a m 2 9. 1875 i n F r i e d l a n d / O s t p r e u ß e n , H e i m a t a n ­
s c h r i f t u n b e k a n n t ! G e s u c h t w e r d e n d i e A n g e h ö r i g e n . 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

Sparbücher 
F ü r E r n a , H i l d e g a r d , H e i n z u n d H e r b e r t K o n ­

r a d u n d G i s e l a K i e 1 m a n n a u s N e u g u t l i e g e n 
S p a r b ü c h e r d e r K r e i s s p a r b ü c h e r P r . - H o l l a n d v o r . 
G e s u c h t w e r d e n d i e E i g e n t ü m e r o d e r d e r e n E r b e n . 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , ( 24a ) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86 . 

HMtemerTeiMt 
Mirassar, Pickel. HoutneoVen und Nosen 

rote werden jetzt sofort mühelos mit 
leW«*r- Hautschnee 

radikal und so rastlos beseitigt, doB sich 
dar verdorbene Teint sdion übar Nacht ) 
auffallend verschönert E inz igart ig« ^ ^ 

Teintver jüngung. Taglägl dankerfüllte, begeist Zuschriften 
über 100° olge Erfolge. Kur 9,75, verstärkt 12,50, Klein 
pdcg. 6,75 mit GARANTIE. Prospekte gratis n.«. Alleloharsttller 
4'OHCM*-CM*atic. Wuppertol-Vohwink .2/439 

M a g e n - , D a r m l e i d e n , L e b e r - , G a l l e - , 
i N i e r e n - , H e r z l e i d e n , B l u t h o c h d r u c k , 
F e t t l e i b i g k e i t : E r f o l g r e i c h e B e h a n d ­
l u n g d u r c h D r . - K o u s a - W e i z e n g e l -

| K u r . K u r u n t e r l a g e n z u r S e l b s t ­
d u r c h f ü h r u n g 2,80 Ml g e g . N a c h ­

n a h m e d u r c h F . P A N T E R , B o n n 01, 
i P o s t f . K e a n e K u r u n k o s t e n ! R ü c k ­
g a b e r e c h t ! K l i n i k g u t a c h t e n ! 

C ( S t e l l e n a n g e b o t e 

D a u n e ) 
i n I a w e i ß e r E i n s c h ü t t e n u r 
78,60; K o p f k i s s e n a b 13,80 Ml 

G r a t i s p r o s p e k t ! 
B e t t e n v e r s a n d h a u s U l l r i c h 
(13a) N ü r n b e r g , R a n k e s t r . 38/11 

R ä d e r a b F a b r i k 
Tourenräder ab 80,-
mit Beleuchtg. ab 89,-
Sport-Tourenrad ab 99 , -
dro. mit 3-Gang 120,-

Buntkatalog m. 70 Mad 
leichtlaufrad und Kinder­
fahrzeugen gratis. 
M o p e d 1. Kl. nach Wahl 

Fahrradneuheiten N ä h m a s c h i n e n ab 285, 
Prospekte kostenlos I Auch Teilzahlung I 

VATERLAND, NEUENRADE I.W.4Q7 

J u n g . L o h n b u c h h a l i e r 

z u m b a l d i g e n E i n t r i t t g e s u c h t . W e r k w o h n u n g k a n n e v t l . g e ­

s t e l l t w e r d e n . B e w e r b u n g e n m i t L e b e n s l a u f , Z e u g n i s a b s c h r . 

u n d A n g a b e d e s G e h a l t s a n s p r u c h s s i n d z u r i c h t e n a n 

F . S c h i r n a u H a m b u r g G . m . b . H . , H a m b u r g - B i l l s t e d t 1 

. m Dt- Salzfettheringe, lecker, 

/Yiaries 7 K G E I M - 6 ' 9 5 . V » T O . » . 9 5 

j. l u i j v a 1 / 4 T o c o 2 7 Q s t ü c k 2 6 _ 
B I-Dos. Brath. 6,90-Oelsard.,Brath.,Rollm., 
Senf her., Sprott., usw. 13 Dos. = 5 kg 8.75 ab 
MATJES- NAf-P. Hamburg 39, Abteil 58 

O s t p r e u ß e n e r h a l t e n 100 R a s i e r ­
k l i n g e n , b e s t . E d e l s t a h l , 0,08 m m 
f ü r n u r 2 , — D M , 0,06 m m h a u c h ­
d ü n n f ü r n u r 2,50 D M ; k e i n e 
N a c h n a h m e , 8 T a g e z u r P r o b e . 
H A L U W , W i e s b a d e n 6. F a c h 
6001 O B . 

c dDucfian j e i g e n 3 
N a m e : u n b e k a n n t , 

v i e l l e i c h t W e g s w e i d 

V o r n a m e : u n b e k a n n t , 

v i e l l e i c h t P e t e r 

g e b o r e n : e t w a 1939/40 

A u g e n : b r a u n 

H a a r e : d u n k e l b r a u n 

D e r J u n g e , d e r s i c h g e l b e r 
P e t e r n a n n t e , k a m A n f a n g 

1945 m i t e i n e m K r a n k e n ­
t r a n s p o r t a u s O s t p r e u ß e n . 
V e r m u t l i c h s t a m m t e r a u s L a ­
b i a u , O s t p r . , w o e r s i c h i n 
e i n e m H o s p i t a l b e f a n d . S p ä t e r 
g a b e r a n , d a ß e r W e g s w e i d 
h e i ß t . E r e r i n n e r t s i c h , d a ß 
s e i n V a t e r , d e r P a u l h e i ß t , 
S o l d a t w a r u n d e r i m K r a n ­
k e n h a u s n u r e i n m a l v o n s e i ­
n e r M u t t e r b e s u c h t w u r d e . 
F e r n e r e r i n n e r t e r s i c h , d a ß 
d i e E l t e r n e i n e n k l e i n e n 

B a u e r n h o f h a t t e n u n d e r d e r k l e i n s t e v o n s e i n e n f ü n f o d e r 
s e c h s G e s c h w i s t e r n w a r . D i e S c h w e s t e r n h i e ß e n B u m m e r l , 
G r e t e u n d U r s u l a . N a c h r . e r b . u . N r , 64 440 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

S u c h e m e i n e n M a n n , M a x A l b e r t 
S c h i m m e l p f e n n i g , g e b o r e n 1 0 . 8 . 
1892 i n G r . - K e y l a u , K r . W e h l a u , 
a u f d e r F l u c h t b e i K ö n i g s b e r g v . 
d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t . N a c h r . 
e r b . F r . O l g a S c h i m m e l p f e n n i g , 
g e b . B a h r , H a m b u r g 13, G r i n d e l ­
h o f 17 I V . 

V i k t o r i a G r e t e G r ü n d a u , g e b . J a t z -
k o w s k i , a u s P u r d e n , z u l . w o h n h . 
A l l e n s t e i n , O s t p r . , w i r d g e s u c h t 
v o n M r s . R o s e J e r u c h i m , g e b o ­
r e n e F r o m m , 601 W e s t , 163 r d . 
S t r e e t , A p t . 2 D , N e w Y o r k 32, 
N . Y . , U S A . 

A c h t u n g , R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! W e r 

k a n n A u s k . g e b e n ü b e r m e i n e n 

B r u d e r O b e r g e f r . E r i c h K r i s c h 

a u s G n e i s t , K r . Lotzen, F P N r . 

14 276, w a r b i s 1944 i n R u m ä n i e n , 

d a s e l b s t v e r m i ß t ? S o l l j e d o c h b e i 

S t a l i n o i m G e f . - L a g e r i m J a h r e 

1945 g e s e h e n w o r d e n s e i n . W e r 

g i b t m i r G e w i ß h e i t , o b e r n o c h 

l e b t ? U n k o s t . w e r d e n e r s e t z t . F r . 

M a r i e S k r o t z k i , g e b . K r i s c h , 

S t u t t g a r t - W , B i s m a r c k s t r a ß e 46. 

G e s u c h t a u s B u c h h o f b e i A u l o w ö h -
n e n , K r . I n s t e r b u r g , F a r n . F r i t z 
u . E l i s a b e t h T h i e l u n d S ö h n e 
A l f r e d , G e o r g , K a r l , E r w i n , 
T ö c h t e r E v a u n d G e r t r u d M a r i a 
K u n k e l , g e b . T h i e l . W e r w e i ß e t ­
w a s ü b . d e r e n S c h i c k s a l ? Z u s c h r . 
e r b . M r s . R u t h S t i n g l , 1418 N o r t h 
M a i n , I n d e p e n d e n c e M o . , U S A . 

I n e i n e r R e n t e n a n g e l e g e n h . b r a u 
c h e i c h d r i n g e n d d i e A n s c h r i f t 
e i n e s e h e m . M u s i k m e i s t e r s d e r 
L u f t w a f f e , m ö g l . d i e d e s e h e m . 
S t a b s m u s i k m e i s t e r s B ö g e l s a c k , f r . 
K ö n i g s b e r g . F r a u H i l d e g a r d D e l -
g e r , v e r w . H e i l e r , f r . H e i l i g e n ­
b e i l , L e g i o n - C o n d o r - W e g , j e t z t 
O l d e n b u r g i . O . , C h a r l o t t e n s t r . 5. 

N a m e : R a t h 

V o r n a m e : R o s a 

g e b o r e n : e t w a 1940 

A u g e n : b l a u 

H a a r e : b l o n d 

D a s K i n d s o l l v o n z w e i O f f i ­

z i e r e n i m F r ü h j a h r o d e r 

H e r b s t 1945 i n d e r N ä h e v o n 

K ö n i g s b e r g g e f u n d e n w o r d e n 

s e i n . S p ä t e r k a m d a s K i n d i n 

e i n W a i s e n h a u s i n d e n K r e i s 

K a u n a s . E s e r i n n e r t s i c h a n 

e i n e n B r u d e r O t t o o d . H e i n z . 

N a c h r . e r b . u . N r . 64 441 D a s 

O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 

H a m b u r g 13. 

F ü r d i e L e i t u n g d e r H a u p t k ü c h e u n s e r e s D R K - K r a n k e n h a u -
s e s ( z . Z . 220 P e r s o n e n V e r p f l e g u n g ) s u c h e n w i r 

erfahrene Küchenschwester 
o d e r 

Küchenleiterin 
m i t D i ä t k e n n t n i s s e n . A n g e b o t e m i t L e b e n s l a u f , L i c h t b i l d u n d 
Z e u g n i s s e n s o w i e G e h a l t s a n s p r ü c h e n a n d i e O b e r i n d e r 
S c h w e s t e r n s c h a f t M a i n g a u v o m R o t e n K r e u z , F r a n k f u r t a . M . , 
E s c h e n h e i m e r A n l a g e 4—8. 

L a n d s m ä n n i n s u c h t g e b i l d e t e , s e l b s t ä n d i g e 

H a u s h ä l t e r i n 

z u z w e i K i n d e r n . W e i t e r e M i t h i l f e n v o r h a n d e n . 
Z u s c h r i f t e n m i t L i c h t b i l d u n d G e h a l t s a n s p r ü c h e n e r b e t e n a n 
F r a u D r . A n i t a Z u e g g - S c h l u e p , L a n a b e i M e r a n , I t a l i e n 

G e s u c h t c h r i s t l . g e s i n n t e e v . 

H a u s g e h i l f i n n e n 

n i c h t u n t . 17 J a h r e n , a b 1. A u g . 

o d . s p ä t e r . G e r e g e l t e F r e i z e i t , 

t a r i f l . V e r g ü t u n g . 

K r a n k e n h a u s B e t h e s d a 
S o l i n g e n , R h l d . , F r i e d r i c h s t r . 

S u c h e a b s o f o r t 2 j u n g e , n e t t e M ä ­

d e l m i t K o c h k e n n t n i s s e n , V e r -

t r a u e n s s t e l l g . F r . M a r g a H e r b s t , 

M ö l l n ( L b g . ) , G a s t s t ä t t e „ Z u m 

E u l e n s p i e g e l " , f r ü h . G o l d a p , O s t ­

p r e u ß e n . 

O s t p r e u ß i n m i t L i e b e z u m L a n d 
k a n n i n O b e r h e s s e n n e u e H e i ­
m a t finden g e g e n B e s c h ä f t i g u n g 
m i t L o h n i m G u t s h a u s h a l t , d a 
s e l b s t O s t p r e u ß i n . 2 - Z i m m . - W o h ­
n u n g s t e h t z u r V e r f ü g u n g . Z u ­
s c h r . m i t B i l d u . A l t e r e r b . u . 
N r . 63 904 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

W e r t v o l l e N e b e n b e s c h ä f t i g u n g f ü r 

b e r u f s t ä t i g e M ä n n e r u n d F r a u e n . 

K E R T , F r e u d e n s t a d t H 381 . 

W i r s u c h e n z u s o f o r t b e z w . 1 . 7 . 
e i n e ä l t e r e H a u s g e h i l f i n ( b i s 50 
J . ) . G e b o t e n w i r d b e i s e h r g u t e r 
f r e i e r S t a t i o n u . t a r i f l . F r e i z e i t ­
r e g e l u n g n e t t o 150 Ml m t l . Z u ­
s c h r i f t , e r b . A l t e r s - u . P f l e g e ­
h e i m , ( 2 1 b ) E n n e p e t a l - M i l s p e , 
H e i m s t r a ß e 1. 

T ü c h t i g e r B ä c k e r g e s e l l e u n d e i n 
B ä c k e r l e h r l i n g f. s o f o r t g e s u c h t . 
A l f o n s B i s c h o f , B ä c k e r m e i s t e r , 
H a n n o v e r - K l e e f e l d , S c h e i d e s t r . 
N r . 11, T e l . 50 668. 

Gatterschneider 
m i t a l l e n S ä g e w e r k s a r b e i t e n 
v e r t r a u t , g e s u c h t . S ä g e w e r k 
S c h m i d t , B i e n e n b ü t t e l , K r e i s 

U e l z e n , T e l e f o n 194. 

S u c h e B e r e i t e r l e h r l i n g m i t F a m i -
l i e n a n s c h l . P a s s i o n u . g u t e A l l g e -
m e i n b i l d g . B e d i n g g . V i e l e A u s 
l a n d s r e i s e n u . T u r n i e r s t a r t m ö g ­
l i c h k e i t e n . B e w e r b g . T u r n i e r s t a l l 
H o r s t B e h r e n d t , B u t z h e i m , P o s t 
R o m m e r s k i r c h e n , R h l d . 

O s t p r . L a n d w i r t s u c h t a l l e i n s t e h . 
M a n n ( R e n t n e r ) , d e r L u s t z u r 
L a n d w i r t s c h . h a t u . m e l k e n k a n n , 
b e i F a m . - A n s c h l . A n g e b . m . G e -
h a l t s a n s p r . a n W . W e r n e r , L e h n -
s t e d t - N . , K r . W e s e r m ü n d e . 

W e l c h e r M a l e r ( M e i s t e r ) w i l l i m 

K l e i n b e t r i e b m i t a r b e i t e n ? S p ä t e r 

Ü b e r n a h m e , S t a d t r a n d H a m b u r g . 

E i g . H a u s u . W a g e n , 2 - Z i m m e r -

W o h n g . ( T i e f p a r t e r r e ) w i r d f r e i . 

B e d i n g u n g : g u t e L e i s t g . u . S p a r ­

s a m k e i t . A u s f . B e w . u n t . R . S . 96 

p o s t l a g e r n d H a m b u r g - G a r s t e d t . 

F ü r O b s t p l a n t a g e u . H ü h n e r h o f w . 
z . b a l d . E i n t r i t t e i n z u v e r l . G e ­
h i l f e g e s u c h t . F a m . - A n s c h l . u n d 
g e r e g . A r b e i t s z e i t , K e n n t n . i m 
O n s t b a u k ö n n e n e r w o r b e n w e r ­
d e n , F ü h r e r s c h e i n a n g e n . , j e d o c h 
n i c h t B e d i n g . A n g . m . G e h a l t s -
a n s p r . a n W i l l i S ü l z , L e v e r k u s e n -
S c h l e b u s c h I I , K l e i n e r D r i e s c h , 
R u f 51 191. 

F ü r H o t e l b e t - ' e n i n G e l s e n n i r c h c n 

e i n i g e K ü c h e n m ä d c h e n s o w i e ä l ­

t e r e B ü f e t t f r a u a l s z w e i t e Z a p f e 

r i n z u m b a l d m ö g l i c h s t e n E i n t r i t t 

g e s . W o h n g . u . K o s t i m H a u s e . 

A n g e b . a n P o s t s c h l i e ß f a c h 1 G e l 

s e n k i r c h e n . 

J u n g e r M a n n , 23 J . , e v . , d k l b l d 
s u c h t H a u s h ä l t e r i n f . 4 P e r s . . 18 
b i s 23 J . , z w . s p ä t . H e i r a t . Z i m ­
m e r v o r h a n d . A n g e b . m . Z e u g n . 
u . B i l d e r b . u . N r . 64 292 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

S u c h e f ü r s o f . o d . s p ä t e r e i n e n 

L e h r l i n g 
f ü r m e i n e B r o t - u . F e i n b ä c k e ­
r e i . K o s t u . W o h n g . i m H a u s e . 
B e n n o S c h r a d e , B ä c k e r m e i s t e r , 
F ü r t h , B a y . , L e s s i n g s t r a ß e 15, 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

Frauenloser Haushalt 
( k l e i n e s L a n d h a u s i n s c h ö n e r 
L a g e , 2 t a g s ü b e r a b w e s e n d e 
H e r r e n ) s u c h t e i n e i m K o c h e n 
u . a l l e n v o r k o m m e n d e n H a u s ­
a r b e i t e n e r f a h r e n e 

Hausangestellte 
A n g e b o t e u n t e r 9953 a n A n ­
z e i g e n - K l e i n K G , S o l i n g e n . 

I c h s u c h e f ü r s o f o r t e i n flei­
ß i g e s , e h r l i c h e s 

Mädchen 
20—35 J a h r e , g u t e B e h a n d l u n g , 
e i g e n e s Z i m m e r , g u t e r L o h n . 
F a m i l i e n a n s c h l u ß . F r a u K e m ­
p e r , K ö l n - N i e h l , F e l d g a r t e n ­

s t r a ß e 109. 

F ü r G e s c h ä f t s h a u s h a l t ( G a s t s t ä t t e 
2 E r w . , 2 K i n d e r ) w i r d e i n e t ü c h ­
t i g e W i r t s c h a f t e r i n , d i e a l l e v o r ­
k o m m e n d e n A r b e i t e n s e l b s t ä n d i g 
a u s f ü h r e n k a n n u . a u c h 2 K i n d e r 
(8 u . 10 J . ) b e i d e n S c h u l a u f g a ­
b e n u s w . b e a u f s i c h t i g e n m u ß , g e ­
s u c h t . P u t z h i l f e v o r h . W o h n g . i m 
H a u s e . F a m i l i e n a n s c h l u ß . A l t e r 
n i c h t u n t . 25 J . G e h a l t n a c h V e r ­
e i n b a r u n g . A n g e b . e r b . R u d o l f 
S c h w a r z , O b e r h a u s e n - S t e r k r a d e , 
D o r s t e n e r S t r a ß e 312, G a s t s t ä t t e 
F u c h s b a u . 

K i n d e r l i e b e s 

Mädchen 
o d e r a u c h 

ältere Persönlichkeit 
f ü r t i e r ä r z t l . H a u s h a l t a n d e r 
M o s e l g e s u c h t . G e h a l t 120 D M , 
g ü n s t i g e A r b e i t s b e d i n g u n g e n , 
g e r e g e l t e F r e i z e i t u . g r o ß z ü g . 
U r l a u b s r e g e l u n g . A n g . u . N r . 
64 568 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

G e s u c h t p e r s o f o r t s e l b s t ä n d i g e s 
M ä d c h e n , d a s k o c h e n u . b ü g e l n 
k a n n u n d a l l e H a u s g e s c h ä f t e 
v e r s t e h t , i n g u t b ü r g e r l i c h . H a u s ­
h a l t z u 2 P e r s o n e n n a c h Z ü r i c h , 
z e i t w e i s e n a c h L o c a r n o ( T e s s i n ) . 
F a r n . B e h a n d i g . , g e r e g e l t e F r e i ­
z e i t u . F e r i e n . A n f a n g s l o h n 1 5 0 , -
b i s 1 8 0 , . F r . O f f e r t e n m i t Z e u g ­
n i s a b s c h r . s i n d e r b . a n J . S e s s l e r , 
H e g i b a c h s t r a ß e 52, Z ü r i c h 7 32, 
S c h w e i z . 

T ü c h t i g e e r f a h r e n e F l e i s c h - V e r k ä u ­
f e r i n w i r d f ü r s o f o r t o d . s p ä t e r 
a l s e r s t e K r a f t i n V e r t r a u e n s ­
s t e l l u n g n a c h F r a n k f u r t a . M . g e ­
s u c h t . F a m . - A n s c h l . u . g u t e B e ­
h a n d i g . w i r d z u g e s i c h e r t . B e w . m . 
Z e u g n i s e r b . u . N r . 64 409 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

S e l b s t . H a u s a n g e s t e l l t e ( b i s 40 J . ) 

f ü r A r z t h a u s h a l t m i t z w e i j ä h r . 

K i n d g e s u c h t . G e h a l t 120 b i s 150 

Ml. Z i m m e r u . V e r p f l e g u n g f r e i . 

A n g e b . e r b . D r . m e d . H . S c h ö n ­

w a l d , D o r m a g e n , B a h n h o f s t r . 28 . 

ges. 
qesah. 

FederoberbeH<J)(x^> 
b e i d e m d i e F ü l l u n g n i c h t v e r r u t s c h t . 

G a r a n t i e - I n l e t t r o t o d e r b l a u . G r ö ß e 

c a . 130 X 180 c m m i t fi P f u n d w e i c h e n 

F e d e r n g e f ü l l t 29 ,2? K o p f k i s s e n 

a u s g l e i c h e m I n l e t t . 8 0 X 8 0 c m , m i t 

2 P f u n d w e i c h e n F e d e r n 9 , * * , b e i d e s 

ZUS.38 ,25 N a c h n a h m e m . g a r a n t i e r t e m 

R ü c k g a b e r e c h t o h n e B e r e c h n u n g v o n 

V e r p a c k u n g u n d V e r s a n d p o r t o . I n t e r e s ­

s a n t e r B i l d k a t a l o g k o s t e n l o s . 

B E T T E N M A N U F A K T U R 

E I S E R F E L D - S I E G " * 

U n a b h ä n g . , e h r l . u . z u v e r l . e v . 
M ä d e l o d . F r a u z u alt. E h e ­
p a a r i n e i n f a c h e n k l . H a u s h . 
u . k l . L e b e n s m i t t e l g e s c h . i n 

l ä n d l . V o r o r t v . L e v e r k u s e n 
f. V e r t r a u e n s s t e l l g . b a l d i g s t 
g e s u c h t . E i g . Z i m m e r , g u t e 
B e z a h l g . u . F a m . - A n s c h l . B e -
w e r b . m ö g l . m i t Z e u g n i s a b ­
s c h r i f t , e r b . a n F r . K a r l S ö h n ­
c h e n , L e v e r k u s e n - N e u b o d d e n ­
b u r g . 

A l l e i n s t . F r a u o d . M ä d c h e n f i n d e t 
b e i o s t p r . L a n d s l e u t e n a u f g r 
S c h w a r z w a l d h o f ( K u r g e g d . ) g u t e 
A u f n a h m e . V e r l a n g t w i r d n u r 
l e i c h t e A r b e i t z u r U n t e r s t ü t z u n g 
d e r H a u s f r a u . L o h n n a c h U b e r ­
e i n k u n f t . A n g . e r b . u . N r . 64 119 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

O r d e n t l i c h e s , f l e i ß i g e s 

Mädchen 
f ü r k l e i n e S p e i s e g a s t s t ä t t e g e ­
s u c h t . G u t e B e h a n d l u n g , G e ­
h a l t n a c h V e r e i n b a r u n g . M a ­
r i e S t r o b e l , N ü r n b e r g , K ö r ­
n e r s t r a ß e 54. 

V e r d i e n s t z u H a u s e b i e t e t I 
B ö h m , W e t z l a r 3 1 , P o s t f . | 

| G u t e r N e b e n v e r d i e n s t • 
• d u r c h V e r k a u f u . V e r t e i l u n g u n s . b e k I 
• Bremer G o l d Kaffees a n H a u s f r a u » " • 
Gold-Kaffeehandel O.W.Heuer, Bremen 702/5326 

V e r h . alt. K o n d i t o r m e i s t e r o h . A n ­
h a n g , R e n t n e r , r e g e u . g e w a n d t , 
l a n g j . W e r k m e i s t e r i n G r o ß k b n -
d i t o r e i i n K ö n i g s b e r g , M a r z i p a n ­
s p e z i a l i s t ( a u c h f . L ü b e c k e r M a r ­
z i p a n u . K o n f e k t ) , b i t t e t u m V e r ­
t r a u e n s p o s t . ; e r s t e R e f e r e n z e n , 
B e d i n g . 2 - Z i m m . - W o h n g . u . K ü ­
c h e . A n g e b . e r b . u . N r . 64 408 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g _ 1 3 . 

S t u d e n t ( A r c h i t e k t u r ) , 32 J . . s u c h t 
i . d. Z e i t v . 2 2 . 7 . b i s 1 5 . 9 . B e ­
s c h ä f t i g u n g ( L a n d w i r t s c h . , F o r s t -
b e t r . , H o l z v e r a r b e i t g . , S a i s o n a r ­
b e i t , J u g e n d h e i m , R e i s e b e g l e i ­
t u n g ) . A n g e b . e r b . B e r n h a r d 
C z i b u l i n s k i , B r e m e n , G r a f - H a e -
s e l e r - S t r a ß e 101. 

O s t p r e u ß e , 25 J . , v e r h . . s u c h t z u m 
1. 10. 1956 D e p u t a t w o h n g . a u f g r ö ­
ß e r e m G u t ( O s t p r . b e v o r z u g t ) : i n 
a l l e n l a n d w i r t s c h . A r b e i t e n v e r ­
t r a u t . A n g e b . e r b . u . N r . 64 294 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

O s t p r . , p e n s . K r i m i n a l s e k r e t ä r , 52 
J a h r e , v e r h . , s u c h t a b s o f o r t o d . 
s p ä t e r e i n e S t e l l e a l s H a u s m e i ­
s t e r od. K a s s e n b o t e m i t W o h n g . 
F ü h r e r s c h . K l . I I I v o r h a n d . Z u ­
s c h r i f t , e r b . u n t . N r . 64 297 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

W e r k ö n n t e o s t p r . F r a u , 31 J . a l t , 
m . 2 B u b e n (13 u . 7 J . ) , W o h n g . 
u . A r b e i t g e b e n ? R a u m W e s t f . 
o d . R h l d . , a u c h B e t r e u u n g a l t . 
L e u t e w i r d ü b e r n o m m e n . Z u s c h r . 
e r b . u . N r . 64 242 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u m 13. 

G e b . a l l e i n s t . , o s t p r . R e n t n e r i n , 
g u t e K ö c h i n , m ö c h t e e i n z . D a m e 
o d . H e r r n H a u s h a l t f ü h r e n . W o h ­
n u n g m u ß v o r h . s e i n , e v t l . W o h n ­
g e m e i n s c h a f t . A n g e b . e r b . u n t . 
N r . 64 372 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß i n , 54 J . , m ö c h t e a l l e i n s t . 
R e n t n e r d e n H a u s h a l t f ü h r e n . 
A n g e b . e r b . u . N r . 64 396 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

H a u s g e h i l f i n 

f ü r g e p f l e g t e n 4 - Z i m m e r - E t a -
g c n h a u s h a l t i n D ü s s e l d o r f , z u 
j ü n g e r e r , a l l e i n s t e h e n d e r , b e ­
r u f s t ä t i g e r D a m e b a l d i g s t g e ­
s u c h t . E i g e n e s Z i m m e r m i t 
fließ. W a s s e r , Z e n t r a l h e i z u n g 
u n d R a d i o v o r h a n d e n . A n g e b . 
e r b . u . L 11 006 a n A n n . - E x p . 
B a c h e m & L ü c k e r t , D ü s s e l d o r f 

E r k r a t h e r S t r a ß e 158 

G e s u c h t z u A r z t f a m i l i e m . 3 K i n ­
d e r n m i t t l e r . A l t e r s n a c h Z ü r i c h 
s o b a l d w i e m ö g l . t ü c h t i g e , j ü n ­
g e r e H a u s a n g e s t e l l t e . G u t . L o h n , 
g e r e g e l t e F r e i z e i t . F a m i l i ä r e B e ­
h a n d l u n g . O f f e r t e n m . R e f e r e n ­
z e n a n D r . m e d . G r a u e r , E i e r -
b i e c h t s t r . 15, Z ü r i c h 7/53, S c h w e i z . ; 

G e s u c h t M a m s e l l ( A l l e i n k ö c h i n ) s o ­

w i e 2 H a u s a n g e s t e l l t e , K o s t u . 

W o h n g . i m H a u s e , g e r e g . A r -

b e i t s z . B a h n h o f s g a s t s t ä t t e F r i e d ­

b e r g , H e s s e n , K u r l B a h r , f r ü h e r 

L y c k , O s t p r e u ß e n . 

O h n e R i s i k o u n d 
o h n e s p ä t e r e n Ä r ­
g e r k a u f e n S i e d i e 
p r e i s w e r t e n 

guten Betten 
m i t I a G a r a n t i e - I n l e t t I n r o t , 
b l a u o d e r g r ü n , p r i m a F e d e r ­
f ü l l u n g , H a l b d a u n e n , D a u n e n , 
a u c h w e i ß e n h a n d g e s c h l i s s e n e n 
G ä n s e f e d e r n , v o m 

B e t t e n h a u s R a e d e r 

E l m s h o r n , H o l s t . , F l a m w e g 84 

S ä m t l . A u s f ü h r u n g e n m i t S p e -
z i a l n ä h t e n u n d D o p p e l e c k e n ! 

A u f W u n s c h >/« A n z a h l u n g , 
R e s t b i s z u 5 M o n a t s r a t e n . B e i 
B a r z a h l u n g 3 »/a K a s s a s k o n t o ! 

L i e f e r u n g p o r t o - u n d v e r p a k -
k u n g s f r e i ! R ü c k g a b e o d . U m ­
t a u s c h b e i N i c h t g e f a l l e n . 

B i t t e G r a t i s p r e i s l i s t e a n f o r d e r n 

1 
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ir eingemachtes hält sich viel 
besser, wenn Sie Ihre Einmach­
gläser mit einer Lösung 
Alba-Gurkendokfor spülen! 
('/j Packung in 2 Liter h e i ß e m Wasjer) 

R e f o r m h a u s fllbot 
KIEL, Holtenauer Straße 41 
KIEL-G., Medusastraße 16 
KIEL, Hamburger Chaussee 108 
NEUSTADT 1. H.. 

Haakengraben 12 

H e i d e l b e e r e n 
(Blaubeeren) , d i r e k t f r isch v o m W a l d 
an den V e r b r a u c h e r . Ia t r o c k e n e , 
saubere, h a n d v e r l e s e n e , z u c k e r s ü ß e 
Beeren , 20 P f u n d bfn . v e r p a c k u n g s ­
frei I I , — D M v e r s e n d e t E x p r e O g u t -
Nachnahme. P f i f f e r l i n g e u n d P r e i s e l ­
beeren zu ä u ß e r s t e n T a g e s p r e i s e n . 
V i e l e D a n k s c h r e i b e n G e n a u e B a h n ­
s ta t ion angeben . Bruno Koch 
(13a) Wernberg 410 - ( B a y e r n ) 

V o l l r l n d l e d e r - A r b e i t t s t i e f e l r i / m 
unverwüttl. Qualität DM 7 0 U 

'kein Spalt Gummiproflt-
lerbrandtohle, schwarz, 
lt . , Stesspl., A b i a t z e i i . 
G r . 40 — 47 DM 11.60 
mit Kernsohle DM 12.60 
mit Doppelkernsohle od . 

I uufgel Profilgummisohle 
^ > D M 1 4 . 7 5 V . r g l Sie 

n , n « » « S ° h ' » < > od- ande r . Angeb . g l . 
Q u a l ^ 0 0 0 0 . v . , k . Umt. od . G e l d zur. Nochn. 

Kieeblatt-Venandhaus M r u V B y . 330.16 

Moderne Lockenfr i sur 
tür Damen, Herren und 
Kinder, ohne Brennschere, 
durch meine seit über 
ib Uhren e r p r o b t e 
L O C K E N E S S E N Z 

I Die Locken sind haltbar 
Imch bei feuchtem Wetter 
I und SchweilS, die Anwen­
d u n g ist kinderleicht und 

.laarschonend sowie garan­
tiert unschädlich. Viele 
Anerkennungen u. täglich 

Nachbestellungen. Versand durch Nachnahme. 
Flasche nur 2.35 D M . Doppel t l . 4.10 D M franko. 
Frau BERTA DIESSLE. Karlsruhe H 1 51 

Früher Königsberg 

Jetzt Hamburg 

N ä h m a s c h i n e n 
Rundsch., versenkbar, 250,— Sil; 
Schrank 298,— iM. Teilzahlg. bis 
12 Monate, 2 Woch. Rückgaberecht, 
Lieferung frei, Anzahlung nach 

Erhalt. 
Nähmaschinenvertrieb Alinski 

Lübeck, Krähenstr. 14, Tel. 23 007 

NofeHlfcine? Wir liefern alle Marken gegen 
bequeme Monatsraten, Anzahlung schon ab Postkarte genügt und 
Ste erholten kostenlos unsern gr Schreibmaschinen-Ratgeber Nr 60 Z 

i ; i - m ; i f i » G Ö T T I N G E N 

I a g r a u e K a p u z i n e r E r b s e n 
8-Pfund-Postpaket 5,75 M franko 

für Wiederverkäufer Sonderofferte 
Uber 1000 Bestellungen in den letzten Wochen! 

F R I T Z G L O T H 
früher Insterburg 

jetzt Oldenburg i. O., Postfach 234 

Sisal ab DM 34.— Boucle ab DM 58 50 
Velour ab 49.— Hoargarn ab 64 — 
sowie Anker-. Vorwerk- und Kronen-Morken-
teppiche — 400 Teppichbilde, und Proben 

auf S Tage portofrei vom größten 
T e p p i c h v e r s a n d h a u s D e u i s i h l a n d s 

TEPPICH-KIBEK - ELMSHORN W 135 

Mod. Stricksachen 
für Damen, Herren und Kinder, 
Strümpfe - inbes. Parallelos und 

Twinsets - preisw. vom Herst. 
Strickwarenfabrik Geschke 

Limmer-Alfeld/L. J 
L. und Versand frei 

Hachen Sie gern? 
Dann bestellen Sie 

„ 3 3 3 O s t p r e u ß i s c h e 

S p ä ß c h e n " 
Der Band ist jetzt erschienen 
und kostet gebunden und mit 
lustigen Zeichnungen ge­
schmückt nur 4,80 DM 

V e r l a g G e r h a r d R a u t e n b e r g 

Laer (Ostfriesl) 

^ ™ Bis 24 Monate Kredit •••I, 
Schlafzimmer, eteillg. ab 395,-
Küchenbüfett ab 186.-
Schlafcouch ab 138.-

Möbel von Meister 

J Ä H N I C H E N 
Stade-Süd Halle Ost 

Makopopelinereste, schöne Farben, 
f. Oberhemden, Blusen u. Kleider 
V« kg 6,30, 1 kg (ca. 9 m) 12.00 DM. 
Affeldt, Reutlingen, Tübingerstr. 82 

Landsleute - Achtung! 
Textilwarenversand oller Artl 

Herren- u. Damenbekleidung nach 
Ihren Maßangaben oh. Aufschlag, 
auch Einzelstücke wie Herrenhosen. 
Damenröcke, Berufskleidung usw. 
Gardinen, Dekorationsstoffe, Schür­
zen, Tischd., Bett- und Leibwäsche' 
usw. Reste, kiloweise (Kleiderstoff-
Wäschestoffrest 1 m — 20 m Stck.) 
Fertige Oberbetten, auch Bettfe­
dern pfundweise und Inlettstoffe. 
Nachnahmeversand 3 Proz. Rabatt. 

Preisliste. Katalog gratis. 

J . M y l c s . D ü s s e l d o r f 

Kruppstraße 98, I. Etage 

M i l l i o n e n Haus f r auen 
'die rechnen müssen und da­
her Wert auf solide Qualität 
und geldsparende Preise le­
gen, sind Kunden von Witt. 
Eine Bestellung bei Witt bringt 
stets Vorteile. 
Schreiben daher auch Sie eine 
Postkarte. Sie erhalten dann 
kostenlos die interessante, 
illustrierte Textil-Preisliste des 
ältesten und größten Web­
waren-Versandhauses der Art 
in Deutschland mit eigenen 
Web warenfabriken. 

JOSEFUJITTG LUEIDEN/OPF. 72 

W e r b t f ü r 

D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 

Sommersprossen 
und sämtliche hoßlichy><tfrdul>Uct)en Flecke werden mit 
Garantie durch e i a e ^ e i n m a l i g e S u E D E L W E I S S ' ' -
Kur restlos beseitigt. Vollkommen urttdiädlich. Ein­
malige Aufgabe D M 15 ,80 portofreieNtachnohme 

nur durch B A W A - C H E M I I 
22a Wuppertal-Sonnborn £2 Postfach 37 

U n s e r S c h l a g e r 
Oberbett 130/200, Garantie-In­
lett, Fülle. 6 Pfd. eraue Halb­
daunen nur PM 48.-
Kopfkissen 80/80. Garantie-In­
lett. Füllung 2 Pfd. graue Fe­
der . nur PM 16,30 
Fordern Sie bitte sofort unsere 
Preisliste über sämtliche Bett­
waren an und Sie werden er­
staunt sein über unsere Lei­
stungsfähigkeit. 

Seit über 50 Jahren 

B E T T E N - R U D A T 
früher Königsberg 

jetzt Herrhausen a. Harz 

• . , Marmel , 

Apr ikosen 8 . 9 0 
Marm. m. Erdbeer etc. 7 . 9 5 , m. Himbeer 7 . 5 0 
Pflaumenmus 7. 7 5, Zucker-Rüben-Sirup 5 . 7 0 
ab Ernst Napp, Hamburg 3 9 , Abt. 8 

BETTEN H ü 
direkt vom Hersteller nur Garan­
tie-Inlett mit 6 Pfund Federn, Gr. 
130/200 45,—, 32,— ; m. 5 Pfd. gute 
Halbdaune 110—, 85,— 
Kissen Gr. 80/80 27,— 17,50 13,50 10,50 

Franko-Versand ab 20,— DM 
Nachnahme 

S c h w e i g e r & K r a u f j 

Brunsbüttelkoog Postfach 10 
früher Insterburg — Pr.-Eylau 

j a l i t ö h M o r k e n - F o h r r ä d e r d i r e k t a n P r i v a t e ! 

| S t a r k e s Rad k o m p l e t t mit Beleuchtg f e T - M 

G e p ä t k t r . Schloß S J a h r e G a r a n t i e mJSJM 
Touren-Sportrod auch k o m p l e t t m G a r a n t i e 1 0 8 . -

Tourenrod 8 0 . - mit Beleuchtg. 8 9 . - T e i l z a h l u n g 

D r e i r ä d e r • Roller • G r o ß e r B u n t k a t a l o g gratis I 

I T R I P A D P A D E R B O R N 6 4 

i . So i ing .Qua i i t ä t D a e i o » l # l i i i i i a n 1 0 T a ( » e 

Tausend Nachb. K O j I C ! H l l l l Q C l l z . Probe 

I n n t f i i r l r ° ' 0 8 m m 2 - 9 0 ' 3 ' 7 ° : 4 - 9 0 

IUU JIUUl o.Oömrn 4 , 1 0 , 4 , 9 5 , 5 , 4 0 

Kein Risiko, Rückgab . rech t , 30 T a g . Z i . l 

K O N N E X - V o r s a n d h . , O l d e n b u r g i . 0 . - 1 8 

iLäsIisfecHaare 
werden wurzeltief H ^ ' 1 

1 1 1 * jn 40 Sekunden unter 
Jarontle spur- u . restlos beseitigt Die 
völlig neua r t i ge , patentierte französi­
sche Speziol-Poste M I E l - E P I l is» absolut 

unschädlich, geruchlos und wirkt r a d i k a l . Verbluf­
fend einfache Anwendung Keine Creme, keine 
Wochsstifte, kein Pulver! Mi l l i onenfach in der 
ganzen Welt bewährt. Für Gesichtshoare kl . Tube 
DM 6,25, für Körperhoare gro8e Tube DM 9.75. 
Prospekte gratis • vom Alleinimporteur: S. Thoenig , 
W u p p e r t a l - V o h w i n k e l 6 439 . Postfach 37 

L e s e r d e s O s t p r e u ß e n b l a i i e s 

denken bei jedem Einkauf 

a n u n s e r e I n s e r e n t e n 

U h r e n 

B e s t e c k e 

B e r n s t e i n 
Katalog 
kost .n los l 

Stuttgart-O., 
H o u ß m a n n s t r o ß e 70 

B e i a l l e n Z a h l u n g e n 

b i t t e d i e R e c h n u n g s ­

n u m m e r a n g e b e n 

^ i w w ' i y i j i i i i ' i i 

E i n f U h r u n g t - G U T S C H E I N 

1/2 P f u n d Z u r P r o b e (in 2 Tüten , je t/iWund) 

W a U e r M . . % » . r ? K « H ^ 
(Bitte nicht verwechseln mit Marke Messmerl 

1111 i « » M B a n a w t i e V r i 

5>' Die Geburt eines Stammhalters zeigen hocherfreut an 

R u d o l f E n z l , Freihausen, Kreis Lotzen 

u n d F r a u J o h a n n a , geb. Seidel 

Zainach, den 28. Mai 1956 
Post Osterhofen Niederbayern 

r 

0 Freudige Botschaft aus Afrika: 
Der Stammhalter I n g o - R e i n e r ist da! 

Die glücklichen Eltern 

W i l l y T o r s c h e i t 
u n d F r a u N o r m a . geb. Lorbach 

Schippenbeil und Königsberg Berlin-Lankwitz 
jetzt Windhoek, Südwest-Afrika, Postfach 1921 

Die glückliche Geburt 
'Seines dritten Sohnes 

* erzeigen in Dankbarkeit 
£ und großer Freude an 

„ J » J Hella v. Kobylinski 
geb. v. Rex-Gröning 

tt er . . O; Rudolf v. Kobylinski 
Wöterkeim 

jetzt (13b) Pachtgut Steinbach 
über Iffeldorf. Oberbayern 
15. Juni 1956 

f \ 
Die glückliche Geburt unseres 

zweiten Kindes 

E r i c h - W a l t e r 

zeigen in dankbarer Freude an 

M a r g o t E d e l e r 
geb. Neumann 

W a l t e r E d e l e r 

Mit großer Freude geben wir 
die Geburt von Reinhards 
Brüderchen 

M a n f r e d W e r n h e r 

bekannt 

E v a B e h a m . geb. Beck 
Forstmeister Dipl.-Ing. 
H a n s B e h a m 

Königsberg Pr., Vogelweide 3 
jetzt Frohnleiten 
Steiermark, Österreich 
den 30. Mai 1956 

Wehlau 
Ostpr. 
Lang­
gasse 12 

Düstrup 
Post Voxtrup 
Sandforder 
Straße 67 

jetzt Jeggen, Hengsbring 74 
Post Wissingen, Kr. Osnabrück 

In Dankbarkeit und Freude 
zeigen die Geburt ihrer Toch­
ter R e n a t e E l k e an 

E l l ! H i p1e r 
geb. Scherwat 

H a n s H i p l e r 

Wittingen (Hann.), 21. April 1956 
Junkerstraße 8 
früher Surminnen-Mehlsack 

r 
S t a t t K a r t e n 

Wir geben die am 2. Juli 1956 stattfindende Vermählung un­
serer Tochter 

J U T T A 
mit Herrn Ingenieur 

H A N S J Ü R G E N S C H O R N 
bekannt. 

L a n d r a t a. D. W a l t h e r u n d F r a u G e r d a 
geb. Nicolai 

Marburg a. d. Lahn, Am Erlengraben 15 II 
früher Gumbinnen 

Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter 

ANORTE 

mit Herrn Dr. med. 
WERNER PILCHOWSKI 

geben wir bekannt 

Dipl.-Ing. Walter Zelinsky 
Regierungsbaurat 

und Frau Liselotte 
geb. Riedel 

Königsberg Pr., Bachstr. 20 
jetzt Regensburg 
Am Blumenrain 47 

Meine Verlobung mit Fräulein 

Anorte Zelinsky 

beehre ich mich anzuzeigen 

Dr. med. Werner Pilchowski 

Königsberg Pr., Hammerweg 11 

jetzt Regensburg 

Ev. Krankenhaus 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Michael Grubert 
Meta Grubert 

geb. Kloß 

Tilsit, Ostpr. Königsberg Pr. 
Schulstr. 21 Bernsteinstr. 5 

jetzt 
Heepen 704 bei Bielefeld 

r • \ 
Am 2. Juli 1956 feiern unsere 
lieben Eltern, Schwieger- und 
Großeltern, der 
Reichsbahn-Oberzugführ. i. R. 

August Nahs 
und seine Ehefrau 

Maria, geb. Braun 
Königsberg Pr., Wolfstraße 28 

jetzt sowj, bes. Zone 
das Fest der Goldenen Hoch­
zeit. 

Es gratulieren herzlichst ihre 
dankbaren 

K i n d e r 
u n d G r o ß k i n d e r 

Sie sind zu erreichen über ihre 
Tochter Elisabeth Harmgarth, 
geb. Nahs. Königsberg Pr., 
Plantage 28, jetzt Sarstedt, 
Hann., Wendeter Straße 11. 

Am 5. Juli 1956 feiert unsere 
Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, Frau 

Emma Fischer 
ihren 75. Geburtstag. 

Es gratulieren 
i h r e d a n k b a r e n 
K i n d e r 

Tilsit, Schlageterstraße 7 
jetzt Groß-Ilsede (Peine) 
Winkl 98 

r \ 
Ihre Vermählung geben bekannt 

Erwin Podszuweit 
Ilse Podszuweit 

geb. Barwig 
Königsberg Pr. Danzig-
Hans-Sagan- Langfuhr 
Straße 23 

jetzt 
Lübeck Itzehoe 
Kantstr. 8 Holstein 

Schäferkoppel 
Nr. 1 a 

29. Juni 1956 

Am 3. Juli 1956 feiert unsere 
liebe Mutti, Großmutter und 
Urgroßmutter, Frau 

Frieda Clasen 
geb. Joupin 

früher Königsberg-Rauschen 
jetzt Neumünster, Holstein 

Falderer Straße 3 
in geistiger und köroiiiicher 
Frische ihren 80. Geburtstag. 
Es gratulieren herzlichst und 
wünschen alles Gute und wei­
terhin einen gesunden und 
langen Lebensabend 
ihre dankbaren Kinder 

Familie K u r t S p i e k i n 
Neumünster 

Familie M a r t i n C l a s e n 
Lübeck 

Familie H e l m u t C l a s e n 
Hamburg 

Familie H i n r i c h M e w e s 
Neumünster 

Am 24. Juni 1956 feierte unsere 
liebe Mutter und Omi 

Anna Dmoch 
geb. Petelkau 

Lotzen, Ostpr., Boyenstr. 16 
jetzt Minden, Westf. 

Pöttcherstraße 3 
ihren 60. Geburtstag. 
Es gratulieren herzlichst und 
wünschen Gottes Segen 

i h r e d r e i T ö c h t e r 
S c h w i e g e r s ö h n e 
u n d E n k e l 

Am 3. Juli 1956 feiert unser 
lieber guter Vater, Schwieger­
vater, Großvater und Urgroß­
vater 

F r i e d r i c h Siebert 
aus Gr'-Schariäck,"kr. Labiau 
jetzt Eschweiler bei Aachen 

Rosenallee 25 
seinen 70. Geburtstag. 
Es gratulieren herzlichst und 
wünschen weiterhin beste Ge­
sundheit 

s e i n e T ö c h t e r 
S c h w i e g e r s ö h n e 
E n k e l u n d U r e n k e l 

Die Liebe höret nimmer auf. 

Nach beinahe zwölfjähriger 
Ungewißheit erhielt ich jetzt 
die traurige Nachricht, daß 
mein lieber Bruder 

Gefreiter 

K u r t B u d w e g 
geb. am 23. 4. 1907 
zu Königsberg Pr. 

am 22. April 1945 in Pargow, 
Pommern, gefallen ist. 

In tiefer Trauer 
Hedwig Konschewitz 

Schwester i. R. 

Gevelsberg, Westfalen 

Es war Gottes Wille, 
der Herr ließ es zu. 

Nach einem durch viel Arbeit 
gezeichneten Leben, fern ihrer 
geliebten ostpreußischen Hei­
mat, schloß für immer die Au­
gen am 17. Juni 1956 unsere 
liebe und gute Mutter, Schwie­
germutter, Omi, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

O t t i l i e K u l l i k 
geb. Koppel 

im Alter von 67 Jahren. 

In tiefer Trauer im Namen 
aller Hinterbliebenen 

Erich Kullik und Familie 

Lehlesken. Kr. Orteisburg 
jetzt Recklinghausen 
Otto-Hue-Straße 22 

Zum Gedenken 
In stiller Wehmut gedenken 
wir des zehnjährigen Todes­
tages meines liebeiy Mannes. 
Vaters und Großvaters 

Müllermeister und Landwirt 

O t t o O k r a f f k a 
geb. 8. IO. i89i 

an Kriegsfolgen verstorben 
21. 6. 1946 in Grömitz. Holst. 

Im Namen 
der Hinterbliebenen 

Lisbeth Okraffka 
geb. Kleinhans 

Irmgard Radtke 
geb. Okraffka 

Robert Radtke 
Renate Okraffka 

Mannheim 
Regina und Ulrich 

als Enkelkinder 
Heidenberg, Kr. Angerburg 
Ostpreußen 
jetzt Mittelbiberach 
Kreis Biberach a. d. Riß 

Wir gedenken unseres lieben 
Vaters, des 

Kaufmanns 

A u g u s t S t o d o l l i k 
gest. am 1. 7. 1945 in Lyck 

Ostpreußen 
und unserer lieben Mutter 

G e r t r u d S t o d o l l i k 
geb. Dietrich 

gest. am 1. 1. 1946 in Peine 
Ihr Leben war Liebe und Auf­
opferung für uns. 

In Dankbarkeit ihre Kinder 
Magdalene Stodollik 

Eulenring 21 
Ilse Krüger, geb. Stodollik 

Woltorfer Straße 18 
Käthe Leyck, geo. Stodollik 

Markt 20 
Christel Orth, geb. Stodollik 

Eulenring 21 
Hildegard Stodollik 

geb. Herrmann 
Beckum in Westfalen 

und sechs Enkelkinder 
Peine (früher Lyck, Ostpr.) 
im Juni 1956 

F a m i l i e n - a n z e i g e n 

linden im Osipieußenblaü 
d i e weiteste Veibieitung! 
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Am 11. Juni 1956 verschied im 69. Lebensjahre infolge eines 
tragischen Verkehrsunfalls mein innigst geliebter Bruder und 
lieber Schwager 

Dr. Curt Reylaender 
Herausgeber der „Tilsiter Zeitung" 

die 100 Jahre im Familienbesitz war. 

Mit ihm ging ein edler Charakter von seltener Hilfsbereit­
schaft, größter Bescheidenheit und Anspruchslosigkeit nach 
schicksalsschwerem Leben in die Ewigkeit. 

Die Beerdigung fand auf dem Friedhof in Garmisch statt, 
seinem Wohnsitz nach seiner Flucht aus Ostpreußen. 

Helene Elocsher, geb. Reylaender 
Fritz Eloesher 

Oberstleutnant, Landwirtschaftsrat a. D. 
Garmisch-Partenkirchen, den 18. Juni 1956 
Schwalbenstraße 5 

Am Donnerstag, dem 7. Juni 1956, entschlief sanft nach 
schwerem Krankenlager mein geliebter Mann, der 

Rektor in Ruhe 

Max Quednau 
im 80. Lebensjahre. 

In tiefem Schmerz 
Meta Quednau 
Barbara Quednau, Enkelin 

Berlin-Grunewald, den 7. Juni 1956 
Erbacher Straße 1—3 
früher Königsberg Pr. 

Wir nahmen Abschied von dem lieben Verstorbenen r.m 
Dienstag, dem 12. Juni 1956, Im Krematorium Berlin-Wil­
mersdorf. 

Am 10. Juni verstarb nach langem Leiden mein lieber Mann, 
unser guter Bruder und Onkel 

Lehrer a. D. 

Arnold Hoffmann 
im Alter von 64 Jahren. 

Gertrud Hoffmann, geb. Ramm 

Königsberg Pr., Schubertstraße 12 
jetzt Tegernsee, Oberbayern, Am Brand 2 

Am 9. Juni 1956 entschlief sanft nach längerem Leiden mein 
lieber Mann, unser treusorgender Vater, Schwiegervater, un­
ser guter Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Landwirt 

Albert Neumann 
früher Radtkenhöfen bei Labiau, Ostpreußen 

in seinem 80. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 

Leer, den 9. Juni 1956 
Groninger Straße 62 

Johanna Neumann, geb. Brasseit 
nebst Kindern 

Heute entschlief nach langem schwerem Leiden mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bru­
der, Schwager und Onkel 

Walter Gross 
Kaufmann und Bürgermeister 

aus Liska-Schaaken 
im 66. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 
Gertrud Gross, geb. Knöpke 
Heinz Gross und Frau Ruth, geb. Heine 
Kurt Gross und Frau Ursula, geb. Gödecke 
Monika, Peter und Bärbel als Großkinder 

Kannover, den 19. Juni 1956 
Haltenhoffstraße 32 

Unvergessen 
zum zehnjährigen Todestag und seinem 70. Geburtstag am 
30. Juni 1956 meines lieben Mannes, des 

Lehrers 

Wilhelm Jobski 
zuletzt wohnhaft in Gailau, Kr. Lyck 

in treuem Gedenken. 
Anna Jobski 

Lübeck, Triftstraße 115 

Nach langem schwerem Leiden erlöste Gott der Herr am 
15. Juni 1956 meinen lieben treusorgenden Mann, unseren 
guten Vater und Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Oberstraßenmeister i. R. 

Gustav Pieper 
fünf Tage vor Vollendung seines 74. Lebensjahres 

In stiller Trauer Margarete Pieper, geb. Krüger 
Erika Tyska, geb. Pieper 
Ingrid Tyska 

Orteisburg, Ostpreußen, Hindenburgstraße 17 
jetzt Stockelsdorf bei Lübeck. Dorfstraße 5 c 

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief 
heute vor einem Jahre plötzlich und völlig uner­
wartet mein lieber treusorgender Mann, mein her­
zensguter Vater, Schwiegervater und Großvater 

Otto Oskar Doering 
Teigwarenfabrikant 

iin 66. Lebensjahre. 

Wir gedenken seiner in stiller Trauer. 

Margarete Doering, geb. Rock 
Renate Berchem, geb. Doering 
Reinhard Berchem, Pfarrer 
Ute Berchem 
Axel Berchem 

Königsberg Pr., Schönfließer Allee 8 a 
jetzt Hochdahl (Bez. Düsseldorf), den 30. Juni 1956 
Neanderweg 15 

Am 24. Mai 1956 verstarb nach kurzer schwerer Krankheit 
fern der Heimat meine liebe Frau, Mutter, Schwiegermutter, 
Schwester und Oma im 70. Lebensjahre 

Marta Beitat 
geb. Koblinski 

Nordhausen am Harz 
früher Klemenswalde bei Heinrichswalde, Ostpreußen 

In tiefer Trauer 
Hermann Beitat ^ sowj. 
Kurt John und Frau Erna, geb. Beitat } bes. 
Sepp Pfeiffer u. Frau Hildegard, geb. Beitat J Zone 
Paul Beitat und Frau, Berlin-West 
Erich Beitat und Frau, Wöhrden üb. Heide, Holstein 
Erwin Beitat und Frau, Berlin-West 
Ewald Beitat und Frau, Lebenstedt bei Salzgitter 
Franz Koblinski und Frau 
und elf Enkelkinder 

Nach langer, mit Geduld ertragener Krankheit entschlief am 
19. Juni 1956, einen Tag nach ihrem 52. Geburtstag, meine 
herzensgute Frau, unser liebes Mütterchen, meine gute 
Schwiegermutter und unsere liebe Oma, Schwester und 
Schwägerin 

Marie Schröder 
geb. Schmidt 

In tiefem Schmerz 
Robert Schröder 
Anneliese Heese, geb. Schröder 
Hans-Heinrich Heese 
Marianne Schröder 
Hein Schröder 
Ulli und Jochen 

als Enkelkinder 

Liebemühl, Kr. Osterode, Ostpr. 
jetzt Stuttgart - Bad Cannstatt, Düsseldorfer Straße 48 

Fern ihrer geliebten Heimat nahm Gott, der Herr über Le­
ben und Tod, am 23. Juni 1956 meine inniggeliebte einzige 
Schwester 

Martha Kindermann 
geb. Ritzkowski 

zu sich in sein himmlisches Reich. 

In tiefem Schmerz 
Ida Ritzkowski 

Königsberg Pr., Cranzer Allee 26 
Ostpreußenstall 
jetzt Hamburg 19, Eimsbütteler Chaussee 81 I 

Es hat unserem treuen Gott 
gefallen, unsere inniggeliebte 
Mutter, Schwieger- und Groß­
mutter 

Amalie Maschlanka 
geb. Bromba 

in der sowj. bes. Zone 
früher Gneist, Kr. Lotzen 

im gesegneten Alter von 82 
Jahren am 31. Mal 1956 ganz 
plötzlich und unerwartet zu 
sich in die ewige Heimat zu 
rufen. 

In stiller Trauer 
Margarete Joswig 

geb. Maschlanka 
und fünf Kinder 
sowjetisch bes. Zone 

Emma Prengel 
geb. Maschlanka 

Karl Prengel und Kinder 
und alle Verwandten 

Oldenburg i. O. 
Gaitorpstraße 6 

Es ist bestimmt in Gottes 
Rat, daß man vom Lieb­
sten, was man hat, muß 
scheiden. 

Es hat Gott dem Allmächtigen 
gefallen, unsere liebe Mutter, 
Großmutter, Schwester, Schwä­
gerin und Tante 

Elisabeth Matern 
geb. Heinrich 

am 30. Mai 1956 nach kurzer 
schwerer Krankheit im Alter 
von 62 Jahren in die Ewig­
keit abzurufen. 

Die trauernden 
Hinterbliebenen 

Helmut Matern und Familie 
Hildegard Matern 

und Bräutigam 
Irma Matern 
Erhard Matern 

Hermsdorf, Kr. Heiligenbeil 
Ostpreußen 
jetzt Göppingen, Württbg. 
Ulmer Straße 27 

Am 9. Jun, 1956 entschlief nach langem - h w e r e m . m i ^ g r o ß e r 
^ r i f e b ^ S r s d i ^ e ^ ^ S t t S r O m ^ Schwester. Schwa-
gerin und Tante 

Marta Wasserberg 
im Alter von 67 Jahren. 

In stiller Trauer 
Kurt Schulz und Frau Elsa. geb. Wasserberg 

Königsberg Pr. - Speichersdorf Wonditter Weg 11 
letzt Soltau (Hann.). Damaschkeweg i 

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief am 10. Juni 1956 
im 73. Lebensjahre fern ihrer geliebten unvergessenen Hei­
mat unsere liebe Schwester. Schwägerin und Tante 

Berta Garstka 
aus Sensburg, Ostpreußen 

In stiller Trauer für die Familienangehörigen 
Albert Garstka, sowj. bes. Zone 

z. Z. Ahrensburg, Holstein 
Manhagener Allee 67 

Ich hab* den Berg erstie­
gen, der euch noch Mühe 
macht. Lebt wohl, ihr 
meine Lieben, Gott hat es 
wohl gemacht. 

Gott der Herr erlöste nach 
schwerem Leiden durch einen 
sanften Tod, fern der gelieb­
ten Heimat meine liebe Frau, 
unsere gute Mutter. Schwie­
germutter, Omi, Schwester 
und Schwägerin 

Ida Uredat 
geb. Borchert 

im Alter von 55 Jahren. 

In tiefer Trauer 

Franz Uredat 
Kinder und Verwandte 

Sandeck. Kr. Angerapp 
Ostpreußen 
jetzt Elvershausen 
Kr. Northeim 

Jes. 43, 1 
Gott nahm unsere treusor­
gende geliebte Mutter und 
Großmutter 

Lehrerwitwe 

Emma Festerling 
geb. Schieleit 

geb. 24. 4. 1884 gest. 19. 6. 1956 
heute zu sich in die ewige 
Heimat. 
In tiefer Trauer 

Erika Preuß, geb. Festerling 
Dietmar und Egbert 

Kiesfelde, Kr. Schloßberg 
Ostpreußen 
jetzt Stadthagen (Sch.-L.) 
Schulstraße 18 

Kantorwitwe 

Clara Schoenwald 
geb. Knuth 

aus Rossitten, Kur. Nehrung 

* 19. 7. 1865 t 9- 6. 1956 

Oberpostinspektorwitwe 

Hedwig Uthicke 
geb. Ueberson 

aus Tilsit, Magazinstraße 18 
• 19. 3. 1867 t 5. 11. 1945 

in der sowj. bes. Zone 

Ernst Schoenwald und Frau 
Hildegard, geb. Uthicke 
Erika und Berthold 

(16) Elberberg über Fritzlar 

Fern der Heimat entschlief 
sanft im 82. Lebensjahre 
meine liebe Mutter, unsere 
Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwester, Schwägerin und 
Tante 

Louise Kuhn 
verw. Strauß 

früher Borchertsdorf 
Kr. Pr.-Holland 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen 

Fritz Strauß 

Garlstorf, am 8. Juni 1956 
Kreis Harburg 

Fern der geliebten Heimat 
entschlief sanft am 3. Juni 
1956 im 80. Lebensjahre unsere 
vielgeliebte Mutter, Schwie­
germutter. Groß- t.nd Urgroß­
mutter, Schwägerin und Tante 

Maria Lauszus 
geb. Nickel 

In stiller Trauer 
Die trauernden Kinder 

Lompönen, Kr. Tilsit-Ragnit 
jetzt Schönkirchen über Kiel 

Die Beerdigung fand am 7. 
Juni 1956 in aller Stille statt. 

Durch ihren Tod zerbrach 
das Glück, zerriß das Band 
der Liebe. 

Es gedenken zu seinem zwölf­
jährigen Todestag und zu sei­
nem 42. Geburtstag meines 
lieben unvergeßlichen Man­
nes und Vaters, seines von 
ihm nie gesehenen Jungen 

Oberfeldwebel 

Gustav Knies 
geb. 7. 8. 1914 

gef. 23.6.1944 in Rußland 

Ferner gedenken wir meines 
geliebten Mannes und Vaters 
sowie Großvaters zu seinem 
60. Geburtstag 

Tischler 

Adam Lojewski 
geb. 18. 9. 1896 

Wer weiß etwas über sein 
Schicksal? 

In stillem Gedenken 
Gretel Knies, geb. Lojewski 

mit Sohn Joachim 
Julie Lojewski, geb. Turner 

nebst Kindern 
Lyck, Ostpr., Yorckstraße 21 
jetzt Behringen 71, Kr. Soltau 

Am 31. Mai 1956 entschlief 
sanft nach langem, mit Geduld 
getragenem Leiden unsere 
liebe treusorgende Mutter, 
Schwiegermutter und herzens­
gute Oma 

Anna Jordan 
geb. Podlech 

aus Deutschendorf 
Kreis Pr.-Holland 

im 75. Lebensjahre. 
Zum gleichzeitigen Gedenken 
an unseren lieben Vater 

Friedrich Jordan 
geb. 16. 9. 1878 

in der Heimat umgebracht im 
Januar 1945 

und unseren gefallenen Brü­
dern 

Erich, Otto u. Richard 
Jordan 

Im Namen 
aller Angehörigen 

Erich Neuber u. Frau Elise 
geb. Jordan 

Schmechten in Westf. 
im Juni 1956 

Müh' und Arbeit war Dein 
Leben, treu und fleißig 
Deine Hand; Ruhe hat Dir 
Gott gegeben, denn Du 
hast sie nie gekannt. 

Am 22. Mai 1956 nahm Gott 
der Herr nach kurzer schwe­
rer Krankheit meine liebe 
Frau, unsere herzensgute treu­
sorgende Mutter, Schwieger­
mutter und Großmutter, Frau 

Wilhelmine Rinio 
geb. Slaby 

früher Rosenheide. Kr. Lyck 
im Alter von 77 Jahren zu 
sich in die Ewigkeit. 

In stiller Trauer 
Michael Rinio 
Kinder und Enkelkinder 

Fräulein 
Anna Kaufmann 

früher Pillau 
Hermann-Göring-Platz 3 

geb. 13. 4. 1894 
ist am 3. Juni 1956 verstorben. 

Die Beerdigung hat am 7. Juni 
1956 in Bad Salzuflen stattge­
funden. 

Wilhelm Wolff als Vetter 

Landshut, Bayern 
Füttererstraße 47 E 

I 


